: Gelefenfte 


Deutiche Heitung | 


—Bes— 


Bi Weitens. | 


Keine Ertra-Tagung. 
Das Kabinet entfcheidet fich gegen diefelbe. 

Wajhington, D. E., 4. Juni. Die 
heutige Kabinetsjigung kam zu Dem 
Schluß, daß keine Nothwendigkeit für 
eine Extra-Tagung des Kongreſſes 
vorliege. 

Die Entſcheidung des Kabinets war 
eine einſtimmige, nachdem Kriegsſekre— 
tär Root und General-Anwalt Knox 
erklärt hatten, daß das Spooner-Amen— 
dement auch ohne neue Kongreß-Er— 
laſſe dem Präſidenten alle Vollmacht 
gebe, die zur Verwaltung der Philippi— 
nen-nfeln (und Regelung der betr. 
Zölle) benöthigt fei. Diefe Entfchei- 
dung entfpricyt dem Wunfch des Präfi- 
denten. 

Großer Verſchmelzungs-Plan. 

Omaha, Neb., 4. Juni. Die Pläne 
für die Konſolidirung der, Straßen— 
bahnen von Omaha und Council 
Bluffs, der elektriſchen Kraftſtationen 
beider Städte und des Platte River— 
Kanals, von welchen bereits ſeit län— 
gerer Zeit Gerüchte in Umlauf waren, 
haben jetzt beſtimmte Geſtalt angenom— 
men und ihrAbſchluß ſoll nur noch von 
den Bedingungen des Ankaufs abhän— 
gen. Die neue Geſellſchaft, welche ge— 
bildet werden ſoll, wird die Omaha 
Street Railway Co., die Dmaha & 
Council Bluffs Ry., die Council 
Bluffs Ry., die Omaha, Thompfon & 
Houfton Electric Light Co., 
Dmaha Water Eo., die Council Bluffs 
Electric Light Eo., die Council Bluffs 
Water Eo., die Suburban Railway & 
Zraction &o. und die Platte River Eo., 
abjorbiren. Der Preis, welcher den 
einzelnen Gejellichaften zu zahlen tt 
und die Frage, welche Vertretung die 
Beamten der einzelnen Gefellfchaften 
in der neuen Korporation erhalten jol- 
Yen, bilden jest den Gegenjtand der 
Berhandlungen. 

Die neue Gefelfejaft wird wahr— 
fcheinlih mit einem Kapital von 20 
Millionen Dollars ausgeftattet werden. 
Der Platte River - Kanal, für welcher 
der Staat bereit einen Freibrief er- 
theilt hat, fol dem Plane nach von 
einem Punkte, etwa 15 Meilen ober= 
balb der Mündung des Platte in der 
Miffouri, nah einem Punkte einige 
Meilen unterhalb derMündung gebaut 
werden und dem Platte River genü= 
cend Wafler entnehmen, um 30,009 
Tferdefräfte zu entwideln, die zu dem 
Betrieb der Anlagen der obengenann= 
ten Geſellſchaften benöthigt find. 

Staliener:Mordtragddie. 

New Nork, 4. Juni. Der 22jährige 
Sstaltener Francisco Alasfo erfchoß fei- 
ne 27jährige verheiratete Baje rau 
Angelina ara, in welche er rafjend 
verliebt war, und erfhoß danr ich 
jelbjt. Die Tragödie ereignete fih in 
dem Haufe No. 163 Elizabeth Str., in 
Gegenwart ber zwei Kinder ber Frau. 
hr Gatte, welcher ausgegangen war, 
um Milch und Brot zu holen, jtand erft 
im Verdacht, den Mord aus Eiferfunht 
rerübt zu haben, und wurde verhaftet, 
aber auf die Angaben der Kinder hin 
twieder freigelajien. 

Dampfer futih, Leute gerettet. 

Atlantic Eity, N. S., 4. Juni. Der 
Iritifche Dampfer „Ranalda“, von Tri- 


sidad nach New York beftiimmt, deifen | 


UAsphalt-Kargo in's Schmelzen gerieth, 
infolge dejlen ich das Schiff dermaßen 
auf die Seite legte, daß man fich genö- 
thigt fah, in der Nähe von bier Anfer 
zu werfen, ijl etwa eine Meile von hier 
in jechs Faden Wafler verfunten. Die 
Beınannung rettete fich in Nurderbooten 
an's Geſtade, ohne den Beiftand der 
biefige Rettunasmannfchaft anzuneh— 
men. Eine große Menge Sommer: 
Veranügler fah fih vom Lande aus das 
ungewohnte Schaufpiel des Sciffun- 
teraganges an. 
Maihinenarbeiter hofinnngsvol. 
Toronto, Ont., 4. Juni. Die Sch- 
reäverfammlung der „International 
Uffociation of Macinifts“ ift bier in 
Gegenwart don eima 200 Delegaten 
durch eine Anjprache des Präfidenten 
D’Connell eröffnet morden. Herr 
O'Connell ſprach die Weberzeugung 
aus, daß durch die, gegenwärtig im 
Gang befindliche Streik-Bewegung 
150,000 Maſchiniſten die Herabſetzung 
der Arbeitszeit von 10 Stunden auf 
9 Stunden pro Tag erreichen würden. 


Ill noiſer Feuersbrunſt. 


Mattoon, Ill, 4. Juni. Der 
ſchlimmſte Brand, welchen unſer 
Städtchen ſeit Jahren gehabt hat, 
brach heute in der McKinley Ave. aus. 
Die große Anlage der „Arthur Jor— 
dan Poultry Co.“ brannte völlig nie— 
der, ebenſo die Kingſolver'ſchen und 
die Duncan'ſchen Lagerhäuſer und 
mehrere Wohngebäude. Auch der vor— 
nehmſte Wohntheil der Stadt iſt zer— 
ſtört. 

Aus Lichesgram. 


Ofhtofh, Wis., 4. Juni. Weil die 
Meigung ihres Liebhabers zu ihr in ber 
legten Zeit etinas erfaltet war und ber- 
feibe am Gräberfhmüdungstage ein 
anderes Mädchen befuhht hatte, trant 
das Dienftmäbhen Dora Zahn geftern 
Abend Karbolfäure und wirb der Ver: 
giftung exliegen. Schon vorbem hatte 
das Mädchen einen erfolglofen Bergif- 

er 5 gemacht. Sie ſtammt aus 


die, 
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Mrs. Meſstinleys Befinden. 
Keine Beſſerung bis jetzt zu berichten. 
Waſhington, D. C., 4. Juni. Dr. 

Nirey erfchien um $ auf 9 Uhr Vor— 
mittags im Weißen Haufe und blieb 
etwa eine halbe Stunde, 

Es wird berichtet, daß Mrs. Me- 
Kinley eine ziemlich behagliche Nacht 
verbracht habe, daß aber ihr Zustand 
bi3 jebt feine Beflerung zeige. 


Die Aerzte werden bald wieder eine | 


Berathung abhalten. 

MWafhingten, D. E., 4. Yuni. Dr. 
Sobnfon, Dr.Sternberg und Dr. Rirey 
waren über eine Stunde im Weißen 
Haus in Berathung. Um halb 12 Uhr 
erließ der Privatfefretär Cortelyou 
folgende Bekanntmachung: 

„Mrs. MeKinley’3 Werzte berichten 
offiziell, daß fie eine behagliche Nacht 
verbracht und daß ihr Zuftand feit ges 
ftern Sich nicht mefentlich verändert 
babe.“ 

Acht Getödtete! 
Sergwerfs:Unglüd in Michigan. 


Sron Mountain, Midh., 4. Juni. 
Im Ludington-Schacht des Chapin— 
Bergwerkes ereignete ſich eine Explo— 
ſion durch Pulver- oder Dynamit— 
Entzündung, und 38 Arbeiter, mei— 
ſtens Italiener, wurden dabei getödtet. 
Sie waren alle bis auf einen verheird— 
thet, und nahezu 30 Kinder ſind durch 
das Unglück zu Waiſen geworden! 

Die Leute benutzten eine Spengpu— 
ver-Aufthauungs-Maſchine; man 
glaubt, daß ſie dieſelbe nicht rechtzeitig 
mit Pulber gefüllt hätten, und die Ma— 
ſchine glühend heiß geworden ſei und 
ſolcherart eine Entzündung des Dyna— 
mits verurſacht habe. 

Das ganze Städtchen iſt in Trauer, 
und der Betrieb des Bergwerks hat auf— 
gehört. 

3 Todte, 12 Verletzte. 

Wieder ein Bahnunglück im Süden. 

Atlanta, Ga., 4. Juni. Ein Perſo— 
nenzug von Macon wurde auf der 
Southern-Bahn von einer Rangir-Lo— 
komotive beim Vorüberfahren an den 
Bahnwerkſtätten — drei Meilen von 
Atlanta — angerannt. Drei Perfo- 
nen wurden getöbtet, nämlich Yrau W. 
U. Lemon, Frl. Alma Lemon (Beide 
| von McDonouah, Ga.) und H. M. Vi: 

der3 von Florilla, und 12 andere mur= 
den erlebt, darunter R. %. Bunn bon 
MeDonough und U. 2. Foucd jchwer. 
Der Raub gefunden. 
Mineral Point, Wis., 4. Juni. Un 
ter einem Bürgerfteig in der Nähe des 
früheren Kofthaufes Stewart Yallef’3. 
der unter der Anklage des Einbruchs in 
die Nationalbanf von Mineral Point 
in Unterfuchungshaft fit, find $8,000 
gefunden worden. Außerdem fand 
man an demfelben Orte zwei Flajchen 
Nitroglycerin, ein Bündel Dietriche 
und einen Brief. 
| ‚Zunädft jah William Dame, ein 
| hiefiger Bürger, einen Sad unter dem 
Geitenmege hervorquden. Er 30g den= 
| felben hervor und fand $2,000 Gold in 
demfelben. Später fand ein Kleiner 
Sinabe, Namens Kiefer. in der Nähe 
einen zweiten Sad, der $6,000 ent- 
hielt. E3 berrjcht hier nicht aeringe 
Aufregung, und es werden gründliche 
 Nachforfhungen unternommen, um 
| womdalich den Reit des gejtohlenen 
| Geldes zu finden. 
Binnenjee-Wettfahrt. 
|  Eleveland, 4. Zuni. Heute begann bei 
| günftiger Witterung die Wettfahrt der 
großen Seitenrad = Pallagierdampfer 
| „Eity of Erie” von Cleveland und 
„Zofhmeon” von Detroit. Die Fahrt 
ging bon Sleveland nach) Erie. Der hie- 
fiae Hafen wimmelte von Fahrzeugen 
aller Art, und es wurde ftarf auf das 
Reſultat gewettet. 

Nach den letzten Berichten war, Taſh— 
moo“ um eine Länge voraus, wurde je— 
doch langſam von der „City of Erie“ 
eingeholt. 

„City of Erie“ hatte die Fahrt um 
9 Uhr 37 Minuten und 56 Sekunden 
und „Taſhmoo“ um 9 Uhr 38 Minuten 
und 31 Sekunden offizielle Zeit ange— 
treten. 

Erie, Pa. 4. Juni. Der Dampfer 
„City of Erie“ hat die Wettfahrt über 
den Dampfer „Taſhmoo“ gewonnen. 

Heiß gewünſchter Regen! 

Kanſas City, Kans., 4. Juni. Spe— 
zialdepeſchen melden einen reichlichen 
Regenfall im ganzen Staat Kanſas, 
beſonders im mittleren Theil. Für die 
Weizen- und Maisſfelder, welche ſeit 
zwei Wochen an arger Dürre litten, iſt 
dieſer Regen von unſchätzbarem Vor— 
theil, und man ſieht gern darüber hin— 
weg, daß da und dort der Regen von 
Windſtſturm begleitet war, welcher 
einige Verheerung anrichtete. 

89600 für ein Bein. 

Stevens Point, Wis., 4. Juni. In 
dem Prozek Leopold Schroeber’3 gegen 
die. Wisconfin-Zentral-Eifenbahn, der 
Iehte Woche in Grand Rapid3 verhan- 
delt murbe, gab bie Jury einen, auf 
$9600 Jautenden Wahripruh ab. 
Mährend Schroeder im November 1899 
bier über einen Bahn=Webergang fchritt, 
wurde er von einem be3 Weges kom— 
menden Waggon umgeriffen, und ihm 
ein Bein abgefchnitten. 

Belannen fih anders. 

Detroit, 4. Jan. - Die 600 Ange- 
ftellten der biefigen Straßenbahn be- 
fchlojjen in einer VBerfammlung, ihre 
Forderungen betreffs Lohn-Erhöhung 
um 2 Eentd pro Stunde und 12ftündi- 
ger ftatt 12ahünbiger Arbeitszeit zu= 
rüdzuziehen. Ein Theil der Leute war 
zugunjten eines St 
" Jervative Element 


nn nn 


w 


ner t bon 
t 


Shicago, Dienftag, den 4. Zuni 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ausland. 


China⸗Vorgänge. 
Der abreiſende deutſche Feldmarſchall geehrt. 

Peking, 4. Juni. Die Abreiſe des 
Feldmarſchalls Grafen v. Walderſee 
war der Anlaß eines glänzenden mili— 
täriſchen Schauſpiels aller internatio— 
nalen Truppen-Kontingente. Unter 
dem Donner der Kanonen und klingen— 
dem Spiel fuhr der Feldmarſchall nach 
dem Bahnhofe, zu dem ihm alle Dilo— 
maten das Geleit gaben. Der Adju— 
tant und Neffe des Feldmarſchalls, v. 
Rauch, wird hier bleiben, um denPrin— 
zen Tſchun, welcher in Berlin wegen 
der Ermordung des deutſchen Geſand— 
ten umEntſchuldigung biiten ſoll, dort: 
hin zu begleiten. 

Paris, 4. Juni. Der „Figaro“ meint 
in einem Artikel anläßlich der Abreiſe 
des Grafen Walderſee aus China: 

„Der lange chineſiſche Alp ſcheint 
endlich aufhören zu wollen. Das wun— 
derbare Konzert der Mächte iſt bis zum 
letzten Augenblick aufrecht erhalten 
worden. Ein Jahr iſt es möglich ge— 
weſen, daß franzöſiſche, deutſche, ruſ— 
ſiſche, britiſche und amerikaniſche Trup— 
pen eine Kampagne fortgeſetzt haben, 
ohne daß ſie ihre Waffen gegen einan— 
der kehrten. Es iſt ein ſchöner Tri— 
umph der Ziviliſation, derſelbe iſt aber 
in der Hauptſache den intimen B— 
ziehungen zwiſchen Frankreich und 
Rußland zuzufchreiben, gegen mell,: 
die vereinigte Macht der Selbſtſucht 
fich nicht zu erheben maate.“ 

Berlin, 4. Juni. Graf vd. Walderfee 
hat feine Abreife von Tien Tſin ver— 
Ichoben, fo lange bis die Unterfuchung 
der Soldatenfeileret an der Tafu= 
Bahn erledigt ift. 

Ende eines Standalprozeflc®. 

Köln, 4. Juni. In Machen hat der 
Sfandalprozgeß A la Sternberg fein 
Ende gefunden. Angeklagt waren me- 
gen jchmwerer Kuppelei die Frau des 
Poft-Affistenten Dabmen, und wegen 
Sittlichfeitspergehend: Polhytechniker 
Gremer, Buchhalter Adolf Herſch, 
Rentner Wlois dv. Frankenberg, Rent: 
ner Leopold Marr, Mehlbändler u= 
lius Bü und Regierungsrath Schnee- 
mann. Die Entlafjung aus der Haft 


I war felbjt gegen Kaution von 100,000 


Markt bei einzelnen Angefchuldigten 
abgelehnt worden. Sn Betracht famen 
für die Jämmtlichen Angeklagten zwei 
junge Mädchen, von denen ein3 eben 16 
Sahre alt war, während das andere die 
Schutgrenze von 16 Jahren noch nicht 
erreicht hatte, al3 die Dahmen e3 ver= 
fuppelte, XLebtere wurde zu fünfzehn 
Monaten, Schneemann zu neun, Püß 
zu adbt, Herd, Marr und Eremer 
zu je jechs Monaten Gefängnif verur- 
theilt. 
Site und Donnerwetter. 

Berlin, 4. Juni. In einem großen 
Theile Deutfchlans herrfeht eine um 
diefe Zeit ganz ungemöhnliche Hike, 
und von überall her werden Fälle von 
Sonnenftich gemeldet. Sn Berlin  ift 
während der legten Tage eine UInmenge 
folcher berichtet worden. 

Auch die zum Befuch hier meilende 
Königin Wilhelmina hatte unter der 
Schmüle gelitten. Als fie jich furz por 
ihrer Rüdreife von dem Verein hier 
anfälliger Niederländer verabfchiedete, 
bemerkte fie: „Die legten Tage waren 
zwar jehr Ichön, aber Die Hite war doch 
zu arg.“ 

Köln, 4. Juni. Im Mlfenzthal am 
Dberrhein ift durch Gemitterftürme 
fchwerer Schaden angerichtet morden. 
Auch wurden mehrere Berfonen vom 
Blik getroffen. 

Die „Margarita-Ente.“ 

Berlin, 4. Juni. Die „Kölnische Zei- 
tung” meint, daß die boshaften ameri- 
fanifchen Berdächtigungen betreff3 der 
Infel Margarita von jedem Berjtändi- 
gen Schon deshalb als TFabeleien be= 
trachtet werden müßten, weil Deutfch- 
land ja wahrhaft tläglich berathen 
wäre, wenn e3 megen einer folchen lum= 
pigen Kohlenftation fich in unabfehba- 
re Berwicdlungen ftürzen wollte. Eine 
Kohlenftation für den Zmed, daß im 
Sjahre einer oder zwei Kleine Kreuzer 
und gelegentlich auch einmal ein Schul: 
fchiff dort anlegten, fei doch ebenfo un- 
produktiv wie unpraftiih. Und wenn 
felbft die Union dazu einladen würde, 
fich jene Infel anzueignen, würden die 
Deutfchen diefelbe do als Danaer- 
Gefchent ablehnen. 

Die Zolttarifsftonferen;. 

Berlin, 4. Juni. Programıngemäß 
wurde heute die, vom Reichafanzler 
Bülom eindberufene Zolltarif-Ronferenz 
bon Bertretern der größeren beutjchen 
Staaten eröffnet. Die Verhandlungen 
waren, bis jebt menigftens, geheim. 
Bülom jeldft führte den Vorfig und 
[prach in eine. furzen Rede die lleber- 
zeugung aus, daß eine vollftändige 
Einigung über die mwichtigften Puntte 
der neuen Zoll-Borlage erzielt würde. 

Miefiger Ernteveriuit. 

Berlin, 4. Juni. Mit den Ernte: 
Ausfihten in Preußen fteht es that- 
ſächlich ſehr ſchlimm. Der Vorfigende 
der ſtändigen Kommiſſion des Landes— 
Oekonomie-Kollegiums beziffert den 
Verluft infolge der fchledhten Entmwide- 
[ung der Brotgetreide-Saaten in Preus= 
Ben anf nicht weniger, alö 286 Mill. 
Ma 4 

Dampfernachrichten. 
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Neo York: Friesland von Antwerden. 
Hamburg: No mn don Ebicage. 
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;.aber da3 fon= | war 
die Oberhand. 
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Der hinkende Bote! 


Weiterer Beridt Kitcheners über 
die Schladyt bei Blaffontein ver: 
öffentliht. — Der britijhe Berluft 
betrug nahezu 200 Mann! — 
Sonſtige unangenehme Vorlomm— 
niſſe für die Briten. 

London, 4. Juni. Endlich wird 
eine weitere Depeſche von Lord Kitche— 
ner über die kürzliche Schlacht zu Vlak— 
| fontein im Transvaal veröffentlicht. 

Db die Veröffentlichung vellitändig 

ift, läßt fih nicht Jagen; das Mitges 

theilte aber zeigt zur Genüge, daß bie 
| Briten no fchlimmer gefahren find, 
als fie anfänglich; zugaben. Die ver- 
öffentlichte Depeche lautet: 

„Diron’3 Bericht (über den Kampf 
zu Vlaffontein, 40 Meilen von Johan— 
nesbura, am 29. Mai) it joeben ein= 

| getroffen. Auf unferer Seite waren 
1450 Mann mit 7 Gefchüben daran be= 
theiligt. Die Streitmadt befand Tic) 
| auf der Nückehr nach dem Lager zu 
| Dlaffontein, als der Feind, unter Ded- 

ung eines Veldts, feuerie und gegen bie 
| Rachfut anftürmte, "welche aus zwei 

Gejhügen der 28. Batterie und 330 

Mann der Derbyihires und der Neo: 

manrh beitand. Die Boeren eroberten 

| zeitweilig die beiden Gefchühe. AIS die 

| übrige britifche Streitmacht in Aftion 
fam, wurden die Boeren meagetrieben, 
die Gefchübe miedererobert, und die 

Fi: Boeren-Bofition murde be= 

I jeßt. 

|  „Unfere Verlufte waren: 6 Offiziere 
und 51 Gemeine gefallen, 6 Diffiziere 
und 115 Gemeine verwundet, und ein 

Dffizier und 7 Mann vermißt. (Zu: 

jammen aljfo 186 Mann!) Außerdem 

find 1 Offizier und 4 Gemeine feitdem 
an ihren Wunden geftorben. 41 Boe- 
ten fielen auf dem Kampffelde; die wei— 
| teren Boeren=Berlufte find nicht be- 
| fannt. Verftärfungen werden jebt ab- 
gefandt.“ 
| London weiß alſo jetzt ein Bischen 
mehr von dieſer fatalen Schlacht. Das 
| britische Kriegsamt fchiebt die Verant- 
| wortung für die Verzögerung offen auf 
| Lord Kitchener. 
| Hamilton, Bermuda, 4. Zuni. Der 
britifche Gouverneur hat Nachricht er- 
| halten, daß das Iransportboot „Arme: 
| nia“ am 3. Juli mit 900 gefangenen 

Doeren hier eintreffen werde, und daß 

zwei Kompagnien des Kal. Warmwid- 

[dire - Regiments dieſelben bewachen 


‚4. Juni. Mus Kapıiadt 
| wird gemeldet: 30 Mann von Woods⸗ 
houſe's Hritfcher Neomanrıy hatten bei 
Dordrecht ein Gefecht mit 700 Boeren. 
Nachdem ein Brite getödtei und 5 ver= 
mundet worden warten, ergaben fie Tich. 
Später wurden jie wieder freigegeben. 
Das britifche Krieggamt gibt fich 
feine Mühe, die Sorge de3 Publikums, 
welche die Dürftigkeit der Nachrichten 
aus Siüdafrifa hervorruft, zu heben. 
— Wus den ‘3erichten über die Ent- 
fegung von Seeruft durch den General 
Methuen geht zum erften Male hervor, 
daß die Stadt thatfächlich mehrere Mo— 
nate von den Goeren belagert war, und 
daß Lebensmittel fehr Enapp waren. — 
Eine Depefche aus Pretoria meldet, daß 
| Abram Malon, Schwiegerfohn de3 ber: 
| ftorbenen Generals Joubert, den Kon: 
| ftablern in die Hände gefallen ift. Vor 
| dem Striege war er ein energifcher, forts 
| fchrittlicher Politiker, und feither war 
je fehr thätig gegen die Briten und 
hatte mehrere wichtige Kommandos. Er 
ftand in PBietersburg, bis die Briten den 
Drt einnahmen. 

Willowmore, Kap-Kolonie, 4. Juni. 

Der Boeren-Kommandant Sheeper hat 

mit 700 Mann Willowmore angegrif— 
fen, iſt aber, britiſcher Angabe zufolge, 
nach neunſtündigem Kampf zurückge— 
ſchlagen worden. 

Kapſtadt, 4. Juni. Jamestown 
wird von dem Boeren-Kommando Fou— 
che's bedroht. 

VBirchew's kommender Geburtstag. 

Berlin, 4. Juni. Es werden man— 
nigfache Vorbereitungen für die Feier 
des 80. Geburtstages des berühmten 
Pathologen Dr. Rudolf Virchow (am 
13. Oktober) getroffen. Virchow wird 
am Tage vorher die fremden Deputa— 

tionen im Neuen Pathologiſchen Mu— 
| feum empfangen. 
Wadısner in Berlin, 

Berlin, 4. Juni. Aus Milmaufee ift 
der Iheaterdireftor Leon MWachsner 
eingetroffen, auf der Suche nad) Novi- 
täten und nach neuen Kräften für fein 
Enjemble. 

| D'Albert's neue Oper. 


Berlin, 4. Juni. D'Albert legt 
augenblicklich die letzte Feile an die 
Partitur feiner, vom Kal. Opernhaus 
erworbenen dreiaktigen fomifchen Oper. 


Lokalbericht. 


* Evelyn B. Baldwin, Führer der 
von Herrn William Ziegler in New 
York auszurüftenden Nordpol-Erpedi- 
tion, befindet fi) in Chicago, um nach 
den Fortfchritten zu fehen, welche in der 
Herftellung des Proviants für die Er: 
pebition gemacht worden. Auch will er 
bier einen Hilf3-Arzt für die Erpebi- 


tion zu gewinnen Juden. Heute Nach: 


mittag reifte Herr - Baldwin nad 
green, um feinen dort anfäffigen 


uber zu befuchen, dod) wird er nod= | In, 


mals bierher, nad dem: Yu 


Der Bucerer-Progeh. 


Der Staatsanwalt führt einen der Haupt» 
Belaftunaszeugen in’s feld. 

In dem Prozeß geaen bie Geldver- 
leiher Braham H. Loveleh, David We- 
ber und Samuel E. Kanter führte der 
Staatsanwalt heute in der Perjon des 
Polizeifergeanten Peter %. Ries einen 
feiner Smupt = Belaftungszeugen vor. 

ı Ried fagte aus, daß er im vergangenen 
Suni nad) dem Bureau der Yirma We- 
ber & Kanter befchieden wurde, wo ihn 
Kanter gefragt habe, ob er $50 daran 

| menden mwolle, um Bolizeileutnant zu 
| werben. UIS Zeuge erwiderte, er mwille 

I nicht, morauffanter hinziele, habe ihm 

| diefer erklärt, ihm für die genannte 
| Summe die Lifte der Fragen im Vor: 
| aus bejchaffen zu wollen, melche ben 
| Kandidaten bei der Zeutnants-Prü- 
| fung vorgelegt werden würden. Nies 
| will Kanter zur Antwort gegeben ha= 
ven, dah dies ein Vergehen gegen Das 
| Gefe fein würde, worauf Kanter er- 
| mwibert habe: „Darüber brauchen Sie 
fich feine Sorgen zu machen, den Bunft 
baben mir jhon in Richtigfeit ge- 

ı bradit.* Er — Ries — habe fi cuf 

| die Sache aber troßdem nicht einlaffen 
wollen und dann das Bureau der Chi: 
cago Eredit Eo. verlaffen. Der Ange- 
agte Weber war, wie Nies ferner ar 
gab, Ohrenzeuge der Unterredung zwi— 

| Ihen ihm und dem Angeklagten Kan 
ter. 

| Im Kreugverhör gab Sergeant Rie3 

| zu, daß er zur Zeit, als jene lUinterre- 
dung Stattfand, der Chicago Credit Eo. 
Geld jhuldig war und glaubte, deöme- 
gen nach dem Bureau der Firma geru= 
fen worden zu fein. Aus den Ausfagen 
des ebenfalls zur Vernehmung gelang= 
ten Zeugen Mar Weber, eines Bruders 
von Dapid Weber, ging hervor, daß zu 

| jener Zeit die Bücher der ChicagoCredit 

| Co. die Namen von etma 2000 jtädti- 
füen und County = Ungeftellten auf- 
mwiefen, die eine Anleihe bei derjelden 
gemacht hatten. Der Zeuge fagte aus, 
daß er die Gejchäftsbücher der Chicago 
Eredit Ep. vernichtete, indem er die 
einzelnen Blätter herausriß un) fie 
verbrannte, nachdem die Zivildienit- 
Kommijfion Einfiht in die Bücher ver- 
langt hatte. Angeblich vernichtete er die 
Bücher nur au dem Grunde, mweil er 
das Belanntmwerden der Namen der 
ftadtifchen und County = Angelteliten 
verhindern wollte, welche der Chicago 
Eredit Eo. Geld fchuldeten. 


m — 
Noch auf freiem Fuß. 


Eddie MeNichols, der von den hie- 
figen Behörden megen Raubes und Ge- 
ſchworenenbeſtechung ſteckbrieflich ver— 
folgt wird, iſt nicht, wie die hieſige Po— 
lizei glaubte, in New York verhaftet 
worden, ſondern erfreut ſich nach wie 
vor der goldenen Freiheit. Die hieſige 
Staatsanwaltſchaft wurde am Sams— 
tag in Kenntniß geſetzt, daß MeNichols 
eines geringfügigen Vergehens wegen 
in New York verhaftet und nach den 
Ioomb3 gefchiekt worden fei.Schon wa— 
ren die Arrangements zu feiner WUbho- 
lung und zu feinem Rüdtransbort ge= 
troffen, alö heute Kapitän Golleran 
bon dem Deteftivehäuptling Titus auf 
feine diesbezügliche telegraphifchen Ans 

! frage die Nachricht erhielt, daß Me- 
Nichols nicht in New Mork verhaftet 
morden fei. Ermittelungen ergaben, 
daß ein Mann, auf den die von Me= 
Nichols gegebene Beichreibung in vielen 
Einzelheiten paßt, dort am 13. April 
verhaftet wurde. 

Der Mann gab damals feinen Na= 
men ald James Connor3 an. Seine 
Berfonalbefhreibung wurde ber hiefi- 
gen Polizei übermittelt, und die Beam 
ten deö Identifizirungsbureaus ſtell— 
ten fejt, daß der Arreftant mit Me 
Nichols identisch fei. Ein Mikverftänd- 
niß hatte zur Folge, daß der Arreitant 
nach Verbüßung einer furzen Gtraf- 
haft aus den „Zomb3“ entlaffen wurde. 
Kapitän Kolleran hat heute die Behör— 
den von Nee York um einen ausführ- 
lichen Bericht erfucht und angefragt, ob 
der borgeblihe Connors no in Haft 
fei. Zutreffenden Yall® möge man ihn 
nicht eher in Freiheit ſetzen, bis weitere 
Anordnungen ſeitens der hieſigen Be— 
hörden eingetroffen ſeien. MeNichols 
ging bier einem Bridemell = Beamten 
durch die Lappen, al3 ihn derfelbe von 
dem ftäbdtifchen Arbeitshaufe nah denn 
Kriminalgericht transportiren mwollte. 

— — — — 


* Aus New NYork wird berichtet, daß 
Ballington Booth, der Führer der, Ver. 
St. Freiwilligen“, entſchieden in Abre— 
de ſtelle, daß er unter die Fuchtel ſeines 
Vaters zurückzukehren beabſichtige. 

* Der Verhör von Otto Berger, der 
bezichtigt wird, ſich an dem auf John 
OConnor, den Fahrkarten-Verkäufer 
der 14 Place⸗Station der Metropoli⸗ 
tan⸗Hochbahn, verübten Raubattentat 
betheiligt und außerdem einen Ein— 
bruch in ein an Haſtings Str. gelege— 
nes Gebäude verübt zu haben, wurde 
heute im Maxwell Str.-Polizeigericht 
auf nächſten Freitag verſchoben. 

— — 0 
Das Wetter. 


urm 
tter 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: 
wird für die nähften 13 Stunden folgendes 
in Aus ſicht ackellt: 

Chicayo und Umgegend: Theilweiſe bewölkt und 
‚möglicherweife aelegenttihe Grwitterregen heute 
Abend 2m zu - —* —— ‚Winde. 

fin Miilourt un tsconjin: Wahr ! 
i elegenttic: Regenihaiter und Gewitter ns 
‚Abend und morgen; lebhafte jünfiche Winde, 

Indiana: Jan Allgemeinen jhön heute Adend und 

a  erteeite Denältt Abend 
i ⸗ er 
: mn. Wi Reigende heute 


—— 
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Die Maſchinenbauer. 


In vier weiteren Fabriken der Streik er— 
flärt. 

Die Zahl der ftreifenden Mafchinen- 
bauer wuchs gefiern hier um mehr als 
100 an und beläuft jich jegt auf rund 
1800. DieArbeit wurde geftern von dei 
Majichinendbauern nachbezeichneter Be- 
triebe eingeftelt: „Erane Eo.*, „I. 
Wold & Eo.”, „Barnhart Bros: & 
Spindler“, „F. €. Auftin Manufac- 
turing Co., Harbey”. 

Den Anlaß zum Streit bot aud in 
biefen Fallen die Weigerung der Un= 
teınehmer, außer der Abfürzung des 
Urbeitztages 124 Prozent Lohnzulage 
zu gewähren. 

Die hiefigen, zum Verband der Me- 
tallwaaren = Fabrifanten gehörenden 
Unternehmer haben nunmehr beichloj- 
fen, zur Beilegung de3 Streits nichts 
tun zu wollen, ehe nicht auch der Na- 
tional-Berband auf feiner am 11. Xu: 
ni in New York zufammentretenden 
Konvention dazu Stellung genommen 
haben wird. 

‘Km Hauptquartier der Gtreifer lief 
geftern ein großer Stoß von Zirkularen 
| ein, die einen von unbefannter Geite 
| ausgehenden Angriff auf die Gewerf- 
fchatten enthalten. Derfelbe ijt fo maß- 


lo8 gehalten und fchießt mit feinen 
Schlußfolgerungen fo meit über jedes 
Biel hinaus, daß dadurd) nur das Ge- 
gentheil von dem erreicht werden fann, 
was der Berfaller beabfichtiat Hat. 
Dieje Zirfulare werden in nächlter Zeit 
borausjichtlih hier und im ganzen 
Lande in großer Anzahl verbreitet 
werden, doch jehen dem die Mafchinen- 
bauer aus dem fchon angebeuteten 
Stunde unbeforgt entgegen. 

Große Befriedigung erregte die Nadh- 
richt im Hauptquartier der Streifer, 
daß fich vier weiterefzirmen, zum Lolal: 
Verband der Majchinenfabrilanten ge- 
börig, heute Vormittag bereit erklärt 
haben, die Forderungen der Union zu 
bemilligen. mn Folge deffen merden 
rund 100 Mafciniften morgen die Ar- 
beit wieder aufnehmen. Die Firmen, 
melche Frieden mit der Union gejchlof- 
fen haben, find: Winslom Bros., 368 
Carroll Avenue (25 Mann); Eaton & 
Prince, 70 Midigan Strafe {30 
Mann); H. Strube, 455 25. Straße 
(20 Mann); Gallagher & Sped, 295 
Fifth Avenue (20 Mann). 


Dowie, „das Karnickel“. 


Frau Charles Duell von Nr. 6324 
Wentworth Ave. erſchien heute in der 
Revierwache zu Englewood, um einen 
Haftbefehl gegen ihren Gatten zu er— 
wirken, der ſie, vorgeblich weil ſie ſich 
nicht zu den Lehren Dowies bekehren 
wollte und ſich weigerte, zwei ihrer 
Kinder nach der Zions-Schule zu ſen— 
den, ſeit Samſtag aus dem Hauſe aus— 
geſchloſſen habe. Ihre beiden Töchter, 
Katharina und Lauretta, 14 bezw. 13 
Jahre alt, befinden ſich zur Zeit in der 
Obhut eines Nachbarn, während ſich 

Frau Lienen, Nr. 6316 Wentworth 
Abe., ein Mitglied der Dowie-Gemein— 
de, eines dritten RAindes angenommen 
hat. Frau Duell ſelbſt fand Beſchäfti— 
gung in der Englewood Kinderbewahr— 
Anſtalt, Nr. 6516 Berry Une. Sie will 
fich bemühen, das jüngfte Kind in ihren 
Befik zu befommen, da Frau Lienen 
die Schuld an allem ihren ehelichen 
Mipgeichid tragen fol. Ihren Anga= 
ben gemäß hat ihr Gatte, um bon’ fei= 
ner Leidenfchaft für ein narfotifches 
Betäubungsmittel furirt zu webden, die 
Hilfe Domwies in Unfpruch genommen. 
Jetzt ſei er, keineswegs furirt, einer. der 
begeiſtertſten Anhänger des Glaubens— 
heilers geworden. Seinen Verdienſt 
habe er für die Dowie'ſche Kirche und 
für die narkotiſchen Mittel, deren Ge— 
nuß er fröhne, verausgabt; für ſie ſel— 
ber ſei nichts übrig geblieben. Frau 
Duell iſt angeblich die Tochter eines der 
reichſten Bewohner von Fairberry, Ill. 

think 
Pflaſter⸗Arbeiten. 

Von der Behörde für lokale Verbeſ— 
ſerungen iſt heute die Vornahme fol— 
gender Pflaſterarbeiten 


worden: Armitage Avenue, von N. 44. 


bis N. 51. Ave., Zederblöcke, 830,000; 


Chaſe Abe., von N. Clark Str. bis zur 
Chicago u. Evanſton Bahn, Macadam, 
$10,000; W. 95. Str., von Longwood 
Ave. bis zur Vincennes Road, Maca— 
dam 88,165; Sedgwick Str., von Chi— 


$24,500; South Boulevard, vom 
Park bis Auftin Ape., Asphalt, $22,- 
500. 


* Die Firma Gelz, Schwab & Co. 
hat die Stadt auf Schabenerjfah im 
Betrage von $27,000 verklagt. Den 
Schaden hat die Firma angeblich durch 
das Berfien einer Haupt-Waiferlei- 
tungsröhre erlitten. 

* Auf fpezielle Einladung bon Reo. 
T. P. Hodnett, dem Geeljorger der 
Kirche zur. unbefledten Empfängniß, 
wird Kardinal Sebafiian Martinelli 
Anfang3 
furzen Bejuch abftatten. 

* Zum Staat3-Ngenten für die Voll- 
firedung des Gefehes zur Verhütung 
bon Graufamleit gegen Thiere ift für 
die Stadt Chicago von Gouberneur 
Yates an Stelle des Thomas G. Gava= 
naugb der Viehhändler ©. ©. Wadz- 
worth ernannt morben. - 

* Nur 13 Standidaten unterzogen fich 
geftern der imPoftgebäude abgehaltenen 
Yundes-Zipildien ben 

üflingen befanben fidh acht, bie auf 


cago Xoe. bi3 Dipifion Str., Asphalt, 


angeordnet 


> der Stabt Chicago einen 


Unger und Genofien. 


Die Wiederfchlagung der Anklage gegen 
Brown beantragt. 

Eine ziemliche Entkfräftung erfuhrez 
gejtern Nachmittag in dem Diefenbache 
alle die von Dr. Raymond L. Leonard 
gemachten Entlaftungsausfagen Das 
durd), daß Hilfs-Staatsanmalt Olfon 
einen Brief zum Vorfchein brachte, wel« 
hen Dr. Leonard an die Detektive- 
Agentur von Mooneyg & Boland ges 
richtet hat und worin er unverhuhlen 
ber Veberzeugung Ausdrud gibt. da 
Marie Diefenbach an Gift geitorber tft. 
Weshalb Dr. Leonard diefe feine 
Ueberzeugung nachträgih geändert- 
bat, jo daß er jegt glaubt, das Mädchen 
fei an Brechruhr geitorben, dafür hat er 

auf dem Zeugenjtande eine völlig ges 
nügende Erklärung nicht abgegeben. 

Die Staatsanwaltjchaft rief geſtern 
no zwei LRaufjungen der Weſtern 
Union Telegraph Co. ald Zeugen auf. 
Die Knaben, Wm.Sodermann u. Fred 
Kreug, gaben an, daß Unger fie am 24. 
Auguft vorigen Jahres mit Botjcharten 
zur Marie Diefenbach nach Nr. 310 La 
Salle Ave. geihictt habe. Sodermann 
wurde vom Bureau des Doftors an der 
DB. Madifon Str. ausgefhidt, Kreuk 

| bom Hauptbureau des Eilboten = De= 
partement3 der Gejellihaft aus, das 
jich im „Chronicle”-Gebäude befindet. 


Der frühere Goroner3 = Arzt, Dr. . 
Noel, wurde heute darüber vernommen, 


mie er zu feinem amtlich abgegebenen 
Butadten fam, daß Marie Diefenbad; 
an der Brechruhr geitorben jei. Der 
Zeuge wurde vom Richter aufgerufen, 
! To daß beide Seiten ihn in’3 Kreugber- 
| börunehmen tonnten. Diefes dauerte 
drei Stunden lang, und- Dr. Noel hat 
während deffelben weidlich gefhwigt. 
Darauf hatte dießtaatsanmwaltfchaft 
nur wenig mehr nachzutragen, doch 
| wurde faſt die ganze Zeit des Gerichts- 
bofes in Anfpruch genommen durch die 
Argumentation über den Antrag des 
Vertheidigerd Darrom, die Anklage ge- 
gen feinen Klienten Bromn niederzus 
| Ihlagen, da gegen diefen keinerlei Be- 
weis erbracht worden fei. Hilfsftaats- 
anwalt Dlfon befämpfte diefen Anz 
ı trag, indem er darauf hinmwied, daß 
| Bromn dem AngeflagtenSmiley gefagt 
babe, die Diefenbach fei herzleidend; 
daß er 
chens erjt erklärt hätte, vasfelbe fei an 
ber Schwindjucht geftorben; daß er die 
Einbalfamirung der Leiche ungebühr- 
lich rafch habe vornehinen laffen, umd 
daß er nachher mit großer Wärme für 
die Iheorie eingetreten fei, Maria fe 
durch Brechrubr dahingerafft meiden. 


Daß Brown „nicht jauber” »fei, gehe’ 


auch au8 der zeugeneibdlich feftgeftellten 
Ihatfache hervor, daß man bei feiner 
Verhaftung in feinem Koffer ein ges 
fährliches Gift gefunden habe, daß von 
Verbrehern mit Vorliebe als Betäu- 
bungsmittel verwendet werde. 

Falls der Darrom’iche Antrag abge— 
tiefen werden follte, wird morgen der 
Angeklagte Bromn in eigener Sache 
auf den Zeugenftand treten. Der Fall 
mird boraugfichtlich am Trreitag Abend 
ber Jury übermiefen werben. 

— — — —— 

* Frank B. Leonard, der auf Ver— 
anlaſſung ſeiner 19 Jahre alten, No. 
3318 Vernon Avenue wohnhaften Frau 
wegen böswilliger Verlaſſung in St. 
Paul verhaftet worden war, iſt heute 
per Schub nad Chicago zurüdtrans- 
portirt worden, 

* Walter Adams aus Yairfield, Ya., 
| hat die Leiche des Mannes, der fich am 
| Gräberfhmüdungs-Tage im Wafhing- 

ton Bar erfchofjen hat, al3 die jeines 
Halbhruders Kohn Adams aus Butte, 
Mont., identifizirt. 

* An Blue $sland Upe. und Harris 
fon Str. wurde heute der 35 Jahre alte 
Kohn MeMahon, wohnhaft Nr. 285 

| Blue Jsland Aoe., von einem durch⸗ 

| gehenden Pferde über den Haufen ges 
rannt und erheblich verlegt. Unter 
Anderem erlitt McMahon einen fehmes 
ren Rippenbrud). 

* Der County = Anwalt Sims hat 
fein Amt fchon heute angetreten. Herz 
Healy wird feine Gejhäftsführerftelle 
in der Countyvermwaltung erft am 15. 
uni mit dem Poften des Hofpitaloor- 
ftehers vertaufchen. Er verjpricht, im 
demfelben ganz ungemein brabd fein 
und ftreng nach Vorfhrift Handeln zu: 
wollen. 

* Im Jackſon-Park ſind heute zu 
früher Stunde zwei ſchlafende Kinder, 

| die Gjährige Jlabelle Davis und ihr 
zweijähriges Schmwefterchen Frantie ge> 
funden worden, die geflern bon einem 
alten, mahrjcheinlich geiftesgeftörten 
Manne aus der Nähe der Wohniing 
ihrer Eltern, Nr. 259 Halfte Sir, 
fertgelodt worden waren, 


* In Rolftons Beitattungsgeiäft, 


an der Adams Str., ift heute von Hilfs» 


GCoroner Senff der Inqueft über den - 


Tod der Edna Foriday. abgehalten 
worden, die geftern im Bernon Hotel 


nad) dem Ableben de3 Mäd-‘ 


af der Randolph Str. von ijrem Gab 
ten Edward Forihan erfchoffen worden = 


ift. Der Wahrfpruc der Jury Tauteie 
den Umftänden gemäß.. Yorihan murbe 


unter der Antlage de Mordes den 


ig 


Großgefhmorenen übermiejen. 

* An der Produftenbörfe- gi 
heute wieder fehr ftürmijch zu. Nach: 
dem Weizen auf JulisLieferung ge 
ftern mit 773— 773 Cent3 abg lo! en 
batte, wurben heute die erften Berk 
3u-793 Cent3 motirt. Dann aber | 
bie Reaktion ein, und der Preis fi 
Abftufungen bis auf 753 Ca 
in ber. Mittagsftunde wieber 
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7 YaB befiegte Albion, 


- A6in eheinifher Eahnad, von Louife Schulze: Bräd, 
; Berlin.) 


Wie heißts doch im ſchönen Liede 
vom Grafen von Rüdesheim?“ „Und 
er ſaß und vergaß — in ſeiner Burg 
am Rhein — Seinen Schmerz, denn 
das Herz — tröſtet Rüdesheimer 
Mein“. 

Mer einmal am Rhein gelebt, der 
Tann ben tapfern und trintbaren Gra- 
fen von Rüdesheim begreifen. Wie die 
Städtchen und Dörfer des Rheingaues 
ſo ganz eingebucdt liegen in den Wein- 
bergen, mo ba3 föftlichfte edelite Trau- 
benblut reift, jo ift derMenjch mit dem 
Mein groß geworden, groß, ftark, lu: 
ſtig und trintfeft. i 

Und unter all den trintfeften Dan 
nen haben ben ruhmreichiten Namen 
bie waderen Binger! Wie fönnte 
es auch anders fein! Die Weinberge 
drängen fi ja Ichier in das Gtäbtlein 
hinein. Wo die Häufer mit den ſchma— 
len Gartenftreifen aufhören, da fängt 
der Wingert an. Und der ganze Drt 
riecht nach Wein, baut Wein, lebt vom 
Mein! Und was für ein guter Tropfen 
it das! Vorab und por Allem ber 
Scharlächberger, der feurige, Föftliche, 
der König der Binger Weine! Und 
Dann bie andern alle: Eifeler, Kempter 
Berg, Mainzerweger und das liebliche 
„Schmäterchen”. Yft’3 da ein Wuns 
der, dab dem Binger fein „Schoppen” 
über Alles geht, das heikt, nicht ein 
einziger Schoppen, jondern der im= 
mermwährende ewige Schoppen. Mag 
es nun ein Frühftüd fein oder ein 
Adendbtrunf, ein Vor- oder Nachmit: 
tag8:Schoppen, mag e& der erjte jein, 
oder ber fünfte oder auch der zehnte: 
immer fchmedt'er dem Binger gut, im- 
mer Shlürft er ihn mit monnigem Be- 
baaen, mit tiefitem Verftänbniß, mit 
höchſtem Genuß. Und er gebeiht da- 
bei !Nirgenda gibt es jo ftattliche, 
blühende Männer wie im fehönen Bin- 
gen, Bon all den trinkfeiten Mannen 
aber die trinffeftejten find die „Steuer- 
leut”, die Zootfen, deren Beruf es ilt, 
bie großen Rheindampfer ficher ab- 
mwärt3 „durch& Gebirg” oder aufwärts 
durch den fonnigen Rheingau nach dem 
goldenen Mainz zu fteuern. Das. ift 
ein ernfte3, verantmortungsreiches Ge- 
Thäft, mozu ein ficheres Auge und eine 
feite Hand gehört. Und daß man fi 
por-folh ernjtem Gefchäft gründlich 
ftärfen muß und nach ihm auch, das ift 
fonnenflar. „Wafler mat Dorfcht!” 
fagt der Binger Steuermann und er 
bat Redht. Und da er fo viel Waffer 
äußerlich hat — den Rhein nämlich — 
mäg er innerlich nicht viel damit zu 
thun haben. Auch ift feine „dorfchtige 
Leromwer” nicht mit Waffer zufrieden. 
Sie ift nur auf den „Schoppe” geaicht 
und warum follte ihr Befiter fich den 
„Schoppe“ nicht gönnen? Er hat’3 ba- 
zu, er baut jich feinen „Woi” meift jel- 
ber und jorgt fchon dafür, daß fein 
„Haustrunt“ nicht der jchlechteite 
Tropfen tft. E3 ift eine wahre Herz- 
erquidung fol einen echten Binger 
Steuermann zu betrachten. Wafferluft 
und Sonne von außen und _biele tau- 
fend „Schoppe“ von innen haben fein 
Tharfgefehnittenes Geficht mit dem un- 
bermeiblichen Kinnbart und dem Ohr: 
ring im linfen Ohr brauntoth gebeigt. 
Die ſcharfen Aıtgen bliden hell und feft 
umher und er wiegt fich in den Hüften 
ftolz und felbftbemußt. Und wenn er 
ih herabläßt, ein paar neugierige 
fremde „Hergeloffene” mit dem Kahn 
überzufegen nah Rüdesheim oder 
dutch die braufenden Wirbel des „Bin- 
gerlochs“ nach Aßmannshauſen zu 
führen, dann ſitzt er wortkarg und ſee— 
lenruhig am Ruder und lächelt über 
das Gehabe ſeiner Fahrgäſte. Des 
Abends aber ſitzt er in der Wirthſchaft, 
ſitzt wie feſtgenagelt und trinkt und er— 
zählt Schnurren ohne Ende und lacht, 
baß die Stube zittert, und wenn ihrer 
fünf zufammenfigen, dann hört man 
ftraßenmeit ihren „Diskurſch.“ 

Und je trinffejter einer von ihnen ift, 
je ftolger ift er darauf, fait fo ftolg, 
als darauf, daß er ein Binger ift und 
ein Steuermann. Denn ein Binger zu 
fein, das ift überhaupt das Befte, was 
es nur gibt. Das Allerbefte ift’3 frei- 
lich ein Binger und ein Steuermann zu- 
glei zu fein! Eimas Befleres gibt's 
überhaupt nicht auf der ganzen Welt! 

Der Ruhm und die Krone aller 
„Stuerleut“ aber ift das „WUdamche.“ 
Er ift der: befte Steuermann am gan- 
zen Mittelrhein und der trintfeitefte 
aud. Er führt fein Schiff mit ge- 
T&hloffenen Augen ficher an den gefähr- 
lichften Stellen vorbei, und er „hebt“ 
feinen Schoppen jo unzählige Male, 
als e3 ihm gerade paßt. “"Menn er des 
Nachts wach wird, dann thut er einen 
Griff nad dem Tifch neben fih, dar: 
anf fteht „ä leicht Woiche“, und er thut 
einen tiefen Zug ımd freut fich, vaf es 
ihm ſchmeckt. Und als ihn einmal ein 
paar ſelige Nachtſchwärmer zu ſpäter 
Stunde aus dem warmen Neſt heraus⸗ 
Hlopften und wunders meinten, wie ſie 
das Adamche“ nun geärgert hätten, 
da hat er ſie alſo apoſtrophirt: 

Ihr dumme Buwe! Ihr wollt mich 
uzel! Ihr määnt, des dhat mich ärchere, 
wann ihr mich enauskloppte! Gar nei 
dhut mich bes Ärchere! Freie dhut’s 
mich, weil ich dann & orrentliheSchlud 
MWoi nemme fann und weild mer fo 
toftbar j5medt! Wege meiner kennt 
hr mich jebe Nacht enaustloppe!“ 

Der Dutzfreund vom Adamche heit 
au Abam! Er ift ein gemachter 
Mann, benn er hat ein großes, flott- 
ge Hotel Diht an der Lande- 

ber Dampfichiffe in Bingen 

; — Bus en m den 
4 und das e Eſſen bei 
ibm bekommt. Und beshald hat fein 
Haus im „VBäbeler” einen Stern und 
im „Murray“ au, und es ift alle Ta- 
 pidelpoll da und wer hinfommt, tft 


hoben. 
n ba eines ſchönen Nachmit- 
che und Adam einträchtig 


Mn und fehauen dem Anlanden 
fe 1. Det Strom ber Un: 
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fommt natürlich; zit Adam. Die zmei 
betrachten fich die Fremden. Als leh- 
ter fommt ein eleganter, alter Herr 
mit einem jchön tofa gefärbten Ge: 
fiht und einem fehneeweißen Anzug. 
Adam der Gaftwirth macht ihm einen 
Kratzfuß. — 

„Uoh!“ ſagte der alte Herr fragend. 
„Sie ſeien das Uirth?“ 

Adam bejaht. 

Dann betrachtete der Engliſhman 
das Adamche mit größter Aufmerkſam— 
keit. 

Adamche ſteht ſteifbeinig und unem— 
pfindlich da, Hände in den Hoſenta— 
ſchen, einen Zipfel ſeines rothen Hals— 
tuches kauend. 

Uoh!“ ſagte der alte Herr begeiſtert 
und ein braun gebundenes Buch her— 
vorziehend, „ich glaube, das iſt eine 
werkliche Steuerlaut!“ 

Dann blättett er in ſeinem Buch 
und liest murmelnd etwas nach. 

Adamche ſteht unerſchütterlich. 

„All right! Serr richtig! 
ſeien eine Binger Steuerlaut?“ 

„Ae Steuermann,“ replizirt Adam— 
che. „Da könne Se Recht hamme.” 

„Serr ſchönn! Und Sie ſeien im— 
mer betrinkt?“ 

„Was määnt dä Schoode?“ fragt 
Adamche ſeinen Freund Adam. 

„Ae glaabt, Du wärſcht dä ganze 
Dag vull.“ 

Das Adamche lachte, daß es ſi 
ſchüttelt. 5 8 na 

„D!” fagt der alte Herr mißbilligend, 
„Sie unterfiehen mich nicht! Im meine 
Boof fieht, daß das Binger Steuerlaut 
Iann jo viele Wein trinfen, als e& will, 
und niemalen ihn ummerfen.“ 

‚Adamdhe geht langfam ein Verftänd- 
niß auf. „Des iß mas Anneres,“ fagte 
er befriedigt. „Des ftimmt! Des wir’ 
mer & faumerer Gteiermann, dä fid 
bun jeim dägliche Schobbe ummerfe 
ließ! Nä, fo was gibts in Binge net!“ 
„Die vieler Weine fönnen Sie Bu fi 
nähmen,“ erfundigte fich der Engländer 
mit brennendem Sntereffe. 

Adamche zuckt die Achfeln: „So viel 
als ich will,“ jagt er gelaffen. 

„Was heiken ‚fo viel als ich wi?“ 
fragt der Sohn Albiond. — „Können 
Sie trinken einer Nacht und einer Tag 
lang immerßu?” 


Sie 


„Rä,“ jagt Adamche, „des fann ich 


net! Denn friegt ich & forchtbare Hun- 
ger und mießt & orentliche Brode efje.” 

„Aber femiß! Effen auch! Wber ich 
meinen, jo lange fiten und immer fo.“ 
Er madt die Bewegung des Glas- 
hebens. 

Adamche denkt tief nach. „Prowirt 
hawwe ich's noch net,“ ſagt er, „weil 
noch Käner da geweſe is, der's mit pro— 
wir hätt,“ 

Der Engländer klopft ihm begeiſtert 
auf die Schulter: 

„Sie ſind mein Mann! Sie haben 
ſolcher ſchöner rother Keſicht, von läuter 
viele Weintrinke!“ 

„Na, Sie ſinn aach net grad ſchloh— 
weiß,“ bemerkte Adamche anerkennend. 

„Und ich bin extra gekommen from 
London, um ßu finden einen Mann, 
mit den ich fann fehen, wer fatın mehr 
trinfen, e& oder mir!“ 

Jetzt geht Adamde ein Licht auf. 
„Sp ä verridter Englänner,“ jagt er 
mitleidig, „beere Se mol, mei lieber 

| Herr, da laffe Se hr Gorgel davon! 

| Des geht for Sie bee aus! Mit ’me 
Binger Gteiermann läßt mer fich uff 
jo Gefchichte net in!” 

Uber der Engländer hört nicht. 

„Ick aben geleſen in meiner Book, daß 
Binger Steiermann am meiſten kann 
trinken am ganzen Rhein!“ wiederholt 
er hartnäckig. „Ick wollen probiren 
das! Ick Sie laden ein Bu fommen 
und Bu trinken mit mir! Auf meiner 
Koften! Und Bu effen auch, was Sie 
wollen!“ 

Das Adamce blidte ihn zmeifelnd 
an. 

„„eere Se mol, Sie, Yhne i$ e3 wohl 
net ganz gut do ome?“ 

Er tippt auf feine Gtirn. 

Der Engländer lad. 

„O, ick ſeien ſehr keſund! Ick feien 
nur ſehr neikierig, wer beſſer kann.“ 

„Sie wolle wohl Ihne Ihr zu vil— 
les Geld los werde?“ fragt Adamche. 

„O, Geld! Geld is mich ein! Ick 
wollen nur wiſſen!“ 

„Jetzt ſchlägt Adamche ihm energiſch 
auf die Schulter: 

„Ihne kann geholfe wer'n! — Des 
wer'n mer ſchnell hawwe! — Awwer 
erſcht muß ich hääm gehe un muß meim 
Bruder ſage, daß ich net ſo frieh hääm 
kumme.“ 

„Aber Sie kommen ßurück?“ erkun— 
digte ſich ängſtlich der Engländer. 

„Do könne Sie Gift druff nemme,“ 
verſichert Adamche enetrgiſch. „Ich muß 
doch die Ehr' vun dä Binger verthei— 
dige. Des wär' jo ä Schimp und ä 
Schann, wann fo ä Englänner fennt 
fomme und fennt fage, ä wär’ dä Bin- 
ger ümer!” 

Und eilig ſchlurrt er heimwärts. 
„Schambes,“ ſagt er zu Haus. „Da is 
mer ä verrickte Geſchicht' paſſirt. Do 
is ä gepickte Englänner beim Adam, dä 
will prowirn, wer am beſien Schobbe 
trinken kann. Was wer ich den arme 
Kerl zudecke! Un der Adam muß ſei 
beſte Troppe ufffahre! Wann mer ſich 
dann ämol for ſei Vaterſtadt uffopfert, 
dann awwer aach aanſtändig.“ 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am 
Rheinufer die Nachricht von dem bevor» 
ftehenden Wettfampf. Wdamdhe ift der 
Held des Tages! Wer’s hört, lacht und 
bedauert den armen „Englänner“. Dann 
aber madıt fich Jedes männiglich auf die 
Beine, um dem Turnier beigumohnen. 

Der große Ehfaal beim Adam ift ge- 
ftedtt voll von Sachverftändigen, die ge- 
Ipannt auf den Beginn warten. Das 
Adamde hat fich fein gemadht. Seinen 
beften duntelblauen Anzug, ber in ta= 
vellofer Sauberkeit prangt, hat er an» 
geihan, und ein ganz neues helltothes 
Tu über den fchneeweiken Hembira- 
gen gebunden. Unb fo fommi er daher 
wie ein Held! 2 

Der „Englänner” ſitzt ſchon dba 
in Crmartung ber Dinge, bie ba 
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„Abend! 
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Der läßt net mit. h fpafle, der Hate | 


und Kapfeln prunfen. „Mainzermeger“, | vum Scharlahberg! Des i3 & Tredbihe, 


„Eifeler“, „Rempter Berg“ ift da zu 
leſen. Und das Adamche ſchmatzt 
äußerſt vergnüglich bei dem Anblick. 
Dann hebt er verächtlich das Weinglas 
in die Höhe: 

„Aus ſo em Ding ſoll ich trinke?“ 
ſagt er. „Aus 'm Boppegläsche? Bei 
fo re feierliche Sach!‘“ Da ſoll net 
aus 'm orntliche Schobbeglas getrunke 
wäre? Des gibt's net!“ 

Adam bringt „ä orntliches Schobbe— 
glas“ herbei, ein fußloſes Glas, das 
etwa dreiachtel Liter hält. 

Erſtaunt ſieht der „Englänner“ das 
Rieſenglas an. 

„Uoh,“ ſagt er, „was iſt das?“ 

„Ae anftänniges Glas," jagt ftolz 
Adamche. 

„Uoh! Ich uollen auch aus ſolchen 
Glas trinken!“ 

„Des loſſe Se liewer bleiwe,“ warnt 
wohlwollend Adamche. „Wann mer 
des net gewehnt is, des fiehrt zu beeſe 
Häuſer.“ 

„Ich uöllen auch ſo einem Glaſe,“ 
fagt der „Englänner”. 

„Ro meintmwege,” nidt Adamche. 
„sh hame Xhne gewarnt! Wer net 
heern will, muß fiehle! Atower fo in’s 
Wilde werd net getrunfe! Des muß 
Alles fei Schid hHamme.. Dä Adam, 
ba Schänkt die Schobbe voll, Aenen, 
wie ber dem Annere! Un ä orrentliche 
Knubde Brod muß mer aadı herbei. 
Sunſcht is des Späßche zu ſchnell zu 
End. Des hält dä guhde Mann net 
lang aus. Un Kääner kriegt ä Troppe 
me wie dä Annere! Un richtig der 
Reih nach muß mit der Gottesgab ver⸗ 
fahre werde!“ 

Er prüft die Flaſchen. 

„Erſcht nehme mer do den Rochus— 
berger! Un denn den Mainzerweger! 
Un denn dä Eiſeler! Un zuletzt dä 
Scharlachberger! Awwer des is Schad 
um den Scharlachberger! Nemme mer 
den zeletzt, denn is der Englänner 
uff'm Platz weg, un denn is deß 
Späßche am Enn, un nemme mer'n ze 
erſcht, denn is es aach net richtig, do 
dauerts kää zwää Stunn, dann hot er 
ſei Däähl, un ich kumm aach net uff 
mei Koſten!“ 

Er denkt tief nach. 

„Heere Se mohl, Herr,“ ſagt er 
dann, „wie is es dann nu, wann der 
Eene von uns fertig is, — ſo unnern 
Diſch! Kann dä Annere dann weider 
trinke?“ 

„So lange als er uollen.“ 

Adamche ſchmunzelt! „No, waas ſo 
is, denn nemme mer ze erſcht den An— 
nere, un denn den Scharlachberger. 
Was mer hot, hot mer!“ 

Und nun geht's los! Um die Zwei 
verſammelt ſich eine ganze Korona. 
Lauter Sachverſtändige, kern- und 
trinkfeſte Männer. 


„Adamche, zeig, wos De kannſt! Loß 


"Dich net lumpe! Coä armfelige Eng 


länner mwerfcht De doch unnerfriege! 
So änne, dä noch in fei'm Lemwe kää 
richtige Trobbe getrunfe hot! Lauter 
„Rhode* trinke fe boch, . lauter ge- 
Ihmiert Zeig, unn denn Schlambagner 
dä je gerecht mache ertra für dene Brie- 
ber ihr Gorgeln. Zeig em emol, was ä 
echter Binger Bub i3!” 

Der erfte Schoppen wird eingegoffen. 

„Proſcht Adamche! Proſcht, Herr 
Englänner! Guck emol, was es em 
ſchmeckt! Jo gelle, ſo ä Trobbe kriecht 
mer net alle Dag? Finfundneunziger! 
Langſam Adamche! Du hoſcht jo Zeit 
genug!“ 

„Guck, was dä Englänner an ſei'm 
Schhobbeglas judelt! Ammer ä hot ä 
gute Zug an ih. Dä is net ohne. 
Adamche, net fo higig! Dä Englänner 
i8 no net fertig! Du mufcht Iangfa- 
mer dhue! Hufh! Do Hot ä hun 
midder fein Schobbe binne!“ 

AS die erften Flafchen geleert find, 
klopft Ubdamde befriedigt feinem Geg- 
ner auf die Schulter: 

„Des is recht! Des Ioffe ich mer 
gefalle! Cie verftehe Jhr Sach! Sie 
finn & Düchtiger Kerl und bamme ä 
orrentliche Zug an fih. Amiwer unner 
'n Difch fommen Se do! Do hilft 
Shne fü Heiliger vun. Un nu fenne 
mer mohl dä Mainzerweger promire! 
Vum Rochusberger hawwe ich jetzt ge— 
nug!“ 

Der Mainzerweger wird probirt! 
Ausgiebig! Der „Englänner“ ſitzt fidel 
da und kauderwälſcht heftig! Aber das 
Adamche wird ernſt. Bei ſolch einem 
ſchweren Geſchäft ſoll man nicht reden. 
Und er kaut eifrig ein Stück Brod und 
redet ſeinem Widerpart zu, ein Glei— 
ches zu thun. 

„No,“ ſagt der hartnäckig, „ich 
uollen kein Bread! Ich uollen nut 
—— Dem Wein ſchmeckt ſerr 
gut! 

„No, wann Sie's ſelwer net wolle!“ 
murmelt Adamche. „Ich hawwe Ihne 
zum Guhde gerothe.“ 

Weitet geht's. Dem Mainzerweger 
folgt Eiſeler! Es iſt ſchon ſpät, ſehr 
ſpät. Der „Englänner“ iſt ſehr fidel 
geworden. Er ſchlägt auf den Tiſch! 
„Ich nicht unter'n Tiſch gehen. Ich 
hundert Bottle trinfen. O des!“ 

„Wann er allemeil noh ä Schobbe 
Schatlachberger hinne hot, denn is er 
ã berlorener Mann,“ jagt fachverftän- 
pe rg? > Zufhauer. „Zwanzig 

obbe Habt er jeßt hinne, Ada 
mie = e Dir?“ — — 

„Wie ſoll mer's fein,” jagt Adam 
unwillig. „Wie 'me Menfc, bä Borat 
hot. Lang mer mol ä Ertrafchonbe! 
Co, Herr Englänner, dä do gilt net 
mit! D& trink ich uff mei eige Kofchte! 
Do kann jo ääner verborfchte, war: ä 
will! Profeht!” 

„Un nu mol her mit dem Scharlad)» 
Berger!" Er betrachtet ben prächtigen 
Wein andadtsvol: „Zammerfhad um 
jede Irobbe, den jo ä Hergeloffener 
teiht. Des follt’ vum Stabirath ver⸗ 
bode wär'n, des der verlaaft werd. Der 
mißt ganz allään für bie düchtige Bin⸗ 
ger Berger uffgehowe wern. 

Er ſtöhßt mit 


he?“ 

Der Andere verfteht mohl nicht mehr 
viel von diefer feurigen Lobrede. Cr 
hebt mit etwas unficheren Händen fein 
Riefenglas und trintt. Aber es Jchmedt 
ihm gar zu gut. Und troß aller mar: 
nenden „bſcht, bſcht!“ Adamche's, trotz 
des ſchadenfrohen Gelächters der Zu— 
ſchauer trinkt er in mächtigen Zügen 
den Inhalt aus. Dann derbreitet ſich 
ein ſeliges Lächeln über ſein Geſicht: 

„Uuoh! Serr, — ſerr — ſerr — 
gut — ter U — ein — n!“ 

Das kann er noch ſtammeln, aber 
dann fallen ihm die Augen zu und er 
ſchläft, ſchläft den Schlaf des Beſieg— 
ten 


Ein Lärm erhebt ſich in der Wirths— 
ſtube, der einen Todten hätte erwecken 
können. 

„No, des ging awwer mol fix! Jo, 
dä Scharlachberger, der werft die Leit 
um! 's Adamche hot en owwer eninge⸗ 
legt! Proſcht Adamche!“ 

Adamche ſteht mitten in dem Tumult 
als Held und Sieger. Sein rothbrau— 
nes Geſicht iſt eine Nüance röther und 
ſeine blanken Augen ſind noch etwas 
blanker. Halb geſchmeichelt, halb ver— 
ächtlich ſchaut et auf den Schlafenden. 

„No, awwer ſo was! Vun lumpige 
elf Schobbe ſo umzefalle! Do hot mer 
jo gar kä Ehr vun! Un ſo was vun 
Dorſcht, wie ich fpüre!“ 

Und mit erhobener Stimme ruft er 
dem Wirth zu: 

„Adam, bring mer noch eſo än 
Englänner!“ 

— — 
Fundgrube medizinifhen Willens. 


Die Univerfität von Pennsylvania, 
deren medizinifche Fakultät die ältefle 
Schule für Heilfunde in den Vereinig- 
ten Staaten ift, fteht im Begriffe, auf 
ihrem Areal in Philadelphia mit einem 
Auftvande von $500,000, ein mebizini- 
[ches Laboratorium zu erbauen, welches 
mohl die vollftändigfte Unftalt Diejer 
Art’zu werden verfpricht. Später Jul: 
len dann noch eine Anatomie und Uni- 
verfitätäflinif folgen, jo daß alle Zivei- 
ge der theoretifchen und praftifchen me= 
dizinifchen Wiffenfchaft auf dem Kom: 
plere bereinigt fein werben. Dies be= 
deutet für Lehrer wie Hörer einen inc= 
jentlichen Fortfchritt, denn bei der Aus 
behnung der Hilfs-Wiffenfhaften, mit 
melhen die moderne Medizin arbeitet, 
darf zmifchen Krantenbett und Labora— 
torium — ſei dieſes nun mikroſtkopiſch, 
chemiſch, phyſiologiſch oder bakteriolo⸗ 
giſch — kein großer Weg mehr liegen. 

Das mediziniſche Laboratorium der 
Univerſität in Philadelphia wird ein 
zweiſtöckiger impoſanter Bau, 340 bei 
200 Fuß, mit geräumigem Souterrain 
fein, Iinf3 und recht3 von dem Haupt- 
forridor liegen, durch die zimei Stock— 
merfe laufend mit Beleuchtung bon 
oben, zwei Demonftrationg-Säle mit 
je 185 Sigen und zwei Hörfäle, mit je 
400 Sitzen. 

In dem geſchloſſenen Rechteck, welches 
der Bau bildet, liegen im Hochparterre 
auf der Nordſeite, um die Bibliothek 
gruͤppirt, 16 kleinere Zimmer für yor- 
ſchungs-Arbeiten und ebenſo viele 
darüber in der zweiten Etage. Ferner 
befinden ſich im Parterre ein großes 
chemiſches und pharmalologiſches La— 
boratorium, ſowie zwei geräumige La— 
boratoriumsſäle für theoretiſche Phy⸗ 
ſiologie und praktiſche Phyſiologie. 

Im zweiten Stock ſind die verſchiede— 
nen pathologiſchen Laboratorien unter⸗ 
gebracht, nämlich zwei Arbeitsſäle für 
bakteriologiſche Unterſuchung, zwei 
Laboratorien für Experimental-Patho— 
logie für chirurgiſche und vergleichende 
Pathologie, für Neuropathologie und 
für pathologiſche Hiſtologie, letztere zur 
Demonſtrirung der krankhaften Verän— 
derung des Nervenſyſtems und der Ge— 
webe. Ein pathologiſches Muſeum, 44 
bei 65 Fuß groß, iſt beſtimmt zur Auf— 
nahme der pathologiſchen Präparate, 
welche bei dem Studium der verſchiede⸗ 
nen Erkrankungs-Formen für den 
Schüler von größtem Werthe ſind, denn 
inſtrultiver als Vortrag und Textbü— 
cher iſt die Demonſtration an Präpara— 


ten. 

Selbſtredend werden bei dem Bau ſo— 
roohl wie bei der Ausſtattung der La— 
boratorien und Verſuchsſtationen alle 
Neuerungen in Anwendung kommen, 
die ſich bei der Errichtung ähnlicher wiſ— 
ſenſchaftlicher Inſtitute in Europa be— 
währt haben; der Uniberſität von Benn- 
ſylvania aber iſt es vorbehalten, den 
voluminöſen, komplizirten Lehrapparat 
für die mediziniſchen Hilfs-Wiſſenſchaf⸗ 
ten in einem Bau zu vereinen, und wenn 
ſpäter noch, wie beabſichtigt, ein Uni— 
verſitäts-Krankenhaus, ſowie ein Ana— 
tomie-Gebäude zu dieſen Laboratorien 
komen, ſo wird die mediziniſche Falul—⸗ 
tät in Philadelphia wohl die beſtorgani⸗ 
ſirte im Lande ſein und große Vortheile 
ſelbſt vor den bedeutendeten medizini— 
ſchen Schulen der alten Welt voraus 
haben, wo ſelbſt bei den größeren Uni— 
verfitäten die Laboratorien der ber= 
fchiedenen Disziplinen räumlich mei- 
ftend zerftreut liegen und zwifchen bet 
Klinit und der wiffenfchaftlichen For- 
hung nur ein lofer Zufammenhang be: 
fteht. 


Brave Leute! 


Der glüdlihfte aller Zeitungs- 
herausgeber feheint der Kollege vom 
„Independent“ in Walkertown, Ind., 
zu ſein. Wie er ſagt, hat er zwei Abon⸗ 
nenten, welche ſich dann und wann ei= 
nen Affen kaufen; jedesmal aber, wenn 
bei ihnen dieſer Zuſtand regiert, fom= 
men fie in die Redaktion und bezahlen 
1 Jahr Abonnement im Voraus. Eines 
diefer beiden Unifums fol bereitä bis 
1941 bezahlt haben. Das Takt fi 
hören! 
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DSer Nißbaum. 


Bon 9. Grevbilble. 


Sie fhritten die lange Allee hinab, 
langjam, mit turzen Schritten. Die 
alte Dame flügte fich leicht auf ven 
Kropf ihres hohen Sonnenjchirmes, 
während ihr Begleiter fich noch jehr 
grade hielt. 

Augenſcheinlich zürnten fie einander, 
bern jtillfchtveigend gingen fie einher 
und bie Blide, die fie einander berfioh- 
len zumarfen, drücdten Vorwurf und 
Mikbillfigung aus. 

Nach) einer Weile vermochte fie jedoch 
nicht länger zu jchmeigen, fondern jagte 
mit fanfter Stimme, in ber jedoch nod) 
ein Neft von Zorn zitterte: , 

„Es ift alio abgemadıt, daß Dit bie 
beiden. Kinder unglüdlid machen 
willft?“ 

„Ich will im Gegenteil, baß unfere 
Gnfelin mir niemald® vorzuwerfen 
braucht, Daß ich durch meine Unklugheit 
ihr Unglüd hervorgerufen habe. — 

Seine rau zudte ein wenig ſpöttiſch 
mit den Schultern: 

„Kächerlich! Weil der junge Mann 
meniger Geld hat als fiel Ihr Brot 
merben fie doch immer haben . . ." 

„Aber feine Butter!“ Tieß fi ber 
Großvater verrrehmen. 

Nach einigen Schritten blidte fie nach 
rechts und lint3 und blieb dann plöglich 
dor einem Nußbaum fliehen. 

„Sieh’ doch, Lieber, es ſcheint mir, 
ala ob dies Nüffe wären!” 

Mürrifch erhielt fie zur Antwort: 

„Das find thatfächlich Nüffe.“ 5 

Willſt Du mir welche pflüden?” 

Der Grofpapa maß feine Frau mit 
erftaunten Bliden, bern ed waren boch 
fchon einige Jahre her, daß fie Vergnü⸗ 
gen daran gefunden hätte, Nüffe zu ef- 
fen. Gehorfam zog er jedoch mit der 
Stodtrüde einen Zweig herunter. Gie 
pflücte ein frifches Bouquet und ftedte 
ea in ihren Giittel, hobei fie fragte: 

„Grinnerft Du Dich?" 

Sin Sonnenftrahl durchbrach das 
Blätterwerf und warf einen eigenthüms 
lichen Schimmer auf Großpapad Ge: 
ſicht. Oder waren es auftauchende Er⸗ 
innerungen aus früherer Zeit? 

Großmamas graue Augen bohrten 
ſich mit beunruhigender Beharrlichkeit 
in die ſeinen. Er erinnerte ſich wohl, 
aber was hatten die Nüſſe mit einer ſo 
ernſten Angelegenheit wie die Vetheira— 
thung ihrer einzigen Enkelin zu thun? 

Er mollte ſeinen Weg fortſetzen, aber 
die alte Dame hatte ihn am Knopfloch 
gefaßt. 

„Es iſt derſelbe Nußbaum, der ſo 
volier Nüſſe hing, damals als ...“. 

„Ich weiß, ich weiß,“ unterbrach ſie 
der alte Herr und verfuchte fich zu be= 
freien, aber fie hielt in feft. 

„Hier war e8, weißt Du? ch Hatte 
bereit3 Die unteren Zmeige geplündert, 
ald Dur dazu famft ... . Dir haft dann 
das Pflücken fortgefeht und je mehr 
Nüffe in meine Schürze fielen, defto be- 
redier wurden Deine Blide. YZulebt 
ftechteft Du felbft ein kleines Bouquet 
feft an dem Plabe, mo jet eins fit.“ 

„Meine ltebe grau,“ murmelte Groß- 
papa gerührt. 

„Und dasmn fagteft Du: Lenchen, 
wenn Deine Eltern ihre Einwilligung 
nicht geben, fchieße ich mir eine Kugel 
durch den Kopf.” 

„Und Deine Eltern gaben fchließlich 
doch nach und mir haben fiebenunddrei- 
Big Jahre alücdlich zufammengelebt, 
troddem koir nicht reich waren,” fchlok 
ber Großpapa. 

Er nahm ihren Arm, und fie plau= 
berten ernfthaft und innig. „Wir müf- 
fen uns ein menig einfchränfen,” fagte 
Großpapa, „dantit die armen Kinder 
auch ein mwerig Butter zu ihrem Brot 
haben werben.“ 

„Und fo lange fie noch jung find,“ 
fagte Großmama Yächelnd, „Lünen fie 
auch Nüſſe knacken.“ 

— — — 
Ein weiblicher Don Juan. 


Aus Liſſabon wird folgende „ro— 
mantiſche Geſchichte“ berichtet, für de— 
ren „ſachgemäße“ Darſtellung wir un— 
ſerem Gewährsmann die Verantwor— 
tung überlaſſen müſſen: Die Geſtalt 
eines ſpaniſchen Don Juan iſt in der 
ganzen Welt bekannt und hat die Her— 
zen mancher jungerLeute hoch aufſchla— 
gen laſſen; was werden aber die jungen 
Damen des kalten Nordens dazu mei— 
nen, wenn ihnen jetzt plötzlich im ſchö— 
nen Portugal eine „Donna Juana“ in 
Geſtalt einer reizenden braſilianiſchen 
Gräfin 51 Man ſtelle ſich eine 
herrliche Mainacht in Liſſabon vor. 
Die letzten Spaziergänger haben ſich 
bereits von der Avenida zurückgezogen 
und dort unten am Tajoufer iſt es 
ganz ſtill und einſam geworden. Die 
Gärten und Plätze, die am Tage wie 
duftende Blumenſträuße am Sonnen⸗ 
kleide der ſtolzen Lisboa zu haften 
ſcheinen, hüllen ſich in den grauen 
Schleier der Nacht und ſcheinen zu 
ſchlummern. . Da plötzlich fährt in 
ſchnellem Trabe eine elegante Equipage 
vorüber und ſtört das Schweigen. Auf 
dem Bock ſitzt neben dem Kutſcher ein 
kräftiger Neger und aus dem Wagen⸗ 
ſchlage lugt ängſtlich ein ſchwarzäugi⸗ 

es, reizendes Frauengeſicht in die 

acht hinaus. Schnell, mit einer nervö⸗ 
ſen Handbewegung gibt ſie das Zeichen 
zum Halten, gerade in demſelben Au⸗ 
genblicke, als ein ſchlanker, vornehm 
gekleideter Herr um die Straßenecke ge— 
bogen war. Der Neger ſtürzt von ſei⸗ 
nem Bock, eilt auf ihn zu, packt ihn un— 
ter die Arme und ſchleppt ihn trotz al⸗ 
ler Hilferufe zum Wagenfchlage....Dort 
aber empfangen ihn amei weiche 
Ftauenarme, und nadibem bie Thür 
wieder hinter ihm zugejchlagen und ber 
Neger jhnell nad) gethaner Arbeit auf 
den Bod gefprungen, - fährt die Equi- 
page, ehe nod) die Polizei erſcheinen 
fonnte, in rafender Eile mit dem ge- 
fangenen Yüngling davon, um ihn et- 
ina nach einer Stunbe in den Gärten 
von Gampolibe halb zu Zode...gelüßt“ 
wieder auf ben‘ Kine Raſen abzuſe⸗ 
den. — en Namen dürfen mir, 
ohne 
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gott aller Frauen, der ſchöne Lemos de 
apoles: Journoliſt, Schriftſteller und 
Künftler, der gleichzeitig als Heftiger.... 
Frauenfeind befannt ift. m einer Ge- 
jellichaft hatte er geäußert, noch nie 
eine Dame geliebt und .... gefüßt zu ha— 
ben. Der unvorfichtige junge Mann! 
Da mollte ihn denn eine barmherzige 
Schmweiter die Freuden der Liebe, wenn 
nicht anders, mit Gewalt lehren. Yhr 
Namemwird vom diäfreten „ O Mundo“, 
ber dieje Gefchichte erzählt, verjchmte- 
gen,, troßdem er den meilten bekannt 
it, und fo wollen denn auch mir der 
modernen „Donna $uata“ ibr Intog- 
nito belaffen. 


——— 
Ein fritifhes Duell. 


Sn Ergänzung einer Kabelmeldang 
wird auß Bubdapeft berichtet: Das er- 
folgreiche Gaftfpiel des Berliner Thea- 
ters verjchaffte dem Bubapefter Pußli- 
fum nit nur die Belanntjchaft mit 
dem gtandiofen Problemftüde von 
Biörnitjerne Bjdenfon „Ueber unfere 
Kraft,“ fordern in weiterer Folge aud) 
das jeltfame Schaufpiel eines ernjten 
Duells ziwifchen zwei herborragenden 
Theaterkritifern. E3 begann mit ser 
Waffe des Handwerks, mit der Tyever, 
und fhloß mit jeharf geladenen, giat- 
ten Piftolen. E3 gibt Fälle, in denen 
die Kugeln weifer find als die Men- 


fchen, metche fie abjchießen und deshalb | 


fehlgehen. So geſchah es auch in die— 
ſem Falle, mit dem Unterſchiede jedoch, 
daß beinahe ein Unglück widerfahren 
wäre. Die beiden Gegner waren Pro— 
feſſor Joſeph Keßler, der Kritiker des 
„Magyar Nemzet,“ und Herr Zoltan 
Ambrus, der das kritiſche Richtſchwert 
im „Peſti Hirlap“ ſchwingt. Der 
nordiſche Skalde, um deflen Stüd der 
Streit entbrannte, hätte fich mohl nie— 
mas träumen laffen, daß feine Theil- 
nahme an ber Wgitation für den Kapi— 
tän Dreyfus zwei Kollegen von der jFe- 
der dor den Lauf der PBiftolen ftellen 
werde. Der Urarund des Streifalles 
ijt in den wibermwärtigen Unterftrömun- 


gen zu fuchen, die derzeit das öffentliche | 


Leben Ungarns zerwühlen. Man hatte 
nad) dem Grade der audgetatfchten Be— 
leidigungen einen zmweimaligen Kugel- 
mechfel vereinbart. Here Ambrus Ichoß 
zuerft und fehlte. Die Kugel des Pro- 
fejlors Kepler, durchlöcherte das Bein- 
fleid feines Gegners und ftreifte defien 
Schentel, ohne zu vermunden. Am: 
brus warnte und rief: „Ih bin getrof- 
fen!“ Die Werzte fonjtatirten, da 
ihm fein Leibfehaden widerfahten ei. 
Zum zweiten Gange hatte unter folchen 
Umjtänden Niemand mehr die geringjte 
Luft. 8 wurde darauf verzichtet und 
die Duellgegner fchieden verföhnt. 
-—— 
Ein Diufeum franzöfiiher Möbel. 


Am 20. Mai würde im Loupre-Mu- 
feum in zwei großen Sälen eine ftän- 
dige Ausftelung Hiftorifher Kunft- 
möbel eröffnet. Diefe Möbel, die herr- 
lichſtenPrunkſtücke franzöſiſcher Kunſt— 
induſtrie, ſtanden in den Königsſchlöſ— 
ſern der Bourbonen und wurden dann 
in ein ungeheures Magazin, das 
“Garde meubleꝰ gebracht, von dem 
aus die Einrichtung der Miniſter-Ho— 
tels und des Präfidentfchaftspalais be= 
ſtritten wurde. Seit Jahen proteſtirten 
Kunſtfreunde und Künſtler gegen dieſe 
Profanirung der Kunſtwerke und ver— 
langten deren ſorgfältige Erhaltung 
und Aufſtellung im Muſeum. Dieſen 
Wünſchen iſt nun Folge gegeben wor— 
den. Man hat die feinſten und vor— 
nehmſten Möbel aus der Epoche Lud— 
wigs XIV. bis Ludwig XVIII. aus- 
geſucht und ſie dem Louvre-Muſeum 
überwieſen, wo ſie fortan mit zu den 
werthvollſten und intereſſanteſten 
Wreken der Kunſtinduſtrie aus den 
Zeiten der Renaiſſance, der Barocke 
und des Rococoſtils zählen werden. 


— Berfchiedene Deutung. — Er: 
„Is habe mir immer eingebildet, da 
Du Dich meinen Wünfchen auch ein iwe- 
nig anbequemen würbeft!”— Sie: „Sa, 
das ift eben eine Einbildung!” 
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Finanzielles. 


—— 
Wu. G. HEINEMANN & Co, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 
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Erſte Siche theiten ⸗vorzug liche Auswahl 


Geld zu verleihen! Au’ aan den 
Raten. Genaue Austuirft gerne ertheilt diboia, 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Sfr. 


Geld ı Wir haben Geld zum Werieigen 


an Sand “ei Shicagver Örunds 

zu eigenthum biß zu er Pe 

verleihen. Han leatecnaberen Su 
Bewiel und Krebiibriete auf « * 

Reine Rommilfion. H.0.Stone& 
Darlehen auf 206 LaSalle Str. 


Chi 6 igenthum 1 Zelep 7— 


ale 
48 alle feftfichen Gelegenheiten empfehlen 
wir unfer reichhaltiges Yager importirter 
fowie alle Sorten hiefiger Weine, darunter 
ben von beit beiten Aerzten jo jehr empfohle: 
nen BLACK ROSE. Auberdem enthält nnjer 
Lager die gidhte Auswahl feiner Wbiskies, 
Sherries, „Bude eine, Arat, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer xt, 
Kirchhoff & Neubarth Co., 

55 & 55 Rate Etr. Tag,difrfon® 


Tel, Main 3597, 2 Ihüren dftlid von State Str. 


Goldzier, Rodgers & Froehlich, 
Aduokaten, 


820 Chamber of Commerce, 
LA SALLE & WASHINSTON STR. 
Tel Main 3100. Sjan ba, ja. jon,di.öm 


ABS! 
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84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu biligften Breifen. 
Kaiüte oder Zwiſchendeck 


über 
Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Antwerpen, Savre, Paris, Londons 


Anmeldung für Erkurfionen 
entgegen gemommeit. 
Wechſel, Boftzahlungen, Fremdes Geld 
: ge: und verfnuft. 
40,000 R. in Gold au Hand, 


Deutſche Sparbank 
und VBankgeſchäfl. 


Agentur der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Drafts, Money Orders über 
die ganze Welt. 
Eyezjialität: 


BE Bollmacten, 


notariell und Foniulariich 


BER Erbihaiten, 


Boraus baar autöbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 15,000 geiuchten Erben in 
nteiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
€ ountags offen bi3 12 Uhr, didoja® 


! 
f 


PERLE 


Kajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Exgpreh: ınd DoppelihraudensDampfern, 
Tidet+ Office 


J.$. Lowitz, 


' 185 $. GLARK STR,, 


nahe Monroe. 
Geldfendungen Durh Deutihe Reidhöpoft. 
Bat ins Ausland, fremdes Geld ges und vers 
tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltrans fers, 
| — Spezialität — 


BE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläiftg, prompt, reellg 
auf Verlangen VBorihuß bewilligt. 


BE Bollmacten 


fonfularifch ausgeitellt durch 


Deutfches Ronfular- 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Koufalent LOWITZ, 
185 $. Clark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Vormittags, 
13/b® 


H.Claussenius &Cn. 


Gegründet 1864 Dur 


Konful 3. Clauſſenius. 
ar Erbſchaften 
Vollmachten au 


unfere Spezialität 
In den Iehten 25 Tıhren haben mir über 


ER 20,600 Eröfcafien 


regulirt und eingezogen. — Bo.ihüffe gewährt. ’ 
Srrausgeber der „Dermibte Erben-Lifte”, nah amt 
| ihen QDuchen zujammengeftellt. 
Wechſel. 


Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General⸗Agenten des 
Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteftes 
Deutſches Ankaſſo⸗, 
Nolatials· und Rechlshütean. 


Chicago. 
90-—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen von 9—12 Uber, ih 
EXTR A bilig nad) Europa 
FA Exkurfionenit Ja 
Schiffskarten. 


B38 nad Antiwerpen-NRotterdams 
SO nad Hamburg — Bremen— 
Getra billig in 1. und 2. Rajüte | 
(Zwiichended). Schnelldampfer. 
VGeldſendungen 
durch die Reichspoſt 3 mal wöchenilich. 
Oeffentliches Notariat. 
Erbſchaften, Vollmachten, 


mit konſulariſhen Beglaubigungen. Wan 
ſpreche vor: 


167 Washington Str., 


Zimmer 18, nahe 5. Avenue. 


STAR TOURIST AGENCY 
Anton Boenert, 


14mi,di,do,falmt Manager. 


Der feit einem halben Jahrhunder 
berühmte echte 


DNDERBERG-BOONERAMP 
ift der beite Magenbitter., Gergeftelli 
in Rheinberg (Deutjchland). 

„Dan hüte fi) vor Nahahmungen. 


Dido 


A. 6. Schmidt 


SCHMIDT & DECHERT, 


ä Importeure nnd WhHoleiale-Händler von 
Weinen, Liquören nud Rye umd 
Vonrbon Whielies 


Zel. Gentral 3274. 43 &. Gilarf Str. 
19mäi,j0,di,bo,1imo CHICAGO. 
Ungenehm für den 

a ihre 
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lelegraphiſche Depeſchen. 


Unfer Benfionswefen. 

Bis jet nahezu 44,000 Peufions-Anfprüche 
auf Konto des fpanifchen Krieges. 
Mafhinaton,. D. E,, 4. Juni, Der 

Penfionstommiffär macht folgende 

Mittheilungen über die Tyutigfeit de3 

Benfionsamtes während er elf Mo 

rate, die mit dem 31. Mat ablıefen: 

Driginal-Benfionen murden  bemil- 
ligt: auf Rechnung des Kriege bon 
1812 an zwei Wittwen; auf Rehnung 
der Indianerfriege an 112 Mittmen 
und jiieben Ueberlebende; des merifa- 
nifchen Krieges an 325 Wittwen und 
14 Ueberlebenbe; des Dieniles vor 1861 
an 6; oder im Ganzen 466 Penfionäre 
cuf Rechnung des Dienftes box dem 
Bürgerkrieg. Auf Rechnung bes Bür- 
gerfrieges jind folgende Perjonen pen= 
fionirt worden: . Invaliden 1051; ar= 
beitzunfähig gemachte Perfonen auf 
Grund des Gefeßes von 1890, Jnvali- 
den 16,852; Wittwen auf Grund des 
alten Gejeßes 2901; Wittwen cuf 
Grund des Gefetes von 1890 und auf 
Grund. von Amendements 14,479; 
Sranfenpfleger 25, mas im Ganzen an 
Driginal-PBenfionen auf Rednung des 
Bürgerkrieges 35,308 uugmadt. Aus 
Ber diefer Zahl find 4109 Main, Die 
früher geftrichen oder aus verihiederen 
Gründen Juspenbirt waren, wieder in 
die Liften eingefügt worben. 

Es beziehen jebt ungefähr 160,000 
berjenigen, die auf Grund des Gejebes 
bon 1890 und der Amendement pen 
fionirt find, die Marimalrate von $12 
per Monat. Auf Rechnung des Krieges 
mit Spanien find 2369 Benjionen an 
Invaliden bewilligt worden und 1156 
PVenfionen an Wittmen und fonjtige 
Hinterbliebenen. Im Ganzen find auf 
Rechnung des Spanifchen Krieges bis 
jegt 43,874 Anfprüche regiftrirt mor- 
ben. Linter vem Gefeb vom 3. Mai 
1901, welche die Wiederpenfionirung 
bon Wittmen verfügt, die fich mieber- 
verheirathen und nochmals Wittwe 
wurden, find 1903 Anfprüche regiftrirt 
morben. Am Schluß de3 gegenmärti- 
gen Rechnungsjahres, 30. Juni 1901, 
werben bie Liften eine Zunahme in ber 
Bahl der Penfionäre über das lebte 
Sahr aufmweifen. Ceit dem 1. Juli 
1900 find auf bie Lijten 43,397 neue 
Namen gefommen. 

Der Zar und Rooievelt. 

Nem York, 4. Juni. Die europäische 
Husgabe de3 „Herald“ bringt einen in= 
texeffanten Brief ihres St. Petersbur- 
ger Korrefpondenten, welcher Einzelhei- 
ten über die Audienz bon Frederid MW, 
Hol, dem ameriktanifchenMitglied des, 
kürzlich gebildeten internationalen 
Friedensgerichts Im Haag, beim Zaren 
Nikolaus qibt. Hola erzählte u. U. dem 
Baren, wie an bem Tage, da befannt 
geworden, daß der Zar ich jo entjchie- 
ben für. bie Sache des Friedens ausge- 
ſprochen habe, der Paflor einer Kongre- 
gationaliſten-Kirche das Ereigniß ſei— 
ner Gemeinde mitgetheilt, und ſich die 
Gemeinde hierauf wie ein Mann erho— 
ben und gelobt habe, das Werk des 
Zaren zu unterſtützen. 

Der Zar fragte dann, wie der Prä— 
ſident und der Vize-Präſident zu der 
Friedensſache ſtänden. Herr Holls er— 
klärte, daß beide eifrige Vertheidiger 
derſelben ſeien. 

Der Zar ſah Herrn Holls etwas ſon— 
derbar an und ſagte dann: „Aber Herr 
Rooſevelt iſt doch in den Krieg gezogen 
und befand ſich ſelbſt im heißeſten 
Kampfgetümmel. Wie erklären Sie 
das, und wie läßt ſich das mit ihrer 
Friedensliebe vereinigen?“ 

Herr Holls erwiderte, daß Herr 
Rooſebelt für den Krieg mit Spanien 
geweſen ſei, weil er ihn im Intereſſe 
der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit für 
nothwendig gehalten habe. Außerdem 
habe er es nicht für ehrenhaft gehalten, 
ſelber einem Kriege fern zu bleiben, auf 
—— Nothwendigkeit er beſtanden 
habe. 


Tief geſunken. 


Milwaukee, 4. Juni. Ed. W. Kuehn 
wurde zu ſechs Monaten Haft im Kor— 
rektionshaus verurtheilt, weil er ſeine 
Gattin, bie er bor einem Jahre heira- 
thete, gleich nach der Hochzeit verlieh 
und ihr Vermögen durchbrachte. Seine 
Gattin, die 20 Jahre älter ift, als er, 
brachte er im Armenhaus unter, wäh: 
rend er ihrQermögen verprafite. Kuehn 
lernte jeine Gattin in Salt Late City 
fennen, wo er ihr bie Gartenarbeit be- 
forgte. Er: bemog die ale Frau, mit 
ihm nah Chicago zu gehen, wo er 
fie in einem Witenheim unterbrachte. 
Um aber ihrBaargeld zu erlangen, lie 
er Jich mit ihr trauen. Sie famen nad) 
Milwaukee, und hier Brachte er fie ing 
Armenhaus. Kuehn ift jo weit gefun- 
ten, daß feine hochgeachteten Ver— 
wandten nichts mehr mit ihm zu thun 
haben wollen. 


Ihr letzter Kirchgaug. 
Kenoſha, Wis.,4. Juni. Frau Mar— 
garet Bailey, die Wittwe von Dennis 
Baileh, und ſchon ſehr lange in Ke— 
noſha wohnhaft, iſt von einem Zuge 
der Northweſtern Bahn überfäahren 
und getödtet worden. Frau Bailey 
mohnte allein in einem fleinen Haufe 
an der Parkftraße und hatte e3 in ber 
Gewohnheit, bei Tagesanbruch zur 
Kirche zu gehen. Jüngft nun murde 
fie auf diefem Gange von einem Zuge 
erfaßt und derartig verlegt, daß fie 
ftarb, ehe ihr ärztliche Hilfe zu Theil 
werben fonnte. rau Bailey mar 78 
Jahre alt und hatte während ver Ieh- 
ten 55 Jahre bier gewohnt. Yhr Tod 
hat allgemeines Bedauern hervorge— 
rufen. 
Schreckliches Verbrechen! 
Donterd, N. 9., 4. Juni, Wegen 
Golffpiels am Sonntag wurde das 
Schultath3-Mitglied Benjamin Adams 
verhaftet. £ 
‚Der Kreuzzung zur Durchführung 
blauen Sonntagszwang =» Gefeße 
en® aud) bei vielen Kirchen- 
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Schnitt ihr den Sals ab! 


Carver, Minn., 4. Juni. Andrew 
Zapper, ein Schankfellner bahier, er= 
mordete Mit Nofab Mir in taltem 
Blute, indem er ihr den Hals abfchnitt, 
und verfuchte dann, fich felbft zu er- 
tränfen; er wurde jedoch daran verhin- 
dert und ift nun im Gefängniß zu 
Chasfa. Die Ermordete war 20 Kahre 
alt und war in Montgomery zu Haufe. 
Sie diente in demjelben Hotel mit 
Tapper. 


Ausland. 


Europäiſche Ernte⸗Ausſichten. 

London, 4. Juni. Die „Mark Lane 
Erpreß“ hält noch an der Hoffnung 
feſt, daß England es zu einer Mittel— 
ernte bringen werde. In Rußland — 
ſagt der Bericht dieſes Blattes weiter 
— ſeien die Ernte-Ausſichten gut, eben—⸗ 
ſo in Italien, Spanien und Algier, da— 
gegen ſeien die Ausſichten in Frank— 
reich, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien 
und der Türkei nur mäßig. 

In Deutſchland und in Theilen 
Polens fei eine Mittelernte nicht zu er= 
warten. 

Es ſei anzunehmen, daß in den Ge- 
genden, in melchen mehr als eine Mit- 
telernte zu erwarten fei, 150,000,000 
Quarter produzirt wurden, in ben 
Ländern mit Mittelernte 75,000,009 
Duarter3 und in den Ländern mit un: 
befriedigenver Ernte 25 Millionen 
Duarter?, Dieſe Zahlen ſeien genü— 
gend, den ſtillen Markt zu erklären. 


Gelegrapgifche Holizen. 
Aland. 

— Auf der Pan = Amerikanischen 
Austellung in Buffalo wurden geftern 
alle Abtheilungen, in denen Kraft zum 
Zreiben von Mafchinen gebraucht wird, 
bolljtändig eröffnet. Das Wetter war 
gejtern angenehmer als während ber 
legten Woche; immerhin war e& nod) 
empfindlich fühl. Heute fand die ei- 
gentliche Eröffnung desStadiums ftatt. 

— Der Bürgermeifter und die Kom= 
mifjäre von Baferspille, N. E., haben 
einen Aufruf um Hilfe erlaffen, da der 
Drt am 20. Mai durch einen Sturm 
gänzlich zerftört wurde. Der Aufruf 
jagt nicht, wie viele Leute bei -dein 
Sturm getödtet wurden, erflärt jedoch, 
daß 500 Gebäude zerftört murden, und 
daß der Schaden im County auf eine 
Million Dollars gefchäbt wird. 

— Spezialdepefchen aus Salina und 
meitlich von Topefa gelegenen Punkten 
melden, baß in einem Theile des Staa- 
te3 Kanjas ein heftiger Sturm tobt. 
sn Salina-Eounty fiel Regen, der fich 
gegen Abend in Hagel verwandelte. 
Geit Ssahren fol es in jener Gegend 
feinen jo fchlimmen Hagelſchlag gege— 
ben haben. Man glaubt, daß der, am 
a. angerichtete Schaden bedeutend 
ift. 

— Gämmtlide NAngeftellte ver 
Straßenbahn = Gefelfhaft in Terre 
Haute, |nd., find gejtern Abend um 
halb 7 Uhr an den ©treit gegangen. 
Derfelbe wurde, mie die Leute behaup- 
ten, dadurch veranlaßt, daß die Gefel- 
Ihaft den, in der Kraftftation in Bra- 
zil angefiellten Heizern die 12 big 16 
Gent3 Lohnerhöhung per Stunde nicht 
bezahlie, wie fie im leßten Dftober ver- 
Iprochen hatte. 

— Einer der größten Käufe in Holz- 
händlerfreifen wurde gejtern abgefchlof- 
fen, alö die Tomer Qumber Co. von 
Zomwer, Minn., die gefammten Liegen- 
Ihaften der, Tower Logging Railwar) 
Eo., darunter 20 Meilen Bahngeleife, 
eine Sägemühle am Bear Lake und 40 
Millionen Fuß ftehendes Fichtenholz, 
anfaufte. Diefelbe Gejelihaft faufte 
ferner von Day Brothers 80 Millionen 
Fuß Fichtenholz und eine Sägemühle. 
Der Gefammtpreis war $400,000, 


— Die Nem Yorker „Mail and Er- 
preß” fügt: Unter dem Namen „Ameri- 
can Shirt and Collar Company“ wird 
ein Truft von Leinewaaren-Fabritan- 
ten unter den Gejeten diefes Staates 
inforporirt werden. Derfelbe wird den 
Engros-Hemden= und Kragenhandel ın 
biefem Lande vollfiändig fontrolliren. 
Ein verfuchsmeifes Uebereinfommen 
war bereit3 von acht der größten Tra- 
brifanten in Troy unterzeichnet worden. 
‚sn einer, am 28.Mai in Troy abgehal- 
tenen Berfammlung follen neun andere 
ihre Bereitwiliigfeit ausaedrüdt haben, 
diefe Kombination zu ratifiziren. Die 
„Förderer des TruftS erwarten binnen 
Kurzem die Zufiimmung der vier noch 
übrigen Firmen zu erlangen. 


— Eine Spezialdepefe aus unferer 
Bundeshauptftadt meldet: Regierungs- 
beamte gejiehen zum erften Dale jeit 
ber Verkündigung des bundesoberge- 
rihtlihen Erfenntniffes in den Infu⸗ 
lar-Fällen die Möglichkeit zu, daß der 
Kongrek im Juli zu einer Ertrafigung 
eingerufen merden wird. Wenn der 
Bundes » General-Anwalt nor nad 
genauer Prüfung der Entfcheibungen 
zu der Ansicht gelangen follte, daß das 
Spooner’sche Amendement zum Armee: 
bemilligungs-Gefeß dem Präfidenten 
nicht die Befuoniß verleiht, zimifchen den 
Ver. Staaten und den Philippinen 
Bollihranten zu ziehen, jo fol Mefin- 
len geneigt. fein, die Einberufung des 
Kongrefjes in ernfte Erwägung zu 
ziehen. 

Auslaud. 

— Freiherr Schenk v. Stauffenberg, 
ein hervorragendes Mitglied der libe— 
ralen Partei und früherer Vize-Präſi— 
dent des deutſchen Reichstages, iſt ge— 
ſtorben. 

— Der türkiſche Sultan beabſichtigt, 
auf ſeine Koſten an das Berliner Ho— 
ſpital einen Flügel bauen zu laſſen, 
deſſen Pläne zur Gutheißung an den 
Kaiſer geſchickt worden ſind. 


— Der Londoner „Daily Mail“ 
wird aus Konſtantinopel berichtet, daß 


bie oftomanifche Regierung die Auf: 


führung des Stüdes „Cyrano de Ber- 
gerac” verboten bat, da es revolutio⸗ 
näre Tendenz habe. 55 
— 63 verlautet gerlichtweife, daß die 
Wittwe des verftorbenen Herzogs vo 
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Nercaftle, welche feit “ben Zobe ihres 1 


Mannes unter der verfommenen Bevöl: 
ferung des Oftends von London Mif- 
f = getrieben hatte, in einSlofter gehen 
will, 


— Unter den, neulich in die fpanifche 
Kammer gewählten Abgeordneten be— 
finden fich drei in Spanien lebende 
Yilipinos. Sie beabjichtigen, mährend 
ber Debatte über die Thronrede bie 
Lage auf den Philippinen zur Sprache 
zu bringen, von der fie behaupten, daß 
fie fehlimmer fei, al3 vor dem Kriege. 

— Aus zahlreihen Diftrikten 
Deutſchlands kommen Berichte über 
großen Schaden, der in den legten paar 
Tagen durch Hagelſchlag, Gemitter 
und Wolkenbrüche angerichtet worden 
iſt. Theile von Württemberg, Heſſen, 
Waldeck und Thüringen ſind ganz be— 
ſonders ſchwer heimgeſucht, und in 
Thüringen iſt der Eiſenbahnverkehr 
ſtark unterbrochen worden. 

— Ein Vertreter der „Aſſoziirten 
Preſſe“ hat in Berlin aus amtlicher 
Quelle erfahren, daß die von ausländi— 
ſchen Zeitungen gebrachte Angabe, der 
deutſche Kaiſer und die Königin Wil— 
helmina hätien ein Uebereinkommen 
abgeſchloſſen, wonach Deutſchland die 
Beſchützung der holländiſchen Kolo— 
nien gegen gewiſſe Handels-Uebergriffe 
übernehme, durchaus unbegründet ſei. 
Der Beſuch der Königin Wilhelmina 
beim Kaiſer war ohne zede politiſche 
Bedeutung. 

— Heute begann in Berlin die Ta— 
rif-Konferenz, welche vom Kanzler Bü— 


low einberufen wurde, und auf weicher 


die größeren deutſchen Staaten vertre— 
ien ſind. Die Konferenz wird verſu— 
chen, ein allgemeines Einverſtändniß 
zwiſchen den verſchiedenen Regierungen 
des Reiches bezüglich der Baſis für die 
neuen Handels-Verträge zu erreichen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird der 
Frage gewidmet werden, inwiefern 
Deutſchland die landwirthſchaftlichen 
Zölle erhöhen kann, ohne die geplanten, 
lange dauernden Verträge mit tonange— 
benden Ländern, einſchließlich der Ver. 
Staaten, zu gefährden. Die Verhand— 
lungen dürften ſich in die Länge ziehen. 

— Zu Gumbinnen, Oſtpreußen haben 
im Prozeß der breillnteroffigiere Mar- 
ten, Hidel und Domming, die der Er- 
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
von der dritten Schwadron des 11. 
Dragoner-Regiments angeklagt ſind, 
die Reden der Vertheidiger begonnen. 
Kroſigk war bekanntlich im letzten Ja— 
nuar unter geheimnißvollen Umſtänden 
erſchoſſen worden. Durch einen kaiſer— 
lichen Kabinetsbefehl war das Publi— 
kum von der Prozeßverhandlung aus— 
geſchloſſen worden. Aus den Zeugen— 
ausſagen geht übrigens hervor, daß 
v. Kroſigk wegen ſeiner Grauſamkeit 
bei den Leuten ſeiner Schwadron all— 
gemein verhaßt geweſen war. 


Dampfernachrichten. 
Ungelonimen. 


Hanre: La Gascogne von New Work, 

New Vork: Gevic und Nfbal von Liverpool, 

Yivorno: Wiftoria von New Vorf. 

Glasgow: Tritonia von Montreal, 

Liverpool: Yafe Ontario von Montreal. 

Bremen: Kaifer Wilhelm der Große und Nedar 
von New Vorf. 

Ubgegangen. 


New Vorf: Gitta di Torino nah Neapel, 
Glasgow: Kaftalia nah Montreal. 


Zofalberigt. 
Eine Erfparnif;. 


Herr Bayne, der Hilfs-Superinten- 
dent des Schulwefens für jenen Di- 
Krift, empfiehlt der Erziehunggbehörde, 
die an der 71. Straße nahe den Ge- 
leifen der Orand Irunf-Bahn befind- 
liche Zweigklaſſe der MeCaffery-Schule 
eingehen zu lafjen, und die 16 Schüler 
berjelben täglih per Omnibus zur 
Chicago Lamn-Schule und wieder von 
dort zurüd zu befördern. Die Trans: 
portfoften würden fich jährlich nur auf 
$800 ftellen, während die Unterhaltung 
der Schule in der fpärlich befiedelten 
Gegend auf $1375 zu ſtehen kommt. 
Eeht der Schultath auf den Vorfehlag 
ein, jo wird man ähnliche Maßregeln 
auch noch für verfchiedene andere Di: 
jtrifte treffen. 


—— e — 
Friſch am Abend. 


Wenn man die richtige Art Speifen ift. 


Wenn man durch die Auswahl zu— 
träglicher Speiſen nach beendeter Ta— 
gesarbeit ſtark und kräftig iſt, ſo iſt es 
wohl der Mühe werth, die Speiſe ken— 
nen zu lernen, die dieſe Reſultate her— 
vorbringt. 

Eine Schullehrerin von Media, 
Kan., ſagt hierüber: „Vor fünf Mona— 
ten begann ich Grape Nuts zu gebrau— 
chen. Damals war meine Geſundheit 
ſo ſtark erſchüttert, daß ich glaubte, 
meineArbeit gänzlich aufgeben zu müſ— 
ſen. Ich verlor ſchnell an Gewicht, hatte 
wenig Appetit, war nervös und ſchlaf— 
los und beinahe fortwährend war ich 
erſchöpft. Ich verſuchte verſchiedene 
Mittel, ohne Gutes zu erzielen, dann 
beſchloß ich, meiner Nahrung ganz be— 
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, 
und ich habe die Eigenſchaften des 
Grape Nuts in Bezug auf Stärkung 
des Gehirns und der Nerben-Centren 
kennen gelernt. 

Ich begann, dieſe Speiſe zu gebrau— 
chen und meine Geſundheit beſſerte ſich 
fortwährend und zwar trotz der That— 
ſache, daß ich damals ausdauernd und 
anſtrengend arbeitete. 

Ich habe zwölf Pfund an Gewicht zu— 
genommen und habe einen guten Appe— 
tit, meine Nerven ſind ruhig und ich 
ſchlafe gut. Ich bin ſo ſtark und fräf- 
tig, daß ich nach beendeter Tagesarbeit 
beinahe ebenſo ſtark und friſch bin, als 
des Morgens. 

Ehe ich Grape Nuts aß, hatte ich viel 
an fchrwachen Augen zu leiden, aber wie 
meine Kraft wieberfehrte, wurden mei- 
neAugen ftärfer. Ich habe nie von einer 
Speife gehört, die jo nahrhaft und 
mohlfeil ift ald Grape Nuts. Bitte ver- 
öffentlichen Sie meinen Namen nicht.” 


tt mar auf Nachfrage 


Appeunof-Entiheidung, 
Die Stadt muß dem Anwalt John m, 
Smith Schadenerfaß zahlen. 

Der Zmeig-Appellhof beftätigte heute 
das Urtheil des Kreiögerichts, wonach 
die Stadt Chicago dem Anwalt John 
W. Smith von Auburn Bart Schaben- 
erfag in Höhe von $7,500 für Verlep- 
ungen zu zahlen hat, bie er am 17. O#- 
tober 1898 bei vem Zufammenbruch des 
gelegentlich des Wriebens-Subiläums 
an State und Adams Gtraße errichte- 
ten Triumphbogens erlitten hatte. Der 
AppelHof ift der Anficht, daß der Klä- 
ger in erjter Verhandlung den vollgilti- 
gen Beweis dafür lieferte, daß ver be- 
treffende Triumphbogen fehlerhaft kon— 
ftruirt war, und die Thatjache, daß er 
unter der Oberleitung des Oberbau— 
fommiffär3 aufgeführt wurde, bebinge, 
daß die ftädtifche Behörde über die Art 
und Weife, in welder das Baumerf 
aufgeführt wurde, genau informirt 
war. Der Umftand, daß der Bogen zu 
einer Zeit einjtürzte, alS ein heftiger 
Sturm herrjchte, entbinde die Stabt 
nicht von der Verpflichtung, Schaden- 
erjaß zu leiften. Das Gefet fchreibe 
ausdrüdlich vor, daß nur dann ein Utt 
elementarer Naturgewalt vorliege, 
wenn der angerichtete Schaden direft 
auf die Einwirkung folder Gemwalten 
zurüdzuführen fei und durch menfc- 
liche Vorfiht und Gefchidlichkeit nicht 
hätte abgemwendet werden fünnen. 

Sohn W. Smith, ver Kläger, mußte 
fich in Folge des Unfalles, der ihn be= 
troffen hatte, einer Operation unter= 
ziehen. Der Bürgerausfchuß, welcher 
die ?riedensfeier. ind Werk ſetzte 
batte ihm die Summe von $2500 al 
Schadenerſatz gezahlt, mohingegen 
Smith fich verpflichtete, feine Klage ge- 
gen den Ausichuß anftrengen zu wollen. 
Die Stadt erhob den Einwand, dah 
diefes Abkommen Smith au daran 
berhindere, eine Schabenerfabflage ge- 
gen fie anzufirengen. Der Uppellbof 
berwarf aber diefe Auffaffung und be- 
ftätigte daS Urtheil ber erjten Inftanz. 

— 1:90 _ 
Bärcentag. 


Der vierteljährliche allgemeineTurn- 
tag der Vereinigten Altersriegen box 
Chicago findet am Sonntag, den 9. 
uni, Nachmittags 3 Uhr in der Halle 
des „LaSalle” = Turnvereins, Willow 
und Ordhard Str., ftatt. Das Haupt: 
gejchäft wird die Probe der beim Be- 
zirf3turnfeft von den Altersriegen vor— 
zuführenden Maffenübungen bilden. 


— . 


* Auf den Höfen der „Weaber Coal 
Co.“, an der 62. und Wallace Straße, 
fiel geflern Nachmittag der elfjährige 
Dscar Chafe von einem Güterwagen 
und erlitt einen Bruch des linken Bei— 
neg. Der Verunglüdte wurde per Am= 
bulanz nad) der elterlichen Wohnung, 
N 723. 62. ©tr., geihafft. 

* Der AUpothefer Karel Koitef von 
No. 612 Throop Str. hatte fich heute 
im Marmwell Str. = Polizeigericht me- 
gen Vorenthaltung ihm anvertrauten 
Eigenthums zu verantworten. Al3Klä- 
ger gegen ihn trat der Waffenhändler 
Rudolph Sevic von No. 459 Welt 18. 
Gtr., auf, von dem er fich eine Jagd= 
flinte im Werthe von $75, geliehen hat= 
te. Dieje Flinte will Koitet auf feiner 
Farm in Wisconfin gelaffen haben, de= 
ren Vermalter fie verfaufte. Er er- 
Härte, nach der in der Nähe von Waus 
fa, Wis., gelegenen Farm reifen zu 
mollen, um womöglich das Yagdgemwehr 
zurüd zu erlangen, worauf der Richter 
das Verhör auf den 14. Juni verfchod. 

* Vom Gefundheit3amte wird heute 
das ftädtifche Leitungswafjer aus den 
PBumpjtationen in Lake Biew und am 
Fuße der 14. Str. alS qut bezeichnet, 
das aus den anderen Stationen als 
geniehbar. 

* Der flellvertretende Bürgermeifter 
Walker erhielt geftern von einem unbe: 
mittelten alten Ehepaar ein Bittgefucy 
um Erlaß der Hundelteuer. Die BVer- 
faffer des Briefes erklären, die Steuer 
zu bezahlen feien fie nicht imftande, fich 
aber von ihrem treuen Hunde zu tren- 
nen, würde ihnen unermeßlichen Kum= 
mer verurfachen. Herr Walfer dat den 
Leuten die Steuer nicht erlaffen fün- 
nen, doc hai er diefelbe aus eigener 
TIafche für fie erlegt. 

* Gefängnifdireftor Whitman hat 
wieder eine Anzahl verurtheilter Ver- 
brecher nach Koliet abgejchoben, mo die- 
jelben größtentheils langjährige Zucht- 
bauzsjtrafen abzuligen haben. Unter 
den neuen Sträflingen befinden fich: 
Kohn Chriftopher und Leon Oberton, 
Mord, lebenslänglid; Harry Feather- 
ftone, Raub, 20 Nahre; Patrid $. 
Sheehan und Kohn D. Mofher, frü- 
here Poliziften, Raub, unbejtimmte 
Strafzeit; Zofepp DNeill, Mord, 14 
Jahre. 

* In dem neuen Lofal des befann= 
ten Wirthes Adolph Hoenia, des Gr- 
Großmeifter3 der Plattdeutfchen Gil- 
den, No. 147 Ganalpört Upe., haben 
unter dem Namen „PBlattdeutfcher Ke- 
aelflub von Chicago“ 20 Freunde de3 
Kegelfport3 einen Verein gegründet, 
welcher an jedem Samftag Abend auf 
der doppelten Bahn de3 genannten 2o= 
fal3 dem Kegelfpiel obliegen wird. Die 
Geſchäftsverſammlungen des neuge- 
grünbetenfegeltlubs finden an jedem 1. 
Samijtag im Monat ftatt. Bis zum 8. 
Suni foftet die Eintrittägebühr in den 
Klub nur 25 Eent2. 


* Am Beifein der Truftees des „Chi- 
cago Inftitute* that Frau Emmons 
Blaine geftern den erjten Spatenftich 
zur Aushebung de Fundamentes für 
die von ihr geftiftete Franci3 W. Par: 
fer = Schule, welche auf dem Grund- 
ftüde an North Park Ave. und R.Clart 
Str. aufgeführt werden fol, wofelbit 
urfprünglic) das Chicago Anftitute zu 
ftehen fommen follte.e Das Gebäude 
wird $50,000 foften und foll im Dfto- 
ber bezugsfertig fein. Der Lehrgang 
wird die acht Elementar- und Gram= 
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märgrade umfaflen, auch wird einftin-. 


bergarten in Verbindung mit der An- 


falt eingerichtet werben. Das Chicago 
Snfihute if Betannifid mit Der Uni 


Staptwahl in Blue Island. 


Sn dem Vorort Blue Island wird 
heute, zmed3 Organifirung einer ftädti- 
Then Regierung, deren Einjegung am 
17. April von ber Wählerfchaft mit 
großer Mehrheit befchlojjen worden ift, 
die Wahl von Stadtbeamten porgenom= 
men. Das ntereffe an der Wahl ift 
ein ungemein reges. E3 haben fich 
nicht weniger al3 1400 Wähler regiit- 
riren laſſen. Für den Mayors-Poſten 
ſind drei Kandibaten im Felde: Der 
von der Bürgerpartei aufgeſtellte John 
L. Zacharios, Präſident der Commer— 
cicl Bank“, Dr. Edward A. Doepp und 
Everett H. Rexford. Der bisherige 
GemeindeſchreiberHohmann bewirbt ſich 
um den Stadtſchreiberpoſten und hat 
keinen Gegenkandidaten zu bekämpfen. 
Al Kandidaten für das Amt des 
Stabtanwalts find George F. Bor: 
man und George E. Günther aufge: 
fiellt, und al Bewerber um die Stadt- 
Ichaßmeifter-Stelle ftehen einander Au- 
guft Roeber und Mathias Helbren ge- 
genüber. — Um Gite im Stabtrath 
bemühen fich im Ganzen 21 Kandida- 
ten, und zwar in ber erften Ward 6, in 
ber zweiten 3, in der dritten 2, in ber 
oierien 3 und in ber fünften 7. 

——_—|1)3+ 90 — —— 
Früh im Felde. 


‚sm Jahre 1903 läuft der Amtster- 
min unjeres fröhlichen Bundesfenators 
Mafon ab. Diefer gedentt, fi um 
Wiedererwählung zu bewerben, und da 
ihm bon mißgünftigen Menfchen die 
Zoga jtreitig gemacht werden wird, fo 
muß er fchon jet anfangen, Drähte zu 
legen, fich Gefolgsleute zu fichern und 
alle Vorbereitungen für die Kampagne 
zu treffen. Sein Freund Wm. R. Kerr, 
früher Stadtrathsmitglied und fpäter 
Gefundheitstommiffär — welches Amt 
ihm neben quter Bezahlung auch den 
Doktortitel eingebracht hat — hat fich 
dem Genator alö Genetalftabs-Chef 
zur Verfügung gejtelt. Als Maion’s 
gefährlichter Gegner ift Herr, Charles 
®. Dames von Evanjton zu betrachten, 
ber gegenwärtig Bundes-Rontrolleur 
des Umlaufsgeldes ift und im Weißen 
Haufe eine ganze Anzahl von Steinen 
im Brette hat. Auch Herr Dames fteht 
für die Kampagne fchon fehr früh auf 
‚und bat fchon jet fein Hauptquartier 
für diefelbe im Zimmer Nr. 411 de 
Chicago Opera Houfe eingerichtet. 

Te 
Wurde vermeilert. 


Der 17jährige Leo Girod von Nr. 
1629 Eljton Xoe., ein Angejtellter der 
Dliver Tnpemwriter Company, No. 109 
Lafe Str., gerieth dort geftern Abend 
mit dem Farbigen Harben Horaley in 
Streitigkeiten. Die Kampfhähne bega- 
ben ich in die Gaffe, um dort ihrensya= 
der mit den YFauften zum Austrag zu 
bringen. George Girod, ein Bruder 
Leos, nahm deſſen Partei. Um ſich 
ſeiner Gegner zu erwehren, zog Hors— 
ley ein Meſſer und brachte Leo zwei 
Wunden an der linkenSchulter bei. Der 
Vermeſſerte fandAufnahme imCounty— 
Hoſpital. Horsley wurde verhaftet und 
in der Hauptwache wegen Mordangriffs 
gebucht. 

— —ü—— — — 
Ihren Verletzungen erlegen. 


An Verletzungen, die er am Samſtag 
in dem Betriebe der Illinois Steel Co. 
erlitten hatte, iſt heute im Hoſpital die— 
ſer Fabrikgeſellſchaft der Nr. 2232 
Morgan Ave. wohnhaft geweſene Ar— 
beiter Peter Lewandowski geſtorben. 

Der Zivil-Ingenieur Wm. Bailey, 
von Nr. 5817 Jackſon Ave. erlag heute 
im County-Hoſpital den Verletzun— 
gen, welche er am 27. Mai bei einem 
Fahrſtuhl-Unfall im County-Gebäude 
erlitten hatte. 


* Richter Underwood belegte heute 
den Anwalt Louis M. Grant mit einer 
Geldftrafe von $40, weil er mit feinem 
Automobil in unerlaubt jchneller Wei- 
je die Straßen entlang gefahren war. 
Urfprünglih hatte der Richter die 
Strafe auf nur $10 bemeifen, erhöhte 
fie aber um das PVierfache, al3 Grant 
erklärte, er werde Berufung gegen den 
Urtheilsfpruch ‚einlegen. 


* Die „Chicago Ship Building Co.“ 
in South Chicago wird am Donner3- 
tag Nachmittag einen großen jtählernen 
Dampfer, „Mary E. Elphide,“ vom 
Stapel laffen. Derjelbe ift ein Schwes 
fterfchiff zu dem vor einigen Wochen 
fertig gefielten Dampfer „Wm. €. 
Brown,” und hat, wie diejer, bei 450 
Fuß Länge urd 50 Fuß Breite eine 
Tiefe von 263 Fuß. Er hat bei einem 
Tiefgang bon achtzehn Fuß 6400 Ton 
nen Tragfraft. 


* Im Rachlaßgericht wurde gejtern 
da3 Teftament des am 23. März in 
Nem York verjtorbenen Bantiers John 
Wesley Doane zur Beftätigung einge- 
reiht. Obmohl der Erblafler ftets ala 
mehrfacher Millionär gegolten hatte, 
beträgt fein Nachlaß, nach der Aufftel- 
lung der Vollftreder feines legten Wil: 
lens, doch nur $119,000, wovon $12,- 
000 auf Grundeigentdum in Thomp- 
fon, Eonn., entfallen, wo die Wittme 
heute anfällig ift. Diejelbe erhält ein 
Drittel des Nachlafles, der Reft fällt, 
mit Ausnahme eines Legates von $25,- 
000, das für die Schmeiter des Erb- 
Yaffers beftimmt ift, zu gleichen Theilen 
an feine fünf Kinder. 

* Die Verhandlung des Habeas- 
Corpus⸗Verfahrens, durch melches 
Henrh C. Fletcher von No. 1113 Süd 
Albany Avenue in den Beſitz ſeiner klei— 
nen Tochter zu gelangen wünſcht, 
konnte heute nicht, wie anberaumt, vor 
Richter Dunne ſtattfinden, da das be— 
ſagte Kind nicht auffindbar iſt. Die 
Kleine wurde nach dem Tode ihrer 
Mutter der Obhut ihres Großvbaters, 
James Inman, Nr. 988 Nord Fran⸗ 
cisco Abenue, anvbertraut. Kürzlich 
verheirathete ſich Fletcher wiedet und 
wünſchte nun das Kind zurück, welche 


herauszugeben. deffen Großvater fich N 
meigerte. "Richter Dumne bat ber —— an der Wells Straße, einen 
| Bortrag über diefen Zweig des Unter- 
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honlullation rei!" Schneidel dies aus!] 


Baricocele ift das fchleichendfte, jchlimmfte, gefährlichite und weitreichendfte Mebek 
ber männlichen SpezialsKrantheiten. ; 

Schleichend, weil in den erften Stadien die vergrößerten Venen jehr oft überjehen 
werden, oder wenn gefehen, fie als nicht bejonders wichtig, vernachläjfigt werden. Seibſt 
wenn fich diejer Zuftand foweit entwidelt hat, daß der Patient jeinen Familien: Doftor zu 
Rathe zieht, jo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenforiums, oder er verfieinert 
dieſe gefährliche Krankheit, da er ſie nicht heilen kann, oder ſie nicht zu heilen verſteht. 
Hierdurch in Sicherhei gewiegt, ſchreitet der Patient von Tag zu Tag der Verſchlimmerung 
entgegen, bis die Kraftdrüſen ziemlich vernichtet ſind und männliche Kraft verloren ift. 

Varicocele ift das weitreichendjte Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten und jehr 
oft gelähmten Venen mit dem Nahrungswechel der Kraftdrüjen in Widerjpruch ftehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Kranfwerden Diejer 
Denen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor. Körperliche Gebrechlichteit und nicht Jahre 
maden den Meenjchen alt. Gin Mann ijt genau jo alt wie feine Kraftdrüjen und feine 
Blutadern. Manche Männer find älter mit 40 Jahren al3 andere mit TO Aahren. Die: 
Figuren am Zifferblatt mögen die Kahre verzeichnen, aber fünnen nicht immer das Alter 
beweifen; dies ift eine oft bewiejene Thatjache. Da Baricocele die Lebens- und Kraftdritjen 
zerftört, und weil durch dieje die Förperlichen Wechjel hervorgerufen werden, welche 
„Alter“ genannt werden, jo ift e8 durchaus nothivendig, dak twir diejert jchleichenden, ver— 
rätherijchen und Lebenskraft zerftörenden Uebel unfere Aufmerfjamteit zuwenden, welche. 
unbedingt der Gefährlichkeit des Zuftandes angemefjen ift. Wenn auch die Durch Varicocele 
hervorgerufene Erichlaffung der jpeziellen Empfindungen und Fähigkeiten (tweidye dem vich- 
tigen Angriff desAlters vorausgehen) die Urjache vieler bejchämender Erfahrungen it umd 
jehr oft zu häuslichem Zwift und linzufriedenheit führt, jo könnte diejelbe noch ausgehalten 
erden, wenn der phyjiologifche Banterott der Kräfte, welche von allen normalen und rechte 
denfenden Menfchen fo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, diejfe Synptoane 
und Erfahrungen find erft die Vorboten des Herannahen des körperlichen Alters. Yaht Euch 
dieje Varicocele furiren, ehe diejelbe zu den jchweren Symptomen führt. Es madt feinen 
Unterjchied, was diejen Zuftand hervorgerufen hat, oder was die Urjachen jein mögen, 
welche der Krankheit behilflich waren fich zu verjchlimmern, wir Fönnen Gucdh fiher 
heilen, — das heit, wenn die Lebensprüjen noch nicht ganz zerftört find. Bedenkt auch, 
daß es jehr leicht möglich ift Varicocele zu haben und es nicht zu wiljen. Sehr oft fan 
der Patient oder der nacjläjjige oder unerfahrene Arzt gar jeine Vergrößerung Der, 
Vene finden, und aus diefem Grunde ift es ihm gan; unmöglich, Die Schwere 
und das ziehende Gefühl der franten Drüjen zu beurtheilen, jorgfältige 
Unteriuhung jedoh mird in den meiften Fällen Varicocele, aufweijen. Die 
gejchpolfenen Blutadern drücken auf die delifaten und feinen &Näutchen, itrifis 
ven die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen Flüſſig⸗ 
keiten, wodurch funktionelle Schwäche und ſehr oft Gefüge zerſtörende und Verfall brin— 
gende Reſultate herbeigeführt werden. Dieſes iſt die ſchlimmſte Form der Va⸗ 
ricocele. Wenn Ihr den Verdacht hegt, daß Ihr mit Varicocele behaftet ſeid, ſo ver— 
liert keine Zeit, uns zu konſultiren, wir berechnen nichts für eine Unterſuchung und der 
erſten Viſite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weiſe und wiſ— 
ſenſchaftlich rathen. Ihr ſteht unter keinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, die 
Entſcheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ihr ſolltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von geſchulten und erfahrenen Spezialiſten ſichern. In der Regel iſt das Können des Fa— 
milien-Arztes in der Behandlung von Varicocele jo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Yöjung von fragbarem Werth verjchreiben fan oder das Tragen eines Suspenjoriums ans 
räth.”  ,,‚Diejes ift ja ganz amüjant, aber es furirt wie.‘ Unſere Be— 
obachtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, da Aerzte in der Ge- 
neral = Praris diejer jchleichenden, entträftigenden und bedeutenden Krankheit wenig oder 
gar feine Aufmerkjamteit zuwenden. Die jhädlichen Rejultate von Varicocele machen jich 
in jo vielen verjchiedenen Formen von funktionellen Störungen und organijden Fehlern 
bemerkbar, daß es langjährige Erfahrung mit derſelben beanſprucht, damit die Aerzte im 
Stande ſind, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelſt ihrer langjährigen Erfahrung ſind die Aerzte der State Medical 
Dispenfarh im Stande gejegt, alle die verjchiedenen yormen und Komplifationen von Bas 
ricocele zu furiren, während diejenigen, deren Können ıttır beichränft iſt, ganz und gar 
nichts ausrichten ktönnen. Vergeudet keine Zeit und Geld, indem Ihr die Familien⸗Dolto⸗ 
ren beſucht, oder Patent-Medizinen kauft oder Euch veralteten chirurgiſchen Operationen 
unterwerft, ehe Ihr Euren Fall der State Medical Dispenſary nicht unterbreitet 


habt. 


Die Ftate Medical Dispenſary 


wurde für den ſpeziellen Zweck etablirt, um zuverläſſige, wiſſenſchaftliche und erfolgzeiche, 
Behandlung für chronifche nervöje Krantheiten und Spezialsftrantheiten des Mannes ein⸗ 
zuführen. Der mediziniſche Vorſteher hat mit hohen Ehren europäiſche und ameritaniſche 

Univerſitäten abſolvirt. Die Dispenſary iſt mit allem ausgeſtattet, was die Wiſfen⸗ 

ſchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen tann, ſo daß Die Spezialiſten im 

Stande find, ſchnelle und permanente Kuren von Varicocele, anſteckende Blut⸗ 

vergiftung, giftige Ausflüſſe, Harnreizungen und Hinderniſſe, ſchwä⸗ 

dhende Beriuite, befhämende Unfähigket, hindernde Schwäche zu erzielen und 

nm Frante Männer gefund und jchivache Männer ftark zu machen. Weil die Aerzte ihr ganz 

zes Können und Talent auf die Behandlung diefer Uebel bejchränten, jind fie natürlich 

bejjer im Stande, diefe Art Krankheiten herzuftellen. Wenn ihr jpeziell medizinijche Bes 

handlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Werzten, weiche fpeziell erfahren in Diejem: 
Krankheiten jind. Geht nicht mit einem jhlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit eis 

nem jchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Erwartet nicht, daß der yamilienarzt, welcher 
vielleicht ausgezeichnet ift, um gebrochene Gliedmaßen zu jezen, oder Entbindungen zu ma 

chen, oder Fieber zu behandeln, daß er auch im Stande ift, nervöfe, jpezielle und Gejchledhtss, 
feiden der Männer fo zufriedenftelfend zu behandeln, als Spezialiften, welche joldhe Kranfz 

beiten ihr Lebensftudium machen. Diejes kann nicht von dem Familien-Dottor erwartet 
werden. Die Gebühren ſind in jedem Fall mäßig. Die Dispenſary wird nur im Intereſſe 

von Privat = Patienten geführt, und eine Konſultation kann in keinem Falle öffentliches 
Geheimnii werden, ob fih nun der Patient brieflich oder perjünlich am uns wendet, 3 
werden feine Erperimente vor Studenten oder jungen Doktoren angeftellt, und «5 wird auch 
fein zugänglicher Record gehalten, wie es in öffentlihen Kliniten und Hoipitälern. ges 
ichieht, jeder Fall wird einzeln und allein von dem Hauptarzt unterjudht und behandelt. 
Wenn Ihr jchreibt, dann wird Eure Korrejpondenz ftrengftens geheim gehalten. Gs wird 
alles in’s Werk gejegt, um Euch ehrlich, wijenjchaftlich und jo jchmell wie möglidy wieder 
herzuſtellen. 


[wer Medizin frei bis geheilt! a; | 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR., 
Eingang 66 Oft Ban Buren Straße, (früher 76 D. Madilon Str.) 


CHICAGO. 
Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags von 10--12 Uhr. 


Diebeshag. | Berlief unbiutig. 


Die Detektive Cody und Fleming 
bemerften heute früh, wie drei mit 
Beute beladene Einbrecher die Wirth- 
ihaft von Eugene D. Angelica, No. 
293 31. Straße, verließen. Die Raub: 
gejellen gaben, al3 fie der Beamten an— 
fihtig. wurden, Ferfengeld und wären 
mwahrjcheinlich entfommen, wenn bie 
Deteftives nicht einen des Weges da= 
ber kommenden Mildmwagen in ihren 
Dienft gepreßt und auf demfelben bie 
Diebeshag fortgefegt hätten. Die 
Spitbuben wurden an 30. Str. und 
SouthPartAve. überholt, und zwei der- 
felben wurden verhaftet. Die\lrreitanten 
gaben ihre Namen als Hhyney Dichtelty 
und Frank Wilfon an. Wilfon ift ein 
Farbiger. In dem Befig der Millethä- 
ter wurde eine große Qualität muth- 
maßlich geftohlener Zigarren porgefun- 
ben. Später murbe noch ein Mann, als 
ber Theilnahme am Einbruch verbäd- 
tig, dingfeft gemacht. 


* rl, Alice Ravenhill, Infpektor im 
technifchen Departement des Schulun- 
terricht3 von Norkfhire (London, Eng 
land), hält heute Abend im „Chicago 


Als heute früh gegen zwei Uhr Jas. 
Flynn die Wirthichaft von Frank Mi-- 
chael3, No. 4123 State Str. betrat, 
feuerte ein gewiffer James Duffy zwei 
Schüffe auf ihn ab, die beide ihr Ziel 
verfehlten:; Flynn fprang über den 
Schanttifch und jehte fi) in den Befik 
eines dem Schanktellner James Burke 
gehörigen Rebolvers, der ihm aber nach 
furzem Kampfe von dem inzmijchen ' 
eingetroffenen®oliziften Gapin von der 
Revierwache an Harrifon Str. entriffen 
wurde. 3 gelang dem Beamten, 
Flynn wie auch Duffy zu verhaften. . 
Der Letztere feuerte die beiden Schüſſe 
auf Flynn angeblich ohne jede Probo⸗ 
kation ab. 

— 


Rurz und Ren. 


* Die 17jährige Lena Randall be» 
gab fih am Sonntag Nachmittag nah 
dem Sandfouci = Park, um dort eine 
ihr in Ausficht geftellte Stellung ala 
Kaffirerin anzutreten. Man fagte ie ° 
angeblich, daß die Stellung anbermweis 
tig vergeben fei und Lena entfernte fi, 
blieb aber feitdem verfchollen. Ihr Bas 
ter, der Berficherungsagent W. E.Ran- 
ball, von Nr. 6244 Greenwood Ang, 
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Unfere Heberlegenheit. 


“Als Welteroberer nad) dem Mufter 
Aleranvers, Zäfars, Aitilad und Na- 
poleons find die amerifanijchen Groß: 
fabrifanten jegt au im franzöfifchen 
Barlamente bezeichnet worben. Ein 
Staatsmann mit patriotifchen Bellem- 
mungen hat feine Zandäleute bor biejer 
neuen Gefahr gewarnt, die er fomijcher 
Meife der „gelben Gefahr“ an Die Seite 
ftelt.. Was e3 mit lehterer auf ji 
bat, ift deutlich genug offenbart wor= 
den, al3 ein vergleichömeife minziges 
Heer gemifchter Truppen in China lan 
dete. Meniger, ala ein Drittel ber 
Mannfchaften, dieGroßbritannien zum 
Kampfe gegen die Zwergrepublifen in 
Südafrita braucht, genügte bollftän- 
dig, um ba3 chinejijche Riefenreich 
mehrlog zu machen. Das gelbe Ge⸗ 
ſpenſt, wie man die Kaiſerin⸗Wittwe 
im doppelten Sinne der Redensart nen⸗ 
nen koͤnnte, flüchtete bei der erſten An⸗ 
näherung der Europäer und Amerika⸗ 
ner und war niederträchtig genug, ſei⸗ 
nen eigenen Werkzeugen auf Befehl der 
fremden Eindringlinge die Köpfe ab⸗ 
ſchlagen zu laſſen. Wenn alſo die ame— 
rifanifcheGefahr nicht größer wäre, al3 
bie gelbe, jo brauchte Europa offenbar 
noch nicht zu zittern. ” 

Thatfächlich hat jeboch die amerifa= 
nifehe Großinbuftrie in ber jüngften 
Zeit nicht nur auf dem fogenannten 
Meltmarkte, jondern fogar in ben eu= 
ropäifhen Hauptländern bebeutende 
Erfolge erzielt. Sie hat im erjten An⸗ 
laufe Abſatzgebiete gewonnen, an die 
ſie ſich vor wenigen Jahren nicht heran⸗ 
gewagt hätte, und hat die „Handelsbi⸗ 
lanz“ zwifchen den Ver. Staaten einer= 
feit3 und Großbritannien, Deutfchland 
und Frankreich andererjeits geradezu 
umgefehrt. Ob fie aber bie gewiſſer⸗ 
maßen überrumpelten Stellungen auf 
die Dauer wird behaupten können, iſt 
mindeſtens fraglich. Sicherlich werden 
die Europäer, nachdem ſie ſich von der 
Ueberraſchung gänzlich erholt haben, 
eine Gegenwehr verſuchen. Der neue 
Mitbewerber kann unmöglich erwarten, 
daß ihm das Feld kampflos überlaſſen 
werben wird. Denn fhließlih Tocht 
auch er nur mit Waffer, und bie Ge⸗ 
heimniſſe ſeiner unerwarteten Erfolge 
find den Gegnern ebenfalls zugänglich. 

In einigen Zweigen, beſonders in 
der Herftellung von Stahl und Mas 
fchinen, ift bie amerikaniſche Induſtrie 
der europäiſchen unſtreitig vorausge⸗ 
eilt. Zum ileineren Theile beruht ihre 
Ueberlegenheit auf natürlichen Vorthei⸗ 
len, zum weit größeren aber auf der 
außerordentlichen Entwickelung der Ver⸗ 
kehrsmittel, leiſtungsfähigeren Arbeits⸗ 
kräften und der „Organiſation des Ka⸗ 
pilals“. Auch wird behauptet, daß ſie 
im Auslande ihren Ueberſchuß unter 
dem Herſtellungspreiſe verkaufen kann, 
weil fie im Inlande, Dank den Schutz⸗ 
zöllen, übertriebene Geminnfte erzielt. 
Ein britifeher Sachverftändiger hat ſo⸗ 
eben nachzumeifen verfucht, daß bie 
Briten mehr Lolomotiven in ven 
Der. Staaten verfaufen fönnten, 
al? bie Amerifaner im britifchen Reiche 
abjeten, wenn nicht Legieren ber ein⸗ 
heimiſche Markt durch einen Zoll von 
87 Piozent geſichert wäre. Könnte das 
dem amerikaniſchen Volke überzeugend 
dargethan werden, ſo würde es bald ge⸗ 
nug ſelbſt die Abſchaffung der „Schutz⸗ 
aölle” fordern, denn es ift hoffentlich 
nicht einfältig genug, zu feinem eigenen 
Shaben das Ausland mit mohlfeilen 
Maaren bverforgen zu wollen. - Ueber: 
dies würden ja die europäiſchen Indu—⸗ 
ſtriellen mit ber Zeit ein entſchiedenes 
Uebergewicht über die amerikaniſchen 
erlangen, wenn ſie ihre Rohſtoffe und 
Maſchinen ſtets billiger beziehen könn⸗ 
len, als dieſe. Daher werden die Eu⸗ 
ropäer ſchwerlich erſt zu Kampfzöllen 
ihre Zuflucht nehmen müſſen, um die 
Ver. Siaaten zu einer Aenderung ihrer 
Zollpolitil zu zwingen. Viel wichtiger 
ift für fie bie frage, wie ber Vorfprung 
wieder eingeholt werben kann, ben Die 
amerifanifhe Inbuftrie aus anderen 
Gründen gemonnen hat. 

Nun können „Trufls“ offenbar aud 
in Europa gegründet werben. Dedglei- 
chen läßt fich jomohl dieLeiftungsfähig- 
feit der europäifchen Arbeiter, wie ber 
europäifchen Eifenbahnen erhöhen. Der 
deutjche Kaifer meint — vielleicht nicht 
mit Unrecht, — daß bie Frachtgebühren 
burch ein ausgedehntes Kenalſyſtem 
mefentlich heruntergefegt werben könn⸗ 
ten. Doch der Haupigrumb für bie 
Entfaltung gemwiffer nmerifanifcher 
Anbuftriezweige ift bie Ihatfache, daß 
e8 innerhalb der Ver. Staaten Teine 
Zoll: und Vertehrsfchranten gibt. lm 
diefen unfhäßbaren Vortheil außzu- 
gleichen, werben bie europäifchen Gtaa- 
‚ten bie gegenfeitige mwirthfchaftliche und 
zolfpolitiiche Abichließung aufgeben 
und Handeläveriräge mit einanber eins 

ben müfjen. Wenn ed hierzulande 
eo viele „Schlagbäume” gäbe, ie in 
Europa, fo hätten Gewerbe und Han- 
del niemals den Aufſchwung genom⸗ 
men, der jehzt die Welt ſo ſehr in Er— 
ſtaunen ſetzt. 

— 


Wiſſenſchaftliche Forſchung. 


An Univerſitäten und Profeſſoren 
herrſcht in den Ver. Staaten fein 
‚nahezu jeber Staat hat feine 
tät”, und e8 gibt zu 

n⸗ 


berle oder Tauſende Colleges bis her⸗ 
ab zum College der Fingernägelpflege 
und ber Hühneraugentunde; fo gut wie 
von den Smith, Jones und Müller, 
ließen fich auch ganzeA'rmeelorps Pro- 
fefforen aufftellen. Dennoch hört man 
häufig — befonders von Deutfchen — 
bie Behauptung, daß es richtige 
Univerfitäten und richtige Profefjoren 
hierzulande gar nicht gebe, unb bie Be- 
hauptung hat eine gemiffe Begründung. 


Schon inXeußerlichkeiten, fozufagen, 


zeigt fich häufig ein gewaltiger Unter- 
Ichied. Man wird in Deutfchland nichts 
finden, was der „Northiveftern Uni- 
berfity” in unferer tugendfamen Nach} 
barftadt Evanfton mıt ihrem QTempe= 
renzziwang, ihren zahllofen „Eoeds” 
und „Pinf Teas“ und „Stramberry 
Feftivals“ ähnelt, und man wird ben 
tppifchen deutfchen Profeffor mit fei- 
nen fech3 unbemannten Töchtern, ſei⸗ 
ner liederlichen Halstracht und monu— 
mentalen Zerſtreutheit hierzulande ver⸗ 
geblich ſuchen. Der mag draußen frei⸗ 
lich auch ſelten geworden ſein, aber er 
war doch da und kommt noch hier und 
da vor; hier iſt er völlig unbekannt und 
er hat nicht das geringſte gemein mit 
dem gewandten, praktiſchen und oft 
recht geſchäftsklugen amerikaniſchen 
Profeſſor. 

Ebenſo große, gewiſſermaßen „äu⸗ 
ßerliche“ Verſchiedenheiten beſtehen ja 
natürlich zwiſchen dem deutſchen und 
dem hieſigen Studenten. Der flotte 
Bonner oder Heidelberger Korpsſtu⸗ 
dent wird die in Evanfton an den Brü- 
ften der Wiffenfchaft liegenden jungen 
Leute nicht ala Seinesgleihen gelten 
lafjen, und jelbft bie Studenten bon 
Harvard und Yale u. f. w. faum als 
ebenbürtig anerfennen wollen. Und 
man barf ihm ba3 nicht verübeln, denn 
wenn es ſich ſchließlich auch gleich blei⸗ 
ben mag, ob der Siudent Bier und 
Wein kneipt oder Icecream und Pop 
trinkt, ob er ſich auf dem Fechtboden 
herumſchlägt oder mit den ſüßen 
Coeds“ „Einch“ oder „Lawn Tennis“ 
fpielt, jo bleibt zwiſchen ihnen 
eben doch ber maßgebende Unter- 
fchied, daß hierzulande die Lern» 
befliffenen an den Univerfitäten mehr 
Schüler al Studenten find, und daß 
ihnen hierzulande nirgendwo das Maß 
ber Freiheit und Ungebundenheit wird, 
das draußen die Regel ift. Und damit 
ift auch fehon der maßgebende Unter» 
Schied zmwifchen den deutfchen Uniberfis 
täten und Profefforen und den hiefigen 
angebeutet; man lehrt hier mehr, 
während man braußen mehr lernt; hier 
toird zumeift nur Unterricht ertheilt, 
draußen wird ftubirt und zwar bon 
den Studenten und ben Pofefforen. 
Der amerikanische Profeffor ift zus 
meift nur Qehrer; der deutfche ijt Leh- 
rer und Forjcher,oft hauptfächlich das 
Lebtere. Diefem Forjchen haben bie 
deutfchen Univerfitäten ihren Weltruf 
zu verdanken; weil das Forſchen ihnen 
fehlt, können auch die beſten amerikani— 
ſchen Univerſitäten nicht den Anſpruch 
erheben, mit den deutſchen auf gleiche 
Siufe geſtellt zu werden. Zu dieſem 
Erfenntniß ift man hierzulande in den 
betreffenden Kreifen jehon feit Jahren 
gelangt, man hat aber auch erfannt,daß 
e3 nicht gut möglich ift, die amerifani- 
Schen Univerfitäten nach beutihem Mus 
fter umgubilben, denn biefelben haben 
aumeift mit die Arbeit zu verrichten, 
die den deutfchen Ghymnafien zufällt. 
So ſcheint man in der neueften Zeit 
auf den Gedanfen gelommen zu fein, 
der Forfchung beſondere Heimftätten 
zu gründen. 

Darauf zielt wohl daß Gejeg vom 
März diefes Jahres hin, meldhes an- 
ordnet, dab allen „mwifjenfchaftlichen 
Forfchern und den „Orabuirten“ unes 
rer Univerfitäten Gelegenheit zu 
Forfhung und Studium in den Regie: 
rungsdepartements“ gegeben werde, und 
welches die Inkorporirung ber 
„Waſhington Memorial Inſtitution“ 
zur Folge hatte. Dieſes Inſlitut ſoll 
bon der Regierung vollſtändig unab⸗ 
hängig ſein. Sein Zweck iſt, alle die 
wiſſenſchaftlichen Schätze und Hilfs⸗ 
quellen der Regierung in Waſhington 
dem „fortgeſchriltenen Studium und der 
Foifchung dauernd zu erſchließen und 
jederzeit zugänglich zu machen“ und 
mit den Uniberſiläten und Colleges und 
der Gelehrtenwelt im Allgemeinen in 
der Benuhzung dieſer Quellen Hand in 
Hand zu arbeiten. Die ‚Vertrauens⸗ 
männer“ des neuen Inſtituts wählten 
geſtern Herrn Charles D. Walcoit, den 
Direktor de Vermeſſungsamtes in 
Mafbington, zu ihrem Präfidenten, 
Heren Daniel €. Gilman, von ber be> 
rühmten John Hopkins = Univerfität, 
zum Präfidenten des njtitutz, Herrn 
Nicholas Murray Butler vom Colums 
bia Eollege in New York zum Sefre- 
tär, und Charles %. Bell von Wafh- 
ington zum Schaßmeifter, und werben 
demnächft einen Aufruf erlaffen an „die 
Sreigebigfeit bon Männer und 
Frauen, deren Wunfch e3 ift, der höhe: 
ren Erziehung und toiffenfchaftlichen 
Forfhung in den Ver. Staaten ein 
Heim zu fchaffen.” Auf diefe Weife 
bofft man endlich, den Wunfch und bie 
Empfehlung Wafbingtong, der Kon⸗ 
greß möge „Vorflehrung treffen für bie 
Förderung von Wiffenfhaft und Lites 
ratur,“ feiner Verwirklichung nahe zu 
bringen. 

Wenn das „Wafhington Memorial” 
Snftitut daß wird, mad man bon ihm 
hofft, dann mwirb es eine Pflanzftätte 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung wer⸗ 
den und den Ver. Staaten wenigſtens 
theilweiſen Erſatz geben für das, was 
ihren Uniberſitäten bisher noch man⸗ 
gelte. Darin wird das Inſtitut vor⸗ 
ausſichtlich von anderer Seite kräftig 
unterſiützt werden. Nachdem man er⸗ 
tanni hat, wo es fehlt, wird es nicht 
lange dauern, bis dem ze ar 
bolfen ift. Herr John D. efeller 
bat jchon $200,000 ausgemorfen für 
die Gründung eines Jnftitut für me- 
diziniſche Forſchung, und es verlautet, 
daß er zu weiteren re Schenkungen 
bereit ift, daß betreffende Anftitut 
groß zu machen. Andere werden 
zweifellos feinem Beifpiel folgen und 


man barf prophegeien, bafı, che ein wei⸗ 
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wiffenfchaflliche Forſchung in den Ver. 
Staaten heimiſch geworden iſt. 


—— 
Zur Geſchichte des Iſthmuskaual⸗ 
Proiektes. 


Die Idee, durch den Bau eines Mit⸗ 
telamerifa durchquerenden Kanals 
einen bequemen Waſſerweg zwiſchen 
dem Atlantiſchen und dem Großen 
Ozean zu ſchaffen, iſt durchaus nicht 
neu. Sie beſchäftigt die Menſchheit 
ſchon über ein Jahrhundert lang. Ehe 
es Eiſenbahnen und Dampfſchiffe gab, 
wurde das Projekt erörtert, aber man 
ſchreckte vor den Schwierigkeiten des 
Unternehmens lange zurück. Im Jahre 
1787 erklärte Zefferfon, unfer vamali- 
ger Gefandter in frankreich, in einem 
Vortrage: „Man hat mir gejagt, daß 
die Durchfchneidung des Jithmus bon 
Panama, melde die Welt jo jehr er— 
fehnt, einftmal3 von Spanien geplant 
wurde, daß aber vorgenommene Ber- 
meflungen allzu große Schwierigkeiten 
ergaben.“ Später meinte er, daß wahr: 
fcheinlich politifche Rüdfichten Spanien 
peranlaßt hätten, die Jdee fallen zu 
lafjen. 

Humboldt zählt in emer feiner ge= 
Ichichtlichen Studien fünf verjehiebene 
ginien für den Kanal auf, mie fie da> 
mals jhon befprochen wurden. Die 
erite z0g fi dur Merito von ber 
Bucht von Tehuantepec nad der Bay 
von Campeachy den Flußläufen bes 
Chimalapa und des Quafacualco ent= 
Yang, welche fi} bis auf 20 Meilen ein⸗ 
ander nähern. Die zweite war bie Ni- 
caragua = Linie durch den San Juans 
Fluß und den Nicaragua = See; bie 
dritte durchquerie den Yithmus bon 
Panama und galt Qumbolbt als bie 
empfehlensmwerthefte Linie; bie bierte 
ging burch den Atrato-luß und feinen 
Nebenläufen zur Eupica-Bay am Pa 
zififchen Ozean; die fünfte denfelben 
Meg durch den Atrato-Fluß zum San 
Juan = Fluß. Zwifchen biefen beiben 
Flußläufen liegt eine ſchmale Schlucht, 
durch welche, wie Humboldt erzählt, 
der Prieſter des Dorfes Novite einen 
kleinen Kanal graben ließ, wodurch 
thatſächlich eine für Canoes fahrbare 
Waſſerſtraße zwiſchen beiden Ozeanen 
hergeſtellt worden ſei. Das war im 
Jahre 1788, und in Europa und ben 
Ber. Staaten wußte man nichts da— 
von, daß ſo das Problem, wenn auch 
in unbedeutendem Maßſtabe, bereits 
gelöſt wurde. 

Nach ihrer Trennung von Spanien 
begannen die zentral = amerifanijchen 
Regierungen fofort die Ausführung 
eines Kanals in Erwägung zu ziehen. 
Am September 1824 machte eine aus 
enalifhen und amerifanifchen Ge= 
Tchäftsleuten beftehende Gefellihaft den 
Borfchlag, einen Kanal durch den San 
Auan-Fluß und den Nicaragua = Get 
legen zu laflen, doch zerichlug fi die 
Sahe. Zwei Zahre fpäter jhloß in- 
deffen Chas. de Benestt im Auftrage 
amerifanifcher Kapitaliften einen Kon= 
traft ab zur Ausführung des Baus 
unter der Beftimmung, daß der Kanal 
den Handelsfchiffen aller Nationen zu 
aleichen Bedingungen offen ftehen folle; 
die Gefelljehaft nannte fich die „Cen» 
tral American and United States 
Atlantic and: Paeifie Canal Co.” 
Eine finanzielle Krifis und politifche 
Wirren auf dem Yfthmus brachten in- 
beffen auch biefes Projett zum Schei- 
tern. 

Bald darauf bildete fich eine hollän- 
difche Gefelfhaft mit dem Könige ber 
Niederlande ala Schußherrn. Der Ges 
neral Verveen wurbe entfandt, um bie 
Abſchlüſſe zu machen, aber die belgifche 
Revolution gab dem Unternehmen 
den Todesftoß. Dann jhicdte Präfident 
$adfon einen Kommiffär, Mr.Bibdle, 
um die Verhandlungen im Namen ber 
Ber. Staaten fortzufegen. Auch diejer 
Anlauf verlief ergebnißlos. Ebenfomwe- 
nig glücte der Verfuh Simon Bolis 
vers, durch feine Truppen den Kanal 
bauen zu lafjen. Er mußte infolge von 
Krankheit die Herrfchaft über Colum- 
bia niederlegen und ftarb bald darauf. 
Denn er gefund geblieben wäre, würbe 
feiner Energie am Ende gelungen fein, 
was heute noch ein Projeft ift. Das Uns 
ternehmen ded Baron de Thierry, eis 
ne verwegenen Abenteurers, der Sans 
tander, den Präfibenten von New Gras 
naba, für fi) zu gewinnen mußte, zer- 
ihlug fich, ofme über die Unfangs- 
itadien hinausgelommen zu fein. 

Am Zahre 1835 veranlaßte John M. 
Clayton eine Unterfuchung der Angeles 
genheit durch ben Kongreß der Der. 
Staaten und das Ergebniß war ein 
ausführlicher Bericht, dem das Gutadj= 
ten deö Ingenieurs Rabcliff zu Grunde 
lag, nach welchem die Panama = Linie 
als die amedtmäßigfte empfohlen wurde. 
Daraufhin wurde ein Ablommen mit 
England abgefchloffen,der vielgenannte 
Clayton-Bulwer-Bertrag, der heute 
unfere Staat3männer und Bolititer jo 
lebhaft befchäftigt. Der Kanalbau 
jelbft ift aber noch nicht über das Gta- 
dium hinaus, wie e8 vor 113 ahren 
beftand, al3 jener Priefter durch einen 
Graben in der Rospadura&chludit eine 
Verbindung zmwifchen den beiden Ogeas 
nen berftellte. Gemwaltige Geldjummen 
find inzwifchen aufgewenbet worden, 
um die Durchquerung der Landenge 
zu erreichen. Der Yehlichlag des Leis 
jeps’jhen Panama = Kanalprojektes 
und deffen Nachipiele brachten bie 
ganze Welt inAufregung, aber noch im» 
mer blieb e3 bei Vermeffungen und 
ftüctweifen Arbeiten, ohne daß der lang» 
erfehnte Wafferweg zu Stande Tam. 
Daß jet die Ber. Staaten ernftlich ge 
fonnen find, ihn zu vollenden, ift be 
fannt, aber immer nod) ift nicht? Be- 
ftimmtes befchloffen. Technifche, finan- 
zielle und internationale Fragen find 
zu löfen, und e8 mögen nod) viele den 
darüber Hingehen, ehe das erfte Schiff 
die Randenge, welche bie beiden Ozeane 
trennt, durchkreuzen kann. Die derzei- 

Lage des Projekts liefert einen Be- 
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Sie daniſch wenindiſchen Juſeln. 

Wieder wird gemeldet, daß die Der. 
Staaten die Verhandlungen mit der 
däniſchen Regierung beendigt hätten, 
wonach die däniſch⸗ weſtindiſchen Inſeln 
Eigenihum der Ver. Staaten werden. 
Der Kaufpreis foll 84,000,000 betra⸗ 
gen unter der Bedingung, daß die Dä⸗— 
nen unter denſelben Tarifbeſtimmun⸗ 
gen wie die Amerikaner mit den Inſeln 
Handel treiben dürfen. 

Nach dem neueſten geographiſchen 
Handbuch handelt es ſich um die In— 
ſeln St. Croix, St. Thomas und St. 


ohn. 

St. Croix iſt im Innern gebirgig 
und erhebt ſich bis zu einer Höhe von 
352 Meter. Nach dem neueſten uns 
zugänglichen Zenſus zählt dieſe Inſel 
22,760 Einwohner. Der Boden leidet 
infolge der ftarfen Lichtung der Wal- 
dungen an ITrodenheit, und hat an 
Fruchtbarkeit verloren, Doc tft der An= 
bau von Zuderrohr und Baumiolle be= 
deutend. Auch die Viehzucht ift nicht 
unbeträchtlih. Die Hauptftabt der Jn= 
fel ift Chriftianftaed. Die Snjel wurde 
bon Columbus auf feiner zweiten Fahrt 
entbedt, wurde zuerft von Holländern, 
dann von Engländern befiedelt. 1651 
wurde fie von Maltefern bejebt, und 
am 1733 durch Kauf in den Befit ber 
Dänen. 

St. Thomas hatte 1880: 14,389 
Einteohner, und umfaßt mit den dabeis 
liegenden tleinen Injeln 86,17 Qua⸗ 
dratfilometer. Die Anfel fteigt biS zu 
500 Meter an, und beiteht nıtr aus Fel⸗ 
fen, da tropifche Regenfhauer die Erde 
bon ven Bergen fpülen, jodaß für Agri⸗ 
fultur nur wenig Boden bleibt. Das 
Klima ift tropifch, doch nicht ungefuns 
der al3 auf anderen mweltinbifchen ‚Sn= 
fein, und durch Paffatrwinde gemilbert. 
Grobeben, von Güben nad) Norden 
ftreichend, haben oft große Vermültuns 
gen angerichtet, jo noch im November 
1867. Weit gefährlicher aber find Or: 
fane mit ihren Verheerungen, melche 
1713 bis 1867 achtmal bie Oberflähe 
der Infel faft gänzlich zerjtörien. Die 
Hauptftabt St. Thomas liegt im Sü- 
ben der Infel an einem prachtoollen, 
rings bon Bergen umfchloffenen, durch 
Forts und Strandbatterien gebedten 
Hafen, welcher 300 ber größten Schiffe 
aufzunehmen vermag. 

St. Kohn liegt nahe öſtlich von Et. 
Thomas. Die Jnfel ift gebirgig, bis 
zu 387 Meter Seehöhe anfteigend, und 
ift ziemlich gut bewaldet. Sie umfaßt 
54,4 Quabratfilometer und erzeugt 
hauptſächlich Baumwolle und Zucker⸗ 
rohr. Der Hauptort iſt Coral Har—⸗ 
bour. 

Wenn auch die oben angeführte 
Nachricht wieder einmal verfrüht ſein 
ſollte, ſo darf es doch wohl als ſicher 
gelten, daß MeKinley's Adminiſtration 
die däniſchen Inſeln Weſtindiens in 
Verwirklichung ihrer wohlbekannten 
Expanſionspoutit für Geld und gute 
Worte früher oder fpäter erwerben 
wird. 

—————— —— — — — —— — 


Lokalbericht. 
Anklage niedergeſchlagen. 


Die auf Unterſchlagung, Diebſtahl 
und Verſchwörung lautenden, gegen den 
Theaterieiter James J. Johnſon an— 
hängig gemachten Klagen wurden ge⸗ 
ſtern Nachmiitag auf Erſuchen des 
Anwaltes der klaͤgeriſchen Partei von 
den Richtern Wolff und Martin nie— 
dergeſchlagen. Seine Verhaftung war 
am Samftag in Verbindung mit dem 
Verfhrwinden einer Geldjumme bon 
$4630 erfolgt, welche der am 24. Mat 
im „Wafhingtonian Home“ berjtorbene 
Theaterleiter Matthew Flynn hinter⸗ 
lafſen hatte. Phyllis Courtneh, die ſich 
als Wutwe des Verſtorbenen aufge— 
ſpielt hatte, war als Mitverſchworene 
genannt. Flynn hatte angeblich das 
Geld in ſeinem Beſitz, als er dem 
„Wafhingtonian Home“ überwieſen 
wvurde Rach feinem Tode wurde der 
Mommon, den Angaben Johnſon's ge 
mäß, dem Frl. Courtneh ausgehändigt. 
Die tlägeriſche Partei ließ die Klage nie— 
derfchlagen, da Frl. Gourtnen, die ans 
geblich in Nem York meilt, nicht aufs 
findbar ift, und fomit eine Weberfüh- 
rung des Angeklagten ausſichtslos er⸗ 
ſcheint. 


NRadlerpedh. 


E. U. Meadomeroft, der fich mit fei= 
ner Gattin per Zweirad auf ber Fahrt 
nach Evanſton befand, kam geſtern an 
Wilſon und Evanſton Avenue mit ſei⸗ 
nem Stahlroß zu Fall und erlitt einen 
Schädelbruch. Er wurde nach einer 
nahe gelegenen Villa und bon bort, 
nachdem ihm erjte ärztliche Hilfe zu 
Theil geworben, per Ambulanz nad) 
feiner Wohnung, No. 445 Elm Str, 


geſchafft. 
Kurz und Neu. 


* Der Vermaltungsraih der öffent: 
lichen Bibliothek hat bejehloflen, Regale 
für die Unterbringung bon weiteren 
90,000 Büchern anzufhaffen. 

* Alderman Alling will im Stabi» 
rath eine Orbinanz beantragen, durch 
welcher es Straßenbahngeſellſchaften 
berboten werden ſoll, in Sommerwag⸗ 

ons, die in der Mitte einen Gang 
ben, Hahrgäften zu geftatten, in Dies 
fem Gange |teheri zu bleiben. 

* Das Schulfiff der Flottenmiliz, 
der frühere Bunbestreuger „Dorothea,“ 
ift Heute Nachmittag mohlbehalten hier 
eingetroffen und mit einem Galut von 
Kanonenfchüffen empfangen worden, 
ben eg mit aller Kraft feiner flählernen 
Schlünde erwiderte. 

* C. M. Donahue von Nr. 73 Edge⸗ 
mont Abe. erwirkte die Verhaftung der 
Frau %. Gannon, die im felben Haufe 
wohnt, unter der Anklage, ihn mit 
Steinen, Blechbüchfen und anderen 
Wurfgefchoſſen bombardirt, ihn ſodann 
in einen Schuppen geſperrt und mit 
Waffer begoſſen zu haben, weil er ihr 

ngen darüber machte, daß ſie 
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bie ung ihrer vier Heinen Kinder 


Pr 


Der Cheaterleiter Edward Fors 
hay erſchießt ſeine Gattin. 


Das Empfangszimmer des Vernon⸗ 
Hotels der Schauplatz der That. 


Der Mörder, der die That ſorgfältig geplant 
zu haben ſcheint, nach längerer Hetz⸗ 
jagd verhaftet. 

Dad Motiv der That nit ermittelt. — Der 
Mörder ipielt nad) feiner Verhaftung 
den „„wilden Mann‘. 

‘m Empfangszimmer bes Vernon 
Hotels, Nr. 102 RanbolphStr., murbe 
geftern Abend Frau Edna May Yor3- 
bay von ihrem Gatten, dem Theater⸗ 
leiter Edward Forſhay, erſchoſſen. Der 
Mörder, der das Verbrechen ſorgfältig 
entivorfen hatte und fühl und bejonnen 
zur Ausführung brachte, jagte feinem 
Opfer zwei Kugeln in ba3 Herz, bezw. 
den Schädel, und ftürmte dann, ehe 
fi no der Pulverdbampf_ verzogen 
hatte, wie von Yurien gepeitfcht Davon. 
Er rannte am Fuß der Treppe beinahe 
einen 16jährigen Burfchen über ben 
Haufen, lief dur Straßen und Gaf- 
fen und wurde endlich por dem Count= 
ygebäude dingfeſt gemacht. Seine Ver⸗ 
haftung iſt in erſter Linie einem gewiſ—⸗ 
jen Samuel Hein, jenem Burfchen, ben 
er beinahe über den Haufen gerannt 
hätte, zu verbanfen. An ber Perſon des 
Arreftanten wurben mehrere an deſſen 
Mutier, J. H. Forſhay, Nr. 1323 
Broadway Straße, Kanjas City, Mo., 
bezm. an den Polizeichef O Neill 
adtefſirte Briefe gefunden, aus denen 
erſichtlich iſt, daß das Verbrechen 
mit Vorbedacht nach ſorgfältig ent- 
jorfenem Plane ausgeführt wor⸗ 
ven war. Aus den Briefen geht fer- 
ner hervor, daß er den Eindrud zu er- 
wecken wünſchte, als ob er bie Abſicht 
gehabt hätte, nach vollbrachter That 
Selbſtmord zu begehen. Einer der 
Briefe enthält den Paſſus, daß Schrei⸗ 
ber längere Zeit hindurch irrfinnig 
mar. Die Polizei ift nun der Anficht, 
dat Forfhay in raffinirtejter Weile 
diefe Nachricht einflidte, um im Falle 
feiner Verhaftung und Prozeſſirung 
die Jury zu ſeinen Gunſten beeinfluſſen 
zu können. 

Dreimal hatte Forſhay den Verſuch 
gemacht, ſeine Frau zu beſuchen, doch 
wurden ſeine diesbezůglichen Abſichten 
durch den Hausdiener Kennedy ver⸗ 
eiteli; erſt der vierte Verſuch glückte, 
und als Reſultat desſelben liegt jetzt 
die Leiche ſeiner Frau in Rolſtons 
Morgue. Mit zäher Ausdauer ſtand der 
Mörder geſtern von 6 Uhr früh bis 
Abends 7 Uhr vor dem Hotel auf ber 
Lauer, eine günſtige Gelegenheit erſpä— 
hend, ſich ſenem auserkorenen Opfer 
zu nähern. Er wurde von Bedienſteten 
des Hotels, ſowie von deſſen Eigen— 
thümer, Vernon Johns, bemerkt und 
ſcharf beobachtet, da Frau Forſhay es 
zur Bedingung gemacht hatte, daß ihr 
Gatte unter feinen Umftänden bei ihr 
vorgelaſſen werde. 

Das Motiv der That wird wohl 
Schiverlich ermittelt werden.Den Anga⸗ 
ben des Mörders, daß er ſeine Frau 
liebte und aus Eiferſucht die Blutthat 
beging, dürfte wenig Glauben beizu⸗ 
meſſen ſein. Wahrſcheinlicher erſcheint 
die durch die Ausſagen glaubwürdiger 
Zeugen begründete Annahme, daß Ra⸗ 
che und Wuth darüber, daß ſeine Frau 
ſich weigerte, ihn in ſeinem müßigen 
Lebenswandel durch Geldbeiträge zu 
beſtärken, die wirklichen Beweggründe 
des Mörders waren. Vor drei Tagen 
gerielhen die Eheleute in Streitigkeiten, 
meil die rau fich meigerte, ihrem 
Manne Geld, das fie verdient hatte, zu 
geben. Forjhay fiel damals über fie her 
und fhlug und würgte fie derartig, 
dak die Spuren der erbulbeten Mip- 
handlungen nod) an ihrer Leiche ficht- 
bar find, Frau Forfhay foll noch im 
Befit einer Eleinen Summe Gelbe ge= 
mwejen fein. Die Polizei ift der Anficht, 
daß die Unglücliche ermordet murde, 
mweil fie fich weigerte, mit ihrem Gat- 
ten ihre geringe Baarfchaft zu theilen.” 

Der Mörder behauptet, der Ges 
fhäftsführer der May Hosmer Ihea- 
tergejellfchaft gemefen zu fein, und daß 
feine rau, unter dem Bühnennamen 
Edna May Stofes, in den Vorftellun- 
gen ber Gefellihaft mitwirkte. May 
Hosmer ſtellte es indeß geſtern in Ab⸗ 
rede, die Leute zu kennen und erklärte 
poſitiv, daß Forſhay niemals der Ge— 
ſchäftsführer ihrer Geſellſchaft geweſen 
ſei; es ſei indeß nicht unmöglich, daß 
Forſhay und Frau irgend welche un— 
tergeorbneten Stellungen in ihrer 
Truppe befleideten. Thatfache aber ift, 
dat Forfhay und Frau im Bühnenfad 
thätig waren. Forfhay Heirathete bor 
fechs Jahren feine rau, bie damals, 
tie auch er, Mitglied einer Iheaterge- 
jelfehaft in St. Louis mar. Frau 
Forihay ftammte aus Gebalia, Mo. 
Khre Schweiter, Frau Robert Ridley, 
wohnt in Cleveland. 

Das Verbrechen wurde furz nad 
fieben Uhr Abends verübt. Der Mör- 
der hatte länger ala zwölf Stunden auf 
eine günftige Gelegenheit gemartet. 
Briefe, die in feiner Tafche gefunden 
wurden und fih auf das Verbrechen 
beziehen, find vom 3. Juni batirt, 
müffen alfr «nor fech3 Uhr Morgens 
gefchrieben ioorben fein. Ein nagel- 
neuer Revolver, der in einer der Gaffen 
gefunden wurde, durch welche der Mör- 
der nach verübter That dabonftürmte, 
mar am felben Tage käuflich erftanden 
worden. Aus diefen Ihatfachen zieht 
die Polizei den Schluß, dak das Ver- 
brechen jorgfältig geplant war. - 

Forfhay ftand um fehs Uhr Mor- 
gens auf dem, dem Hotel gegenüberlie= 
genden Bürgerfteige, machte aber erft 
um zwei Uhr Nachmittags den Verfuch, 
zu feiner Frau borzubringen. Er wur= 
de von MW. Kennedy, dem Hausdiener, 
in Empfang genommen und, wie jchon 
an früheren Tagen, an bie Luft gejebt. 
Um halb jechs and um halb fieben Uhr 
machte er wiederum DVerfuche, gemalt- 
fam zu feiner rau zu gelangen, bod) 
fcheiterte fein-Vorhaben auch in diefen 

an der Wachſamleit des Haus⸗ 


— 


Seine Beh 
wurde indeß envlich body belohnt, als 
fich der Hausbiener auf furze Zeit ent- 
fernen mußte. Raum war ber Hau3- 
fneht aus dem Gefichtsfreife ent- 
ihmwunden, alöyorfhay die Treppe hin- 
aufftürmte, einem ihm entgegentom- 
menden Zimmermäbchen, Jane Mad- 
digan, den Auftrag gab, Frau Yorfhah 
in Kenntniß zu fegen, daß ein Herr fie 
zu fprechen wünjche und dann im Em= 
pfangszimmer Pla nahm. Er jehte 
fich auf das. Sopha, legte den Revol- 
per neben fich, drückte fich den Hut tief 
in die Stirne und wartete. Nach} weni- 
gen Minuten erfchien feine Yrau. Gie 
hatte fich ihm bis auf wenige Schritte 
genäbert, ala er feinen Revolver padte, 
forgfältig zielte und feinem Opfer eine 
Kugel in den Schädel jagte. Dann, als 
fie ji) ummandte und in den Korribor 
taumelte, frachte ein zweiter Schuß. In 
dasHerz getroffen, brach Yrau Forfhay 
entfeelt zufammen. Der Mörder aber 
ftürmte, ohne fein Opfer eines Blides 
zu würdigen, Die Treppe hinunter und 
tannte den am Fuß derfelben ftehenden 
Samuel Hein von Nr. 138 Willow 
Str., einen Angeftellten der Bruns 
wid-Balte-Collender Company, bei- 
nahe über den Haufen. 

Der Mörder lief, verfolgt von Hein, 
ber die Schüffe gehört hatte und dem 
die Eile deg Mannes verdächtig vorkam, 
die Randolph Straße in öftlicher Rich- 
tung entlang, wandte fich dann Jühlich 
bahnte fich durch die Menge an Dear- 
born Straße feinen Weg und bog 
Tchließlich in eine, ziwifchen Wafhing- 
ton und Randolph Straße gelegene 
Gaffe ein, die er bi3 zum Endpunkte, 
an Clark Straße, verfolgte. Ohne 30- 
gern ftürmte der Mordbube die Stra- 
Be in füdlicher Richtung davon, murbe 
aber von Hein und dem Hausfnecht 
Kennedy, der mit mehreren Hundert 
Verfonen gleichfalls die Verfolgung 
aufgenommen hatte, gepadt, nad 
firzem Kampfe überwältigt und ber 
Polizei übergeben. 

Der Xrreftant jchrie nach Jeiner 
Verhaftung wiederholt: „Ich bin ber= 
rückt! Ich bin verrüdt! Lat mich laus 
fen! Sch weiß nicht, mas ich thue!“ 
Nachdem er ungefähr eine Stunde in 
ber Zelle zugebracht hatte, änderte er 
feine Tattif, verhielt fich ruhig und er- 
Härte, daß er an Blinddarm-Entzün- 
dung leide und lebensmübe fei. Er 
hätte übrigens nicht feine rau, jon- 
dern Zohns töbten wollen. 

Der an feine Mutter abrefirte 
Brief lautet in der Ueberfegung mie 
folgt: „Liebe Mama und Alle! Wenn 
Du diefes erhältft, wird Dich zweifel⸗ 
{08 der Schlag beinahe töbten. Mutter, 
ich liebe Dich und e& thut mir leid. Ich 
haſſe, auszuführen was ich vorhabe, 
aber ich liebe meine theure Edna zu 
ſehr, um ſie aufzugeben. Hoffend, daß 
Gott und Du mir vergeben werden, 
Ichließe ich mit Liebe und Vergebung. 
Dein Sohn Edward Forfhay.” 

Der. an den Polizeihef DNeill 
abreffirte Brief lautet in ber Ueberje- 
bung. „Nehmen Sie fid) freundlichſt 
unſerer Sachen an. Mein Koffer be— 
findet ſich in Zimmer 50 des Dale 
Hotels, der don Edna Forſhah im 
Zimmer 32 Vernon Hotel. Bitte, laſſen 
Sie dieſelben packen und an Frau J. H. 
Forſhah, Nr. 1323 Broadway Straße, 
Kanſas City, Mo., verfrachten. Mein 
Zimmergenoſſe, Herr White, hat $40 
bon mir. Sie werben den Schlüffel zu 
unferen Koffern in meiner Tafche fin- 
den. In der Hoffnung, daß Sie mei- 
nen Wunfch erfüllen werden, danfe ic) 
Ihnen. Edward Forſhay.“ 

White, deſſen in dem letzten Briefe 
Erwähnung gethan iſt, erklärte, daß er 
Forſhay ſeit 16 Jahren kenne, daß 
derſelbe ſich zwar in letzter Zeit merk⸗ 
würdig benommen, aber niemals ihm 
gegenüber angedeutet habe, daß er ſeine 
Frau zu ermorden beabſichtigte. 

Der Arreftant hatte, ungeachtet der 
in feinem Befige borgefundenen Brie- 
fe, den traurigen Muth, zu behaupten, 
daß er nicht feine Frau, fondern Ver: 
non Xohns, denHotelbefiger, zu ermor= 
den beabfichtigte, meil derfelbe feine 
(Forihay's) Gattin zu bewegen mußte, 
nicht zu ihm (Forlhay) zurüdzufehren. 
Diefe Behauptung erfcheint um jo un= 
begründeter, als Yorfhay jehr ofi 
Gelegenheit hatte, Jones umzubringen, 
aber niemald auch nür ben Verfud) 
machte, demfelben ein Haar zu krüm⸗ 
men. 


— — —— — 


Schnitter Tod. 


Der 40jährige Arbeiter Joſeph 
Broefchle, von Nr. 229 W. Lake Sir., 
erfchien geftern, fpät Abends, im 
Sprehzimmer von Dr. Wiltins, Nr. 
98 Green Str., und Hagte, fehwer frant 
zu fein. Der Arzt unterfuchte ihn und 
verfchrieb ihm dann ein Mebitament. 
Da der Patient ſehr ſchwach war, erbot 
ſich der Arzt, die Medizin aus der näch⸗ 
ten Apothele zu holen. Als er zurück— 
kehrte, fand er Broeſchle als Leiche vor. 
Die ſterbliche Hülle des Verblichenen 
wurde nach der County-Morgue ge— 
ſchafft. 

Der Fuhrmann James C. Jergen, 
von Nr5448 Kimbark Ave., fiel ge⸗ 
ſtern Abend in der hinter ſeinem Hauſe 
gelegenen Gaſſe, mitten im Geſpräch 
mit Freunden begriffen, von feinem 
Stuhle herab, und berfchieb, ehe no 
ein Arzt zur Stelle gebracht werben 
fonnte. C3 wird vermuthet, daß ein 
Herzihlag dem Dafein des anfcheinend 
ferngefunden Mannes, der 34 Jahre 
alt war, ein jähes Ziel ſetzte. 

—— — — 


Das Kreis⸗Gericht hat befohlen, 


daß F. B. Roß die Adjuſtirung der 
Union Clothing Co., Ecke Clark und 
Zale Sir. vorzunehmen hat, und volle 
Macht beſitzt, das ganze Lager der be⸗ 
fagten Union Clothing Co. zu verkau⸗ 
fen, wie's ihm gut dünkt, oder alle ein⸗ 
gelaufenen Angebote zurückzuweiſen, 
und beſagtes Lager im Wholeſale oder 
Retail zu ſolchen Preiſen zu verkaufen. 
um beſagies Lager bis zum 7. Juli 
1901 zu säumen. 


Biefige Kapitaliften wollen das Syftem im 

- mittleren Weften einführen. 

Unter dem Namen „Northweſtern 
Wireleß Telegraph .& Telephone Eo.“ 
haben hiefige Kapitaliften eine Gejells 
fchaft organifirt, deren Zmed es ift, 
die drahtlofe Telegraphie und Telepho= 
nie in den Staaten Xlliinois, Michigan, 
Minnefota, Jowa und Wisconfin eins 
zuführen. Die neue Gejellihaft it ein 
Zweig der „eberal Wireleß Zelegrapd 
& Telephone Eo.“, welche das Patent- 
recht auf alle einfchlägigen Apparate 
erworben hat, die bon praftifchem 
Werth für die Zmede der Gefellichaft 
zu fein jcheinen. Ehe da3 neue Syitem 
für den fommerziellen Gebraud einge= 
führt wird, fol hier ein praftifchesEr= 
periment damit ausgeführt erden. 
Ein Aufnahme = Apparat wird in 
einem der Dffice-Gebäude an LaSalle 
Str. und ein Abfendungs-Apparat 
auf dem Ded eines Schlepper aufge= 
ftellt werben, ber damit jeh3 Meilen 
meit in ben See hinausfahren wird. 
Die nöthigen Inftrumente, die übri- 
gend nicht die gleichen fein werben, mie 
diejenigen, deren Marconi fich bedient, 
werden zur Zeit bon einer Yirma in 
Vhiladelphia angefertigt und in etwa 
jeh3 Wochen fertig geftellt fein. Die 
ZTelegramme merden, genau wie beim 
Morje-Spitem, in Buntten und Stri- 
chen, abgefhidt und vom Empfangs- 
Apparat regijtrirt werden. Nach Un= 
gabe von ojeph E. Schwab, dem Prä= 
fiventen der „NRorthmeitern Wireleß 
Telegraph & Telephone Eo.“, wird die= 
jelbe Aktien im Gejammibetrage von 
fünf Millionen Dollars in den Markt 
bringen und bdiefelben zu einem Dollar 


| pro Stüd verfaufen. 


— 
Kurz und Neu. 


* Der bon Frl. Gertrude Home vom 
„Hul Houfe“ in der 19. Ward organi= 
firte Kinderflub für Reinhaltung von 
Gaffen und Straßen ift bereit auf 300 
Mitglieder angewachſen. 


* Der Gemeinberatd von Rider 
Foreft hat der „Cicero Gas Light and 
Heating Co.” die Berechtigung zuge— 
ftanden, ihre Leitung. dur River 
Foreft nah) Maymwood ausdehnen zu 
dürfen, und man hofft nun, daß in 
beiden Ortfchaften bi zum 1. Oktober 
hin alle Parteien, die folche mürtjchen, 
Sasleitung für ihre Wohnungen erhals 
ten werben. 

* Da die Einrichtung beim Publi= 
fum fehr wenig Anklang gefunden hat, 
fo hat bie„Chicago City Directory Co.“ 
beichlofjen, die erjt im vergangenen 
Jahre angeſchafften Einwurf-Mafchi- 
nen wieder abzuſchaffen. Dieſelben 
waren in Apotheken und ähnlichen Ge— 
ſchäftslokalen aufgeſtellt, und geſtatte— 
ien nur gegen Entrichtung eines Cents 
Einſicht in das Adreßbuch. Ferner wird 
die Geſellſchaft die Adreßbücher in die⸗ 
ſem Jahre wieder, wie früher, direkt 
an ihre Kunden verkaufen, anſtatt ſie 
an dieſelben zu vermiethen, wie dies 
aus gewiſſen Geſchäftsgründen im letz— 
ten Jahre geſchah. 


Todes: Anzeige. 
Ghicago Turngemeinde. 


Den Turnern zur Nachricht, da, 
I unfer Mitglied 
George Boh 
I; 2 geftorben it und am Mittimod, 
= den 5. Juni, Nachmittags 1 Ubr, 
von jeiner Wohnung, 2839 Souths 
port Ude, auf dem Goncordias 
Friedhof beerdigt wird. Kutfchen 
für die Mitglieder werden um 12 
Uhr vor der Halle ftehen. 
Louis Warlich, Schriftwart. 


Todes⸗Anzeige. 


u und Bekannten die traurige Rahricht, 
daß unjer lieber Sohn und Bruder 
Arthur Pfeiler 

im Alter don 7 Jahren und 9 Monaten fella im 
Heren entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer 
hauje, Nr. 335 Cleveland Ave., nah Graceland. Um 
ftile Xheilnahme bitten vie trauernden Kinters 
bliebenen: 

SHench und Philomenia Bieiler, Eltern. 

Emma Saifer, Lowife Pfeiler, Seihwiiter. 

Emil Kaijer, Schwager. 
dimi nebft Verwandten und Belannten, 


— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Fteunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine vielgeliebte Gattin und unſere Mutter 
Agnes Halfeldt, 
am 2. Juni plötzlich durch einen Unglüdsfall geftors 
ben ift. Die Beerdigung findet_fiait am Mittwoh, 
den 5. Auni, um 1 Uhr, bom XTrauerhaufe, 722 R. 
Campbell Ave., nah Wount Dlive, Die trauerndenw 


Hinterbliebenen: 
Eduard Halfeldt, Gatte. 
Bilbor Salield, Sohn. 
nebft Eitern und Geſchwiſtern. 


Ben 1 3 1 a a a ee 
Zoded: Anzeige. 


Alen Freunden, Verwandten und Bekannten zur 
traurigen Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
unfer !ieber Baier 

Johann Goodmann 
im Alter don &2 Dem 9 Monaten und 8 Tagen 
ianft entfhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
S:onnerftag, den 6. Aumi, um 2 Ahr Nahmittags, 
vom Trauerhaufe, 668 Burling Str., nah Graces 
fand. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Yuguite Goodmann, Gattin. 
Bertha, Paul, Zohann, Zouife und 
Karl, Kinder. di,mi 


Zoded- Anzeige. 


Bu, und Belannten die traurige Rahricht, 
hab unjer geliebter Gatte, Bruder und Schtwiegerjohn 
George Boß, 
am Sonntag, um 12 Uhr, im Alter don 57 Jahren 
und 8 Monaten nad langem Leiden jelig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt amMitts 
wod, den 5. Juni, um 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 289 
Southport Ane., nah dem Goncordia Gottesader, 
Um ftile Theilnahme bitten: mdi 

Frederida Boß, Gattin, 
ee Bruder, 
Fritz õ, Schwiegervater. 
— ——— ——— nen 
Ge ſt o r ben: Nargaretha VPauly, geborene 
Vehrden, am 3. Juni, Morgens um 8 Uhr, im Als 
ter bon 40 2. und 8 Monaten. Geliebte Gattin 
don Williem Bauly und Mutter von Annie, Wils 
liam, Anton, Alma, George und — Mit⸗ 
oli:d der St. Eoleta Court, R. 411 DB. ©. D. 8. 
tauensBerein. Weerdigung em 
Mittmoh, den 5. Juni, um 9 Uhe Morgens, vom 
Trauerhaufe, 5059 &. Alhland Abe, nad der St. 
Auguftus Kirche, toojelbit feierlihes Requiem och⸗ 
emt abgehalten wird, und von da per Gifenbahn 
nah dem St. Marien Gottesader. modt 


GharlesBurmeister 
Peihenbefatter, 


301 und 303 Larrabee S$tr. 
Tel: North 185. Yojddl} 
Alle Aufträge pünktlid und Sifigft beforgt. 
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Bau diiefe,im 244 Ciybourn Ave. 
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Nordfeite. 


» enue, 
G. Heligeift, 615 Belmont 
; benue. 
'®. U, Ihde, 845 Belmont 
Ünenue. 
5. Mißfied, 87 Ber 
mont Avbenue. 
&. Grasta, 110 Belmont 
Avenue. 
UA. R. Lemte, 1219 Bel⸗ 
j mont Avenue. 
DE. Auelis, 135 Wels 
mont Udenue. 
®. Streit, 153 Biffel 
Straße. 
- D. Nelfon, 28 Burs 
ling Straße. 


traße. 

. 3. Bauer, 189 Center 
Straße. 

. Salymann, 143 Genter 
traße. 

. Lippmann,. 186 Genter 
Straße. 

Mrs. Lottie Shellberg, 

‚ 211 Genter Str. 
Bindguift, 158 Chicage 

ue. 

249 Een: 

taße. 
273 Center 


traße. 
2. * Ballin, 66 Clark 


taße. 
8. — 140 Clart 


taße. 
8 ge. 216 Elart 
traße. 
8. R. Martin, 421 Klart 
Straß 


take. 
BD. Valy, 449 Elart EStr. 
3. 9. Garber, 457 Elart 
traße. 
G. %. Frank, 596 Clark 
trake. 
Earrolis, 650 Glart St:. 
Liebe, 35 Eleres 
fand Upenue. 
8. Rob, 76 Eipbourm 


Avenue, 
<. 9. Cafe, 0 Eliy: 
. bourn Abe, 
F. Fromm, 200 Eiybourn 
Avenue. 
W. M. Raclinghauſer, 
228 Elybourn Avenue. 
©. Le Grand, 342 Ey: 


dourn Üvenue. 
N. Nielal, 344 Elybourn 


Avenue. 
8. Grube, 372 Glybourn 


Avenue, 
€. Mas, 403 Clybourn 
Üvenue. 
Mrs. €. Fyraffley, 408 
Elybourn Avenue. 
MW. M. Biehler, 730 Ely- 
bourn Avenue. 

M. Bander, 757 Elybourn 
Avenue. 

F. G. Scherer, 853 Cly⸗ 
bourn Avenue. 

U. Dobrid, 876 Elybourn 
Avenue. 

A. DOtonsty, 98 Cly: 
bourn Avenue. 

F. Johnſon, 82 Dearborn 
Avenue. 

Mrs. Eckſtedt, 1348 Di— 
verſey Blod. 

H. Horn, 1354 Diverſey 
Boulevard. 

143 Divifion 

Straße. 

H. Eiiverberg, 197 Divi: 
fion Straße. 

€. Krueger, 256 Dipifion 
Straße. 

€. Aevion, 2832 Dipifion 


Straße. 
8. Nelfon, 334 Dipifion 


: ‚349 Dipi: 
fon Straß 


abe. 

W. %. Hunt, 4074 Divi: 
fion vtraße. 

J. Bender, 96 Gugente 
Straße. 

T. Sinked, 126 Eugenie 
Straße. 

C. Werner, 49 Fremont 
Straße. 

€. Walter, 106 Fuller: 
ton Avenue. 

G. 9. Dedert, 1493 Fuls 
lerton Avenue. 

&. Gorpett, 145 Fullerton 
Avenue. 

&. Klingenmeigr, 733 
Halfted Straße. 

%. Dobler, 980 Halfted 
Straße. 

mM. U. Xohnion, 81 Hob: 
bie Straße. 

Otto Weber, 195 Larrabee 
Straße. 

N. Mahrenbolz, 221 Lars 
rabee Straße. 

MW. M. Laraes, 369 Lars 
rabee Straße 


%. Dohm, 455 Larrabee 
Straße. 


». € M. Seymour, 477 
Larrabee Straße. 
I. Verhaag, 491 Larrabee 


Straße. 
Yohı Deendart, 517 Lars 
tabee Straße. 
Mrs. Buchholz, 692 Lars 
rabee Strake. 
R. Rungan, 1 
Avenue. 
G. ®. Pearfon, 217 Sins 
eoln Avenue. 
€. Beterfon, 411 Lincoln 
venue. 
K. Elien, 436 Lincoln 
denue. 
Ms. B. Wagner, 597 
Lincoln Avenue. 
Mrs. Weinſchenk, 726 
Lincoln Apenue. 
. Reuhaus, 847 Lincoln 
Avenue. 
» R. Franz, 994 Lincoln 
denne, 
. Werntt, 953 Lincoln 
Avenue. 
- 8. Ehagenman, 1089 
Lincoln Wpenue. 
. ®. Grafe, 1040 Sins 
coln Avenue. 
. 6. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue. 
. Kamm, 1201 Lincoln 


Avenue. 

Albert Waier, 1366 Lins 
coln Anenue. 
Shepopfer, 2620 Lincoln 

Avenue. 
136 North 


9. Herbert, 
Avenue. 

M. Ehmann, 156 North 

Avenue. 


Lincoln 


B. Sebaſtian, M2 North 


Avenue. 

J. Murrah, 373 North | 
Avenue. 

A. Ziehm. 389 North 
Avenue. 

A. M. Delahasve, 409 
North Avenue. 

168 


A. S. Magnuſſon, 
Dat Straße. ö 

A. Biehm, 130 Ontario 
Straße. 

Mart, 259 Rufh_Straße. 

W. Warren, 1290 Gaft 
Ravenswood Park 


Drive. 
J. Hadler, 274 Roscoe 


Straße. 
Mrs. E. Schneider, 125 
Sheffield Avenne. 
. Vaflenbeim, 137 Shef: 
field Anenue. 
. R. Bang, 262 Sebg: 
mid Straße. E 
. Sehler, 4 Sepamid 
Straße. 
5. Froesberg, 294 Scedimid 
Etraße. ; 
. Albert, 35 Eedgmwid 
Straße. 5 
. Erube, 362 Sedgwid 
Etrake. 
. Brinfhoff, 382 Sebg: 
wid Straße. 
A. %. Cameran, 5%6 
Sedawick Straße. 
MW. Meisler, 587 Tedg: 
wid Straße. 
G. €. Stomer, 605 Sedg: 
wid Straße. 
3. Rathle, 609 Wells 
Straße. 
9. Shurtleff, 79 State 
Etraße. 
E. Ferian, 9 Wells 


Straße, 

WB. Meer. 121 Wells 
Straße. 

8. Srreter, 141 Wells 
Straße. 

Siegmann & Aenne, 1% 


Well Straße. 
M. Ananiank, 234 Mells 


Straße. 

5. Weis, 254 Wells 
Straße. 

F 8. Mundorff, Wells 


traße. 


e 
®. €. Lint, 280 Welld 


Etraße. 

Mrs. Simmer, 306 Wells 
Etraße. 

G. M. Berg, 344 Wells 
Etraße. 

Mrs. Hiden, 367 Weis | 
Straße. 

9. Hallar, 3853 Wells | 


Straße. 

9. Wellendorft, 453 Mells i 
Straße. 

MW. Nutberford, 511 Wells 


Straße. 

M. Shiedinger, 5% 
Wells Strahe. 

S. Wotf, 545 Wells 
Straße. 

®. Frant, 575 Wells 
Straße. 

KR. Schneidbad, 660 Wells 
Straße. 

Miller's Stockling Factory, 
57 Willem Str. 

C. E. Rutnam. 66 Wil: 
tom Straße. r 

Hutbinfon Pros., 1406 
Wriahtwood Avenue. 


sũd ſeite. 


Mrs. Frankſon, 1917 
Archer Avenue. 

T. B. Jaeger, 2161 Ar: 
cher Avenue. 

W. R. Allen, 3803 
mour Avenue. 

5440 Afhland 


Ar⸗ 


E. Siede. 
Avenue. 

G. B. Avpel, 2333 Cot⸗ 
tage Grove Avenue. 

V. Betterion, 2414 Got» 
tage Grove Avenue. 

%. Ehober, 2442 Cottage 
Grove Avenne. 

oft Office News Eo., 

“ er Dearborn Str. 

Reidy, 3708 Dearborn 
Straße. 

Baur, 4403 Dearborn 
Straße. 

©. S. Wendling, 33 
Salftev Str. 

9. aolit, 3103 Halſted 
Eirake. 

3%. Woflermann, 3240 
Halfte» Straße. 

WB. Obın, 348 Haft | 
Straße. 

8. Fuid, 3426 Halfteo 
Straße. 

Graham, 3519 Halſted 
Straße. 

%. Weinftod, 3631 Halited 
Straße. | 

F. Rieſe, 3637 Halſted 
Straße. | 

E. Tracy, 104 E. Harris 
fon Straße. 

E. Ruechl, 3513 Andiana 


Voke, 3224 Anftine 


E. 3. Brocker, 59 Of 
Volt Strake. 

$. Larkind, 27% S.State 
Strake. 

G. 3. Brüming, 3902 S. 
State Straße. 

A. Edelmann, 171 E. Ban 
Buren Strebe. 

Sole, 128 Wabaih 
Avenue. 

%. Simonsiy, 1351 
Wabajh Avenue, 

Chon, 1431 Wabaih 

Avenue. 
Biswanger, 1700 
Wabaſh Avenue. 
Haupt, 1731 Wabaſh 
Arenne. 

F. E. Mofeley, 240 
Wentworth Avenue. 

J. Weinhold, W2 Went⸗ 
worth Avenue. 

Mr. Finninger, 254 
Wentworth Avenue. 

Weber, 2406 Wentworth 
Avenue. 

A. Lange, Bit Went: ) 
worth Abenue. 

%. Zeeb, 2717 Wentivorth 
Avenue. 

W. Wagner, 398 Went: 
wortb Avenue. ! 

G. Kaifer, 4217 Wents 
worth Avenue. 

Martin, 4447 Wentworth | 
Avenue, 

Win. Hunserähagen, 4704 
Wentworty Avenue, 
Stunet, 32949 Wentworth 
Avenue. 
Ss. Shmint, 316 24. Str. 


Ge. 


Nordweſt ſeite. 


Holder, 36 Ada Str. 

Nitters, 370 Ada Str, 

Schmelzing, 870 Urmis 
tage Apenue. 

Suedtle, 894 Armitage 
denne, 

SVeterjon, 31 Wibland 

Üdenue, 

Woerlins, 402 Aſh⸗ 

land Avenue. 

Dede, 412 Ajhland 

Avenue. 

L. Langenfield, 422 

Aſhland Avenue. 

D. Auftin, 425 Ah: 

land Avenue. 

3. Belowit, 460 Afhland 
Avenue, 

R. Schud, 470 Afhland 
Avenue. 

Maloney, 
Avenue. 

DO’Malley, 836 Aibland 
Avenue. 

%. Rawlowsty, 151 

Augufta Stroße. 

Bremenwald, 163 

Augufta Straße. 

Gottlieb, 50 Augufta 

Straße. 

Simmermann, 1015 

Galifornia Avenue. 

Ludowstyh. 212 Chi: 

cago Üpenue. 
Mes. Keribinsty, 266 
Chicago Anenue. 
Gaftman, AT Chicago 
Avenue. 
Wmn. Hoch, 308 Chicago 
Avenue. 

Haß, 376 Chicago 

venue. 

A. Frezelt, 32 Chicago 
Avenue. 

O. Maas, 422 Chicago 
Avenue, 

%. Beltemann, 444 Chis 
cago Avenue, 

Mueller, 449 Chicago 
Avenue. 

Drefleit. 476 Chicago | 
Avenue, 

D. Abrams, 526 Ebhicas 
go Avenue. 

Stien, 676 Chicago Ave. 

Medner, 636 Chicage 
Avenue. 

Coin & Elgas, 682 Chi⸗ 
cago Avenue. 

J. Faulſtock, 698 Chi⸗ 
cago Avenue. 
Veterſon, 872 Campbell 

Avenue. 
J. Wofe, 1051 Ghicago 
Avenue. 
Kurtz, 263 Clybourn 
venue. 
,‚ 269 Giybourn 
Avenue. 
Guſt. Camphanſen, 358 
Cotnell Straße. 
M. Leon, 116 Divifion 
Straße. 

RB. Koppel, 30 Dipifion 
Etraße. 

V. 9. Hedenarh, 281 
Divifion Straße. 

&. Benz, 341 Divifion 


Straße. 
MW. EStreuel, 405 Dipi: 
flon Straße. 
G. F. Dittheimer, 536 
Divifion Straße. | 
. Miller, 722 Divifion 
Straße. 
. Radion, 447 Erie | 
Straße. 
. 9. Kerihner, 219 | 


A. 
F. 
F. 
J. 


o Aſhland 


F. 
= 
6. 
2. 


5. B. Nelion. 335 
Grand Avenur. 
. M. Balıner, 350 
Grand Avenue. 


N. Mever, 609 Grand 
Andere. 

B. Howard, 164 Halſted 

Straße. 


Grand Apvenue. | x 


ı Sohn Studtman, 


Bm. Nuney, 1% Huron 
Straße, 

R. Ghleiron, 30 Huron 
Straße, 

3. Brogman, 309 Kedzie 
Avenue, 

D. Horpan, 1001 Leapitt 
oıtahe, 


429 
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510 Lincoln 
Straße. 

3. Valentine, 19 Mile 
mwaufee Avenue. 
Henry GSteinohrt, 156 
Diilwautee Avenue. 

. ©. Binrihte, 165 

Milwaukee Avenue. 
Sopnfon, 194 Milmwaulee 


venue. 

€. Dlfon, 2833 Milwaus 
fee Upvenue, 

Bm. Blum, 33 Miles 
waulee Avenue. 

B. Coffee, 822 Milwau⸗ 
kee Avenue. 

James Collins, 309 Mil⸗ 
waulee Abenue. 
M. Ackerman, 364 Mile 
waulee Avenue. 
Severinghaus & Beilfußb, 
48 Milwaulee Ave. 

H. Braten, 491 Milwau⸗ 
kee Avenue. 

Mrs. Ellis, 521 Milwau⸗ 
fee Avenue. 

U. Lage, 626 Milwaulee 
Avenue, 

M. Limburg, 913 Mils 
waufee Avenue. 

4A. Ediffmin, MI Mil: 
waufee Udenue, 

Bertha Fluers, 1019 

Milmwaufee Ave. 

Yoahim, 1147 Milwau⸗ 
tee Xdenue, 

Ubeljon, 1192 Milwaus 
fee Apenue. 

Kudroff, 1245 Milwaus 
fee Üdenue, 

3..9. Leber, 1478 Mil: 
maufee Avenue. 

%. Broe,. 1882 Milwaus 
fee Apenue. 

Mrs. Kuhn, 293 Roble 
Straße, 

Peter Can, 39 Noble 
traße. 

2. Foynt, 593 Noble 
Straße. 

Bowler, 136 North 
Avenue. 

%. Schmelz, 407 Nort} 
Avenue. 

Mrs. Krobl, 655 North 
Avenue. 

Ahrenott, 660 Rorth 
Avenue. 

C. Hanſen, 759 North 
Avenue. ER 

Carl Gprifteiion, 77 
North Avenue. 

9. Opverhoit, 867 North 
Avenue. 

GE. M.Grafet, 807 Nortb 
Avenue. 

%. Granee, 825 North 
Avenue. 2 

©. Langebad, 1173 
North Avenue. 

Bladane, 5 Pauline 
Straße. 

GE. Blisman, 626 Baus 
lina Straße. 
Mis. 3. Benion, 703 
Paulina Straße. 
Geor. Zode, 176 Sangas 

mon Etrake. 
M. Sehler, 892 Earyer 

Avenue. 
F. Jacobs, 1 Tell Place. 
A. Gunther, RI MWaihe 
tenam Avenue. 
Ghriftianion, 727 Weftern 
Avenue. 

767 


Meftern Avenue. 

M. Kalter, 769 Weitern 
Avenue. 

Mm. Heyl, 1040 Weftern 
Avenue. 

Kraufe, 1094 Weitern 
Avenue. 


Sũdweſt ſeite. 


A. Z. Fuller, 37 Blue 
Island Avenue. 

A. Berman, 3% Blue 
Island Avenue. | 

J. Keafer, 346 Blue 38: | 
land Avenue. 

J. F. Veters, 533 Blue 
Island Avenue. 

E. A. Frced, 25 Canal: 
port Avenue. 

Mrs. Lyons, 55 Eanal: 
port Üvenue. 

R. 6. Bok, 65 Ganall: 
port Avenue. 

J. Büchſenſchmidt, 50 
Ganaiport Avenue. 

Mı3. Ebert, 162 Canal: 
port Avenue. 

S. SHocheifer, 727 ©. 
Ganal Straße. 

M. Rivfin, 468 Center 
Avenue. 

Central Chicago News 
Store, 3 ©. Hal: 
jted Straße. 

2. Stord, 7 N. Kal: 
fted Straße. 

E. Roienbad, 212 Süd | 
Helited Straße. 

Mes. EC. O'Brien, 382 | 
S. Halfted Straße. 

L. Levinſon, 
Halſted Strade. 

A. Weiſe, 5 ©. 
ſted Straße. 

D. Roſen, 411 S. 
ſted Straße. 

H. Schulg, 5% S. Hal 
fted Straße. 

M. Naus, 666 S.Halfted 
Straße. 

€. Printman & Son, 
705 S. Halita Str. 

R. Trerfing, Sr Si! 
Halfieo Straße. 

&. Lyons, 1071 
Hariion töraße. 

8. Greendburg, & Süd 
Hermitage Avenue. 

News Store, T8I Jad- 
jon Boul:verd. 

9. Schultz, 1u3 W. Lale 


Strase. 

GE. Frieleh, 3 W. Late 
Straße. 

C. Bernhu, 459 W. Late 
Etraße. 

2. 9. ©. Augers, 482 
W. Lafe Straße. | 





Sal: | 


Hal: | 


Weit 


333 Sid |: 
I 


Henn Faib, 516 Wer 
Madiion Straße. 

F. J. Golpjmith, 660 
M, Madılon Str. 

3. Gonnors, 723 Weit 
Madiion Strafe. 

M. Ad, 51 W. Mabis 
fon Straße. 

3.4. Olfen, 112 Ogden 
Avenue, 

G. Garrol, 10 R. Bau: 
lina Straße. 

M. €. Aldworth, © W. 

Nandolph Straße. 

Seiman, 713 Weſt 

Taylor Straße. 

Fred. Headley, 366 Weſt 
Van Buren Str. 

Mrs Farley 113 Süd 
Weſtern Avenue. 

J. C. Farrel, 321 Süd 
Weſtern Avenue. 

R. Lipſhit. 274 W. 12. 
Straße. 

3. Safie, 295 Welt 12. 
Etraße, 

S. Henietof, 350 Welt 
12. Etraße. 

NR. Goldenes, 559 Welt 
12. Straße. 

Neunel. 630 Weit 


M. 


3.8. 
12. Straße. 

Mı3. Campbell, 74 W. 
12. Stroße. 


A. Mottlowitz. Nor doſt⸗ 


Ecke 14. und John⸗ 
jon Straße. 

A. Mottlowig, NR. 28.: 
Ecke MH. u. Morgan 
Etraße. 

8. 2. Mally, 139 Weit 
18. Straße. 

PB. Sternberg, 151 Welt 
18. Straße. 


'Q Goldner, 184 @. 18. 


Straße. 
Me:. Yenard, 74 Weit 
20. Straße, 


—1F. Stabbec, 159 W. 20. 


Straße. 


| ®. 9. Peters, 709 Welt 


21. Straße. 
M. Olfon, 12 W. 2. 
Straße. 
€. Wilder, 8 ®. 21. 
Straße. 
W. 


H. D. Gerling, SO 
A. Straße. 
H. Sachſe, 860 W. 21 


Avpenue. | 
ı 2. Horn, 159 35. Place, 
Brennmwaffer, 6 Oft 26. 
ie * 
. Adams, 9 Oſt W. 
Be Yuftine r Straße, 
— Nalitofsty. 0a 35. 
—* 308 Juſtine er —J 35 
traße. 
C. Iawan, 021 Marib⸗ Schwarz, 449 39. Ste. 
field Abenue. 


V. 
N. 
W. Belmann, 245 
43. Str. 
%. Qui, 3138 S. Mor: | M 
gan Strake, B. 


Straße. 
. Brugagemann, 5302 
Auftine Straße. 


5306 


wm era 


ilte, 92 50. Straße. 
Mad, 413 58. Strake. 


| im grünen Livree, wie in Transvaal, 


BDBie Ohm Paul in Europa Icht. 


Ueber ba3 tägliche Leben Ohm Pauls : 
wird einem Londoner DBlaite aus | 
Amfterdam Folgendes berichtet: Präfi= | 
dent Krüger ftehi ziemlich früh auf, | 
nämlich um & Uhr, da er von feiner | 
Sugend an an’s Frühaufftehen gemöhnt 
it. Nachdem er feinen erften Morgen- 
faffee getrunten bat, Tieft er’ eine | 
Stunde in ber Bibel und raucht dabei | 
feine Pfeife. UWeberhaupt nimmt er 
biefe nur aus dem Munde, wenn er 
Getränte und Speifen zu fi nimmt; 
fie ift eine unzertrennliche Gefährtin 
be3 alten Mannes. Wenn Ohm Paul 
bie Bibel gelefen hat, werden ihm 
‚Briefe und Zelegramme vorgelejen, bie 
noch immer in beträchtlicher Anzahl bei 
ihm einlaufen; nachher hört er, mas 
bie verfchiedenen Zeitungen über bie 
Boeren und ben Krieg in Afrifa Jagen. 
Er achtet befonders darauf, daß die 
England feindlichen franzöfifchen Blät- 
ter forgfältig durchgefehen werden, ob 
etwas gegen bie Briten Nachtheiliges 
barin enthalten ift, und je jehärfer bie 
Zeitungdartitel find, um jo mehr freut 
er fjih Darüber. Da Krüger fein 
Sprachlenner ift, muß er fich wegen 
ber Meberfegung biefer Ausfchnitte 

nz auf fein Gefolge verlaffen. Wenn 
da Metter fhön ift, unternimmt er 
fpäter am Zage in einem mit bem 
} geihmüdten Wagen 
eine Ausfahrt; Kutjer und Groom 


> 
* 


ſind. 


O. Veterſon, 771 Weſt 
Late Straße. 

J. Weyler, 1039 Süd ©. 
Leavitt Str. | 
linion News &o., Eüd- | Bartımet, 913 Weit 21. 

oft-Ede Madijon m. Straße. 
Canal Straße. ı 8. Gierte, 941 Welt 21. 

T. Rally, 129 Weit Straße. 
Mapdifon Sirake. E Weber, 189 Weit 2. 

Place. 


Mrs. Goldbera. 236 W. 8* 
Madifon Straße. | 3. > 199 Welt 22. 
" Dlace. 


Etraße. 
Etos,ıyaad, 872 Wet 
21. Straße. 





begleiten ihn. Seine Lebensmweife ift 
faft diefelbe, wie früher, abgefehen von 
den Eleinen Veränderungen, die durch 
die neuen Lebensumſtände veranlaßt 
Seit der Augenoperation Tann 
Krüger wieder, Iefen, und er verbringt 
einen großen Theil feiner Zeit mit 
Lefen. Der alte Mann Huldigt dem 
Grundfah: „Früh zu Bett, und früh 
wieder auf!“ "Er geht um 8 oder 9 
Uhr Abends wieder zur Ruhe. Der 
Chef der Transvaal-Bolizei, Bredell, 
iſt Krügers Leibmwache, und er ift ver= 
pflichtet, für feine perjönliche Gidher- 
beit zu forgen. Die ftändigen Berichte 
über Krügerg beabfichtigte Reife nach 


Amerika find zum Mindeften verftüht.. 


Bis jeht ift noch feine Entjcheidung 
barüber getroffen worden. 


Wie Day und Martin reihe Leute 
wurden. 


Day und Martin, die berühmten 
GStiefelmichsfabrilanten in London, fol: 
ien in folgender Weile den Grund zu 
ihrent folofjalen Gejhäftsvermögen ge- 
legt haben: Day, damals ein armer 
Ürbeiter, faß in einer Rondoner Braue- 
rei und tranf ein Glas Bier. Da trat 
ein fchlecht gefleivetes Jndividuum in 
die Zrinktftube und fpradh zu den 
Säften: „Wer. will ein gutes Rezept 
für Schuhmwichfe? Um eine Pint Ale 
tann ex e3 haben!" — „Ich 

S Fi * 
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Handel ab," fagte Day. 
gab nun bie nn ile feines Re- 
zepte® an. „Gut,” fagte Day, „ich 
zahle Euch noch eine zweite Bint!” Am 
anderen Tage fuchte Day einen feiner 
Freunde auf, einen Sanbeläreifenden 
Namens Martin, und theilte ihm fein 
Rezept mit. Sie fabrizirten mit ein- 
ander eine gemifle Quantität Schuh- 
wichſe und füllten fie in alte Flafchen, 
die fie auf dem Trödelmarfte kauften. 
Nachdem dies gejchehen war, ging ein 
Befteller der beiden Kompagnons zu 
allen Schuhmichshändlern Londons 
und fragte jeden berfelben: „Haben 
Sie Schuhmichfe von Day und Mar: 
tin?“ Natürlic” lautete überall die 
Antwort: „Nein! Am nächiten Tage 
wurde ein Anderer ausgefenbet, der dies 
felbe Frage an die Händler ftellte. Nun 
fam ein Dritter, der aber die Frage 
veränderte: „Möchten Sie nicht Schub: 
mwichfe von Day und Martin faufen?“ 
— „Recht gern,“ antmorteten die Händ- 
ler. Run mar das Glüd des Haufes 
Day und Martin gemadit. Sie fleb- 
tem ihren Flafchen eine Vignette auf, 
telche eine Kate vorftellte, die über ihr 
bon einem gewichften Stiefel reflektir- 
tes Ehbenbild ergrimmt ift. Diefe Vig- 
nette machte dann die Runde durch die 
Welt. Seiner Tochter gab Day 35,000 
Pd. Sterl. mit. 
— 1 —— 
6500 Divifions- Generale. 


Don den Zuftänden in der Negerre- 
publit Haiti entwirft der Engländer 
9. Prichard in feinem Buche „Where 
Blad Rules White“ das denkbar trau- 
rigfte Bild. Die Hauptftadt des Lan- 
des befindet fich darnad) jtetig im Be- 
lagerungszuftand; da3 Heer beiteht 
aus 6500 Divifiona = Generalen, 7000 
anderen Offizieren und 6500 Gemei- 
nen. Die Landftraßen ftehen unter 
DWafler, und Prichard erzählt, daß er 
in zwei Stunden auf der Hauptitraße 
ein und benfelben Fluß Simal über: 
Ichritt; die Brüden befinden fich in 
einem Zujtande, daß ein Sprichwort 
hefagt: „Wenn du eine Brüde fehlt, 
Jo umgehe fie.” „Schlimmite und bru= 
talfte Militärherrfchaft ijt das gemöhn- 
liche Regierungsiyitem. Ein organifir- 
tes Syitem der Unterfchlagung ift die 
onerfannte Ordnung der Dinge unter 
len Staat3beamten, jo daß ein an: 
beres „nationales“ Sprichwort befagt: 
„Den Staat zu berauben ift fein 
Raub.” Das Land finkt fchnell in die 
Ihmwärzefte Barbarei hinab. Der Ka— 
tholizgismus, der ehedem Staatsreli— 
gion mar und es nominell au, jebt 
noch ift, ijt thatfächlich durch den VBan- 
bour-Kult mit jeinen Menfchenopfern, 
abſcheulichen Orgien und Kannibalis— 
mus erſetzt. Unter ſolchen Umſtänden 
darf es nicht überraſchen, daß, wäh— 
rend zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
46,000 Weiße in Haiti lebten, heute 
nur noch kaum 500 vorhanden ſind, 
deren Zahl ſich natürlich, nicht ver— 
mehrt; können doch Weiße feinenLand- 
beſitz haben, haben ſie doch keine Aus— 


ſicht auf Erfolg vor den Gerichtshöfen, 


und betrügt ſie der Staat dochbei je— 
dem Geſchäft. — Prichard's Schilde— 
rung, ſo bemerkt der „Globus“ zu die— 
ſen Zitaten, iſt wohl etwas übertrie— 
ben, aber trotzdem liefern die Zuſtände 
in Haiti den Beweis für die Behaup— 
tung, daß die emanzipirten Schwarzen 
ſich nicht ſelbſt regieren können. 


Ohne Geld um die Welt. 


Eine Reiſe um die Welt ohne Geld 
— dieſe ſchwere Aufgabe hat ein däni— 
ſcher Bäckergeſelle Namens Peterſen 
kürzlich gelöſt. Schon von ſeiner frü— 
heſten Jugend war er von einer unbe— 
zwinglichen Reiſeluſt erfüllt, und nur 
18 Jahre alt, verließ er mit acht Mark 
in der Taſche Kopenhagen und reiſte 
mit dem Dampfer „Hekla“ nach New 
York. Auf der Ueberfahrt arbeitete er 
als Bäcker und begab ſich von New 
York nach San Francisco und den 
Samoainſeln, dann reiſte er nach Au— 
ſtralien und Südafrika und wurde 
ſchließlich als Koch eines Hoſpitals auf 
der Inſel Robin Island mitten im 
Meere angeſtellt. Der Aufenthalt dort 
ar gerade nicht angenehm, denn im 
Hofpitale befanden fih 6—700 aus- 
füßige Kaffern und SHottentotten, 
außerdem war die njel von 1200 Gei- 
ftesfranten und 300 PBerbrechern be= 
mohnt. In diefer „behaglichen Gejell- 
Ichaft“ verblieb Peterfen ein Halbes 
Jahr, dann konnte er e& nicht länger 
ertragen und reifte mit bem Dampfer 
„Breamar Cajtle” nach London zurüd, 
bon wo er nach Kopenhagen gefommen 
it. Er bat 7000 Meilen ohne Geld — 
denn die wertigen Mark können ja für 
eine foldhe Reife als ein binreichendes 
Kapital nicht betrachtet werden — ge> 
reift und fich dabei doch fo wohl befun- 
den, daß er nad einer furzen Pauje 
bei feinen Sopenhagener Verwandten 
eine neue Reife um die Welt anzutreten 
beabfichtiat. 


ArtiftensDeutid. 


Eine auf den Laien recht erheiternd 
mwirfende Ausdrudsmeife findet man 
oft in dem Inſeratentheil der Artiften- 
blätter, wie folgende fleine Blüthenlefe 
beweilt: „Hundenummer, beftehend aus 
6 Hunden mit vernidelten Apparaten 
und Plüfchgarnituren, ift billig zu ver- 
faufen. — Obermann wird gejucht, der 
auch guter Barterrefpringer ift. Be- 
borzugt wird der, welcher auch frei 
Kopf oder Hand auf Hand fann.—Ge- 
fught ein Humorift von einem interna- 
tionalen Gefangdtrivo. Derfelbe muß 
fomifch fein. — Junge Mädchen, welche 
TIrapez, Ring oder Kautfchud arbeiten, 
verlangt. — Gefucht ein Budenmeifter, 
welcher die zerlegbare Benuß zerlegen 
und etiwas refommanbiren fann.— Ein 
Ziegenbod mit drei Beinen, Pradter- 
emplar, 2. auf Kommando frähende 
Hähne, ein argentiniſches Steppenſchaf, 
viele —* — wet —* und 
gut en angen ig zu 
berfaufen. — Ein gewandter Dreſſeur, 
Zr mie Affe, juht Engagem 
—— ag nebft Frau, gute 


ofalberigt, 
Enttäufhl. 
Healy’s Ernennung zum Bofpi. 
tal-Direftor verurjacht auf 


vielen Seiten Mif;- 
fallen. 


Der vorgefhlagene Berfauf eines 
Theiles der Franklin Straße. 


Die Drainage:Behörde muß ihre Ländereien 
verſteuern. 


Den BPoliziften die Freude über ihren zehns 
tägigen Urlaub getrübt. 

Mit einem allgemeinen „Ah!“ bes 
Erftauneng, gefolgt von einem „Oh!“ 
ber Berwunberung, an das ich verfchie- 
dene „Hm, hm’3!* der Ueberrafchung 
ichloffen, ift in den betheiligten Kreifen 
die bon Countyraths-Präfident Han- 
berg getroffene Auswahl eines Nachfol- 
ger3 für MVorfieher Graham vom 
GCounty-Hofpital aufgenommen wor⸗ 
den. Herr Graham hat, auf Empfeh- 
lung des von Herrn Hanberg felber er= 
nannten Unterfuchungs = Ausfchufles, 
den Pla räumen müffen, meil er’3 
troß allem gutem Willen nicht fertig 
gebracht hatte, Die Verwaltung des 
Krankenhaufes von politifchen Ein= 
flüffen frei zu halten. Zu feinem Nach— 
folger hat nun der Herr Hanberg einen 
Mann ernannt, der jeit vielen Zahren 
in Stadt und Sounty gemiffermaßen 
als eine Verförperung der Mafchinen- 


politif gilt, nämlid Hrn. Daniel D. ! 


Healy. Diefer hat jeit über 30 Jahren 
eine oder bie andere Öffentliche Stellung 
befleivet. Won 1871-bis 1884 war er 
Mafchinift bei der ftäbtijchen Feuer: 
mehr; dann gab Sheriff Gilbert ihm 
eine Hilf3-Sheriffsitelle.e Im Jahre 
1886 wurbe er vom damaligen County- 
rath zum Countylämmerer ernannt. 
Sn diejer Stellung behauptete er fich 
bis zum Jahre 1894. Er wurde nun 
zum Bräfidenten des Countyrathes ge= 
mählt, ımd zwei Jahre jpäter von fei- 
nem Amts-Nachfolger Jroin zum Ge- 
Ihaftsfügrer der County-Berwaltung 
ernannt, in welcher Eigenichaft er die 
thatfächliche Leitung der County-Ber- 
mwaltung auch weiter in Händen behielt 
und e3 gejchehen ließ, dat mit dem auf 
fein Betreiben für die County-Vermwal- 
tung erlaſſenen ſchwächlichen Zivil— 
dienſt-Geſetz offenkundig Schindluder 
getrieben wurde. Jetzt nun wird dem 
Publikum zugemuthet, daß dieſer 
Mann ſich im Handumdrehen häuten 
und im County-Hofpital vor allen poli- 
tiichen Einflüffen Thüren und Fenfter 
berriegeln werde. Die „Citizens’ Affo- 
ciation“, auf deren Betreiben in 
erjter Linie die Unterfuchung der im 
County⸗Hoſpital herrſchenden Miß— 
ſtände in's Werk geſetzt worden iſt, 
zeigt ſich nichts weniger erbaut von die— 
ſem fragwürdigen Ergebniß ihrer Be— 
mühungen. In den Kreiſen der Fach— 
politiker, in denen man befürchtet hatte, 
Präfident Hanberg möchte einen ganz 
neuen und ungewohnten Reformkurs 
einfhlagen, ijt ob biefer, Ernennung 
alle Zurcht zerftoben, im Uebrigen aber 
begegnet Präfident Hanberg infolge der 
bon ihm gemachten Ernennung nur 
fragenden und vorwurfspollen Blicden. 

Zum Nachfolger Healy’3 in der Ge- 
Ihäftsführerftelle ift von Herren Han 
berg Herr Wm. McLaren ernannt wor—⸗ 
den, deflen Zeit alfo durch feine Pflich- 
ten als Gelretär und Schagmeifter der 
na. R. Bed Lumber Eo.” doch nicht fo 
ftarf in Unfpruch genommen zu. werden 
fcheint, mie behauptet worden ift, als 
unter Hinweis darauf feine Ernen- 
nung zum Hofpitalvorfteher für nicht 
angängig erklärt wurde. 

Herr U. N. Lange ift als Vorfteher 
ber County-Anftalten in Dunning auf 
jeinem Bojten belaffen worden, ebenjo 
der Armenpfleger Geo. ©. Dlfon, der 
County-Baumeifter R. Bruce Watfon, 
ber County-Arzt Hunter und der 
Komite-Sefretär Nafh. 

Eountg-Anmwalt ZJohnfon hat feinen 
Pla an Herrn Edwin Sims abtreten 
müffen, einen jungen Xdvofaten, der 
mit Berufsgefchäften bisher fo wenig 
überbürbet gemefen it, daß er fich vor= 
iegend auf bem Gebiete der PBartei- 
politi£ hat bethätigen fünnen. Er ift 
ein Gejchäftstheilhaber des Wahlfom- 
mifjärs Mallen und befleivet ven Po— 
ften des Präfidenten im republifa- 
nifchen Klub der 7. Ward, 

Herin MeLarens Ernennung zum 
Sehhäftsführer der County-Berival- 
tung berurfacht eine Lüdfe in ber Zibil- 
dienft-Rommilfion, melde Herr Han 
berg wahrfcheinlih am nädjiten Mon 
tag ausfüllen wird. 

* * * 


Der „Maymwood and Provifo Elec- 
tric Light and Power Co.“ ift vom 
Gountyrath bie Berechtigung ertheilt 
worden, ihre Anlagen über die Tomn- 
ſhips Proviſo, Leyden und Riverſide 
auszudehnen. 

* * * 


Beſitzer von auiomobilen Fuhrwer⸗ 
ken ſind mit der ihnen obrigkeitlich für 
die Straßen der Stadt zugeſtandenen 
Fahrgeſchwindigkeit von acht Meilen 
in derStunde nicht zufrieden, und wer— 
ben „um Zulage“ einkommen. Inzwi—⸗ 
ſchen wird aber von der Polizeiberwal⸗ 
tung auf der Südſeite, wo die Selbſi— 
fahrer am häufigſten zu finden ſind, 
darauf geſehen, daß der betreffende 
Paragraph der Fahrordnung nicht gar 
zu ſtark übertreten wird. Anwalt 
Louis M. Grant von der „American 
Steel and Wire Co.“ wird ſich wegen 
einer ſolchen Uebertretung vor Polizei⸗ 
richter Underwood zu verantworten ha⸗ 


n. 
Ald. Badenoch hat beim Departe- 
ment der öffentlichen Arbeiten darum 
nachgeſucht, daß Sorge getragen wer⸗ 
den möge, den Abfluß des Waſſers aus 
dem abgebrannten Beſenlorn⸗Speicher 
zu beſchleunigen. Die Fiſche in den 
—* von Auburn Bart find fämmt- 
lih umgelommen, weil jenes 
Det N 


‚für 
Kandidat 


Waſſer, 
Mi 


Untera des ſtadträth⸗ 
lichen Komites für n und Gaſ⸗ 
ſen der Nordſeite zieht gegenwärtig den 
Vorſchlag in Erwägung, den zwiſchen 
Kinzie Straße und dem Fluß gelegenen 
Theil der Franklin Straße an die 
Northweſtern⸗Bahn zu verfaufen. Die 
Bahngefelihaft mil nur $5000 für 
das Land zahlen, während diejes nad 


dem Dafürhalten von fachkundigen |. 


Leuten einen Werth bon annähernd 
$100,000 befigt — diefen Werth vürfte 
e3 indeflen nur für die Bahn haben. 

Ein Sonderausfhuß des Finanz» 
fomites empfiehlt, daß der „E. Turner 
Company“ die 100 Tonnen Abfall, 
welche diefelbe per Tag verlangt, um 
die Zmedmäßigfeit der von ihr an 
Sedgwid Str. und Chicago Abe. ein- 
gerichteten Verbrennungs=-Anlage er= 
proben zu fünnen, zur Verfügung ge= 
ftellt werben mögen. 

Auf Grund des „Syftems erimorbe- 
ner Rechte“ fucht der Hellene Lambefis 
beim Kreißgericht um einen Einhalts- 
befehl gegen die Stadtverwaltung nach, 
welcher diefe verhindern fol, ihn mit 
feinem Objtftand von der Ede be3 
Park Row und der Michigan Ave. zu 
vertreiben. Lambefis glaubt, weil man 
ihn fein Gelhäft dort drei Jahre lang 
ungeftört hat betreiben Jaflen, er be— 
fäße nun unanfechtbare Squatter— 
Rechte auf den Plab. 

Hausmeifter Gilden von der Stadt: 
halle hat auf dem freien Pla zwifchen 
Diejer und dem@ounty-Gebäude Gras- 
jamen jäen laffen, und freut fich fönig- 
lich, daß fich bereits die Spiten einiger 
Grashalme über dem Boden zeigen, ob⸗ 
gleich diefer jeven Tag nur faum eine 
Stunde lang von der Sonne bejchienen 
wird. Uebermüthig gemacht durch die: 
jen Erfolg, will ber Hausmeifter nun 
inmitten feines „Rajenplages“ auch 
no) ein Blumenbeet anlegen. 

* * * 


Das Staatsobergericht hat entſchie— 
den, daß die Drainagebehörde für die 
Ländereien, welche ſie in Cook und in 
Wil Countyh käuflich erworben hat, wie 
irgend eine Privatperſon Steuern be— 
zahlen müffe. Der Betrag der Sum- 
men, melde jo aus einer Zafche des 
Staated in die andere hinübergeleitet 
werden follen, wird fich jährlich auf 
Zaufende von Dollars belaufen. Bräfi- 
dent \$one3 bon der Drainagebehörde 
erklärte geftern, ehe er fich mit feinen 
Herren Kollegen auf die Waflerfahrt 
nad St. Louis begab, e8 würde unter 
diefen Umftänden der Behörde. nur 
übrig bleiben, die fraglichen Ländereien 
möglichft rajch zu veräußern. Für einen 
21 Ader großen Traft nahe der Ber: 
einigung bon Kanal und Fluß hat 
fi bereitS die „Mc&ormid Harvefting 
Machine Co.“ ala Käufer gemeldet, und 
das Yinanzfomite der Drainagebehörde 
will den Marktwert) diefes Gebietes 
nun durch eine Sachverſtändigen-Kom— 
mijfion abjhäßen laffen. Yon anderer 
Seite wird geltend gemadt, daß es 
wohl richtiger und ziwedmäßiger fein 
mürbe, wenn die Drainagebehörde das 
Eigenthumsrecht auf dieſe Ländereien 
behalten und dieſelben nur verpachten 
würde, ſtatt ſie zu verkaufen. 

Major Willard, der Hafen-Inge— 
nieur der Bundesregierung, hat die 
Strömung im Fluß neuerdings wieder 
forgfältig gemeffen, und wird vielleicht 
an das Kriegeminifterium berichten, 
daß der Abfluß nad dem Drainage- 
Kanal ohne Schaden für die Schiffahrt 
bon 200,000 Kubitfuß per Minute auf 
250,000 erhöht werden könne, 


* * * 


Der Stadtrat hat, auf Antrag bes 
Ad. Carey, feine gejtern abzuhalten 
gemwejene Geſchäftsſizung ausfallen 
laffen, um feinen Mitgliedern eine Ge» 
legenheit zu geben, die Ausftellung in 
Buffalo zu befuchen und gleichzeitig 
eine Abfalöverbrennungs-Anlage zu 
befichtigen, welche angeblich in der Aus- 
fiellungs-Stadt in Betrieb fein follte. 
Nachträglich ftellte es fich heraus, daß 
Quffalo eine folhe Verbrennungs-An- 
lage nicht befigt. Die pan⸗amerika— 
nische Ausftellung hat bis jebt feinen 
bon unſeren Stadtvätern nach Buffalo 
gelodt, und den Ausfall der Gikung 
hat fih nur Mayor Harrifon zu nube 
gemacht, der auf Urlaub in die Wäl- 
der Wisconſins gegangen if. Einige 
Mitglieder des ftadträthlichen Yinanz- 
Auifchuffes werden fich, vom Vorſteher 
des Departements ber öffentlichen Ar- 
beiten und vom Straßenamt&-Super- 
intendenten Dobertn begleitet, nach %o- 
ltet und nad} Evanfton begeben, um zu 
fehen, mie bie dortigen Verbrennungs- 
Unlagen fi) bewähren. 

* * * 

Polizeichef D’Neil hat angeordnet, 
baß jeßt, wo den Boliziften jährlich ein 
zehntägiger Urlaub mit Bezahlung zu» 
geflanden worden ifl, ihnen Gehalt3- 
abzüge für alle Tage gemacht werden 
follen, an denen fie den Dienft verfäu- 
men, um Begräbniffen oder fontinen 
Familienfeften beizumohnen. Auf dieje 
Weife hofft der Polizeichef die $75,000 
hereinbringen zu fünnen, um weiche das 
Departement in feinem Budgetpoften 
für „verfchiedene Ausgaben“ verfürzt 


⸗ 


worden iſt. 
* * * 

An der Nachzählung der Stimmen, 
die vergangenen Herbſt in der Stadi 
für die Countyraths-Kandidaten ab— 
gegeben worden ſind, wird jetzt von der 
Weblkommiſſion zugleich in fünf ver» 
ſchiedenen Abtheilungen gearbeitet. Die 
Nachzählung der Stimmen in der 
5. Ward ergab für ſämmtliche demo— 
fratifchen und republifanifchen Sandi- 
daten Berlufte, und zwar für die De- 
mofraten foldhe von 46-80 und für 
die Republitaner folde von 76—104 
Stimmen. — Ald. Goldzier hat eni- 
dedt, daß, falls fich bei der Nadhzäh- 
a —— ER daß — He 

erllaxte republ 
Ahrens mehr Stimmen er⸗ 


—538 hat, als je —* u 
Bun: nichts nüßen würde, meil 


Bas Zeder fagt 
mu wahr fein... » 


Bir haben Taufende von Briefen von Chis 
cagoer Hausfrauen empfangen, welche 


GOLDEN 


HORN 
MEHL 


gebrauchen umb fich Tobend über befjen 
Qualität für Brot und alle jonjtigen Badjwede ausjprehen. 
Während H Jahren Erfahrung ift c3 der b:ite Brotmacher, den ich je gebraudt habe.“ 


Frau E. &. Demwey, 1546 N. Clark Straße. 


„Bedarf nicht fo viel Mehl, als wie von andren Sorten.“ 


rau Nellie Hufimann, 1699 Fulton Straße. 


„Mein Gatte jagt, es ift das einziaft: Brot, das er jeit feiner NMmabenzeit geachien hat, das 
fo jhnedt, wie Mutters Brot Ihmedte.r— rau 5. vV. Sharp, 5 State Straße. 
Die meilten Grocers in Chicago verfaufen Golden Horn Wiehl. Falls der 
Eurige e8 nicht thut, jchreibt mac der Mühle. 


STAR & GRESGERT MILLING 69, 


4 W. Randolph S$tr., 


Zweite Probe augeſetzt. 


Chicago, Ill. 


l 


Frecher Einbruch. 


Alle Sänger der Ver. Männerchöre ſollten Herr James Caylor beklagt den Verluſt 


ſich zu derſelben einfinden. 


Auf nächſten Donnerſtag, den 6. 
Juni, Abends 8 Uhr, iſt eine zweite 
Maſſenprobe der hieſigen Vereinigten 
Männerchöre, die ſich am Sängerfeſt 
in Buffalo zu betheiligen gedenken, 
nach der Nordſeite-Turnhalle einbe— 
rufen worden. Die auf geſtern ange— 
ſetzte Probe war einestheils ſo ſchwach 
beſucht und anderentheils war der Vor⸗ 
trag der auf dem Sängerfeſt-Pro— 
gramm ſtehenden Lieder ein ſo wenig 
befriedigender, daß Herr John Lund, 
der Feſtdirigent des nächſten Sänger— 
feſtes, ſich veranlaßt ſah, ſeine Reiſe— 
route zu ändern und hier noch eine 
zweite Probe abzuhalten. Herr Lund 
war ſpeziell von Buffalo hierher ge— 
kommen, um eine Generalprobe der 
hieſigen Sänger zu dirigiren, und ſeine 
Enttäuſchung läßt ſich denken, als er 
ſah, daß kaum ein Drittel der Sänger 
ſich zu der Probe eingefunden hatte. 
Auch ließ dasReſultat derſelben durch— 
aus nicht darauf ſchließen, daß ſich alle 
Vereine die Einſtudirung der Lieder in 
gehöriger Weiſe hatten angelegen ſein 
laſſen. Der Feſtdirigent und der Prä— 
ſident der Vereinigten Männerchöre er— 
warten zuverſichtlich, daß die Sänger 


| 


ihre Schuldigfeit thun und fich voll: | 


zählig zu der auf Donnerftag angefeh- 
ten Generalprobe einjtellen werden. 


Ende gut, Alles gut! 


Kaum hatte geftern Abend Rev. Nor: 
man Barr bie bindenden Worte gejpro- 
chen, welche Karl Lauer und die 17 
Sahre alte Mary Huebner zum Bunde 
für das Leben vereinten, ald ein dröh- 
nenbes Bochen an der Hausthür Die 


men ließ, und John Huebner, der Vater 
der Braut, in Begleitung eines Polizi- 
ften, welcher mit einem Haftbefehl gegen 
die junge Frau ausgerüftet war, auf 
der Bildfläche erfchien. Als Huebner 
fah, daß er zu jpat gelommen war, um 
die Trauung zu verhinbern,-gab es erjt 
eine thränenteiheSzene, [hließlich aber 
ließ Water Huebner fich erweihen und 
ertheilte dem jungen Paar feinen vä> 
terlichen Segen. 

Mary Huebner, die angeblih mit 
ihrer Stiefmutter nicht gut ausfam, 
verließ dor einigen Yagen das elterliche 


von Koftbarfeiten im Merthe von $1400. 


Zum zweiten Mal in den legten fie= 
ben Monaten tft vorgejtern Abend bie 
Wohnung von James Taylor, dem Eis 
genthimer bes „Golden Rule Store”, 
Nr. 318 W. Madifon Str., von Eif- 
brechern Heimaejucht worden, die Sils 
bergeräth und Schmudjadhen im Ges 
fammtmertbe von $1400 ala Beute mit 
Tich fortfchleppten. Die Wohnung bon 
Hrn. Taylor, Nr. 444 W.Adams Er, 
liegt gerade gegenüber vom. Jeffer- 
fon Bart, der um die Zeit, als der Eins 
bruch verübt wurde, bon Hunderten 
bon Spaziergängern belebt war. Herr 
Zaplor und feine Gattin verließen doc⸗ 
geflern Abend um 7 Uhr ihre Heim, um 
einen Befuch abzufiatten, von welchem 
fie um 93 Uhr zurücfehrten. Al fie 
ihre Wohnung betraten, erfannien fie 
auf den erften®licd, was gefchehen war, 
da die Gauner Kiften und Schränfe 
durhmühlt und deren Inhalt auf dem 
Vußboden verfireut hatten. Die Ein» 
brecher hatten fih@ingang in dag Haus 
berfchafft, indem fie einen Theil der 
Ihürfüllung in der Thüre des Erdge- 
Ichoffes ausfägten und dann dasSchloß 
öffneten. linter den geraubten Werth« 
fachen befinden fich eine diamantenbes 
febte Bufennabel, ein Diamantring, 
ſowie zwei diamantene Hemdenknöpfe. 
Vor eiwa einem halben Jahr raubilen 
Einbrecher Silbergeräth und Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von 8600 aus der 
Wohnung von Herrn Tahlor. 


Kurz und Neu, 


* Der Fuhrmann Oliver Murray 
bon No. 272 Morgan Str. fiel geftern 
an Lake und South Water Str. von 


fröhliche Hochzeitsgefellihaft verftums- | Ieinem Wagen herab und brad; baB 


rechte Handgelent, Er fand Aufnahme 
im County-Hofpital. 

* An Stelle von Edward U. Sing, 
ber rejignirt hatte, hat geftern Poftmei- 
fter Copne den bisher als Deputy im 
Binnenfteueramt bedienfteten Charles 
5. Nagl zum Hilfs-Kuftos des Poft- 
gebäudes ernannt. Das Amt ift mit 
einem Yahreseinfommen von $1600 
berbunden. Diedadurdentitandene Ba= 
fanz im Binnenfteueramte befeßte Ein» 
nehmer Her mit feinem bisherigen 
Bureau-Clert Kofeph Painter. 


* Wegen. Uebertretung der einjchläs 


Haus, Nr. 396 Larrabee Sir., und | aigen Vorfchriften wurde geftern der 
fand Aufnahme bei Frau ITherefe | Leichenbeftatter Henry €. Haggarbd, 
Moods, Nr. 549 Halfied Gtr., der | No. 153 ©. Weltern Ae., von Richter 
Mutter ihrer beften Sreundin, in deren | 


Haus auh die Hochzeit flaitfand. 
Huebner, der feinen Schwiegerjohn ge> 


Gibbons mit der Höchften zuläffigen 
Gelditrafe von $100 belegt. Haggard 
hatte, ohne vorher die Erlaubniß de3 


fiern zum erfien Mal fah, erfuhr ext | jtädtifchen Gefundheitsamtes eingeholt 


eine Stunde bor der Trauung, daß die 
Hochzeit geftern Abend ftatifinden 
follte, und da feine Tochter feiner An 
ficht nach noch zu jung zum Heiratden 
ift, befchloß er, mern möglich die Zraus 
ung zu verhindern. Er ermirkte in der 
Larrabee Str.:Reviermache wegen ans 
geblidhen ungebührlichen Betragens ei- 
nen Haftbefehl gegen feine Tochter und 
ließ fich gleich einen Poliziften zur®oll- 
jtredung deffelben mitgeben. Zu feiner 
großen Enttäufchung traf Quebner aber 
erit ein, al3 der Frauakt ſchon vollzogen 
war, und fo verftand er fich auf die 
flebentlichen Bitten des jungen Paares 
Schließlich auch dazu, quie Miene zum 
böfen Spiel zu machen. Selbander be- 
gaben ich der Brautvater und das 
junge Baar nach der Larrabee Str.-Ne- 
bierwache, mo Huebner erklärte, auf die 
Bollftredung des Haftbefehles verzich- 
ten zu wollen. Dann nahm das unters 
brochene Hochzeitämahl feinen — nun: 
mehr ungeflörien — Fortgang. 


Taſchendiebe abgefaßt. 


Schon ſeit längerer Zeit bemühten 
ſich die Detektives O'Connell und Bai— 
ley von der Polizei-Hauptwache, die 
Taſchendiebe abzufaſſen, welche die Paf⸗ 
ſagiere von Kabelzügen der Cottage 
Grove Ade.-Linie zu ihren Opfern 
auserkoren hatten. Geſtern Abend end⸗ 
lich ſollten die Beamien ihre Bemühun— 
gen von Erfolg — ſehen. Der De⸗ 
ieltive O'Connell, der ſich auf der hin— 
teren Plattform einer Car poſtirt hat⸗ 
te, ſah im Innern derſelben vier Bur⸗ 
ſchen, die ſich in verdächtiger Weiſe an 
eine Dame drängten, die keinen Sitz⸗ 
platz meht gefunden hatte. Es dauerte 
auch nicht lange, bis einer der Gauner 
verſuchte, der Dame die Ledertaſche ab⸗ 
zuknipſen, die ſie am Gürtel trug. In 
dieſem Momeni bettaten die beiden De— 
teliives das Innere des Straßenbahn⸗ 

um die Gauner feſtzunehmen. 
Dieſelben hatten aber augenſcheinlich 


Lunte gerochen, denn ſie traten durch 


die Vorderthüre einen ſchleunigen Rück 
zug an. Nach längerer Hegiagd und 
5 nachdem die ten bon ihren 


zu haben, die Leichen von Frau 9. 
Morthington Yudd und von Frau 
Ehrijtenjen, beides bekanntlich Anhän» 
gerinnen von Dotie, nach feinem Bes 
ftattungsgefchäft übergeführt. 


* Megen ber Auswahl eines Baus 
plaßes für ihre neue Kirche ift eine 
Spaltung unter den 150 Mitgliedern 
der hiefigen römifch = fatholifchen froa= " 
tifchen Gemeinde eingetreten, die nun 
zu einem Prozeß geführt hat. An ber 
legten Gemeinde =» VBerfammlung feßte 
der eine Flügel mit nur einer Stimme 
Mehrheit den, Beihluß duch, eine 
Bauftelle an 59. Straße und Marfh- 
field WUpe. anzufaufen. Geftern nun 
ftellte die Gegenpartei im Superiorges 
richt den Antrag auf Erlaß eines Ein- 
haltsbefehls, durch melden der ges 
plante Ankauf vorläufig verhindert 
merben foll. 


* In einer geftern abgehaltenen Si 7 
bung der Delegaten des „Zentralders = 
bandes der Deutfchen Militärvereine 
bon Chicago undilmgegend“ wurde der 
Beichluß gefaßt, das jährliche Winter 7 
feit des Verbandes entweder am & 3 
Sonntag im November, oder am erfleir 
Sonntag im Dezember, abzuhalten, 
Als vorläufiges Hauptlomite für das 
Feft wurden die Delegaten 2. Zaenger ° 
(Deutfcher Kriegerverein), Yof. Traub 7 
(Zandmwehrverein) und %ofeph Hoerner 
(Berein Deutfcher Waffengenofien) ers ° 
nannt. Sollte Generalfeldmarfhalk 
Walderfee auf der Heimreife Chicago 
berühren, jo wird ihm der Zentralder« 
band derDeutichen Milttärvereine eine 
große Dpation bereiten. 


* Der 15jährige Harıy Dapidoniis 7 
hat im Kreisgericht die Chicago Uniog 
Traction Co., ſowie 
Safety Depofit Eo.“ auf je $20,000 7 
Schabenerfag für Verlegungen ver⸗ 
tlagt, welche er durch die Schuld bee 
beflagten Parteien erlitten haben will, 
Wie in der einenKlagejchrift an 
wird, murde verfkläger im Jahre 
pon einem Greifwagenführer der ges 
nannten Straßenbahn » Gejellfäa 
* * — * 5 bei. 

tere Berlegungen erlitt. Ei eit 
Mal wil Davidobits worden 
fein, ala er im Rooter e, be 





bie „Gentraf — 
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Er 


SCHROEDER'’S 
465-467 MILWAUHEE: AVE. 
COR CHICAGO AVE 


An die LZejer der „„Abendpoft‘ 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Brudhbänder zu 


” itt 
— else 


51.25 1 argeigee 


Gleihe Waare-ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 unb 83.00 


gu kaufen. Seinere Sorten au halben 


eib3binden und Nabelbruchbänder. 


reifen. Wir machen die beiten Unter: 


Billige Krüden. — Gummiflrümpfe für K 
r 


ne Adern und Deine werden nah Maß angefertigt. — „Abends bis 9 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßziınıner. — Freie Unterjuhung Durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloſſenem Kouvert unſeren aus führ⸗ 


fihen deuticher. Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


Bergnügungs:Wegweifer. 


itorium—Unce Toms Gabin®, 
ers. — „Are You a Majon?* 
debater—SKing Dodo*. 
inoi8.—The Cajino Girl*, j 
nd pera Houjfe—Gefhlofien. 
ider3s.—Xovers Lane”, \ 
Northern. —The Village Voftmafter*. 

orn.—The Burgomafter*. 
n 8.—,Romany Rye*. 

bra—,Gaft Lunne“, 
my. — Geidlojfen. 
i. — Ronzerte jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
eld Columbian Mufeum — Sams: 
Rags u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
tcago Art Anftitute. — Freie Befudss 
tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Univerſitäts⸗Jubiläum. 


Präſident Harper von der Univerſi— 
tat Chicago und ſein Privatſekretär, 
Profeſſor F. W. Shepardſon, haben 
nunmehr die Vorbereitungen für die 
Feier vollendet, die aus Anlaß des 
zehnjährigen Beſtehens der Anſtalt vom 
14. bis zum 18. Juni hier ſtattfinden 
wird. John D. Rockefeller und ſeine 
Gemahlin werden der Feier als Ehren— 
gäſte der Univerſität beiwohnen, und 
am letzten Tage des Feſtes wird Herr 
Rockefeller eine Anſprache an die Stu— 
denten halten. Empfänge, Feſtſpiele, 
ſportliche Wettkämpfe und die formelle 
Einweihung mehrerer neuer Anſtalts— 
gebäude bilden den Haupttheil des Pro— 
gramms. Am Sonntag Vormittag, 
den 16. Juni, wird die vierteljährliche 
„Convocation“ der Univerſität abge— 
halten und am Mittag deſſelben Tages 
wird die Emmons Blaine-Schule, das 
pädagogiſche Inſtitut der Univerſität, 
formell eingeweiht werden. Die Feſt— 
rede bei dieſer Gelegenheit wird Pro— 
feſſor Murray Butler von der Colum— 
bia⸗Univerſität halten. Auf den Abend 
iſt große Illumination aller Anſtalts— 
gebaͤude und Konzert im Freien ange— 


ſetzt. 


* Im Wellington-Hotel ſoll heute 
Abend eine Geſellſchaft behufs 
Errichtung eines Hotels auf 
der Inſel South Manitou, im 
Mihigan See gelegen, organifirt 
werben. E3 handelt fich bei dem 
Projeft um den Anfauf eines 1950 
Acres großen Kompleres, der verhält- 
nißmäßig billig zu haben ift, wenn ber 
Kauf noch vor vem 1. Juli perfekt wird. 

* In der Konditorei von ©. Sal— 
bato, Nr. 120 Quinch Str., erplodirte 
geftern Nachmittag ein Petroleumofen. 
Der Brand verurfachte zwar unter den 
Angeftellten beträchtliche Aufregung, 
tourbe aber gelöfcht, ehe er nennensmer= 


then Schaben angerichtet hatte. 
—-+10 


Der Grundeigenthumsmerft. 


Nehfolgende GrundeigenthumssUcbertragungen tm 
der Höhe von $I90b und darüber wurden amtlich eins 
@etcagen: 

Serington Str., 53 5. dftl. von St. Louis Ade,, 300 
x124, 9. ©. Bance an John J. Lyons, 86900. 
Herndon Str., 171 F. nördl. von Addijon Str., 30 
xX13, ©. ©. Briggs an Anton M. und Urel ©. 

Peterſon, 81000. 

Robey Str., 166 %. nördl. von Aodifon Ave, X 

124, B. R. Kuh an Leah Hoppel, $2000. 

Roscoe Str., 151 F. öftl. von Oft Ravenswood Part, 
XI, %. Henrih an John P. Fostiter, 30). 
Eocramento Ave., 200 F. jüdl. von School Str., 25 
x125,7, 3. E. Zarnowsti an J. Rauſch, 81700. 
Gogewood Ave., gegenüber Catalpa Gt., 5)X150; ®. 

S. Schwuchow an E. G. Schwuchow, *2600. 
Wincheſter Ave., 218 F. nördl. von Thomas 

21 1:6X135, A. Johnſon u. A. an Auguſt 

50 


2550. 

Wade Sir., 2775 %. welt. von Elfton Ave, 235x100; 
W. E. Hatterman an Felix Kaſinoski, 81350. 

Aſhland Abe., 48 F. ſüdl. von Cornelia Str., BX 
105, P. J. Simons an C. Johe, 82300. 

Central Park Ave, Südweitede Huron Str., 156X 
119, R. NR. Maguire an Sarah B. und Ellen M. 
Meslay, $2000. - 

Emerfon Abe, 75 F. öftl. von Leavitt Str., 5X 
90; $. Roth u. U. durch M. in E. an Lottie 
€. Will, $1300. 

2. DL, 80 5%. meitl. von Robey Str., SX135; 
Henry Jaeger an Rudolph Schniod, $3000. 

Morgan Str., 241 8 füdl, von 12, Str, 35x85; 
M. Green an S. Klein, $1500. 

38. Str., 100 F. öftl. von Morgan Str., 235x100, 
F. Warneke an %. Benifel, $4450. 

18. Str., 3 F. mweitl. don String Str., SX111; 
Sam? Daly an Margaret Hogan, 2000. 

14. &tt., 142 5. mweitl. von Stewart Ave, 35xX100; 
Emma Franzen an Henry Dibblee, $10. 

2; Str., 125 %. meltl. von Lincoln Str., 3X124; 
Hench Voppe an Henry Jaeger, $5000. 

Ronfierd Ane., 289 F. nördl. von Ürcer Une, 24X 
100, W. Haugh an die E, M. & N. Ry. Co., 


1000. 

en Ane., 250 %. fünl. von 37. Str,, 50,x100$ 
&. NRukmann an Bertha Will, $10. 

Föreft Ane., 45 %., nörbl. von 3. Str., 5Xx13, 
M. 8. Coffeen an Mary E. EScofield, $1000, 

Hetmitage Abe., 216 %. füdl. von 45. Str., MX 
123, ©. Abraham an %. Matar, $1500. 

Srerel Boul., 108 F. fübl. von 41. Str., 44x10, 
rancis W. Willard u. U. an Horan Wardner, 


750. 

34. Sir., 75 $. öftl. von Artefian Ave, 50Xx125, 

&. 5. Morgan an E. Schulze, $1500. 

May Etr., Südieitede 52. Str., 48.67Xx1244, €. 
Kprdan u. U. durh M. in. an die nterftate 
Building and Eavings Afjociation, KIR00. 

Eiizabeth Str., 175 %. nördl. von 8, Etr., 235x124, 
g. SFisgerald an George MW. Bomen, $1800. 

Bincennes Ape., Süpdiweitede 66. Str, 24x18, 
Neter 3. Zohnfon an Louis J. De Life, 5. 

Barnell Ave., 80 %. fühl. von 74. Str., 40%X166.95, 

bn 3. Keller an Grace M. Gordon, $4500. 

Erie Ave, Nordoftede 8. Str., BXI18, €. & €, 
G. D. Co. an R. Kropaczemsti, $100. 

Deitl. Hälfte von Lot 5 und ganze Lot 3, Blod 1, 
Reeney Add., Rogers Bart, 3. BP. Foerſter an 
Fred Henrih, $1500. 

14. Ste, 85 %. tweitl. von Center Ape., SX110, 
9.8. Baesler an 9. 2. Yalubowis, $2500. 

R. 56. Uve., Eüpdweitede Latwrence Ave., 108x125, 
und anderes Eigentbum, €. .2. Robert an Mars 

erhal Br 4 Sant. von Spauflding Ave, X 
T 4 Tr > > i eo» 2 
1%, 8. Bauer u. A. durch M. in an €, 


"tm. 
27253 
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Etr,, 


Jaſch, 


— uve $1261. 
— Sir., 125 F. weſtl, von ©, 48. Ave, 5X 
115, Dearborn Savings, Soan and Building Affo: 
“ eiation an M. ©. h 
150 $, weitl. von S. 40. Ane., 3X 
mM. 8. Rev an d. 9. zum 33000. 


Magill, 81500 


8. öftl. von Soomis Str., X 
n duch M. in E. an €, South⸗ 


ö {. von Sholto Str., 21 5-1 
an Mofes D’Rourke, 1000. x 
$. RI. von Saflin Etr., UXI4, 9. 

an &. 8. Baesler, 3000. 

‚ 166 8. _weitl. von Robey Str, 21 
George Gauntlett an Ward 2. Saw: 
Ane., 935 %. meitl. von Gottage Grope Ape., 
174, C. roch an Harrd I. Schrupp, 
be, Ch 8. fühl. nom 10. St-.. 215 
Ghurd) an Goward Gegembeimer, 3000. 


11. Etr., 


* 


Tudeud. 


Gummiftrümpfen, wenn fie bie 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countby⸗Clerts ausgeftellt: 


John H. Bradſhaw, Genevieve M. Cuſſack, A, 18. 
Henry W. Strickler, Annie E. Wilſon, 33, 23. 
Oliver V. Landreth, Adeline V Bresner, 28, 23. 
Dar Xuppert, Dora Miierow, 33, 25. 
Sohn Meinert, Zouife GCaritens, 21, 18. 
Iſaac Silbertruft, Efther Levy, 38, 35. 
Peter Hoban, Mary Conway, 29, 4. 
Stanislaw Boromwiat, Martha Belter, 21, 18, 
Thomas 8. Perjonett, Cora 2. Bet, A, 18. 
Unten Simon, Mamie Baumel, 27, 21. 
Edgar Andrews, Della Ryan, 27, %. 
Sohn F. Phillips, Anna Nejjer, 4, 25. 
Camille Boudreau, Gertrude Gerard, 21, 18. 
George Duffield, Rofina Phillis, U, X. 
Peter A. Franzen, Jennie U. U. Nyitrom, 33, 30. 
Dief Swanjon, Amanda Kacobs, 36, 24. 
Henry C. Albrecht, Clara M. Schafer, 21, %. 
Le Roy S. Voung, Ruby Sist, 9, 19. 
Eanel Siaal, Mary Geller, 27, 20. 
Mojes_ Klein, Gecelia Oberwarth, 29, 9. 
Fred Fargo, Edith H. Pradebujh, 21, 18. 
Charles D. Tramp, Unna Burgeb, 38, 2. 
William J. Morfe, Annie E. Snafhall, 35, 21. 
Alfred 9. Wuhrmann, Anna M. Hoff, 2, 18. 
Aohn Garljon, Clara Ryerjon, 2%6, 19. 
Walter E. Couneß, Tillie Donahue, 38, 2. 
Sojeph Pluta, Veronita PBryga, 25, 27. 
Charles G. Jobnfon, Nettie O’Bryant, 24, 21. 
Sherman M. Goble, Anna %. Bradett, 26, 24. 
Frank E. Johnfon, Lilian DM. Freeman, 21, 18. 
Andrew ©. Henderjon, Blanche E.Wadpdell, 22, 22. 
William Payton, Mary Green, 38, 37. 
Robert Mekay, Winnie Stice, 30, 23. 
George Klein, Annie Eisler, 26, 21. 
Theodor Holm, lifabetb Schroeder, 34, 
William Scherer, Katie Stonijtdh, 24, 20. 
G. William Edwards, Mary G. Kilday, 5, 9. 
Morris Cohn, Enıma Tauber, 31, 2. 
Thomas Schubert, Amelia Marten, 27, 22. 
Konrad Hibbeler, Sufie Hull, 29, 8. 
Otto G. Rapphuhn, Johanna A. Steffans, 8, 20. 
San Sieljam, Mearyanna Marhoffa, 24, 20. 
Charles F. Ehmidt, Louije Goodwin, 37, 32. 
Sojeph ®. Long, Kathıyn T. Matterjon, 21, 18. 
Sidney M. Wear, Mary Arnold, 34, 30. 
Carl D. Sunding, Nanny M. Kenjon, 24, 19. 
William Brown, Mattie Thompion, 37, 27. 
Albert Lemin, Anna Rieje, 3, 8. 
Glaud Williams, Bearl Taylor, 92, 16. 
Ebarl:s Schneider, Annie Sandgren, 32, 2%. 
Sohn E. Allen, Minnie Siegreen, 26, 28. 
Gharles 9. Hagan, Lucy Patterion, 36, 26. 
Kazinter Mezis, Katrina Bartkoiti, 35, 26. 
Franf 9. Mammofer, Bertha M. Kappus, i N 
Joſeph 2. Proctor, Kjtelle E. Davenport, 32, 3 
Gharlee D. For, Byrdie PBurnitsine, 24, 
Lloyd Tepis, Therefa Supyder, WB, 3. 
Wiltam R. Bourfard, Anna Grant, 21, 19. 
Louis Volkow, Selma Steinberg, 22, 19. 
Autti Mitfridge, Katherine Gill, 38, 30. 
Gdomund O'Brien, Adelina F. Ehane, 40, 34. 
Edward Tilihbolm, Gla Schaad, 8, 3. 
Erneit Buehler, jr., N. Alice Gibion, 21, IR. 
Franklin 9. Hobb, Margaret 9. Sinclair, 35, 35. 
Suftaf U. Nohnfon, Annie R. Benjen, 26, 26. 
John B. Johnſon, Lillian Wilſon, 96, 26, 
Adolvh M. Kleinmann, Anna B. Oechler, 24, 
Albert W. Peterfon, Clifabetd AU. Ott, 26, 24. 
David Walter, Lillian Gafall, 25, 21. 
George H. Langgutb, Florence Denton, 6, 27. 
Hunting E. Morrell, Anna Lust, 26, 22. 
Sams FF. Lee, Eatberine Goodman, 24, 18. 
Albert Kalabza, Mamie Houfa, 3, 21. 
Harry 2. Amfterdam, Adelina Finder, 28, 19. 
Herman Bloomanift, Emma KXobnfon, 31, 29, 
Kames ©. Mhetitone, Emma Grupe, 21, 24. 
%. Ferdinand Wartens, Lillian Morrijon, 23, 
Bincent Annunziata, Mary E. Bople, 21, 18. 
John B. Holkelaw, Jeifie E. Dunn, 31, 3. 
Thomas W. Snelling, Carolyn M. Peter, 26, 
Robert S. Miller, Dlivette Brown, 24, 18. 
Percival Mancheiter, Nena U. Tilfon, 31, 22. 
William 2. Ernft, Clara B. Stendal, 34, 25. 
Dtto 9. Tappenbed, Alvina Tuepfe, 24, 2. 
Reniamin Orticheid, Alice Zadrow, 2, 2, 
Nobert Noble, Winiired U. Velton, 36, I. 
Peter U. Obrejong, Mary Franzen, ®, 26. 
William 9. Allen, jr., Helen E. Miller, 26, 19. 
Denis Gooney, Katen Honlon, 35, 24. 
Joſeph Schieſtel, Bertha Witte, 21, 21. 
Rilltam %. Tuejje, Margaret U. PBanfan, 24, 21. 
Charles Levy, Sarah Mevers, 24, 21. 
Fred. Taylor, Garoline White, 35, 37. 
Berton Darby, Yillian Promn, 30, 20. 
Fred Gotteman, Antonia Bentler, &8, 33. 
Klarenc U. T May U. Gleghorn, A, 9. 
Anthony F. Kann, Orcelia Kiitler, 33, 28. 
Garl Lauer, Mary Huebner, 25, 19. 
Fred. 9. Neon &, Glizabetd A. Dillon, 3, 
Bruno Zead ſe Muenſter, 24, 21. 
Michael So v3fi, Annie Evenski, 25, 19. 
Peter A. Nilſen, Alma Rawſon, 35, 3. 
Erneſt F. artney, Edna L. Malay, 5, 21. 
James N ahy, Margaret A. Sullivan, B, B. 
John Kehoe, Mamie Quirk, 21, 18. 
tein, Annie Gunn, 35, 22. 
K. Turk, Emma Keller, 8, 2. 

3 M. Clayton, Marie M. Chiddick, 35, 26. 
Charles Realini, Louiſe Silva, 38, B. 
Auguſt Kocha i, Magdalena Orzel, 24, 19. 
Clarence L. Barnes, Annie J. Smith, 21, 20. 
Louis Sortais, Lizzie MeCann, 36, 26. 
Gunse Breen, Annie Nobhnion, 23, 2. 
Goncad Hallen, Hilda Norditrom, 26, 38. 
Chas. H. Zeitermeifter, Julia M. Lawall, 30, 8. 
Arthur Loehnberg, Katie Houfe, 24, 19. 
Ananit Henningfen, Mary Nichedy, 3, 20. 
James M. Northcott, Beſſie M.Lauterman, W, M. 
George W. Fisk, Ella Browne, 25, 22. 
Ruſſell F. Sione, Mathilda Doerr, B, 2. 
Jan Staskiewicz, Maryanna Maijdechka, 23, 18. 
James G. Rial, Mary E. Perce, 21, 18. 
Ehatles M. Codell, Marion MeCullough, N, A. 
Daniel J. Croker, Carrie M. Sherman, 23, 21. 
Lonis Siegel, Beſſie Silberman, 22, 19. 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


Lena gegen Carl Th. Wittrock, wegen Verlaſſung; 
Claude E. gegen Dora Vickery, wegen Verlaſſung; 
John gegen Irene Heller Schulte, wegen Ehebruchs; 
Suda 8. gegen Calvin Grimme, wegen PVerlaffung. 


—b—— 


* Frau Mary Kate Roß ift geftern 
zur Vermwalterin für den Nachlaß ihres 
verftorbenen®atten Ulerander ©. Roß, 
des früherenHilfs=PBolizeichef3, ernannt 
worden. 


21. 


* 
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Marktbericht. 


(Dir Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Chicago, den 4. Yuni 11. 

Getreide — (Baarpreife.) — Sommermweizen: 
Nr. 2, TIXTELC Nr. 3, 8—7dke. — Winterweizen: 
Tr. 2 (rotb), T5t—T770; Ne. 3, 74T; Ne. 2 
(hart), 75—-T5k; Nr. 3, 74-751. — Mais, Nr. 2 
(gelb), 3—44kc; Nr. 3, Ihe. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), 9-0; Nr. 8, 7—Rk. 

Shiadhtpieh — Beite Stiere, $5.90-86.15 
ver 10 Rid.; beite Kühe 83.50-55.00; Maftfhiwerm 
55.70-85.97; Schafe 8.754,55. f 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh und 

ifche. — Lebende Truthühner, 6-7c per Pib.; 
Zupne &—8c; Enten 77; Gänfe $5.00—7.00 per 

5d.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8 
llc per Pid.; Hühner 9-12}; Enten 3—10c; Gänfe 
6-8: per Pid.; Tauben, zahme, B5c—$1.75 per Dip, 
— Gier, H—11}e per Did. — KRalbfleiic, 
5-96 per Pfo., je nad der Qualität. —Ausgeieis 
det: Zämmer, $1.10-3.20 das GStüd, je nad 
dem Gewiht. — Fiihe: Weibfifhe, Nr. 1, per" 
+ Fab. $7.50: Zander, She per PBd.; Grashechte, 
45e der Bid.; Freofchibentel 20—-60c Her Der. 

Kartoffeln 50-6Be der Bufhel; neue 2,50 
Hi8 83.75 per Barrel; Güßfartoffeln $1.75—$2.0 
ver Fak. 

riſche Früchte. — Uepfel, 83.00-85.00 

34; Birnen, $2.70—$4.00 per Faß; Grobe 
$1.00-$1.50 ver 24 Duarts; Pfirfihe, per Korb, 
81.00-83.50; Drangen, 82.50-85.00 - per Rifte: 
Bananen 75c—$1.45 per Gehänge; Bitronen 2,50— 
84.00 der Kifte 


Molterei: Prodbulte Butter, 
ra Fre, i er) ae are Kunksuttee 
14—12. — e: — abmfäje da: 
En andere Sorten b—IX. — 

Gemüfe — Sellerie, 15—20c per Ded.; Kopf⸗ 
falat 25—45c per Bufhel; rothe Rüben, * 
14: Quihel:Sad; Meerrettig 82.00-82.28 per Barrel; 
Schmwarziwurzel, Me per Dugend; Gurken 10--35e 
per Did.; Radieshen 508% per 100 Bündden; 
Mohrrüben, $1.00-81.40 per Bufhel; Erbien, frijche, 
81.25—1.35 per Bufdel; Wahshbohnen $1.75—1.%W per 
Aurbel; Bohnen, 81.8S5—$1.M per Bujhel; Blumen 
tobl, Sic—$1.35 per Kifte; Tomaten $1.50—$2:3 per 
ichs Körbe: Sühlorn d—öc per Dukend; Ziwicheln 
81.00-31.05 per Sad; Spinat läc—20c per Bujbel; 
DS per Ba: — oe pet 


Bau⸗Grlaubniß ſche iue 
wurden ausgeſtellt an: 
—— einftödige Brid:Gottage, 306 41. Ave, 


0. : 
A. M. Nichols, einftötigeBrid:Gottage, 899 Springs 
field Wve., $1200. 
an zweiftödiges Bridhaus, 29 Edgemont Str., 


Victor Brazean, zweiſtöckiges Framehaus, 2130 W. 


38. Str,, h 

U. Barker, einftödiger Frame:-Anbau, AB Waib: 
tenaw Ave., F1400. 

J. J. Badenoch, einſtödiger Getreideſpreicher, 828 
S. Leavitt Str., 86000 

A. S. Anderſon, dreiſtöckiges Bridhaus, 772 N. 
Fairfield Ave. $45W. 

Swift & Eo., einftödiger Brid:-Anbau, Loomis und 

41. Str., $1200. 

— zweiſtdiges Framehaus, 4629 Troy Str., 


Frank Wendt, zweiſtöckiges Bridhaus, 4828 Wincheſter 
Ave. $3200. 

John W. Coults, dreiſtöckiges Brick-Apartment-Ge— 
bäude, 4339 4332 Vincennes Ave., $20,000. 

Patrid Cogger, einftödige Brid:Cottage, 7651 ©. 
Hoyne Ave., $1000. 

M. Bradv, ziweiftödiges PBridhaus, 5750 S. Green 
Etr., 3000 


%, Kidmwell, einftödiger®rid-Anbau, 308 Wentworth 
Q 


, 82000. 
Srober, zweiftödiges Bridhaus, 5537 ©. 
459 


Peoria Str., 8200. : 3 

9. Bories, zweiſtöckige Brick-Privat-Barn, 522 
Greenwood Ave., 83000. * Ei 

Henry Phipps, vier zweiftödige Fyramehäufer, 5729, 
5731, 5741, 573 ©. Marfbiield Ape., $6300. 

Sohn Berg, anderthalbftödiges Bridhaus, 40 MW. 
12. Str., $2000. ? 

Fred. Wilte, zweiftödiges Framehaus, 5248 Yuftine 
Etr., $1MM. 

Arie er dreiftöfiges Brid-Apartment:Gebäude, 
6206-5210 Aefferfon Ape., SR0,000. 

Freu ©. 6. Siltwat, zweiftödiges Bridhaus, 6624 
Eis Ave., SEM. } — 
Ela ABudley, zweiftödiges Bridhaus, 6666 Michigan 
Ade., 83. E 
Louis Roth, dreiftödiges Brid-Apartment-Gcbäude, 
179-1085 Racine Ape. und 1156-1158 Abdifon 


Ave., $35,000. 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amtie 
Meldung zuging: 

Bollig, Peter, 56 J., 1538 Dipvifion Etr. 

Beer, Mary, 19 J. 571 Paulina Str. 

Bidlas, Anna, A 3., 818 S. Aſhland Ave. 

Betzeld,. H., 92 J. 1547 Diverjey Ave. 

J. 67 %., 46 Wells Str. 
Roſa. 58 3., 884 Southport Une. 

Piermann, 8, 62 %., 43 Webfter Une. 

Beyer, Felir, 24 3., 131 Springfield Ave. 

Deutih, Peter, 40 3., 490 AJuftine Str. 

Grner, Albert, 39 %., 2704 Lome ve. 

Gert, Louis, 62 %., 369 W. Taylor Str. 

GSlowad, Anny, 67 3., 6808 Genter Ave. 

Kaul, Daniel, 21 %., 1628 W. 47. Str. 

Karle, Louija, 39 %., 240 MW. Madijon Str. 

Leiß, Fred, 8 %., EN. 43. Ave. 

Miller, Kohn ©., 71 %., 2700 N. Weitern Ave. 

Profier, Kohn, 60 8, 624 W. Lake Str. 

PVettengiel, B., 41 3., 49 Dft 42. Str. 

Pauly, Margaretha, 40 3., 5059 Aihland Ave. 

Noeger, Frank, 41 X., 740 Wood Str. 

Traeger, Friedrih, 66 3., 2616 Wentworth Ave. 

Untz, ©, 2 3., 589 ©. Halfted Str. 

Wendt, Meta E., 21 %., 551 W. Superior Str. 

Meitphal, Charles, 36 3., 709 N. PBaulina Str. 

Wije, Leo, 24 %., 14 N. Glarf Str. 

Wihmann, Emil, 16 3., 5128 Loomis Str. 

BZoller, Katharine, 41 %., 5310 Alhland Une, 

Zimmer, Jacob, 40 %., 820 N. Irving Ave. 


Kleine Anzeigen. 


—— 


Verlangt: Männer und Kruaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Bert.) 


Verlangt: Deuticher Junge für leichte Arbeit. — 
1059 Weit North Ave. 

Berlangt: Junger Mann an Gakes. 145 Larra= 
bee Str. dmi 


Rerlanat: PBainters und Paperhangers, 502 Weſt 
Chicago Ave. 

Perlangt: Ein junger Mann, in Bäderei zu hels 
fen. 542 Welt 12. Str. 








Verlangt: Fin ftarfer Nunge an Gates, einer der 
ihon daran gearbeitet hat. 1196 Milwaufee Une. 


Rerlangt: Porter, Iediger Mann, der auch hinter 
der Bar helfen fann. 200 Oft North pe. 
Verlangt: Mann für Lund und als Waiter, 74 
Adams Str. 
Berlangt: Tüchtiger Junge, in Bäderei zu bel- 
fen. 1907 Milwaukee Ave. 


"Verlangt: Ein Dinner-Waiter. 395 Oft Dipifion 
Etr. 

Nerlangt: Vladfmith-Helfer an Wagenarbeit, — 
512 Ogden Xpe. 


Merlangt: Porter in Saloon. Muß waiten fönnen. 
Gbenfo Mann in der Küche. 201 Michigan Str. 


Verlangt: 2 gute Männer, einer als Hrusmann, 
der andere als Porter im Dreutih:- Amerikanischen 
Hojpital, 30 Belden Bourt, nahe Glart Str. 


"Perlangt: Gute zweite Hand an Brot. 409 NoS: 
coe Str. 

Berlangt: Dritte Hand an Brot. $8 und Board, 
361 Milwaulee Ave. ' 

Berlangt: Erft-- Slaffe Hojen: und Weſtenmacher. 
Mueller & Son, 5443 Halited Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. 5517 ©. Halfted St. 
Rerlangt: Etarker Junge, in Bäderei zu arbeiten. 
6721 ©. Halfted Str. 


Nerlangt: 2 aute Porters für Saloon. Nachzufra⸗ 
gen: 73 Dearborn Str. 


Rerlangt: NTormann an Prot und Rolls. Etetige 
Arbeit. Adr.: G. H. 84 Abendpoft. 


Beriangi: Ein ftarfer ehrlicher Kunge. 1518 Mit: 
waufee Ude. 


Rerlangt: Xunge, ungefähr 18 Kahre, in Möbel: 
fabrit. 954 N. Rodivell Str. 
Rerlangt: Gabinetmafer. Stetige Arbeit; auter 
Lohn. 72-81 Moffat Str. 4in,Im 
Verlangt: Blackſmith-Helfer. 572 N. Haljtevd Sir, 
Verlangt: Shingler, gtuer Arbeiter. 50 18. Place. 


Merlangt: Bäder als zweite Hand. 8 ©. Hals 
fted Str. 


Verlangt: Gin Junge, an Gates mitzubelfen. 18 | 


Weit 22. Place. 

Verlangt: Buther zum Schinfenfohen. T. 9. 
Nohn, IB 32. Str. 

Verlangt: Deutiher Mann, Bar umd Lund zu 
tenden. Nachzufragen: Nordoft:Cde 31. und Halited 
Str 

Verlangt: Junge, 14 bis 15 Jahre. 
Str., UpholfteringeStore. 


Verlangt: Janitor. Muf Referenzen haben. 
Nendtorff, 2114 Clarendon Abe. 


Verlangt: Ein Schmiedhelfer. 5 Illinois Str. 

Verlangt: Junge im Meatmarkfet, der Shop tens 
den faun. Guter Lohn. 2453 Wentworth Ave. 

Verlangt: Jungen in Seifenfabrit, James S. Kirf 
& Co., SON. Water Str. 


PRerlangt: Kräftiger junger Mann für "allgemeine 
Arbeit in Fabrit. Badger Manufacturing Eo., 76 
Oft Monroe Str., Zimmer 325. 


Rerlangt: Ein Holz Graveur. Muß ſeine eigenen 
Zeichnungen machen, Guter Berdienft. Adr.: W. 971 
Abendpoſt. N REN 
Perlangt: Tühtige Baufhlofier.r. RW. 11. Str. 
Berlangt: Junger Manır, welderBrot baden kann. 
333 Center Str., nahe Sevgwid Etr. 


Verlangt: Mann. 56 Giybourn Ane. 


 Rerlangt: Junger Mann an Gates. 189 Wehfter 
Ave., Bäderei. 





161I N. Clark 


8. 








(Ungeigen unter diejer Mubrit, 1-Gent das Wort.) 
BER ibrit. 1Eent 


Verlangt: Junse, — — 
Chicago —— e, tapezieren zu helf R 


ee Starker Yunge, a Butchergeſchãft 
ernen, einer mi 3 Grfahrung borgezogen. 
452 Sarrabee Str, —— 
Berlangt: Porter, 3846 Gottage Grove Une. 


Verlangt: Junge don 14 bis 16 Jahren, im Fla⸗ 
ichenbier-Gefhäft. Naczufragen Mittwoh früh. 
Gottfried Brewing Co. Bottling Department, 2502 
Wallace Str, . 
ee. Se. 7.73, So 

Verlangt: Treiber für Bäderwagen, auf Weftfeite, 
rn * Bä 8 f Wefti 


— Ein guter Sattler. 248 Oſt Randolph 
ix 


Se 2 a a Re 2 4? EEE Nee: 
Verlangt: Ein Vormann an Brot. 405 ©. Gali: 
fornia Abe, 
Verlangt: Bufhelmann, 1619 Michigan Abe. 
Verlangt: Gin quter Garriage: und Wagenihmied: 
Helfer bei Win. Heuer, 521-533 Throop Str. 
Verlangt: Ein guter Schmied. Muß gut Pferde 
beſchlagen fönnen und an Wagenarbeit helfen. 9 
und Board. 4418 Milwaukee Ave., Iefferion Part, 
dmi 


"erlangt: Zwei Bainters. John Roob, 441 N. 
Elart Str., Rogers Bar. 

Verlangt: Ein fediger junger Mann, um ®ferde 
zu bejorgen und auf einem Fleiſchwagen zu helfen. 
Nahzufragen nad 6 Ahr Abends. 3031 Parnell Av, 








_ Verlangt: Ein jfeihiger zuverläjjiger Porter für 
Saloon, mit Referenzen. 135 Fifth Ave, Bajement. 
Verlangt: Tüchtiger Kellner, der auh Bar tenden 
lann. 134 Fifth Ave., Baſement. 
Verlangt: Painters. 1042 George Str. dındo 
Verlangt: 2 Männer, Pierde zu bejorgen und zır 


fahren umd einer um Geidirr zu teinigen 
, und zu 
fahren. 930 Ban Buren Str. r 





‚Verlangt: Geübter Garriages Painter, jofort. Bes 
as Arbeit für richtigen Dann. 980 Ban Buren 


Brenn este Benetton tg mid aeg 
erlangt: Bladjmith, der Pferde befchlagen Tann 
und Wagenarbeit verjteht. 930 Yan Buren Etr, 


Verlangt: Junger Mann an Brot und Rolls. 86 
und Board. 1969 Madiſon Str. dimi 


Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beſorgen 
und jih im Saus nüglich zu machen. Bäderei, 3041 
N. Clark Str. dimi 


Verlangt: Junge zweite Hand an Cales. 484 Lar- 
rabee tSr. 





Verlangt: Eine gute zweite Hand an Brot. Bl 
N. Clart Str. , — —— 


Verlangt: Ordentlicher Mann für Betten-Aufma- 


hen und allgemeine Hausarbeit. 172 R. Clark Str, 


" Rerlangt: Gute Painters. Stetige Arbeit. 7 
MWeft Montrofe Ave, — * 


Verlangt: Gin junger Mann, der an Brot arbeiten 
fonn. 345 Blue Island Ave. 





Verlangt: Zehn Jungen an Wagen, 16 bis 17 
Jahre. Nachzufragen:“ Superintendent's Office, 
„The Fair“. 

Verlangt: Zehn erfahrene Parcel Drivers Nur 
Leute, welche Departmentftore-Arbeit verſteben, 
brauchen borzujprehen. Nahzufragen: Superinten 
dent’s Office, „Ihe Fair“, dimi 


Berlangt: Katholifcher Mann für Gartenarbeit 
und Kubmelten. Aelterer Mann vorgezogen. Nach zu⸗ 
Hape: sohn Peters, 53 River Str., Chicago, Jim 
mer 34. 


Verlangt: Borter, der auh Bartenden kann. 501 
Clark Str. 





m Derlangt: Farmarbeiter auf Farm, 18—25 Jahre. 
Nachzufragen 167 Waſhington Str., Anton Boenert. 


Verlangt: Guter Lunchkoch, der auch Porterarbeit 
verſteht. 153 Oſt Randolph Str., Baſement. 
Verlangt: Möbeljchreiner und Finifber, einer der 
das Emailliren berjteht, jofort. 95 ZTripp Ape. 
Verlangt: Päder als erſte Hand, welcher gut an 
DeeNaonsen het arbeiten fan. 294 Oft Norty 
Ive. 


Verlangt: Ein guter Reftaurationg-Butcher. Cafe 
Brauer, 31 State Str. 


— — — ——— — 


Stellungen ſuchen: Männer. 

(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 

Gefuht: Zwei Jungen von deutfchen Eltern, 15 
und 17 Nahre alt, juchen Arbeit, der eine für ir: 
gend weldhe Beihäftigung, am liebften ein Geihäft 
zu erlernen, der andere, um Shorthand und Stenos 
graphie zu erlernen. Schmitt, 203 Bladhawt Str., 
untsn, 


Geſucht: Bartender fucht Stellung: willens, alle 

Arbeit im Saloon zu bejorgen. Chrift. Nabe, 10 
Weit Beethoven Place. 
‚ Gefucht: Junger Mann juht Stellung als "Maiter 
in Reſtaurant oder Privathaus; willig, Nebenarbei— 
ten zu verrichten. Ew. Steinhaus 72 LaSſSalle Ave., 
1. Floor. 

Geſucht: Erſte und zweite Hand Brotbäder fuchen 
Arbeit. 13 Star Etr., vorne, oben. 


“ Geiuht: Grite Hand an Brot fucht Stelle. Mpr.: 
5. 324 Abendpoft. i 





Geſuc ht: Mann, fucht Stelle als MWathman oder in 
MWholeinte-Gefhäft als Pader. Empfehlungen. 379 
Scdgwid Etr. 


Geſucht Bartender, 24 Jahre alt, mit erfter Klaſſe 
Zeugnijjen, wünjht Stelle. Adr.: 9. 32%6 Abendpoit. 
modi 


Sejught: Guter Roh fuht Stelle. 2. Mondit, 
11 Roje Str. modi 
||, 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Berlangt: Majbinenmädden an Efirt:. Dampf: 
fraft; guter Lohn; dauernde Arbeit. 188 Gault 
Gourt, Ede Ellen Str. dimi 

Verlangt: Lehrmädchen bei Kleivermaherin. Lohn. 
TEN. State Str., Top Flat. 

‚Verlangt: Gine dur und durch erfahrene Bügles 
tin bei böchjften Lohn, 4340 Dearborn Str. 

dimido 





Verlangt: Griahrenes Mäd en für Kaffee 
Butter-Store. 554 Lincoln Abe. 


und 


ee ar enne 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
— Guter Lohn. Nachzufragen 441 S. Halftcd 


_Verfangt: Gaushälterin. 3325 Halfted Etr. 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 614 Welt North Abe. dimido 


„Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. Muß Locen 
lönneu. 62 W. Randolph Str, dimi 
‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 494 Waſh⸗ 
ington Park Place, nahe Grand Boulevard. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter vohm. 


345 Weit 60. Str., : 
Ss f r., nahe Wentworth Ave, Engle 


Verlangt: Mädchen, bei leichter Hausarbeit zu 
bien; fein Wafchen oder Bügeln. 1046 N. Hopne 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Sausarbeit 
fein Kochen; feine Familie; modernes Haus. 3330 
South Park Ave. 


—— — 
Verlangt: Erfahrenes deutjches Mädchen, auf Rind 
zu ahten. Referenzen verlangt. 3354 Wabaſh Ave. 


Verlangt:_ Junges Madchen für Küchenarbeit. Kei⸗ 
ne Sonntagsarbeit; ebenfalls Mädchen für Zimmer: 
arbeit. Zu erfragen: 134 Fifth Ave., Baſement. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, um im Saloon 
zu arbeiten. 14 Fifth Ave. Baſement. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Madchen für allge— 
meine Sausarbeit. Guter Lohn. 4541 Greenwood Av, 


gZerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 484 Larrabee 
J 





_Verlangt: Gin gutes beutiches Mädchen. 499 
Webfter Ave. 5 dimi 
Verlangt: Ein Mädchen Für leichte Hausarbeit. — 
1071 Araple Ande., nahe Evanfton Ave. dimi 
Verlangt: Fran mittleren Alters zur Hilfe bei 
an Rheumatismus leidender Dame. 3145 South 
Part XUpe. 
Verlangt: Deutſch-latholiſche Frau oder Mädchen 
für leihte Hausarbeit. 179 N. Francisco Ave. 
dimi 


Verlangt: Gi in qutes mä dchen 
Hausarbeit. 4673 LaSalle Ave. 
Verlangt: Ratholiihes Mädchen von 15—17 Xahren 


für feihte Hausarbeit. Keine Kinder, 77 N. 
Meitern Are. 


für allgemeine 


. Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei Ehepaar 
in feinem Flat. 156 Glifton Ave., Flat V. 


Perlangt: Gute deutiche Köchin für Hotel auf dem 
Lande. Nachzufrägen: Hotel Bismard, ziwifchen 10 
und AT Uhr Morgens. Randoiph Str., nahe Fifth 


Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
Familie von Erwachſenen. Nachzufragen: 328 Bowen 
dimi 


Ave. 

Verlangt: Frau, Buſineßlunchköchin und Order— 
Köchin. 74 Adams Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. 72 Weſt 12. Sir. 

Verlangt: Starkes Mädchen zur Hilfe der Haus— 
frau. Keine Wäſche. Gutes Heim. 535 Cleveland 
Ave. 

‚Verlangt: Ein Mädchen, das kochen Tann. Keine 
Wäſche. 364 Larrabee Str. 

Verlangt; Deutſches Mädchen für leichte Hausar—⸗ 
beit oder als Kindermädchen. 458 Roscoe Str. 











Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— | 


arbeit. 29 Pine Grove Avde., nahe Diverjen. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — | 


1728 Grace Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen 
MWajhington Part Place, 


4959 


für zweite Urbeit. 
Hausarb‘it. 
dimi 


Rerlangt: Madchen für affgemeine 
Gutes Heim. SEN. W"cern Une. 
Berlangt: Mädchen für Kinder und feihte Haus: 
arbeit, 1438 Noble Ave, nahe Sheffield Ape., 2. 
Floor. dimi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1870 Melroſe Str., erſte Straße nördlich von Bel— 
mont Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche; 
guter Lohn. Lion Laundry, M Wells Str. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Nähe— 
res: Store, 1887 Milwaukee Ave. 





Vexlangt: Eine gute Köchin in kleiner Familie.— 
515 LaSalle Ave., Mrs. Anderſon. 


—— Mädchen für Hausarbeit. 8 Evergreen | 

Ave. I 

u SITE VORBNRE: 
Berlangt: 35 Mädchen für Neftaurant, 8, eine | ; 


Sonntagsarbeit. Stellen frei. 1 Milwaufee Ave. 


Reiſe. 


| Gebäude, Chicago. 


Zum Anlauf eine: größeren Landlompleres ivers 
den noch einige Theilnehmer gefucht. Das Land folf 
fpäter parzellirt und zu Obft:, Gemüfe- und KHübh: 
net=fyarımen verfauft oder an die Theilnehmer abe 
gelaifen werden. Anmeldungen zur Petheiligung mit 
nicht weniger als 8500 und nicht über iind zw 
tihten an S. R. Mi. Jede gewünfhte Auskunft gras 
ti3 und franto. 


Saloonkfeepers! — Wer einen „Saloon“ faufen 
oder verfaufen möchte, jollte jich direft an „Hin e“ 
wenden! Schnelle und reelle Geſchäftsmethode. 59 
Dearborn Etr. 4ju,imX& 


gu verfaufen: Ein Delitateffens, Pädereiz, Candy: 
und Zigarren-Store, Zeitungen und Laundry-Offiee. 
409 Scrgwid Str. —FKeine Agenten. 


Zu verfaufen: Billig, Heiner Saloon mit Woh: 
nung, Miethe $15. Klein, 93, 163 Randolph — 
m 


Zu verkaufen: Umvdertafer«Store, guter Plak für 
rechten Dann. 2090 Weit %. Str. ® dimi 


Mus verfaufen: Wegen Krankheit, guter Butcher⸗ 
fhop, Vferd, Wagen und Wurſtmacherei. Adr.: 
D. FT. 0 Abendpoft. " 3 

Zu verkaufen: PBarbicrgefhäft, billig. Auskunft: 
23 Oft Pladhawf Str. 


Zu verlaufen: Fine fhöne@elegenheit, großeshaus, 
mit Bäderei (Badftube feuerficher), das Geihäft im 
Gange. 6 Wohnungen, 50x00. Es bezahlt ji. Ei— 
nem rechten Mann bringt es 8 Prozent. Näheres 820, 
5. Str., nahe Halited Str. l6mailm,dofjadi 

„Dinge, Geihäftsmaller, 9 Drarborn Sir., 
verfauft jenerart Gejchäfte. Käufer und Berfäufer 
jolften perfünlih vorjpredhen. Bitte feine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 

18mai,imo% 


Lohn Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., ver: 
lauft, taujcht gegen Grund-Eigenthum irgendwelche 
Geihäfte. Licenje Broker, Notaryp Public. 

2mai,imtX 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Butcherſhop, vollſtändig eingerich— 
tet; gute Kundſchaft; billige Miethe. Nachzufragen 
ſofort. 1182 N. Halſted Sir. didoſa 

Zu vermiethen: Store, guter Platz für Bäcerei 
oder Yundroom. 811 S. Halſted Str. dimi 


Zu vermiethen: Ein guter Saloon neben Factory. 
Adr.: 9. 356 Abenppoft. 


Zinmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Shön möblirtss Zimmer für 1 
oder 2 Herren mit oder ohne Board. 1041 N. Clark 
Str. jajodido 


Su miethen und Board geiudht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Untere Front = Wohnung, 
Stall für Pferde und Wagen. Gegend: W. Diviſion, 
Recbey, Arinitage bis Webfter. 144 Newton Str. 

Billiger, aber guter Koitplak für 4 Jahre altes 
Kind aejuht. Adr.: 9. 325 Ubenppoft. 


Berföntides. 


| (Ungeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Hüfte. 
Nudion Alton Grfurjionen, mittelft Zug_mit jpes 
zieller Bedienung, Durchfabrende Pullman Touriſten-— 


| Schlajwagen, ermöglicht Parfagieren nah California 


angenehmite und billigite 
Donnerftag und Sams 
tag via Chicago & Alten Bay, über Die 
‚Scenic Route“ mittelft der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpredht 
vor bei Judſon Alton Excurſions, 349 Marquette 

10fb, x* 
Miethe und Schulden aller Art 
prompt kolletktirt. Schlechtzahleude Miether hinaus— 
geſeßzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Hilbert U. Kraft, 15 LaSalle Str., Zimmer 1015. 


Pacificküſte die 
Von Chicago jeden 


und der 


Löhne, Noten, 


Telephone Central 582. 3dz* 


dmi | 
' mijfion Ei e 
| potheten foreclojed. 


Löhne, Noten, Schuiden aller Art jofort auf Kom 
tollettirt. Schlechte Miether entfernt. Hy⸗ 
Merchants Protective Aſſocia— 


| tion, 167 E. Waihington Str., Zimmer 15. Auguft 


Berlangt: Yrau mittleren Alters für allgemeins | 
! da ich für michtS verantwortli bin. Paul Urban, 


1361 Rokeby Str., 1. 


Familie, 
dimi 


Hausarbeit. # in 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner deuticher Familie. 347 Albhland Ave. 


BVerlangt: Mädchen für ellgemeine Hausarbeit in 
Heiner yamilie. 564 Oft 50. Str., Flat 2. modi 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
während d:3 Tages. 512 Tearborn Ave., hinten. 
modimi 


Rerlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen und wachen. 512 Dearborn 
Ave. modimi 


Verlaugt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 2 
Verjonen in Familie. 43 NRacine Ave. 3. lat. 
modi 


Verla n at: Mädchen fü dew ö pn liche Haus arbeit, 
Kein Kochen. 350 LaSalfe Ave. modi 
Verlangt: Fleißiges katholiſches Mädchen bei gu— 
tem Lohn. 231 Oſt North Ave., im Store, 


1745 Demirg 


arbeit. Kleine Familie, quter Lohn. 
mdimi 


Place, nahe Clark Str., J. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4 Erwachſene. 55 pro Woche. 3751 Lake Ave, 
1. Flat. modimido 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für Haudar: 
beit im Store. M2 Otto Str. mdi 
Verlangt: Gute Köchin in deutſchem jüdiſchem Re— 
ſtauraut. 154 S. Halſted Str. modi 


Verlanat: Fin ordentliches Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit. Familie von 3 Perfonen, Frau Kilian, 
911 Hamilton Court, 2. Flat nördlich, nahe Deming 
Pace. modi 





Verlangt: Eine Stärkerin in Laundry. 38 N. 
Clark Str. dimido 


Verlangt: Tafhenmaher, Scam Sewers und 
Stitchers an Hojen, jowie Mädchen, um ganze Hoien 
zu nähen. Dampfkraft:Majhinen. B. 9. Dettloif, 
337 NR. Center Une, 


Verlangt: Mädchen von 14 bi8 16 Jahren, um 
Gandy zu paden. 11) S. Jefrrion Str. 


Verlangt: ‚Handmädchen an Röden. 9 Keenon 
tr. 





Verlangt: Erfter Klaffe Cadenmärden in Bãgeren. 
— ſein. Guter Lohn. 1100 Milwau— 
ee Ave. 


Ecrlangt Frauen zum Finifhen an SHoien. 1297 
Weit 17. Str., nahe Wajhtenatv Ude. 3in, 1m 


Verlangt: Hand» und Maſchinen mãdchen an Kna⸗ 
ben-Jacken. 1151 S. California Ave. mdimido 


Verlangt: Kleine Mädchen. zum Lernen an Goats. 
293 Dayton Str. modi 


Berlangt: 35 Maichinen =» Mädchen an feinen Ho: 
fen; ftetige Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Strahe, 
nabe 6265 N. Lincoln Str, 31malw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Köchinnen für Privat und ſchönen 
Sommergarten; 883 viele Mädchen für Haus-, Kü— 
chen- und andere Arbeiten. Haushälterinnen für 
Stadt und Land. Mädchen für Bäderſtore und Hilfe 
im Hauſe. Frei. 1814 Wabaſh Ave. 





Rerlangt: Aunger Protbäder. 


Nahzufragen: 22 
Oſt Waſhington Str. 


BVerlanot Kollektoren und Agenten. 
Abend 7 Uhr. 639 Larrabee Str., 3. 


Berlangt: Ein nüchterner Mann für Stall: und 
Handarbeit. Zu erfragen in Hallers Apothele, Milz: 
teaufse und North Abe. modimi 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Prot. J a. 
Quydon, Fifty Ave, La Grange, IU. modi 


Dienftag 
Floor. 


Verlangt: Carriages und Wagen:Pladjmith und 
Helfer. Rehloff, 743 Lafe Str. modinti 


Berlangt: Bendhhand, Window Frame Mader ı. 
Gabinet Macher, eriter Klajje Leute. Stetige Arbeit. 
35 €. Fullerton Ave. Zin, 1w 


Verlangt: Lediger guter Barbier, friſch eingewan: 
derter bevorzugt. 90 MW. 18. Str. modi 


Verlangt: 2 tüchtige Ganvafiers. $12 per Woche. 
Solche weldhe polnisch oder ungarisch jprechen, vorges 
zogen. Empfehlungen verlangt. Näheres bei Earl 
Sauer, 146 75. Place, Windjor Park, Chicago, IL. 

frijondidofamo 


Verlangt: Junge, in Päderei zu arbeiten. 3005 
Archer Une. mdi 


Verlangt: Sattler. 757 W. Late Str. mdmi 


PVerlangt: 2 tüchtige Kaffeeverkäufer, fehr guter 
Verdienft garantirt. 213 Fremont Str. mdmi 


Verlangt: Ordentliher junger Deuticher, ungefähr 
13 Jahre, der jih im Saloon nüsglihd machen Yann. 
608 N. Halfted Sir. mdi 


Verlangt: 2 Aungen von 16 bi8 17 Jahren, um in 
der Bäderei zu arbeiten, Nahzufragen: 236 92. Str., 
Charles Seip Bäderei. mobi 


Verlangt: 100 Eifenbahnarbeiter für U. PB. Com: 
pany in ming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
t und billige Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 
oma und YJllinois. Freie Fahrt, 50 nahe der Stabt. 
50 —— 22 bis 5. Rob Labor Agency, 33 
Ma Str. 


Auni, Iw 

— — — 

utem mad a; en . €. 

1% Martet Str. Hui 

Berlangt: - Kausmover, 10 erfahrene, ftetige Ars 

bet Rruegerr 360 ©. Galfte ei Sm-ins 
- erlangt: Möäbelfi ‚ 15 gute 


" Verlangt: Kücenmädden. Muß au Lochen fin: 


nen. 560 RN. Halited Str. dimi 
Verlangt: Sausarbeitsmädhen; Familie von 3; 
SS. 347 Dft North Une. 


Verlangt: Mädchen und Frauen für Privat: und 
Geidäftshäufer. 510 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 21 Eriliy Court. 


_ Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Mäjche. 102 Milmaulee pe. 
Verlangt: Buſineßlunchköchin, erſter Klaſſe. Sa— 
leon, Ecke Dayton und Weed Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau, in Küche zu arbeis 
ten während des Tages, Saloon, 275 Elybourn Upe., 
Drugſtore. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
Hausarbeit. 336 Mohawl Sir. 


Verlaugt: Starkes Mädchen zur Hilfe der Haus— 
ftau. Zwei in Familie. Nachzufragen heute und 
Mittwoch. 514 Sheffield Ave. 2. Flur. 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 
beit. 536 Wells Sir., 1. Flat. 


— 50 Mädchen. Hoher Sohn. 372 Garfield 
be. 





für allgemeine 


Verlangt: Köchin und Laundrek für Heine Famis 
lie, Empfehlungen verlangt. Guter Lohn. Nahzufras 
gen Mittwoch. 271 Belden Abe. S 

» 


Berlangt: Frau, Nahtlöhin für Reftaurant. 
N. Elarf Str. 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
DR. Ifted Str. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen t Sausars 
beit. Sole weldhe zu Hanje jhlafen Tann, 59 Tell 
Court. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 735 
Sedowick Str. mdi 
Verlangt; Hausarbeits⸗ und ziveite 
Her au 

n 


Mädchen. ——— den gut bedient bei 
werden gu 
u Eoamid Sr. 2. Yet. Re 


ra 
8 U. Leber 
child. ‚Im& 
8. ei ößte 
—— di 


W Felle ts, beu: t lani⸗ 
—⸗ det BER. 


: offen, -- läge und 


(Ungeigen unter biefer Rubrid, 2 Cents das 


Perlangt: Anftändiges Mädchen oder Frau bei 2 als 
ten Leuten. Muk zu SHaufe jchlafen. 144 Canal: 
port Uve., 1. Flat. moi 


Berlangt: Gine ältere Verjon als Hauzhälterin bei 
einem Herrn. Stetiger Play. Nachzufragen 1153, 12. 
modt 

Verlangt: Weltere Frau für 2jähriges Kind und 

leichte Arbeit. NReitaurant. 517 Dit 5. Str. mdi 





— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht;: Fran - mittleren Alters 
in anftändiger chriftliher Familie. 
550 N. Paulina Str., Mı3. Kab. 


wünſcht Arbeit 
Nachzufragen: 

dimi 
Näharbeiten aller Art für Familien-Ansiteuern, 
Hotels, Hofpitäler und dergl. werden angenommen. 
An und außer dem Haufe. 847 Melroje Str,, im 
Bajement. 


Geſucht: Frau in mittleren Kabren fucht Blak 
für leichte Hausarbeit in Meiner Yamilie. 542 Meft 
14. Str., Bajement, hinten, 


Gefuht: Weltere alfeinftehende Wittive wünfht 
Stellung für Hausarbeit in Heiner yamilie, 617 
North Park Ude, unten. modimi 


Bianos, mujifaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 


Zu verkaufen: $20, Square-Piano. Klein, 93, 


163 Randolph Str. 


Nur $75, fhönes Upright Piano, $5 monatlih.— 
Aug. Groß, 590-522 Wells Str., nahe . Abe. 
in,im 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Tents das Wort) 


Zu verfaufen: Neues Parlor-Set. 930 Osgood 
Str. dimi 
Zu verfaufen: Marmortiihe für Ice Cream Bars 
lors. 104 Ordard Str., hinten. 


Zu verfaufen:“ Kochofen, $6,  Doppeltes eiſernes 
Bett mit Epring und Matrake, $6: 2 Schaufelftühle, 
2: 1 GosGart, 82. 49 Dt North Ave. 

Zu verfaufen: Gute Küden-Einriı tung, billig,— 
530 Auftine Str., hinten. re: 
— —— — — — — — —— 


Nähmaſchinen, Bicycles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: NRähmaſchine, Sopha, Kü 
Zitber, Dioline Trommeln, Alles als * 
rabee Sir. 


———) wr — 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Zubrit. 2 Teuts das Wort.) 


fe b Preife für lebende Fifche, 
* 6 B Mavdifon Str. en 


Gefunden und Berloren, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Sonntag, 2. Juni, Guitarre, in Founs 
tein:Grode, Crawford Uoe., nahe dem Fluß. 
Be abzugeben nah 6 Uhr Abends, 

d Sir. 


Patentanwälte. 


| 18 Dit Chicago Ave. 


| 


mdini | 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHauss | 


| 
} 
| 


E. Bed, Manager. 4mei,fedimido,lj 
Deutſches Notariats- und Rechtsbureau der Nord: 
feite im Bethesda:Gebäude, 30 Velden Gourt. Voll⸗ 
machten konſulariſch ausgeſtellt. Erbſchaften eingezo⸗ 
gen. Paß ins Ausland beſorgt. Bereitwilligſte Aus— 


4mai, Imt, ſadido 


Warnung.—Ich warne hiermit Jedermann, meiner 
Frau irgend etwas auf meinen Namen zu borgen, 


modimi 
Frau Angufta Koſchnich 668R. Aſhland, Abe, 
befindet ſich auf der Beſuchsreiſe nach Deutſchland 
und ſagt allen Freunden ein herzliches Lebewohl. 


Frau Kohn iſt von Deutſchland zurüchgekehrt und 
wohnt ietzt 443 Oſt North Ave., nahe Wells Str., 
2 Trepren. 12ma,IınX 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh. Kin gebildeter Amerikaner 
wohlhabenden Ddeutichen Eltern, 30 Jahre alt, von 
guter Ericheinung, kräftig, mit einigen bandert Dols 
lar3 Vermögen, wünjcht Latholifches Dienftmädchen 
oder junge Wittve mit gleichen Bermögen zu bei= 
ratben, wm ein kleines Heim gründen zu helfen, 
Ah babe eine feite autzahlende Stellung als Clerk 
und die beiten Neferenzen. Schwindler und Agenten 
brauchen nicht zu antworten. Adr.: 9. 360 Abend— 
poit. 


Heirathsgeſuch. Wittwe, 48, Träftige, aefunde Pers 
fon, jchönes Ausfehen,. lieberal:s Meien, 330,000 
Nermögen, twünjcht fih auf diejen nicht mehr unges 
wöhnlichen Wege zu verheirathen. Reſpektable Her— 
ren dom ehrenwertbem Charakter wollen adrejjiren: 
3. W. 36 Abendpoft. 


Heiratbsgejuh. Gebildeter Herr, in guter Stel: 
lung, jucht die Belauntichaft eines Mädchens oder ei= 
ner jungen Wittiwe, 25 bis 30 Nahre alt, mit etwas 
Vermögen, zweds Heiratb. Briefe auf Verlangen res 
touenirt. Adr.: 2. X. 467 Abdendpoft. 

Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Joſeph C. Hoffmann, 
Deutiher Konftabler und Ydvoflat, 
Zimmer 2, 144 Weit Mapdifon Straße, 
Alle gerichtlihen Papiere ausgefertigt und Kollcks 
tisnen bejorgt. — Wohnung 310 S. Robey Sir. 
- 23ma,X* 


Albert. Kraft, deutiher Adpofat. 

Proyeife in allen Gerichtshöfen geführt. Necht3s 
geichäfte jeder Art zufriedenftellend bejorat: Banfe: 
rott:Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Sollef- 
tinumg3: Dept.; Anjprüce überall durchgeicht; Löhne 
ſchnel tollettirt; Abſtralte examinirt. Beſte Refe— 
renzen. 15 Laſalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 403,didoja* 


Adolph 9 Wejemann — MiGlelland, Alın & 
Weſemann, deutſcher Advokat. Allgemeine Rechts— 
praris; Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gericht— 
liche Dokumente, Probatſachen, Teſtamente und aus— 
iãndiſche Erbſchaften. 8, 163 Randolph Str. (Metro⸗ 
pelitan Blod). ljan,öm& 


yreies AQustunft3 - Bureau. 

Rehtzangelegenheiten prompt und billigft bejorgt. 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „Foreclojed“ werten, 
tonımt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Sına® 

Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rectsjahen prompt beiorgt.— Suite 844348 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Osdood Str. 20* 

Seid Ihr in Schwierigkeiten? Braucht Ihr einen 
guten deutjchen Anmalt? Habt Ihr Ausſtände zu lol⸗ 
lektiren? Kommt oder ſchreibt an American 
Greditors Agency, 52 Dearborn Str. 

24ma, frdiion, im 


Henry & Robinjon, deutihe Advofaten, Dffice 112 
&. Clart Straße, Zimmer 504, und Abends 7 bis 9, 
Südoit:Ede North Ave. und Sarrabee Str., Zims 
mer 9. Tmap,ImtX 


William HenrdH, deutiher Adpofat Allges 
meine Nehtsprari3. Konjultation frei. Zimmer 704, 
14 Monroe Str. Tma, Im& 

2. 2. Eichenbeimer, deuticher Adpofat, praftizirt in 


allen Gerichten. Konjultation frei. 59 — — 





Pferde, Wagen, Huunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Großer Pferde-Verklauf. 40 bis 5 Pjferde ſtels 
an Hand, von 80 bis 1600 Bid. ſchwer; von B0 
bis zu $300, eine gute Gelegenheit für Leute welche 
gute Buggh-Pferde und ſchnelle Läufer haben wollen. 
Wir nehmen auch Pferde oder irgend etwas in 
Tauſch an und probiren Euch ſtets ren zu ſtel⸗ 
len. 569 Ogden Ave. rother Stall, hinten. line 


Zu verkaufen: Geſpann Eſel mit ſtetiger Arbeit. 
x pro Zag, jowie gutes Pferd, billig. 298 Oft North 
be. 


Su verlaufen: Ein Delivery: Pierd. $10, eines zu 
$20. 140 Berry Str., hinten. i 

Zu vertaufen: Ein Beines Surreg, billig, 1% 
DE North * 


Gelbtöpfige meritanifhe Bapageien, $8.0. Kacm: 
pier’3-Bogel-Laden, Nr. 88 State Str. Sap,1iX 





Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Engl e Sprache für Herren oder Damen, 
6— jowie Buchhalten und 

dels fache belanntlich im 
. We, nahe 
eije mäßig. 


I ei a vr 


Ss 


von, 


‚ (Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis das Wort] 


Sarmland!— Farmlandı 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu 
erwerben. 

Gutes, beholztes und vorzüglich zum Aderbau ge 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Marathonz 
und den jüdfichen Theile von Lincoln County, Wiss 
conjin, zu verlaufen in. Parzellen von 40 UAder oder 
mehr. Treis 3. bis $10.00 pro Ader, je nad der 
Qualität des Bodens, der Lage und de3 Holzbeſtan⸗ 
de3. — Ebenfalls einige theils verbefjerte Farnıen. 

Um ieitere Auskunft, freie Landkarten u. f. w. 
fhreide man an 3. ©. Roehler, Wauſau, 
Wis., oder beifer fprecht dor in jeiner Chicago 
Zeigoffice im zweiten Etod, Nr. 112 €. Nort’ 
Ude, Ede Elybourn Apde,, mwojclbit er aus 
Dienftag, den 4. Juni von 10 Uhr Morgens "bis 
I Upr Abends für einen Tag zu jpredhen jein wird. 

Hnıe, dojadi® 


Wis, Cent.:Bahn Holz: und jyarın = Sand zu verz 
faufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 per Uder, 
zu leiten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpredht vor in 30 S. Clark 
Str. Dffice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nachmittags. 2A4ma2mX 


gu verfaufen: 6000 Ader Land, $3 pro Ader, im 
Miffouri; 160, 80 oder 40 Ader, zu $10 pro 
Ader; ein Dollar pro AUder aleih, den Reit in 
zehn Jahren. Schwerer MWeizenboden in Allinois, 40 
Ader, für $400: Haus mit Lot, 42X99, für $175. 
Peter Trenz, 3737 S. Halfted Str., Chicago. 


gu vertaufcen: Farmen mit vollitändigem Invens 
tar. Beihreide Haus. Bog 501, Manjton, Wis. 
ilmailm% 


Rordweitieite, 


Zu verfaufen: Lotten an Hadvon, Thomas, GCortey, 
Augufta, Cornelia, Jowa und Nice Str., zwifchen 
Roben und Leapitt Str., zu 850 dad Stüd, und an 
Leavitt Str. und Hoyne Apde., ziwiichen Chicago Ap:. 
und Divijion Str., zu $1000 das Stüd, Alle Straxen 
gepflajtert. W. D. Kerfvoot & Co, 5 Wafhington 
Str. 30a, 1,4,6,8jn 


$1800 Laufen moderne fFrame-Gottage, 7 Zimmer, 
an Francisco, nahe Gourtland Str. Paulenste & 
Meyer, M5 North Une. 


Rordieite. 


Zu verfaufen: Billig, ziweiftödige® Haus, 4 Zims 
mer Ylats. 942 Diverjey Boulevard, Thies. 
An, wx 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen odes 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 1012 Uhr Vormittags.—Richard A. Koch 
& Co., Zimmer 5 und 6, & Waihington Str., Nord: 
weit:Ede Dearborn Str. 1205X* 


Wir fönnen Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Gr.unts 
eigenthum und zum WBauen; niedrige Zinjen, re Ile 
Vedienung. G. Freudenberg & Eo., 119 Wilwautee 
Ape., nahe North Ave. und Robey Str. dvja* 

3 kaufen gejuht: Avoca Addition zu Kenilworth. 
Lotten; bitte um Preis und Lolalität. Adr.: 9. 322 
Abendpoft. 


—— — — —— — — — 
Geld auf Movbel. 


(Anzeigen unter dieſer ‘f, 2 Gents das Wort.) 


A. H. Freuch, 


128 LaSſSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verhbeihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleihen 
von $20 bis HI) unjere Spezialität. 


Wir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn twin 
die Anleihe machen, fondern lajien Diejelben 
in Eurem Bejig. 
Wir leihen auh Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben das größte deutjhe Geſchäft 
‚in der Stapt. 
Alle guten, ebrlihen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn hr Geld haben wollt. 

She werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, 

128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 


10ap,1i& 


in Summen von $2%0 bi3 200 
an gute Leute bejieren Staudes, auf Möbel ımd 
PBianos, ohne Diejelben zu entfernen, zu den bill’gs 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Zeit haben wir Ihr wollt; wenn früher Abbezahlt, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifis 
ih. Keine Nachfragen werden gemacht bei Nadıs 
bern oder Verwandten, Alles ift ftreng verjchwies 
gen; Ahr genieht Diejelbe böfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Yanf. Bitte jpreht vor, 
che Nhr anpersivo hingeht. ES ift unbedingt notbs 
wendig, wenn Ahr borgt, dab Ihr zu einem verants 
wortlihen Geihäfte gebt. Ach halte Eure Vap ere 
in meinem Bejig und gebe fie nicht al3 Sicherh.it, 
für Geld zu borgen, tie nranche in dDiefem Gejhäft, 
fo braucht JYhr feine Bange zu haben, dab he 
Eure Sachen verliert. Mein Geichäft ift verants 
wortlih und lang etabliert. Ach babe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 

Da3 einzige deutiche Geichäft in Chicago, 
Otto&. Voelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Sir. 


17apx* 
Geld! Geld! Geld! 
Ehbicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LZovoan Company, 
Zimmer 12, Hapymarfet Theater Building, 
161 W. Mapdijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Euch Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den bilfigiten B’s 
dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. —Iheilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und ; 
ap 


Geld— 
Geid— 
Geld — 
Zu 3 Brozgentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjfins, Mus 
fil- Jnftrumente, Flinten, Revolver, Silberjaigen, 
Pianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt werth⸗ 
vollen Warren, von $1.00 bi3 300.00. 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 

Weber BroS, 
131 South Glart Ste, 


17ma* 


—— Wir fprehen Deutid. — 
City Mortgage LZoan En, 
38 Wafhington Str., Zimmer 71. 

Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder irgends 
welche Sicherheit. Niedrigfte Raten der Stadt. Wis 
berechnen nicht? für das Ausftellen der Papiere, Keuie 
anderen infoiten. 

Gity Mortgage Loan &o., 
BE. Wafhington Str. und 466 E. 55. Str. 
Hma,3mk \ im Store. 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Brit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Epreht bei uns be 
und jpart Gelo. 1jn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand-Dffice, 534 Lincoln Ave., Yale View. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiljion. — Louis Freudenberg vers 
feiht Privat-Kapitalien von 4 Bros. an ohne Koms 
mijiion, Vormittags: Nefidenz, ZT RN. Sonne Ap‘., 
Ede Gornelia, nahe Chicago pe. Nahmittagsr 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13agX® 


Geld ohne fommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berehnnen feine Rommitjjion, wenn quts 
E:iherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häufer' 
und Yoiten fchnell und vortheilhaft verfauft und v:rs 
taujcht. —Williem freudenberg & Go., 140 Baihinıs 
ton Str., Südojt-Ede LaSalle Str. 9f6,d9j.. 


u4ım 5 
Brozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ıQ 


werde vorjpreden. Adr.: #. 206 Abenppoft. 
iöme?,ImtXt 


Privat:Geld auf Grundeigenthum 


Zu leihen gefuht: $7000 zu 5 Prozent, Feine Roms 
mijjion, auf erfte und fihere Sppothel. Adr.: 9. 352 
Abendpoft. — N * EHER 
"Zu verleihen, ohne Kommilfion, Privatgelder auf 
erite und zieite Mortgage. Adr.: WW. 989 a 

in, im 


Zu teihen geiucht: 8300, gute Sicherheit. 3 W. 


2. Str. 








Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter AUnftellung. Privat. Keine Supotbel. Niedriee 
Raten. Leichte Übzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafls 
ington Str. Hmak* 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Rneipp- Kur Chronifh:Rrante, 

beionders Haut-, Harn⸗, Nieren-, Geſchlechts⸗ vuns 
en⸗, Hals 32. Magen⸗Leber⸗, Darm:, Blut-, 
erven⸗ und Frauenleiden, Blutarmuth, Bleichſucht, 

Gicht und Reumatis mus Obne Medizin. 
Gute Erfolge Mäpige Preiſfe. Dr. 
Rotbihild, Direktor, WII Wabafh Uve., Chicago. 
ap), jadi* 


’ Br. Ehlers, 196 Wels Str, Eperial:Arıt.— 
lehts:, Hant:, Piut:, Rierenz, Leder: und Mas 


Geh 
enkraufheiten. fl geheilt. Konfuitetion u. Unters 
— 0-0; Gonunas 33. 





nam Kanne sur 


Eine Sn 


frei berjandt, 


Eine freie Berfudhs- Behandlung jedem FPeiden- 
den privalim per Bofl überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fchredlidhe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Eine freie Berfuhs:Bebandlung wird frei vers 
Be dom State Medical Anftitute um die That— 
ade zu beweijen, dab die fchredlichfie aller Kranl: 
beiten geheilt werden Tann. E38 wird viel geftrits 
ten über diejen Gegenftand, aber Shatſachen find 
sinleugbar und müflen anerlannt wırden, Die Wir: 
Rung Diefes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Urt, der dat Amftitut unter fi Hat, bat 
eine lange und Meitreihende Grjabtung in der Bes 
handlung biefer Bluttrankheit, und vor ungefähr 
mei XNäabhren, nad einer langen MReibe von Unters 
uhungen, fand er ein pojitive® Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufhebt und unfhädlich macht 
sınd e8 aus dem KKörper entfernt. Da er perjönlich 
viele hunderte Fälle unterfucht und fih mit jedem 
Bunkte diefer Krankheit vertraut gemadht Hät, Tam 
feine Entdedung ganz natitrfih und bat ihm nie 
Berfagt. Kine feiner neuerliden SHeilungen war ein 
faft bofinungsiojer Fall, da duch die Krankkheit 
das Haar auzfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Beulen, Sleden und unange: 
achmen Gntftellungen bebe@t imar. An ein paar 
Xogen war die ganze äußere Haut geheilt und aud 


Feberedt Hühnden, 


Bon Seinrih Seidel. 


(Fortfegung.) 
„Lieben Freunde“, jagte Doktor Ya= 
velmüller, „als ich die dee zu diefem 


Bude faßte, war ich jo alüdlich, als | 


hätte ich den Stein der Weifen gefun- 
den. Der Augenblid ift mir noch deut— 
lich in der Erinnerung. E$ war im vo— 
rigen uni. ch lag hier oben auf dem 
Rüden und fchaute mit dem unber- 
aleichlichen Gefühl, auf meinem eige- 
nen Grund und Boden zu ruhen, durch 
die von der finfenden Sonne röthlich 
angeftrahlten Kiefernmwipfel in das 
Ichöne Blau des unermeßlichen Welt- 
zaumd. &3 war ein idyllifcher Abend, 
mein Buchfinf, der 


ihr einförmiges Lied, das zu verglei= 
chen ift einem feinen Sonnenjtrahl, der 
durch eine Blattlüde fällt, meine fie- 
benzehn Ameifenlömwen Dort 
Sandabhang brüllten“ 

die wirklich?” fragte Frieda 


„Brüllen 


mein!“ erwiberte Habelmüller mit ei- 
ferner Stirne und fuhr dann 
„Alſo meine Ameifenlömen brüllten, 
meine Heufpringer weßten, meine Flie— 
gen Jummten, meine Schmetterlinge 
iiegten fi um meine Blumen, und 
ich jonnte mich in dem wunderbar be= 
baaglichen Gefühle, das 
„Mein“ Tiegt. „Mein, fo meit das 


hin, und das durfte ich, denn man wird 


ih erinnern, daß ich auf dem Rüden | 


lag. Um mich herum natürlich und 


auch unter mir hatte mein Grundftüc | 
I 


feine Örenzen, in der Tiefe aing es 
nur bis zum Mittelpunkt der Erde, mo 


Das war jedoch der Punkt, wo auch 


werden. 30qa man aber bon diefem 


Punkte aus Linien an die Grenzen | 


meines halben Morgend und verlan- 


gerte fie biß in die Unendlichkeit, fo war | 


es Elar, daß fich mein Grundftüc fegel- 
fürmigq in das Weltall Hineinftredte und 
immer größer und größer murbe, je 
weiter die Entfernung mar, 
Nechenteufel fing an, mich zu plagen, 
ich nahm mein Iafchenbud; hervor und 
ermittelte zunächft den Flächeninhalt 


meines Grundftüdes, den e3 einnehmen | 


würde in der Entfernung gleich une: 
rer Sonne. 

1300 Quadratmeter war es groß 
bier auf der Erbe. 
die Entfernung der Sonne rund zu 


24,000 Erbhalbmeijern, fo ergab fich | 
na) dem Gabe, daß der Flächeninhalt | 


eine Kegelquerfchnittes fich vergrößert, 
mit dem Quadrat der Entfernung von 
ber Spite aljo in Sonnenmeite folgen: 
ber Inhalt: 
24,000 mal 24,000 mal 1300-748: 
800,000,000 Quadratmeter oder 748,- 
800 Quadratkilometer mehr, al3 die 
Größe von Deutfchland beträgt. Was 
mache ich mir aus 200,000 Quadrat 
Tilometern bei foldhem NReichthum? Weg 
damit! Wir nehmen alfo an, daß der 
Inhalt meines Grundftüdes in Gon- 
nenmeite gleich dem Flächenraum bon 
Deutihland ift. Erhabenes Gefühl, 
nicht wahr? Aber e8 fommt noch viel 
fohredlicher. Einer der ung am näd: 
jten liegenden Firflerne ift der Sirius, 
feine Entfernung von der Erde beträ‘t 
rund eine Million Sonnenmweiten. Er— 
gibt für mein Grundftüd in der Ent- 
fernung des Sirius eine Größe aleich 
einer Billion Deutfchländer. ine 
Billion ift eine furchtbare, entjegliche, 
grauenhafte Zahl, welche mit zwölf 
Nullen geſchtieben wird, und deren 
Größe kein Menſch ſich mehr klar ma— 
hen lann, ſelbſt der ewige Jude nicht. 
Weiter habe ich nicht mehr gerechnet, 
denn ich fühlte bereits, wie der Größen— 
wahn an meinem Gehirn pickte.“ 

der unterbrach fi Doktor Havel: 
müller plöglih und rief: „Sehen Sie 
dort den ſchlanken Vogel, rafh! Er 
hat eben die Luft über meinem Grund: 
ftüd durhfchnitten. Kennen Sie ihn?“ 

3 folgte fehnell feiner zeigenden 
Hand, und fah eben noch, mie blih- 
fhnell ein Sperber um die MWaldede 
boq. Ich nannte ihm den Vogel. 
„Schön.“ ſagte Havelmüller befriedigt, 
ſchlug ſein Buch auf, unterſtrich darin 
etwas und ſah nach der Uhr. Dann 
fagie et: “Astur nisus, fefigeftellt 
am 30, Mat, Abends 6 Ihr 7 Min.“ 

Darauf fuhr er fort: „Das war 
nämlich ber Gedanfe, der mich an 
jenem Iage fo fröhlich flimmte, und 
ber fich einfand, nachdem ich jene un- 
eheuerliche Berechnung angeltellt hatte, 
Sch faate mir: Mas mwillft Du in die 
srerne fhmeifen in den tnfruchtbaren 
Aether und itt die unermehlichen Ster- 
nenmweiten? ber biefes Heine Fleck 
hen Erde, dad Dir gehört, das millft 

‚Iennen lernen nach jealicher Rich: 


| ich fennen. 





an dem | 


fort: 





Der | °, ze N ne 
eine merfmwürdige Sorte; denn außer 


| den, dab fie feine Miethe bezahlen, 
| machen fie nod; Anjprüche auf Ernäd- 


Rechnete man nun | 





‚feine Gefchichte, feine Boden: | 


wor Bellerung in jeder Sinfiht wahruchmber. Eins 
furze Fortjegung mit dem Mittel bradte eine Bohs 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die freie Verfuhs:Behandlung rettete diele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und dieſes 
war der wert welcher das Inftitut veranlakte, diefe 
Offerte zu miaden. In allen Fälen, wo die Wuns 
den die Krantpeit deutlich bezeichnen, Sermt det Leis 
dende den Namen und die Natur des Leidens voll 
tormmen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fig fürzlich zugezogen haben, jolten fi an das Inftis 
tut wegen eines 4lfeitigen Bucdes wenden, daß biefe 
Krankpeit ausführlich beichreibt umd ebenjalld die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Eifilivde, erflärt. 
Shidt Euren Namen und Adrefle an das State Mes 
dical Anftitut, 134 Elektron-Gebäude, Fort Wayne, 
And., und fie werden Eud die freie Verjuchsbebands 
lung portofrei zufhiden, melde den Leidenden fold’ 
wunderbare Erleichterung verichafft, fol’ ein ent 
züdende® Gefünl der freude Über ihre Beflerung 
berborruft, die fie völlig für alles frühere Leib: 
und Berzagtfein welche frühere Fehlſchäge vernr⸗ 
ſachten. —— Schteibt beſtimmt heute. 


beſchaffenheit, ſeine geologiſchen Ver— 
hältniſſe, ſeine Flora und ſeine Fauna. 
In der Beſchränkung zeigt ſich der 
Meiſter. Ich will mich auf einen hal— 
ben Morgen beſchränken, den aber will 
Meine verehrten Freunde, 
Ihr glaubt garnicht, was ich ſeitdem 
ſchon Alles gelernt habe. Die Forma— 
tion meines Grundſtückes gehört dem 
Diluvium an, und im Diluvium weiß 
ich jetzt Beſcheid, wie ein Geologie— 
Profeſſor. Was nun die Flora und die 
Faunaga betrifft, ſo Habe ich in der 
Pflanzenfunde die meifien YFortfchritte 
gemadt. Denn hier hat man mit einem 
ſeßhaften Geſchlechte zu thun, das 
weder mit Beinen noch Flügeln in der 
Welt herumſchwitiſirt und nur in ſei— 
ner Anfangsform als Same einige Be— 


weglichkeit entwickelt. Kinder, ich ſage 
in Kiefer Nr. 29 | En & a8 
fein Neft hatte, fang unabläffig, meine | 
Goldammer — fie wohnte unter dem | 
fleinen Dornbufch dort hinten in der | 
Ede — fah auf dem Zaun und zivirnte | 


Eud, ein reiches Gebiet. Allein, mas 
ih im borigen Herbjte mit meinem 
Tsreunde Johannes hier für Moofe und 
lechten feitgeftellt habe, das follte man 
faum glauben. Auf dem Boden, an 
den Rinden der Bäume,. an den ber= 
twitterten Zaunpfählen, lauter verfchie= 
dene Arten. Na, vertieft man fich in’s 
Einzelne, da fieht man erft, wie un 


| erfhöpflich reich die Natur it. „Much 
plößlich | 
ganz unſchuldig dazwiſchen. „Unge- 


der Vorrath an einjährigen Pflanzen, 
ven wir auf dieſem Grundſtücke feſt— 
geſtellt haben, iſt ſehr bedeutend. 

In dieſem Augenblicke ertönte über 
uns ein leiſes „Sit, ſit!“ und als wir 
ſchnell aufblickten, bemerkten wir gerade 
noch ein ſonderbares Vögelchen, das 
wie ein Armbruſtbolzen mit etwas zu 


dickem Kopfe anzuſehen, mit ſchnurren— 
in dem Worte | 


dem Fluge durch die Luft hüpfte und 


: in, a3 | in den Laubmwipfeln des gegenüber lie 
Auge reicht,” Jagte ich ftolz por mich 


genden Barfes verfchmand. 
„Ha,“ rief Doktor Havelmüller, 
„wieder was Neues!“ 
„Die Schwanzmeife,” fagte ich. 


Havelmüller ſchmunzelte ſehr befrie— 


digt, ſchlug ſein Buch auf, ſah nach der 
a age = — Uhr und notirte, nachdem er den be— 
es in einen Punkt zuſammenſchwand. — 


reits vorläufig eingetragenen Namen 


ee ee pe - ) | unterftrichen hatte: * Parus caudatus’ 
ale Königreiche Diefer Welt zu Null | —— 


feſtgeſtellt den 30. Mai, Abends 6 Uhr 
11 Minuten.“ 

Wir gingen nun umher, um die 
übrigen Merkwürdigkeiten des Grund— 
ſtückes anzuſehen. „Ich muß Sie doch 
mit meinen Miethern bekannt machen,“ 


ſagte der Doktor mit ſeinem gewöhn— 


lichen wehmüthigen Ernſt. „Allerdings 


rung aus den Erträgniſſen meines 
Bodens. Hier alſo zunächſt in dieſem 
Jahre auf Kiefer Nr. 31 wohnt vier 
Treppen hoch Familie Buchfink, der 
Mann iſt Sänger. Sein Schlag wird 
aber leider von Kennern unter die 
Klaſſe der „Putzſcheeren“ gerechnet, 
taugt alſo nicht viel. Die dritte und 
die zweite Etage ſind zu meinem Leid— 
weſen unbeſetzt. Dagegen im erſten 
Stock wohnen dort in meinem größten 
Wachholderbuſch ſeit dieſem Frühjahr 
Hänflinge. Ich würde Sie gern mit 
dieſer liebenswürdigen Familie und 
ihrer niedlichen Häuslichkeit bekannt 
machen, allein die gnädige Frau ſehen 
bereits zum zweiten Male in dieſem 
Jahre einem frohen Familienereigniß 
entgegen und ſind angelegentlichſt mit 
Brüten beſchäftigt. Ich möchte nicht 
ſtören.“ Dies ſagte der Doktor mit 
einer Zartheit, die nicht zu übertreffen 
war. 

Dann fuhr er fort: „Derſelbe Grund 
verhindert mich, Sie mit der Familie 
Goldammer bekannt zu machen, die 
ſichtlich mit ihrem Quartier zufrieden, 
wiederum ihre Parterrewohnung unter 
dem kleinen Dornenbuſch dort in der 
Ecke auch in dieſem Jahre bezogen hat. 
Außerordentlich zufrieden aber bin ich 
mit der Vermiethung meiner Keller— 
räume. Dieſe ſind am meiſten begehrt, 
zuweilen aber finden ſich unter den Be— 
wohnern auch manche zweifelhafte Exi⸗ 
ftenzen. So mohnt in diefem anfpre- 
chenden und geräumigen Erdloche unter 
Kiefer Nr. 13 ein verbäcdhtiges Indi⸗ 
biduum, das ein liederliches Leben zu 
führen jcheint, denn e8 pflegt nur 
Nachts auszugehen, und e3 gilt von 
ihm, was von Peter Gottfried Rempe 
gelagt wird: \ 


„Ad, er fäant no immer tiefer, 
Sumpfte Naht3 — amt Tage fchlief er.“ 


Nah einer borgefundenen Vijiten- 
farte ift diefes Gefchöpf von einem 
thierfundigen Freunde für einen tig 
erklärt worden. Wahrfcheinlich wegen 
ſolcher unliebſamen Nachbarſchaft iſt 
dieſer benachbarte Kaninchenbau von 
ſeinen urſprünglichen Bewohnern ver⸗ 
laſſen worden, man munkelt ſogar von 
Mord. Dafür hat ſich eine alle freund⸗ 
liche Kröte dort eingemiethet, die 
Abends in ihrer Hausthür zu ſitzen und 
mit goldenen Augen in's Welter zu 
ſchauen pflegt. Wir wollen doch gleich 
mal ſehen.“ 

Damit wies er uns an, leiſe näher 
zu treten, und bald ſahen wir auch das 
ſtattliche Reptil in der Oeffnung des 


Kaninchenloches ganz behaglic figen, ! 


* 


frißt beinahe aus der Hand“, ſagte 


— BR Ss * 


Habelmüller. Er zog eine kleine Doſe 
aus der Taſche, in welcher einige Mehl⸗ 
würmer krabbelten, und warf einen die— 
ſer Leckerbiſſen dem Thiere vor die 
Naſe. Die Kröte ward aufmerkſam, 
richtete ſich etwas auf und ſtarrte mit 
den goldenen Augen eine Weile auf den 
ſchönen gelben Wurm hin. Dann ein 
plötzlicher Vorſtoß mit dem Kopfe, man 
ſah, wie die dicke klebrige Zunge kräf— 
tig vorſchnellte, um die Beute anzulei— 
men, und dann war der Mehlwurm 
verſchwunden. 

„Ja, meine liebe Roſaura!“ rief 
jetzt Doktor Havelmüller, „das glaub' 
ich wohl, das ſchmeckt! — Sie heißt 
nämich Roſaura,“ ſagte er dann, wäh— 
rend er ſeine Stimme zu einem geheim— 
nißvollen Flüſtern dämpfte, „und ſie 
iſt eine Seele, aber man weiß ja, wie 
ſo alte Damen ſind. Von Zeit zu Zeit 
muß ich ihr eine kleine Aufmerkſamkeit 
erweiſen, ſonſt kündigt ſie.“ 

„Von den Miethern meiner Keller— 
wohnungen will ich nur noch die vor— 
nehmſten erwähnen,“ ſagte Havelmüller, 
„denn ihre Zahl iſt Legion, und ſo 
nenne ich nur noch eine Familie Wald— 
maus und zwei desgleichen Landmaus, 
welche trotz reichlichen Familienſegens 
in behaglichen Verhältniſſen leben. Fer— 
ner einen unheimlichen Geſellen in 
ſchwarzem Pelzrock, der wühleriſchen 
Tendenzen huldigt und fortwährend 
auf Umſturz bedacht iſt. Ich habe ihm 
deshalb bereits im vorigen Jahre die 
Wohnung gekündigt; allein, was ſoll 
ich machen, der Kerl geht nicht.“ Dok— 
tor Havelmüller zuckte die Achſeln und 
ſah ſehr melancholiſch aus. 

In dieſem Augenblicke kam ein ſon— 
derbares Individuum an dem Garten 
vorüber, ein Mann mit etwas zu kur— 
zen Hoſen, die unten ausgefranſt wa— 
ren, und mit einem Rocke, der in den 
Zagen, „da Bertha fpann,“ wohl ein- 
mal braun gemwejen jein mochte, jebt 
aber überall in ein unbejchreibliches 
&rün hinüber fchielte, forwie mit einem 
Hute aus der Konfliktszeit, der ihm 
zu Mein war. Der Mann lehnte fi 
über den Zaun und jah mit feinen 
etwas verjchmommenen Meuglein eine 


Weile tHeilnahmspoN auf den Garten | 


hin: „Bei die Witterung mwachft et,“ 
fagte er dann. 

„Jawohl,“ antwortete der Doktor, 

„Een zu fcheener Maimonat,“ fagte 
dann mieder der Mann, „mie er in’s 
Gedicht fieht.“ 

„Gewiß,“ erwiderte Havelmüller. 
„So'n Dichter kriegt zuletzt doch 
immer Recht!“ äußerte der ſonderbare 
Fremdling wieder. 

„Natürlich,“ erwiderte der Doktor, 
„denn wie ſingt ſchon Friederike Kemp— 
ner: 

Die Poeſie, die Poeſie, 
Die Rocjie bat immer recht!“ 

„Scheen gefagt!” fagte voller Ans 
erfennung ber Fremde. Dann drudfie 
er eine Weile zögernd vor fich hin, und 
Ihoß endlich mit der Frage hervor: 

„Kennen Sie den Dichter Liebig?“ 

„Meinen Sie den, der den Fleiſch— 
extrakt erfunden hat?“ fragte unſer 
Freund. 

„Nee,“ antwortete jener, „nich mal 
mit ihn verwandt.“ 

Gortſetzung folgt.) 

Der ſchlimmſte Betrug. 

wird von jenen Pfuſchern verübt, welche der ſie hen 
Menjchheit ‚als Bluterneuerungsarznei mwerth'oje 
Dvroguen, Die zumeist noch Gifte, sie Höffeinitein 
oder Ouedjiiber, enthalten, jür vieles Geld aufbän- 
gen. 65 tt wahr: Blntentartung ift die Onelle dlfer 
Ichiveren Xeiden, der Magen, Yeber: md Nierteit: 
tranfheiten, aber 3 gibt Doch nur ein Mittel daycs 
aen, das wirklich hilft, das Blut erneuert und den 
Körber verjüngt, ohne ihm zu ſchaden. Es ſiad dag 
die nur aus den beſten Pflanzenſäften zubereiteten 
St. PorsardsKräuterpillen. 25 Gents. Alle po: 
thelen. didoſa 

——— 

Ein theurer Huf. 


Es ift ja recht löblich und allen Ehe— 
männern ernftlich anzuempfehlen, daß 
fie ihre Frauen recht lieben follen, aber 
fie jollten, wo e& angeht, immer zu ber- 
meiden fjuchen, Derartige gegenfeitige 
Zuneigung in einer Trolley:Gar zu de— 
monftriren, jonjt fann e3 zu Unane 
nehmlichkeiten kommen, wie wir gleich 
jehen werben. John Rieken, Ir. von 
Jerſey Cith kam am Pfingſt-Sonntag 
mit ſeiner Frau in einer Trolley-⸗Car 
aus Bayonne, um nach Hauſe zu ge— 
langen. Hat er nun an dem Tage zu 
ſehr Pfingſt-Sonntag gefeiert, oder hat 
er wirklich in einem Anfalle von un— 
widerſtehbarer Liebe zu ſeiner Gattin 
gehandelt, genug, er fing ſeine holde Le— 
bensgefährtin derart zu liebkoſen an, zu 
umarmen und zu umfaffen, als hätte 
er fih erft Tags vorher in das Füße 
Ehejoch begeben. Die übrigen Palfa: 
giere Ficherten, mehrere lächelten jogar 
und ließen Bemerkungen fallen, bis der 
Kondukteur jeinem liebegeifrigen Fahr— 
gaft zu verftehen gab, daß er folches 
nicht bulden dürfe. Höchft entrüftet über 
die bermeintlih unberufene Ein- 
mifehung in fein Eheverhältnig, gab 
Nieten, Ir., dem Konbukteur zu ver- 
ftehen, daß das feine ehelich angetraute 
Gattin fei, daß er das Recht habe, fie 
zu lieben, und wenn er, der Konduf- 
teur nämlich, ihn daran verhindern 
werde, fei er bereit, ihm die Knochen 
fur und Kein zu Schlagen. Der Kon: 
dufteur, dem nicht recht einleuchten 
mollte, was feine Kruochen mit der Af- 
faire zu thun hatten, remonſtrirte wei— 
ter, ma3 den in feinem Liebesgirren ge- 
ftörten Hern John Rieken, $r., derart 
aufbrachte, daß er dem Kondukteur 
„Eine“ binlarigte. Damit Hatte bie 
Situation ihren Höhepunft erreicht. 
Bald hielt die Car an und bald tik 
ein blauberodter Arm des Gefehes 
Heren John Nieten, 38 aus den wei⸗ 
chen Armen einer Tiebenden Gattin. 
Tags darauf ſtand Herr Rieken, Ir. 
vor Rekorder Lee in Bahonne, um ſich 
auf die Anklage des thätlichen Angriffs 
auf den Kondukteur zu verantworten. 
Er hatte abſolut Nichts weiter zu ſagen, 
als daß er nicht die blaſſeſte ung 
von dem angeblich Vorgefallenen habe, 
was aber den Verlkreler der irdiſchen 
Gerechtigkeit nicht abhielt, ihm eine 
Geldbuße von 810 aufzubrummen. — 


* 


faft zahım und 


nie eriappt worden!“ 


Bei heißem Wetter, | 


wenn die Haut des ganzen Körpers zu 
jucken anfangt, welches ſelbſt durch ein 
gewöhnliches Bad nicht vertrieben oder 
auch nur gelindert werden kann, wird 


GLERN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein— 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


nie verſagen, ſelbſt wenn alle anderen 


Mittel fehlſchlagen. 


Hil’s Haar- u. Bart-Färbemittel 


(hwarz und Braun. (2) 





Die neueiten Ienfbaren Luftichiffe. 


Das englijche Rriegsminifterium hat 
wie „Englifh Mechanic” meldet, feine 
Bereitiwilligfeit erflärt, eine von Dr. 
Francis Wlerander Barton erfundene 
Ylugmafchine zu bauen, borausgejekt, 
daß Te gemwiffe Bedingungen erfüllt, 
denen der Erfinder genügen zu fünnen 
hofft. Das Luftichiff beiteht in einer 
Majchinerie mit einer Platform, die 
an einem zigarrenförmigen Ballon 
hängt und in jeder Richtung geiteuert 
merden fann. Eine mwagerechte Fläche 
(Heroplan) befähigt die Majchine zur 
Bewirfung des Auf- und Abftiegs, To- 
mie zur Feithaltung einer 
Fahrt in gleicher Höhe. Ein jenfrecht 
gejtelltes Aeroplan dient zur Steuerung 
nach rechts und lints. Zwei halbae- 
fülte Wafferbajfins find ar jedem 
Ende des Luftichiff3 angebracht, und 
dienen dazu, das Gleichgewicht zu er= 
halten, indem das Wafler automatifch 
bon einem Balfin in das andere ge= 
pumpt wird, jobald das eine Ende der 
Mafhine jchiwerer wird, als das an= 
dere. Der Ballon (Xeroftat) ijt in 
gasdichte Abtheilunnen getheilt, die bei 
Senußung der Mafchine zu Rriegs- 
zmeden jede noch einen zweiten Ballon 
enthalten mwürden. gen Ende des 
Sommers rechnet Dr. Barton darauf, 
eine Berjuchsfahrt vornehmen zu fön- 
nen, bei ber.er drei Leute mit einer 
fündlichen Gejchwindigfeit von etwa 
20 Kilometer befördern will, allerdings 
ein außerordentlich langjamer Grad 
der Fortbewegung. Außerdem mird 
gleichzeitig berichtet, daß ein junger 
Spanier, Seior Vergara, eine Flug: 
mafchine erfunden habe, mit ber er 
bofft, bemeifen zu können, daß er alle 
Schwierigkeiten überwunden habe. Sie 
ift bereits fertiggebaut und fteht für die 
Terfuche auf der Werft der Firma 
Denny Brothers in Glasaom bereit. 


Sie hat überhaupt feinen Ballon, fonz 


bern ift eine reine und einfache ylug- 
maſchine, Die durch mechanifche Kraft 


bewegt wird. 
—+. — — 


Eine königliche Idee. 


Der franzöſiſchen Stadt Rouen iſt in 
dieſen Tagen das Glück widerfahren, 
von einem reichen Sonderling, der in 
Paris das Zeitliche ſegnete, zum Erben 
eines bedeutenden Vermögens eingeſetzt 
zu werden. Der Erblaſſer hat aber da— 
ran die Bedingung geknüpft, daß die 
Stadt Rouen jährlich einen Preis von 
mindeſtens 100,000 Frances ausſetze, 
der als Mitgift für ein Rieſenpaar zu 
dienen habe, das durch die aus ſeiner 
ehelichen Verbindung zu erwartenden 
Sproſſen die Gattung Menſch verbeſ— 
ſern ſolle. Der Gedanke iſt abſonder— 
lich, aber nicht neu. Wenn Derjenige, 
der ſeine Millionen zur Verwirklichung 
dieſes Gedankens beſtimmt hat, nicht 
einen echt franzöſiſchen Namen, de 
Saint-Quen de Pierrecourt, trüge und 
in Paris geſtorben wäre, ſo könnte man 
qauf die Vermuthung kommen, der merk— 
würdige Erblaſſer ſei ein Potsdamer, 
der aus der Geſchichte der anmuthigen 
Havelreſidenz die Anregung zu ſeinem 
Menſchen-Geſchlechts-Verbeſſerungs— 
plane empfangen habe. Den Gedanken, 
Rieſen mit Rieſinnen zu verheirathen, 
um aus dieſer Ehe ein Rieſengeſchlecht 
zu erhalten, hat nämlich vor faſt zwei— 
hundert Jahren König Friedrich Wil: 
helm J. von Preußen in Potsdam zur 
Ausführung gebracht. Die Vorliebe 
dieſes Herrſchers für „lange Kerls“ iſt 
bekannt. Ebenſo bekannt iſt, daß 
Friedrich Wilhelm J. keine Opfer und 
keine Mittel ſcheute, um für ſein Rie— 
ſenregiment, das in Potsdam in Gar— 
niſon lag und der Vorläufer des jetzi— 
gen erſten Garderegiments zu Fuß 
war, geeignete Mannſchaften zu erhal⸗ 
ten. Die Schwierigkeit, Erſatz zu be— 
ſchaffen, brachte den König auf die 
Idee, für ſeine Rieſengarde Rieſen zu 
— züchten. Er verheirathete die Leute 
dieſes Regiments mit ausgeſucht gro— 
Ben und ftarfen Mädchen und meinte, 
daß die Kinder bon Riefen auch Riefen 
fein müßten. Das ift num nicht ein- 
getroffen. Die Natur Täht fich nicht 
meiftern. - Die Kinder aus diefen Ehen, 
wenn deren überhaupt vorhanden mas 
ren, ftellten fein Riefengefchlecht, fon: 
dern, um einen militärifchen Ausbrud 
zu gebrauchen, „Kroppzeug“ dar. Was 
damals in Potddam einem unume 
ſchränkten Könige nicht glüden wollte, 
bürfte heute ben biedern Gtabtpäterh 
bon Rouen fchrerlich gelingen. 

— — — — 


— Ich war immer ehrlich!“ hieße 
din. 


bei fo Manchen richtiger: „Ich 


geraden | 





100 
SHwarsnegen 


x („Köln. 3tg.") 


Aus Natal fommt die VBefchmerde, 
daß die Engländer fih nunmehr ber 
Kaffern bedtenen, um dem fchwachen, 
feit Monaten mit Muth und Kraft den 
Lebenstampf führenden Gegner den 
Iodesftoß zu geben.. Kaffern find an- 
geblich auf englifchen Befehl gegen di: 
Boeren losgelaffen worden, rauben ih- 
nen Vieh und Vorräthe und find dabit 
natürlich auch in Kampf mit den Boe— 
ren‘ gerathen. E3 werden beftimmte 
Falle angeführt und Namen genannt. 
Wenn etwas geeignet ijt, das Mitge- 
fühl mit den fechtenden Boeren zu jtet= 
aern, jo wäre e8 gewiß eine foldeMaß- 
regel. „No reinforcements want= 
ed“ ift oft ein ftolzer englifcher Sprud 
gemweien, und Gordon Pafchas lektes 
Zelegramm aus Khartum lautete: 
„Khartum allright.“ Mann hat diefe 
ftolzen Ueberlieferungen in Sübdafrifa 
bergefien. Schon bei Mafeting hatte 
der unternehmende Kriegsfünftler Ba 
den-PBomwell Kaffern bewaffnet und zur 
Vertheidigung gegen die Boeren ver— 
mwandt. Der Schriftwechfel zmiichen 
Botha und Lord Roberts handelt be- 
fonder3 davon, und die Befchwerden 
ven Boeren fonnten erfchöpfend nicht 
entfräftet werden. Es gilt in Süd— 
afrika als Schande, im Kampfe gegen 
Weiße ſich der Schwarzen als Mit— 
kämpfer zu bedienen. In der langen 
Leidensgeſchichte der Boeren gibt es 
keinen ſolchen Fall, obwohl oft durch 
gemeinfamen Kampf gegen den gemein— 
ſamen Feind die Erfolge hätten ver— 
größert werden können. Der Boer ver— 
wendet den Kaffer zum Ausheben von 
Verſchanzungen, zum Warten der 
Thiere und zum Fahren der Wagen; in 
den Kampf zieht er allein und erwartet 
daſſelbe von ſeinem Gegner. Das hat 


ſeine Gründe. Denn der Kaffer, ein— 


mal gegen den Weißen losgelaſſen, 
führt den Krieg auf ſeine Weiſe. Krieg 
wird ihm Raub und Mord, und zwi— 
ſchen Waffenfähigen und Nichtſtreitern 
macht er keinen Unterſchied. Die bei 
Mafeking mit den Waffen in der Hand 
gefangenen 50 bis 60 Kaffern wurden 
von den Boeren ſofort erſchoſſen. Man 
muß zur Ehrenrettung der engliſchen 
Kriegführung annehmen, daß die Be— 


hörden von Natal und namentlich der 
Oberſt Bottomley eigenmächtig gehan— 


delt haben und der Strafe nicht entge— 
hen werden. Englands Volk. das das 
Wort Chriſtenthum und Menſchlichkeit 
ſo oft und gern ausſpricht — und wir 
geben zu, oft mit Recht—, hat hier eine 
Gelegertheit, zu bemeifen, daß nicht al— 
le3 Heuchelei ift, und es hat das Recht, 
die traurigen Helden zur Verantwor- 
tung zu ziehen, die Englands Fahne fo 
fläalich befhmutt haben follen. Wenn 
England noch erwartet, daß, mie einft 
zu Nelfons Zeit, jedermann feine 
Schuldigfeit thut, fo haben die Ritter 
vonNatal die ihrige jedenfalls nicht ge= 
than. Die Welt wird das Verhalten 
des enalifchen Voltes nicht gleichgiltig, 
fondern aufmerffam beobachtend ber- 
folgen und, wenn nöthia, nicht zögern, 
Heuchelei und leeres Religionsprogen- 
tum nad) Gebühr zu fennzeichnen. 


— —ñ —— 
Ein Braäutigam alsLotteriegewinn 


Daß ein junger franzöſiſcher Han— 
delsangeſtellter, 23 Jahre alt, bei den 
Eltern wohnend und ohne Privatver— 
mögen, den lebhaften Wunſch empfin— 
det, ſich zu verheirathen, darf nicht 
weiter Wunder nehmen. Daß er zu 
dieſem Zwecke aber folgende Kombina— 
tion erſinnt, die er der ſtaunenden Mit— 
welt durch Vermittelung eines großen 
engliſchen Blattes mittheilt, das iſt 
ſchon meit weniger banal. Die 
„Zimes“, welcher das „Geihäft" in 
Borfchlag gebracht wurde, fegt e8 ih- 
ren Lefern ehr gemifjenhaft ausein— 
ander, ohne übrigens an den Erfolg 
zu glauben: „Sch habe bejchlojjen, 
mich zu verheirathen,“ jchreibt ber 
franzöfifche Handelsangejtellte, „und 
mache $hnen folgenden Borjchlag. Sch 
mache mich zum Lotteriegewinn. Die 
Geminnnumer d. h. die diefe Nummer 
befigende Dame, verpflichte ich mich zu 
heirathen und ihr den Ertrag der Lot- 
terie ala Mitgift in’3 Haus zu bringen. 
Menn Sie meinenBorjchlag annehmen, 
hätten Sie nur für mich eine wirfjame 
Reklame nach diefer Richtung hin zu 
maden. Sie-nehtnen das Gelchäft in 
die Hand, und ich biete Jhrem ge: 
Ihähten Blatte 40,000 Mt. ald Ent- 
ſchädigung, vorausgeſetzt, daß das Ge— 
ſchäft zu einem gedeihlichen Ende ge— 
führt wird. Es müßten im Ganzen 
25,000 Lotterieloſe ausgegeben wer— 
den, zum Preiſe von 20 Mi. für da? 
Loos. Wenn nach der Lotterieziehung 
die Gewinnummer mir nicht paſſen 
ſollte, behalte ich mit das Recht vor, 
die Gewinnerin abzulehnen und ſie 
durch eine Summe von 32,000 Mark 
ſchadlos zu halten. Wenn mein Ange— 
bot angenommen wird, müſſen Sie mir 
ſofort antworten und die erſtenSchritte 
thun. Ich gebe Ihnen Friſt bis Ende 
Juni. Wenn Sie die Sache in die 
Hand nehmen wollen, werde ich Ihnen 
mit meiner Photographie alle amtlich 
beglaubigten Papiere, die Sie etwa nö⸗ 
thig haben ſollten, zugehen laſſen. Bis 
dahin möchte ich mein Inkognito nicht 
preisgeben. Die Sache iſt ſehr ernſt 
und entſpringt nicht dem Hirn eineß 
Schwindlers. Der Vorfhlag des fran- 
zöfifchen Handelsangeftellten verdient 
die höchfte Bewunderung; er läßt auf 
einen erfindungsreichen, genialen Kopf 
Schließen, der um Mittel zur Erreichung 
irdifcher Glücfeligkett nicht verlegen ift. 
Das Prinzip der Lotterie, angewandt 
in Herzenangelegenheiten, das iſt 
eine wunderbare Erfindung, bie voll» 
ftändta in den Rahmen bes 20, ri 
hunderts hineinpaßt. Man denke fich 
Penelope, die Gattin des Dulders 
Dpdyffeus, von den „läftigenffreiern“ in 
der Lotterie auögefpielt! r 


— Boshaft. — Schaufpieler: „Ein: 
mal halte I Maiheut, da bin Id auf 
„Wohl über einen Obftrefte“ 
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— MſG Rheumatismus⸗Kur 
Huſlen · und Erküllungs · Ztopſfen 
heiten ja ſo ſchnell jede Ertaltun 


Klein— Huften, Erfältung, 
upfen, dat R 


Dr. Bulheil 


und deren bei 
ieber, Heifer- 


a Grippe, 
liederrei er 


tarrb, Bronditis, Kopfiweb, 


ür 50 Gents yer Bott gejandt. 


Yuldei’s Nerven: Mittel und Zonie. 


Seilt ihnell-und 
gründlih ale 


olgen von Huntiner und Bram, Gclaflefigteit, Malaria, Gedähtnikihwäde, 
Hwindel, Maitigkeit, MNeiken, KHopfiweh, Beihlehtsihwädhe, Serstlopien, 5 
Blutarımnih oder Meberbeihwerden. Wird für 25 Gents per Bott gejandt. 


Dr. Carl Bufcheck, 


1619 DIVERSEY, 


swiihen Halited u. Glart Str. 


Man nedine Halfieb Str. Electric oder North Weftern Elevated oder Clark oder Wells Str. 


Limits Cable. — Uler ärstliier Rath per 


rehftunden von 8 hr Morgens bid 6 Uhr Abende. 
* Sonntags gejhlojjen, — Telephon, Lake View 579. 


Uhr Usends. 


wief oder in der Office umim. — 


Dienftags bis 


EI” Belume bei Franken werden für eine fehr märine Zahlung gemacht. W 


High Life, 

Ein Efefheidungsproceh mit felt- 
famen Enthülungen und merfmwürdi- 
gem Axsgange macht in der englijchen 
Gejellichapt wieder viel von ſich treuen. 
Der FKiäger war Sir Reginald Beau 
Kamp, ein reicher und hochangejehener 
englijcher Baronet, der vor tem Lon: 
boner Ehegerichinhof die Scheidung 
jeiner Ehe mit Zaby Violet, der Toch— 
ter Lord Rodeng, juckte. Wie der Un- 
walt Eir Reginald3 cusführte, fand 
bie Bermählung des Klaares im Jahr: 
1880 ftati, wonach es 20 Jahre lang 
eine ungetrübte Ehe getührt und theils 
auf Sir Reginalds Schloß Langley 
Part in Norwid, theils in London 
und Irland gewohnt und auch einen 
Theil der Zeit auf Reiten im Austande 
verwendet habe. Am Jahre 1884 
wurden ihnen zwei Züchter geboren, 
die beide am Leben find. m voriger; 
Jahre ging Sir Reginald nad Süd— 
afrifa, mas einen unglüdlichen EFin- 
fluß auf enalifde Ehen auszuüben 
Teint. Bald nach feiner Rüdtehr 
wurde er auf das intime Verhältnik 
feiner Oattin zu einem reichen Finan= 
cier und früheren Parlaments: Mit- 
glied, Mr. Huah Watt, aufmerkfan 
gemacht, und zwar durch einen Brief 
bon ter Gattin dbe3-lehteren. Lady 
Violet verließ furz darauf Schloß 
Langlen Park und wohnte mit ihrem 
Weliebten in London, Brighton und 
an anderen Orten. Alle diefe Thatfa- 
chen mwurber son Ladr Violet keines— 
iweq3 bejtritten, aber fie machte fol- 
gende jenjationele Cinmwendungen. 
Sritens, ihr Gatte habe feine Zuftim- 
nung zu dem PVerhältnik gegeben. 
Zweitens, im Jahre 1884 hätten ihr 
Gatte und fie einen Pakt abgefchlehen, 
baf jeder von beiden feinen eigenen 
Weg arben und feine eigenen Liebeö- 
verhältniife ohne Einspruch jeitens der 
anderen Ehehälfte haben dürfe. Nod 
in demjelben Jahre habe der Baronet 
ein derartiges Verhältnig zu einer 
Dame gebabt und habe fich ihr gegen- 
über, als fie fich befchiwerte, auf den 
PBact berufen. Gir Reginald führte 
als Gegenbemweis an, daß er im Jahre 
1888 einen fehr intimen Briefmechjei 
feiner Gattin mit einem Officier ent» 
vecfte und fich erft zufrieden gab, nad)- 
dem beide fchriftlich erklärt, daß fein 
intimer Verkehr zreifchen ihnen ftati> 
gefunden. Soweit die Plaidoyers, 
und der von Damen der Geſellſchaft 
einfach erſtürmte Gerichtshof erwartete 
am zweiten Verhandlungstage bei 
etwaiger Beweisaufnahme cinfach köſt— 
liche Details, als zur erneuten Ueber— 
raſchung folgender Vergleich zwiſchen 
den Parteien verkündet wurde. Mr. 
Watt hat dem Kläger, Sir Reginald 
Beauchamp 10,000 Lſtrl. (8350,000) 
Sühne zu zahlen und alle Koſten zu 
tragen. Außerdem widerrufen Lady 
Violet und Mr. Watt alles, was ſie 
gegen ihn vorgebracht haben. Sir Re— 
ginald dagegen verſpricht, die 10,000 
Litrl. ausschließlich feiner Gattin zu 
überweifen. Präfident und Jury ſpra— 
hen unter diefen Bebingungen bie 
Scheidung der Ehe aus! 


Bruchl eidende 


ſowie alle an Ber⸗ 
g itümmungen 5* 8 
"#4 Rüdgrats, der Beine 
e N und Fühe Leinenden 
— werden mit meinen 
. Se bene Gor 
v geheilt. Bruhbäkder, verichiedene | 
—— — füt ſchwachen Leib, utterihäben. 
ette STente umd Nabelbrüdhe, Gummiſtrümpfe 
tampfader, Geradebalter, Krüden, tünftlihe Be 
n im. — Bruchbänder 
60 — und aufwärts. 
Befondets empfehle i 
mein neu etfundene 
lches einge⸗ 


3 Tag 
und ® ohne Schmerz getragen wird und eine 
e Seituns erzielt. of ROBERT WOLFERTZ, 
ifant, 60 Fifth Ave., nabe Handolph Str. Gpe- 
galift für Brüäde und Bermwadhjungen dei Hör 
ders. Auch Sonntags offen bis 12 lihe. — Damex 
werben don einer me bedient, 6 Brivat:Bimmer 


sum Unpafien. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihlaud, Spezial: 

Wurst für Augen, Ohrens, 

Raten: und Dalsleiden. 
sarıh und Taubheit nach neueſter und 
imerzlojer Methode. KHünftlige Augen, Bril 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei, 
Klinik: 263 Xinicoln_ Ape, 9-11 Um, 6-8 
AdrB.: Sonntag 8-12 Bm. WeftieitesMlinit: 

a Nöritd.-Ede Mıimanfee Ava. ud Divifion Str., F 
über National Store, 14 Nadın. lim & 


änner-Kranbeiten 


—— Guceht var em South 
Wochen iagen, Nachmit⸗ N State 
tag3 und — ultger ' 

Behike $ Ayorhete Str. . 


— 


Im DE 
% Comp. 08 
1 Sptiter. E. ADAMS STR. 
naue Q d® Unpafung 
von Öldlern a Rbnoei der Geptraft. Koufultire 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BÖORSCH & Co..:103 Adams Stı., 


wegenüber det BVBok-Difice. 


D7@2- N. WATRY & CO,., 
69 E: RANDOLPH STR, 
Deuntihe Dptitler, 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität.— 
Kodats, Gameras u. photsaranb. Material. 


* * 
Nütz liche Aufklärung 
enthält das gediegene deutide Wert „Der Herr 
tunges:Ainfer”, 45. Auflage, 250 Geiten ftarf, mit, 
vielen lehrreihen Iluftrationen, nebft einer Ab» 
handlung über finderlofe Eben, weldes von Mann 
und Frau gelejen werden jollte. Hnentbehtlidh 
für junge Leute, die fih verehelidien wollen, ode 
unglficktich verheirather find. 22 
n leicht verftändlicher Weile ift angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und blechtöftante. - 
beiten und die böjen Folgen bon Jugendfünden, 
wie Schhoäche, WRervofität, Impotenz, Bollntie 
onen, Unfeuchtbarkeit, Trüblinn, Ihmwades Gen 
sädtnig, Sueraielofigfeit und Krampfaderbeud, 
ohne ichädlichen Mediinen Dauernd beilen tanı, 
Ein treuer Fremd und weiler Ratbgeber iftdiefeß 
unübertrefflihe deutihe Buch, welhe nah Eme 
fang von 3 Et3. Dojtimarten in einfahen Ume 
lag jorgjam verpadt, frei zugeiidt wird, x 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
19, EAST 8. STREET, 
Felder 11 Clinton Place. New Yort- RW. - 
2 3in.dideia, 
Der ‚Rettungs: Unter" ift auch zu haben 
Eolarr, &44 Rortd Hallo Str, 


— — — 


—R 


Oft klagt“der Menſch, daß er nicht gut fühlt, und 
glaubt, er hätte ich erfälter; eS$ mag ja auch fein, 
aber meiitentbeilg liegt die MUrjade jonftwo im Rötz 
per. Wo nämlich der Magen orer die Leber atcheri 
Oronung ſind, kan i 3 Blut erzeugt wer 
den, und iden 
urjacht e8 Fieber 
Peiinden bei 
Krantheitsanfälle zu te N 
Mittel al3 Tr. 9. 6. Lemke's Californiſchen Kräu— 
ter-Thee.— Fragt in Upothelen nad Lemfe'5 Krätters 
Thee oder jehreibt an . 
Dr. 4. C. Lemke Medizin Co., 
322 ©. Halited Str., Chicago ZU. 


i8 & 3 50 Cents die Shadtel. — Brobe frei. 
Preis 25 bis 50 € u. 


Kochs Nalure Tea, 


Sin Heilmittel für Verfiopfung, Daspepfie, 
Nervenihwächer, Leber: nud Wierenztleiden, 
Kopfwech, weiblider Shwäde, Schlaflofig: 
keit, erihöpfter Sraft, Nheumatismus und 
Bluͤt⸗Krankheiten. Preis 25 Cents. Erjudt 
Euren Apotheker, es für Euch) zu beſorgen. 

Präparirt von 


Sach th Dre, 
SIE HANS L Lk 
7EI Y: 12 S Dee, 
Spari Schmerzen und Gel. 
Mir bezahlen $W000 irgend einem Zahnerıt, Der 


mit ung fonturriren fann in Rronens und Brüdenz 
Arbeit in Bezug auf gute Vrbeit und Dauerhaftige 


a8 und krank if: wege 
Kopfiweh, Müdigkeit und jchlehfts 
Sro und fPlein Um Diele 
beieitinen, qibt e3 fein beiiereß 


' Zimalm 


Die ride, die ich in 1896 in 
den Yoiton Dental Parlors eins 
jeßen lieg, vabtgut und ift jo guß 
wie neu. Wırch Tick ich mir fünf 

Zahıre ziehen ohne auch nur die acrıngiten Schmerzen 
au derjpüren. — Frau 8. Schmierer, 824 Otto Str. 
Bchbik Zähne......... 85 Sold- Füllungen 81 afls. 
Reite Zähne, 8. &. W.RS Ztiber:Füllungen . 508 
»-t. Goldfronen...... B5 Yrüdenarbeit..en.eee > 
Keine_Perehmung für das Ziehen, wenn Zähne be- 
ftelft werden. — Eine aefchriebene Garantie für zehn 
Aahre mit allen Arbeiten. difa 


BOSTON DENTAL PARLURS. 148 State Sir. 


a wenn der Mors 

500 Belohnung, —— 

Gürtel nicht der beſte in der Welt iſt. ẽr heilt fie 

— Leiden der Nieren, 

X Leber, Lunge und 

“ Hery, ferner Mheus 

‘\matismus, Nerpens 
ihwäde, Kopf: 
ihmerz, Rüden: 

fhmerz, Folgen don 
— 

verlorene Mannbars 

keit, alle Frauenleis 

den uf.m. Wenn 

alfe Medizinen nit 

geholfen haben, Dies 

fer Gürtel wird 
"IN Euch fiber beifen, 

Breis ik 85, $10 und 815. 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt.* 
60 Zifth Un., nahe Randolph Str., Ehicage, 
Auch Bonntags vifen bis 12 Uhr. 1301, fadido* 


ICHESTER'’S ENGLISW 


PENNYROYAL PILLS 


„ „Die Originellen und — Echten. 
Unigänin. Stet3 zuberl sig: Damen, 
AD fragt den Apotgeter für CHILHESTER’S 
3 ENÖLISH in rotden und gelbjerbigeis 
ED Blcchblichien, verfiegelt mit blauem 
7 rm — —5* 
ägrliche Eriagmittel un a or 
A Käuft bei Exxrem Apotheler 
- f” fendet 4et3, in Briefmarken für nähere Außs 
kunft, Zengnifieund ‚Relief jer Ladies,‘ inCouvert, 
mit umgehender Pal. Bitte, jhreiben Sie Englif, 
10,000 Qsugnifie, zu haben bei allen Apothelern. 
„HICHESTER CHEMICAL CO. 
2415 Madison Square, PHILA- PM 
15nob, mo, bo, ja,1f 


ER DR. J. YOUNG, 
- Deutiher Spezial: Arzt, 


für Hugen:, Ohren, Nafen: und 
Salsleiden. Behandelt dieſelben gründfi 
und fchnelf bei mäßigen Preiien, jhmerzios w. 
nad unitberttefflihen neuen Methoden. Die 
hartnädigfte Hafenufatarrh und Schwer 
hörigtelt wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen, Vrillen. 
Iinterfuhung und Ratb_ frei. 167 Dent 
borit Str., Zimmer 604, don 1-4 3 
Sotintägs: 10-12 Borm. — Klımit: 261 

I zincolu Mve., &—11 Dern., 6-8 Abend. 
u BEE HE er 


TITITE:: 


ten und unnatürliche Entleerung der Barıt:Drg 5 
Beide Geſchlechrer. Volle Anweiſungen ve 
Flafhe: Breis 81.00, Berlauft von &.L. Stahf 4: 
60. oder u. Empfang des Preifes der Expreh veis 
fandt. Adrefie: E. L. Stahl Drug Co a 
Ban Buren Strape und 5. Auginie, Shlcans, A 
Suitois. lomadibeie" - 
— — —— —— —— — — — 


Dr. J KUEHN, & 

(träger Aififtenz - Arzt in Berlim), - 
Erezial-Arzt für Haut: und Gejdilehts: a 
—— ——— it. 
Office: tate Str., Room 9—Spre — 
1018 1-5, 6-7. Sonntags 10-1h has 


WorLo’s MEDIGAL 


Yren h 
Bert ie 


mer ale : 
Ara k 
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INSTITUTE, EI 


84 ADAMSSTR., Ziuamer oo, 
gegenüber der jyait, Degter Building, 
Se Aerzte diefer Anftalt find erfahrene denijche ©) 
ziafiften und betrachten es alß einie ‚ihrel 
Mitmenien jo fhnen als möglich von ihre: 
zu berien. Sie Heilen gründli 
ale acheimen Kränfheiten der Männer, We 
leiden und Benftrustionsftörungen 0) 
ration, Santfrantheiteh, igen 3 
beicdutiqpetlorene Mann 
tionen Don Kaffe eg 
eilung von Brüden, Arebs, Zumöre: 
Göpenkranfpeiten) x Rontuittet und 
Wenn n Plaziren wir Patienten 
anen werden bom jF1 
Behandlung, infl. Dieb 
nur Drei Dollars 


Kar Sorgen os ar 
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ſein ganzes Geld und 
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"Gebr 


— sed Denen 


geheilt zu bleiben. 


Meine Original- Methoden der Seilungen, welde nur ih Kenne und welde nur in mei- 
“ner Office angewandt werden, heilen, nm geheilt zu Bleiben. 


SH will nit das Antereife 
des oberflächlichen Leſers 
wecken, aber die Aufmerſamkeit 
der Männer, und nur Männer, ne 
und nur folcher Männer, die mit 
Krankheiten und Schwächen bes 
haftet, die ihrem Geſchlecht eigen⸗ 
thümlich find. 
der Männer bilden meine Spe— 
zialität. Ich behandle nichts an— 
deres. Ich machte dies zu mei— 
nem ſpeziellen Studium 
nachdem ich die Univerſität ab— 
ſolvirte und ſeit allen 
Jahren waren ſie mein Studium 
und bildeten meine unausgeſetzte 
Praxis. Bin ich nicht beſſer vor— 
bereitet, um dieſe Leiden zu be— 
zwingen und zu kuriren, als der 
qewöhnliche Arzt, dem die prak— 
tiihe Erfahrung fehlt. 

Baricocele. 

Unter meiner Behandlung ver= 
ihwindet diefe Krankheit jchnell, 
die Schmerzen lajlen beinahe au: 
oenblidlid nah und ftatt deſſen 
tritt der Stolz, q 
dag Vergnügen guter Gejumdheit 
und Manneskraft ein. 

Meine Kur lölt die Strif- 
tur vollftändig auf, entiernt je 
des Hinderniß in der Harnröhre 
und ftärft die Organe dauernd. 


! N H e : ’ 
Der Wiener Spezial:Arzt, welder 
nur Männer behandelt, 


Blutvergiftung. 

Meine fpeziele Art der Ber 
bendlung tft thatiächlich das MNe- 
fultat meiner Qebenkarbeit, Kris 
gefährlichen Droguen vder 
ſchädlichen Medizinen irgendwel⸗ 
welcher Art kommen in Anwen; 
dung. Sie wirft auf den Sitz der 
Krankheit und zwingt jede Uns 
reinigkeit aus dem Körper, aitt 
reines, gefundes Put und fteilt 
Euch wieder ber filr Die Pflich— 
ten und ffreuden des Lebens, 

Berlorene Manncötraft 

(Impotenz). 

Meine Kur für fchwadhe Mänz 
ner legt jeden unnatürlichen®er 
luft bei, jei e8 durdh Eelbitbe- 
fledung oder Ausfchweifungen 
bervorgerufen. Meine Methode 
ftellt obne Bmweifel alle die ver 
lorenen Kräite der geichledtlihen 
Mannceskraft wieder ber, 

Begleitzffrantheiten. 

Viele Leiden find Pegleits 
Krankheiten ıumd entfteben aus 
anderen Krankheiten. Zum Bei: 
ſpiel geſchlechtlicheſSchwäche rührt 
oft von Varicocele oder Striktur 
her, Blut- und Knochenkrankhei— 
ten eutſtehen oft durch Blutver— 
giftung und körperlicher und 
geiſtiger Verfall folgt oit dem 
Unvermögen. In derBebandlung 
aller Arten Krankheiten befeitige 
ih immer die Wirfung wie aud 
die Urjade. 


eis 


Nur Gebrecdhen 


dleich 


dieſen 


die Kraft und 


Gewißheit der Heilung. 
iſt, was Ihr ſucht. Ich gebe Euch eine geſchriebene, geſetzliche Garantie, daß ich Euch kurire, oder Euer 
Geld zurüd. Sch fann und werde Euch zahllofe Fälle vorführen, mit Grlaubniß, wo ich überzeugt bin, 


dab folche Mittheilung angebradt ift, die ich geheilt habe, 


um auch geheilt zu bleiben, und welche von 


Sausärzten und fogenannten Erperten aufgegeben wurden. Was ih für Andere gethan habe, Tann ich 


auch für Euch thun. Alje ergreift viefe Gelegenheit. 
: 09-12, 2-7:30; Mittwohs nur don 9—12; Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


Spredftunden 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


6. Floor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Blue Island Ave. 
Benutt den Elevator bis zum 5. Floor und gcht nad Zimmer 511. 


Stragenmamfells. 

Ein ‚Berichterftatter der „Emporia 
(Kanjas) Gazette” Hat fich kürzlich der 
Mühe unterzogen, auszufinden, mas 
eigentlich an jungen Damen ift, Die falt 
ben ganzen lieben Tag auf der Straße 
zubtingen. Er traf fünf folder Da- 
men, bie jich auf der Straße umpbertrie- 
ben, während die Kochjchule im Gange 
wer. Wlle waren gut gekleidet, eine jo- 
car übermäßig gut, fo daß die guien 
Leute von Kanfas zu wiljfen wünfchen, 
was ihre Muter eigentlich mit ihr im 
Sinne hätte. Diefe Dame zählte erjt 
17 Sabre. Sie erklärte, fie wolle das 
Kochen richt lernen und habe es aud) 
niet nöthig. Die Thatfade, daß ihr 


Vater letztes Jahr das Bankerottgericht 


abſolbierte, machte ihr keine Schmerzen. 
Der unternehmende Reporter erfuhr 
ſpäter, daß einer der Kreditoren des 
Vaters ein Bäder war, dem er $215.00 
für Brod, „Bies“ und „Eoofies“ 
ſchuldete. 

Die zweite junge Dame prahlte, daß 
Niemand ihr das Kochen ſo gut bei— 
bringen könne, wie ihre Mutter. Unter 
mütterlicher Unterweiſung habe ſie ge— 


lernt, zehn Sorten „Candy“, viele Sor— 


ten Kuchen und verſchiedene wunder— 
bare Dinge mit Schlagſahne herzuſtel— 
len. Ihre Fortſchritte ſind indeſſen noch 
nicht ſo weit gediehen, daß ſie den Un— 
terſchied zwiſchen „boiled meat“ und 
„broiled meat“ kennt, oder Pellkartof— 
feln zu kochen verſteht. Das dritte 
Dämchen wird als recht kurz angebun— 
denes, um nicht zu ſagen, freches Ding, 
geſchildert. Sie erzählte viele Jungens— 
geſchichten, macht „breaks“ und lacht 
darüber. „Wenn ſie geht, ſchaut ſie auf 
den Voden und benimmt ſich überhaupt 
ſo, als ob ſie zu nett für dieſe Welt ſei.“ 
Ste brummt an jedem Wafchlaa; ihre 
Mutter bat jeit 1888 fein neues Kleid 
sehabt, aber fie feldft iit „drefien t 
Hin“, 

Der Berichterfiatter befchreibt auch 
eine junge, berheiratbete rau, welche 
an der Wianic des Herumlungers leidet. 
Ihr Mann, John Slowhy, iſt ein Ei- 
ſenbahnmann, ſeit drei Jahren verhei— 
rathet. Am Zahltag gibt er ſeiner Frau 
ſie macht Schul— 
den für allerlei „canned goods“ und 
fertig geſtellte Eßwaaren in ſechs Gro— 
ceries. Die Grocery-Rechnung be— 
läuft ſich jdden Monat auf $30.00 und 
John kann nicht begreifen, was aus ſei— 
nem Gelde wird. Er würde es ſchon be— 
greifen, wenn er einmal das „ſlop 
büdet” unterfuhle. Die Hälfte von 
dem, was fie focht, ifi verdorben und 
Meberbleibfel werden nie benußt. 

»&8 jcheint, daß die Eltern folcher 
Dämchen, deren es ja überall gibt, in 
erjter Linie für einen folchen Zuftand 
ber Dinge beranimortlich find. mei: 
ten3 aber auch thörichte Ehemänner, die 
leicht bon faulen Mädchen aufgegabelt 
werben. Hier märe ein gutes Feld für 
jogenannte Reform = Frauen. 


Das Jubiläum der Zigarre. 


Ein füiddeutfches Blatt brachte jüngjt 
eine Mittheilung, in der das Jahr 1801 
ald der ungefähre Zeitpuntt des Er- 
ſcheinens der Zigarre in Deutfcjland 
angejebt wurde. Der Berfafler gab zu, 
Daß in den Hafenjtädten vielleicht Die 
Zigarre früher aufgetaucht fei und 
meinte, es würde von Intereſſe ſein, 
dieſen Zeitpunkt genau feſtzuſtellen, um 
zu wiſſen, wie lange man ſich mit im— 
portirien Zigarren beholfen und warın 
die inländiiche Fabrikation begonnen 
bat. Auf die lebte Frage, jo jchreibt 
Dr.. Arthur Obft im „Hamburger 
Arembenhlatt“, ift e8 leicht, ziemlich er= 
höpfende Antwort geben zu fönnen. 

aldanfen hat nämlich in feinem Buche 
„Aus Hamburg’? alten Tagen“ nachge- 
iwiejen, daß der Hamburger Hans Hin- 
rih Shlottmann der erjte Zigartenfa- 
brifant in Deutfchland war. Berein: 
elts murben die Cigarros bereit3 in 


? burg geraucht, al der Tabakfabri- 


 Yant Schlottmann, der ihre Herftellung 


an Spanien fennen gelernt hatte, im 


bre 1788 folche zu rollen begann. 
Sm Anfange fanden feine Zigarren 
‚eine Käufer; er war gezwungen, fie zu 
nerjchenfen. Man war gewöhnt, folche 
ur als Seien? anzunehmen. Nach: 
m aber mehrere Schiffe Zigarren aus 
nerifa brachten und Abnehmer dafür 

1, ging e3 bald mit feiner Unter- 

a und bem Betrieb feiner Fa- 

befier. Erft in den Jahren 


1796 und 1798 fing da3 Zigartentau- 


in Hamburg an, in Mode zu fom- 
‚und war bald Bebürfnif der Be- 
terung. Schlotimann erhielt bald 
tige Konkurrenz. E3 entftanden 

in in Hamburg, jondern aud) 
‚benachbarten Altona Zigarren- 


gerichtet hatte, 


fabrifen. Unlauterer Wettbewerb war 
auch bereit3 damal3 nichts neues, und 
jo jehicten einige ingeniöje Fabrikanten 
ihre jelbitfabrizirte Waare nad) Eur: 
haven und führten fie durch dort liegen- 
de, nad) Hamburg bejtimmte, amerifa- 
rifhe Schiffe wieder ein, mo fie bon 
Heinfchmedern al3 importirte echte Zi- 
garten zu quten reifen aefauft wur— 
den. Bhilipp Andreas Nemnidh, Lizen- 
tiat der Rechte in Hamburg, unterrich- 
tet un3 in feinen 1808 erjchienenen 
„Beiträgen zur Sigarrenfunde”“ auch 
über die Arten Tabak, die man in jener 
Anfangs = Beriode für die Zigarrenfa= 
brifation verwandte. Zuerſt verarbei— 
tete man PBirginia- oder Louiliana- 
Blätter dazu, |päter verfuchte man e3 
auch mit ungarilchem oder türkifchem 
Tabak. Merkwürdiger Weiſe verſetzte 
men damals mageren Tabak, wie Ma— 
ryland, mit Senfkörnern, Kümmel und 
Anis, um ihn zu würzen. 


Kleider aus Torffaſern. 


Ueber zehn Jahre wird vielleicht das 
Tragen von Kleidungsſtücken ausTorf— 
wolle keine Neuheit mehr ſein, da es 
ſchon jetzt gelungen iſt, aus den Torf— 
faſern ein feines Material für Geſpinſte 
zu erhalten. Die Torflager ſind in ver— 
ſchiedenen Ländern ſoweit verbreitet, 
daß man auf ihre Ausnuzung immer 
mehr Nachdenken verwandt hat, nach— 
dem ihre Verwerthung zur Lieferung 
von Brennmaterial ſich als nicht genü— 
gend herausgeſtellt hat. Die Verſuche 
mit der Torffaſer ſind hauptſächlich in 
Deutſchland gemacht worden und haben 
nunmehr auch die Aufmerkſamkeit von 
Ausländern erregt, da der Generalkon— 
ſul der Ver. Staaten in Berlin, Frank 
Maſon, ſich kürzlich zu einem Berichte 
über den Stand dieſer Induſtrie ver— 
anlaßt geſehen hat. Der Inhalt dieſes 
Berichtes verdient Beachtung. Vor et— 
wa zehn Sahren wurden die erften Ver- 
juche mit ber Verwendung ber Torf- 
fajern für Gewebe angefiellt, famen 
aber zu feinem günftigen Ergebniß, da 
die vamalS hergeftellten Fafern zu hart 
und brichig waren, um ein gutes 
Spinnmaierial abzugeben, fich außer: 
dem auch nur fehwer bleichen oder fär- 
ben ließen. Eine Verbefferung der Fa= 
jer erzielte zuerjt ein Wiener Ingenieur 
Sfchorner, der ohne Anwendung bon 
Ghemitalten eine Art von Torfiwolle er- 
zeugte, Die fich zwar nicht zu feinem 
Garn verfpinnen ließ, aber doch zur 
Herftellung grober Gewebe bieafam ge= 
ng war. 3 zeigte fich auch zugleich 
ihr großer Vorzug in der Aufnahme: 
fähigkeit für Waffer und in der gerin- 
gen Wärmeleitung. Gewebe aus Torf- 
wolle jind aljo als ein ausgezeichneter 
Shut aegen Feuchtigkeit und Qempe= 
ratureinflüffe zu ſchätzen, ferner bren— 
nen ſie ſchwer und ſind recht haltbar, 
außerdem billig. Zſchorner verfertigte 
demnächſt auch eine Torfwatte, die ſich 
als Verbandzeug, als Füllſel für Kopf— 
kiſſen und Bettdecken eignet. Ferner 
fertigte er große Decken und Seile aus 
Torfgarn, während er die Rückſtände 
zur Herſtellung von Papier benutzte. 
toch weiter ging dann Geige aus Düſ— 
ſeldorf, der eine feine Torffaſer her— 
ſtellte, die außerordentlich aufnahme— 
fähig für Feuchtigkeit iſt und auch ge— 
bleicht oder gefärbt werden kann. Die 
Gewinnung geſchieht durch die Behand— 
lung mit Säuren und Alkalien und 
nachträgliches Kochen der entſtandenen 
Flüſſigkeit, wodurch die Torfzellen zer— 
ſetzt und alle werthloſen Theile ausge— 
ſchieden werden, ſodaß eine aus reiner 
Celluloſe beſtehende Torfwolle zurück— 
bleibt. Dieſe iſt weich und elaſtiſch 
und kann gerade ſo wie Schafwolle ver— 
ſponnen werden, ſie kann daher auch in 
Vermiſchung mit Baumwolle oder 
Schafwolle zur Herſtellung von Gewebe 
benutzt werden. Torfkleider nehmen im 
Sommer den Schweiß in ſich auf und 
halten im Winter die Kälie auf. Als 
Verbandzeug benutzt, ſaugen ſie die 
Ausſcheidungen der Wunde ausgezeich— 
net auf, ferner mird Torfmwolle em- 
pfohlen als Bettunterlage für Krante, 
als Bolfterung für Schienen, außer- 
dem zur Herftellung von Filzbüten und 
Teppichen. 

— — — 

Aeußerſte Gewiſſenhaftigkeit. 


„Glauben Sie, daß es morgen früh 
Br noch regnen wird, Herr Profef- 
or? 

Profeſſor Tipfelmann fah nad 
dem ftrahlenden Kronleuchter empor; 
dann blidte er im Kreife umber, als 
fönne er auf den Gefichtern der Tafel- 
gefelihaft die Antwort leſen; zulekt 
biteb fein Blid auf Fräulein von Bim- 
pelhagen haften, die diefe Frage an ihn 


nem anne en en im © 


Dann aber ftand er plöglich au 
verließ den Saal. 

„Das ift 'mal ein fonderbarerftauz, 
diefer Profeffor,“ dachte Fräulein von 
Pimpelhagen. „Ich ftelle eine ganz 
—— Frage an ihn, nur um ein 
Beſpräch einzuleiten, und er läuft mir, 
ohne zu antworten, sans façon davon. 
Sollte ihn die banale Frage geärgert 
haben? Kaum möglich. Denn felbit ein 
Profeffor muß miffen, was er einer 
Dame fchuldig ift.“ 

Allmählich fiel aber die Abmefanheit 
des Profeffors auch den übrigen Tiich- 
gäften auf und die Frau vom Haufe, 
beforgt, e8 möchte dem alten Herrn et= 
was zugeftoßen fein, burchforichte 
fämmtliche Zimmer nad ihm. Doc 
vergeblich! E3 fand fich feine Spur des 
Entſchwundenen. 

Gleichwohl aber waren Hut 
Mantel des Profeſſors zur Stelle, alſo 
konnte er ſich aus der Wohnung nicht 
entfernt haben, wofür auch der Um— 
ſtand ſprach, daß es draußen in 
Strömen regnete. 

Bange Sorge bemächtigte ſich der 
Anweſenden und verſcheuchte alle frohe 
Laune von der gaſtlichen Tafel. Denn 
bereits waren drei Viertelſtunden ſeit 
dem Verſchwinden des Profeſſors ver— 
floſſen. Fräulein von Pimpelhagen 
war den Thränen nahe, denn ſie hielt 
ſich für die, wenn auch unfreiwillige, 
Urſache des tragiſchen Zwiſchenfalles. 

„Und ich habe ihn doch lediglich ge— 
fragt, ob es morgen auch noch regnen 
wird,“ ſchluchzte ſie. 

Im ſelben Augenblick öffnet ſich die 
Thüre, Profeſſor Tipfelmann tritt, 
triefend von Näſſe, ein und begibt ſich 
mit lächelndem Geſicht geraden Wegs 
zu Fräulein von Pimpelhagen. 

„Nein, mein gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er. 

„Wenigſtens zeigt die me— 
teorologiſcheStation, auf 
der ich ſoeben war, um mich 
zu erkundigen, das Gegen— 
thbeil an!“ 

— — 
Ein Jubiläum der Schaude. 


Am Pfingſtſonntag waren es fünfzig 
Jahre her, daß auf den ſogenannten 
elyfäifchen Feldern von Hoboten einer 
der ſcheußlichſten RowdyAngriffe auf 
Deutſche ſtattfand, von denen die Ge— 
ſchichte glücklicher Weiſe nicht viele auf— 
zuweiſen hat, Dieſe denkwürdigen Ta— 
ge, an die zu erinnern jeder anſtändige 
Amerikaner ſich heute ſchämt, wird noch 
vielen alten Deutſchen der Hudſon-Me— 
tropole in Erinnerung verblieben ſein. 
Seitdem haben ſich die Zeiten allerdings 
gewaltig geändert. Das Deutſchthum 
ſpielt heute eine gewichtigere Rolle als 
damals, vor den berüchtigten elyſäiſchen 
Feldern, in welchen Raub, Mord und 
Verbrechen an der Tagesordnung wa— 
ren, iſt keine Spur mehr vorhanden und 
die neue Generation der Hobokener 
Hoodlums wird heute viel wirkſamer als 
damals von Polizeiknüppeln im Zaum 
gehalten. Am 26. Mai 1851, es war 
Pfingſtmontag, waren die Turner von 
New York mit den „Sozial-Refor—⸗ 
mern“, einer Geſellſchaft, die zum größ— 
ten Theil aus eingewanderten Achtund— 
vierzigern beſtand, zu einem Ausflug 
nach Hoboken gekommen, und wie im— 
mer, waren ſie auch dieſes Mal auf 
einen Kampf mit den Hoodlums gefaßt. 
Letztere, offenbar der Prügel eingedenk, 
die ſie bei früheren Gelegenheiten em— 
pfangen, hatten ſich aus dem New NYor— 
ker Rowdythum Verſtärkung geholt und 
als die Turner mit den „Sozial-Refor— 
mern“ am Abend ſich zum Heimgehen 
anſchickten, ging der Angriff los, und 
zwar an jener Stelle, wo heute die Hud— 
ſon Straße von der 3. und 4. Straße 
gekreuzt wird. Da regnete es Steine 
und Ziegelſtücke und Piſtolenkugeln auf 
die armen Turner los, als wenn plötz— 
lich die Hölle losgelaſſen worden wäre. 
Hoboken hatte damals zwei Konſtabler, 
die nicht nur mit dem Pöbel gemeinſa— 
me Sache machten, ſondern viele der 
Rowdies in den Dienſt preßten. Die 
Deutſchen ſetzten ſich zur Wehre, ſo gut 
es ging, aber der Uebermacht vermoch— 
ten fie icht zu widerftehen, bejonders 
aber, da fie Frauen und Kinder bei fich 
hatten, die fie zu befchügen fuchten. Die 
einbrechende Nacht machte der Geſchichte 
ſchließlich ein Ende. Auf beiden Sei— 
ten gab es Todte und Verwundete. 

— — — — 
Dewet's Ahnen. 


Ueber die Ahnen des berühmten 
Boerenführers Dewet wird geſchrieben: 
Den neueſten Forſchungen zufolge war 
der erſte Dewet, der ſich im Jahre 1708 
am Cap der guten Hoffnung am Lis— 
beek niederließ, ein Sohn und Enkel von 
zwei Haarlemer Malern Namens Jacob 
Dewet. Der erſte dieſer beiden, Jacob 
Willemszoon Dewet, verheirathete ſich 
im Jahre 1635 in Haarlem und wurde 
1661 Dechant der St. Lucasgilde. Von 
ſeinen Werken ſcheint wenig übrig ge— 
blieben zu fein. Bon feinen Gemälden 
wird behauptet, daß jie in ber Rem- 
brandt’fchen Weife gemalt feien, jedoch 
dider und fälter von Ton. Gein Sohn 
Sacab Demwet der Jüngere, blieb nicht 
in Harlem, fondern verzog 1672 nad) 
Umfterdam, von da aus in 1677 nad 
Köln und fpäter nad) Enaland, wo er 
einige Jahre hindurch Maler am Hofe 
König Jacobs II. war, deffen Balaft 
Holyrood in Edinburg er beforirie; 
auch die Bortraits englifcher und fehot- 
tifcher Ebelleute fertigte er an. $n 1697 
ftarb er zu Amfterdam, . Diefer junge 
Yacob hatte zwei Söhne; der ältefte, der 
ebenfalls Jacobus hieß, trat ala Gee= 
fabett in die Dienfte der Oftindifchen 
Kompagnie und fam in 1693 nad) dem 
Kap der quien Hoffnung. Hier apan= 
cirte er zum Buchhalter und blieb im 
Dienft bis 1708. Dann machte er fi 
felbitftändig. Bon ihm ftammen die 
zahlreichen Familien Dewet im reis 
ftaat und der Kapfolonie. 

— Drudfehler. — 
ger als eine Stunde in ber Mälzeret, 


der Chef und der Direktor machten bie. : 


Führer; die arten 
find | Di —— 


und. 


berieilte län= | 


s Naines:Wefes. * 


Die „N. Y. Staatägtg.f Tchreibt: 
Durd dasRaineg-Gefeh wurden außer 
den Wirthen, gegen melche die Maß- 
regel |peziell gerichtet mar, auch ‚noch 
eine ganze Mafje andere Gejchäfts- 
treibende gefchädigt. Dazu gehörten 
in erjter Linie die Beliter Kleiner Re- 
ftaurants, melde daran gemöhnt 
maren, denjenigen ihrer Runden, welche 
das Effen nicht troden einzunehmen 
mänjchten, die verlangten Getränfe zu 
berichaffen. Die hohe, vom Raines- 
Geſetz vorgefchriebene Steuer Tonnte 
fein: dieſer Reftaurants bezahlen, 
mäsrend viele früher die einfache Bier— 
lizens erfchivungen hatten. Wo aud) 
das nicht anging, weil die Nachfrage 
nach Getränken zu ſchwach mar, hatte 
man ſich dadurch geholfen, daß man 
den Gäſten auf Wunſch Getränke aus 
der nächſten Wirthſchaft holen ließ. 
Der ſtrenge Wortlaut des Raines— 
Geſetzes ſchien auch dies zu verbieten, 
und ſeitdem haben die kleinen Reſtau— 
rants einen Nebenverdienſt verloren, 
wenn ſie ſich nicht ſchwerer Strafe aus— 
ſetzen wollten, und die Gäſte haben 
ganz unnöthige Unbequemlichkeiten er— 
litten. 

Durch die nunmehrige Entſcheidung 

es Richters O'Gorman iſt dem Uebel— 
ſtand abgeholfen worden. Nach der 
Anſicht des Richters darf der Reſtau— 
rateur jedem Gaſt Getränke beſorgen, 
wenn der Letztere ihm das Geld dafür 
gibt. Er ſelbſt darf keinen Handel da— 
mit treiben, und darf auch nicht, wenn 
er nicht in Unannehmlichkeiten kommen 
will, einſach eine Beſtellung annehmen 
und ausführen. Der Gaſt muß ſich 
vielmehr die Getränke ſelbſt holen laſ— 
ſen, indem er das Geld dafür einem 
Voten übergiot, der natürlich ein Kell— 
ner oder ſonſtiger Angeſtellter des Re— 
ſtaurants ſein kann. Das läßt ſich 
ohne Mühe und mit etwas Vorſicht 
regeln und auf dieſe Weiſe kann auch 
der kleine Reſtaurateur, der keine hohe 
Steuer zu bezahlen imſtande iſt, ſeine 
Gäſle mit dem mehr oder weniger edlen 
Kap verfeben, o&ne daß jo viele Men- 
Then nicht mit Unrecht eine Mahlzeit 
nicht für vollfiändig anſehen. 

Natürlich ift die Entfcheidung des 
Supreme Gourt-Richters nicht endgil- 
tig, aber fie jeheint ung richtig zu jein 
und wir neigen und daher der Ynfichl 
zu, daß fie nicht umgeftoßen Werden 
wird. Das Gefet verbietet, dak Leute, 
die feine Steuer bezahlt haben, Ge 
tränfe auf Lager führen, verfaufen 
oder berfchenten. 3 fordert aber nicht, 
daß fie ihren Gäften den Genuß Der 
ibnen gehörigen Getränke unterjagen. 
Die Hauptfache bleibt, daß der Reſtau— 
tateur nie der Eigenthiimer der Ge— 
tränfe ift, weder direkt, noch in einer 
indiretten MWeije, die vom Gericht jo 
ausgelegt werden fünnte, ald ob er der 
Befiber gemeien wäre. Wenn darauf 
geachtet wird, To fann dem Reftaura= 
teur unter der D’Gorman’fchen Ent- 
Iheidung nichts pafliren. 

Bisher bat ziemlich allgemein Die 
Auffaffung geberricht, daß ein Reftau- 
rateur ohne Schanf-Zertifilat über- 
haupt £einerlei geiftige Getränfe in fei- 
nen Räumen dulden darf. Bejiter Llei- 
nerer Rejtaurants jcheuten fi, für 
ihre Scite Getränfe holen zu laffen, 
weil fie fürchteten, mit den Gefeten in 
Konflikt zu fommen. Diefe Gefahr ift 
nicht vorhanden, jedenfalls nicht, bis 
Richter O’Gorman’3 Entjcheidung unt- 
geiloßen werden follte, was wir nicht 
für wahrfcheinlich halten. 


— —  —— 
Ein neuer Orden. 


Aus Rom wird unter dem 12. Mai 
berichtet: König Viktor Emanuel hat 
einen ihm vom Miniſterpräſidenten 
Zanardelli vorgelegten Erlaß unter— 
ſchrieben, durch den ein neuer Orden 
für Verdienſte um Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Handel geſtiftet wird. 
Das Ordenskreuz, aus Gold mit grü— 
nem Schmelz, wird an einem rothen, 
grüngeränderten Band getragen und 
führt die Injchrift: “AL merito del 
lavoro 1901.” &3 fann allen Denen 
verliehen werden, die jich, einerlei ob 
Beliger, Unternehmer oder Urbeiter, 
um ben Aderbau, Bodenverbeflerungen, 
um Entmwidlung der Gewerbe, um das 
Wohl und den Schuß der Arbeiter, um 
Ausbreitung des italienischen Erports, 
um FKrebiteinrichtungen zu Gunften 
des Uderbaues und der Sndujtrie ver- 
dient gemacht haben. Die erjien Er- 


 Bom alten und neuen Mittelland. 
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nennungen bon „Rittern der Arbeit“ | 


ſollen am bevorſtehenden Berfaffungs- 
feſt veröffentlicht werden. Die neue 
Ordensſtiftung hat allgemein, auch in 
Arbeiterkreiſen, einen auten Eindruck 
gemacht, weil man darin ein neues 
Zeugniß für das Streben der gegen— 
wärtigen Regierung ſieht, den ſozialen 
und wirthſchaftlichen Fragen eine den 
heutigen Zeitläuften entſprechende ge— 
bührende Fürſorge zu widmen. 
EIER... EA RER 


— Die Liebe würzt uns das Leben, 
oft aber jo, daß e$ uns verfalgen wird. 


NS * Ueber — 
30 Jahre erprobt! 

Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


IE Rn 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 
25c. und zes bei allen 
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Der deutſche Gewerbepolitiker Dr. 
Hugo Böttger gibt in der Schrift 
„Dom alten und neuen Mittelftand“ 
(Karl Heymanns Verlag, Berlin) eine 
zahlenmäßige Aufftelung über den 
Umfang und die Lebensfähigfeit des 
heutigen beutjchen Mitteljtandes. Bött- 
ger meint, der Begriff Mittelftand habe 
heute etwas Slleinbürgerliches, Muffi- 
ges, Hülflofes angenommen, ind Doc) 
umfafje er, richtig gejehen, die Kraft 
und ntelligenz des Volfes. Der Ber- 
faffer - zählt zum Mittelftande bie 
Leute, die über dag Erijtenzminimum 
hinaus ein Einfommen beziehen, wo— 
bei auch nübliche Qurusausgaben und 
eine bejcheidene Kapitalifirung in Be— 
tracht fommen fönnen. Wie Grenze 
nad unten bilden 1800 Mt. Cintom:> 
men, nad oben 8000 ME. Ynter 
Zugrundelegung der Gemerbe- und Be- 
rufaftatiftit von 1895 glangt er zu dem 
Ergebnif, dab annähernd fünf Mil- 
lionen Haushaltungen in Deutjchland 
zum Mittelftande gehören; hiervon fal- 
len auf die Landwirtbichaft (Bauern, 
landwirthfchaftlihe Angeitellte u. 1. 
m.) 28,3 Prozent, auf die Xirbeiter- 
Ichaft (Werfmeifter, befjer belohnte und 
gelernte Arbeiter, Vorarbeiter u. j. m.) 
21,3 Prozent, auf die liberalen Berufe 
(Beamte, Juiſten, Aerzte, Lehrer, 
Künjtler, Kournaliften) 16,4 Prozent, 
auf Rentner und Benfionäre 16,5 Bro- 
zent, auf Induftrie und Handwerk 10,3 
Prozent, aufdandel und verwandtede- 
werbe (Verficherung, Verfehrögemerbe, 
Beherbergung und Erquidung) 7,2 
Prozent. Nach diefer Ueberficht bildet 
die landwirthfchaftlide Gruppe den 
größten Theil des Mittelftandes. Un 
zweiter Stelle befindet fich die deutjche 
Arbeiterfchaft mit ihren Spiten, den 
erfmeiftern, Worarbeitern u. |. m. 
Als dritte Gruppe erfcheinen die libera- 
len Berufe, Beamte und Privatbeamte, 
zu denen ein großer Theil der Rentner 
und Benjtonirten gerechnet wird, und 
die aledann 25 Proz. des Mitteljtandes 
ausmadt. Cine nur fleine Gruppe 
bildet das Handwerk, dag rund 10 
Prozent des deutfchen Mitteljtandes in 
Anspruch nehmen kann. Böttger befaßt 
fih algdann mit der Frage: Geht der 
Mittelitand zurüd? Er widerlegt zah- 
lenmäßig die auf Nodbertus zurüdzu- 
führende fozialiftifch-feudale Behaup- 
tung, daß unjer Bolfsaufbau einer 
berzerrten Frlafchenform gleiche mit ei- 
nem riefigen Bauch, nämlich den untern 
Klaffen, einem fchmalen und immer 
Ichmäler werdenden Halfe, den Mittel- 
flafjen, und mit einem immer Dider 
werdenden Stopfe, dem Wafjerfopfe des 
Reichthums. In allen Theilen des 
Mittelſtandes iſt vielnehr eine Ver— 
mehrung der ſozialgeſicherten Exiſten— 
zen zu beobachten. 

riesen 

Schley und ſeine deutſche Ab— 

ſtammung. 


Admiral Schley, der Held von Sant— 
jago, welcher infolge der Erkrankung 
ſeines Sohnes, Dr. Winfield Scott 
Schley, von England aus auf dem 
Norddeutſchen Lloyd-Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm“ nach New York reifte, wo er 
bor einigen Tagen anlangte, war an 
Bord des Schiffes der Liebling Aller — 
bom Kapitän bis zum jüngjten Schiffs- 
jungen herab. Herr Sufiav H. Schwab 
bon New Mor, welcher jich in der Ge- 
felfchaft des Aomirals befand, äußerte 
fich über benjelben: 

„sch fand in ihm einen äußerjt ge= 
bildeten und belefenen Mann, einen 
Amerikaner, der ftolz auf feine deutiche 
Adkunft ift, einen Offizier von äußerft 
angenehmen Manieren, einen interefjan= 
ten Gejelfchafter und Erzähler, der bei 
mir einen bleibenden Eindrud Hinter: 
ließ. Er erklärte mir pribatim, daß 
die Beziehungen zmwifchen den Ber. 
Staaten und Deutfchland durch fom= 
merzielle Verhältniffe und Bande bes, 
Blutes fo intime geworden feien, daß 
ernftliche Differenzen unmöglich feien.“ _ 

Als Schley an der Tafel aufgefor- 
dert wurde, eine Anjprache zu halten, 
fagte er unter Anderem mit Bezug auf 
den Zmwed feiner Reife: „Es war bies 
die aufregendfie ‘Reife für mich und 
wohl auch meine legte auf dem Salz- 
mwailer (die Ihränen traten ihm babet 
in die Augen). „Sch habe täglich die 
Anzahl der Meilen, die wir zurüdleg- 
ten, mit Spannung verfolgt und die 
Diftanz ausgerechnet, die mich noch 
bon der Heimath trennte! *“ Dann fuhr 
er fort: „An Bord diefes prächtigen 
Dampfers find Deutfche und Amerifa- 
ner in trauter Harmonie beifammen, 
und ich glaube dem Gedanfen Ausdruck 
geben zu fünnen, daß bieje Harmonie 
aud) in den Beziehungen der beiden Na- 
tionen ftet3 ungetrübt erhalten bleiben 
wird. ie 

„Sch bin nahezu zwei Jahre unter- 
megs gemefen und habe in Südamerika, 
viele Deutfche kennen gelernt; fie find 
dafelbft tonangebend und tragen am 
Meiften zur Aufſchließung einer Ent- 
mwidelung der großartigen natürlichen 
Hilfgquelen jener Länder bei. Sie 
haben mir und meinen Offizieren den 
freundlichften Empfang bereitet und 
begten die freundfchaftlichiten Gefühle 
für die Ber. Staaten. Daß dieje gu- 
ten Beziehungen fortdauern mögen, 
darauf bitte ih Sie, mit mir |hre Olä- 
fer zu leeren.“ 

— — 9 — 


„Alt Rürnderg.‘ 


Am 20. Mai bat die formelle Eröff- 
nung bon „AltNürnberg“, dem beut- 
chen Dorfe der Pan-Amerikanifchen 
Ausftellung, ftattgefunden, demfelben 
Tage, an melden auch die eigentliche 
Einweihung der Ausftellung erfolgte. 
Faft 15,000 Berfonen haben diejen ma= 
lerifchen Play an der Ede non Midway 
und Mal bejucht, und ein Jeder nahm 
die Ueberzeugung mit heim, daß feine 
Erwartungen weit übertroffen worden 


* Eröffnung um 11 Uhr 
en3 bi3 zum Schluß um 11 Uhr 
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Promotes Digestion,Cheerful- 

ness andRRest.Contains neither 
|| Opsum,Morphing nor Mineral. 
| OT NARCOTIC. 


| Recıpe of Old DrSAMUELPITCHER 


Aperfect Remedy for Consti 
ü a Stomach, Diarrioea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
[|| ness ndLOSS OF SLEEP. 
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Das deutfche Reftaurant hatte die mei- | 
ten Befucher, und feine fünfhundert 
Tifche waren faft Die ganze Zeit befeht. 
E83 ift auch fattifch der bequemite Ort 
auf dem Ausfiellunasplaße, um den 
inneren Menfchen zu jtärlen, und be- 
fonder3 am Abend, wenn die Lichler 
in den buntfarbigen Laternen blinten, 
muß man fih in die alte Reichsftadt 
Baiern3 zuriieoerfeßt glauben, jo na— 
turgetreu find verjchiedene der befann- 
tejten Gebäude Derfelden wiedergegeben. 

Fıl. Antonie Stolle, die Boftoner 
Künftlerin, die ihte prachtnollen Dar- 
ftellungen beriihmter Gemälde aus den 
Bilderfammlungen der alten Welt vor- 
führt, Hat fih am Einmweihungstage 
ebenfalls viele Freunde errungen. Es 
war dies das erfte Mal, daß Frl. Stolle 
ihre Bilder hier ausftellte, und fie wurde 
während des Tages in ihrem niedlichen 
Iheater im Frauenthurme von vielen 
yunidert Berfonen befucht. Wie bei allen 
anderen Witraftionen in „Alt-Nürn= 
beraq” wird aud) hier fein Ertra-Entree 
erhoben. 

Auch die Königlich Bairifche Kapelle 
unter Leitung von Hrn. Jakob Peup- 
pus erregte in der Midway-PBarade am 
Morgen des Einmweihungstages aroße 
Genfation und ergögte am Nachmittag 
und Abend Taufende, welche ihren 
Konzerten auf dem Marktplatze lauſch— 
ten. 

Der Wilhelm Tell-Schießſtand, wo— 
ſelbſt man mit Armbruſt und Pfeil 
nach dem Apfel auf dem Kopfe eines 
Knaben ſchießt, die Gebhard'ſche aſtro— 
nomiſche Uhr in der St. Moribfirche, 
ſowie der hochintereſſante Marktplatz, 
woſelbſt alle Arten echter deutſcher An— 
denken zu verkaufen ſind, ſind wirklich 
ſehenswerth, und die Ausſtellungsbe— 
ſucher ſollten unter keinen Umſtänden 
verſäumen, „Alt-Nürnberg“ einen Be— 
ſuch abzuſtatten. Man braucht nur 
einmal Entree zu zahlen. Alle Seheng- 
würdigkeiten im Innern ſind frei. 

ne ne 

— Etilblüthe! — Der Forfcher ent> 
fernte fich auf kurze Zeit von der Er- 
pedition, um fich in dem nahen Fluffe 
zu baden, mofelbjt er in die Hände 
eines Krofodils fiel, welches ihm einen 
frühen Tod bereitete, | 

— Einft lebte man für fein Weib, 
heute will man von ihm leben. 


Eijenbahn: Fahrpläne. 


Burlington:2inie. 

GEhicagos, Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Zel 
No. 3831 Main. Sclafwagen und Tidet3 in 211 
Elark Str., und Union-Bahıdof, Canal und Adanıs. 

i Abfahrt Ankunft 

200% 

+610% 

+ 2.03 

* 7.008 

+ 2WN 

2208 

2220 

2208 


üge 

£ofal nad) Suchen Soma ....r 820 
Ottawa, Streator und Sa Salle...7 8.208 
Rocelle, Hodjore und Forreiton..T 8.2 
Lofel-PBuntte, Jlinois u. Koma. .. 
Elinton, Moline, Rod slaud .... 
Alle Orte in Teras 
Galesbura und Quincy 
—F Madiſon und Keokul 

enver, Utah. California ...... 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rochelle und Rockford. .. 
Lincoln Omaba, &. Bluff3, ...... 
Ranias Eity. St. Sjpjeuh........... 
St. Paul und Minneavoliß, ...... 
Duiner und Kama Ein. .. -... 
Et. Paul und Dinneavolis, 
Reokul, et. Maditoi.:..... 
Omaha, Bincoln. Denver 
Salt Zafe, Ogden. Galifornia y 
Deadiwood, Hot Springs, ©. PD... — 

Täglich FTäglich ausgen ommen Sountau 
lich ausgenommen Samſtaas. 
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Adhilon, Topeta & Santa Fe Eifenbahn. 
Züge verlajien Dearborn Station, Poll und Dear: 
born Str.— Tidet-Difice, 19 Adams Str.—' Phone 


2,037 Gentral. 
er‘ 17 ey 
Streator, Golesburg, Ft. Mad. ] 7:58 5:02 N. 
Streator, Pelin, Monmouth.... J 1:8 R. ]1: 3 N, 
Streator, Zoliet, Zodp., Yemont 4 
Lemont, Sodport und Joliet..] 5:08 N 
Kanf. Sity, Colo., Utah & Ter. * 6:MWR 
Kar. City, California & Mer. *10:00 R. 
Kar. City, Oklahoma & Teras 
* Tärlih* I Ausgenommen Sonntags. 2 
„Ihe California Limitev- Xo3 Angeles — San 
Francisco, geht ab Donnerftags und Samftagd, um 
1 Uhr Rahm. 


Chicago und Alton. 


Union Bafienger Etation, Canal und Adams Eh. 
Difice, 101- Adams Str. Phone Gentral 1707. 
2a jahren ab nady KHanjas Eity und dem Weiten: 
*4.30.Nm., *7.00 Rn., 11.45 Nm. Rah St. Youiß u. 
dem Süden: *.3%0 Bm., *11.45 Bm., *9.00 Nm., 
*11.45 Nm. Rab Beoria: **9.30 Bm., *430 Am. 
*11.45 Nm. Züge fommen an- von Kanſas Giiy: 
»7.15 Bm... *8.10 Bm., *1.50 Nm. Bon St. Louis: 
*7.15 Bom., *8.10 Bm., 4. #8.) Nm. Von 
IR i., *1.30 Rm., **8.00 Am, — 

“Zäüglih. Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Gries@ijenbadn. 
Zicket · O 


i ffices: 
22 S Glaxt. Audiioxium Hotel und 
Dearboru-Stätion, Polfu.Dearborn. 
Seite Yhaıı,. Mblabzt. Ankunft, 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Shicago und KRorthiweftern Eifenbahn. 
Zidet-Officed, 212 Clark» Straße. Tel Gentral 721, 
Doafley Ave. und Wells⸗Straße Station. 


—— 2 Abfahrt. 
„Ihe EoloradoSpezial", Dede | ern. 
Moines, Dusche. Sexsen.. I 10:00 Im 
YedDtoines,C.Bluff3, Omaha ) * 6:30 NM 
Salt Lafe, San Francisco, t *10:30 Am 
803 Angeles, Bortland.... ) ......_-- 
Denver Omaha, Siour Eity.... "10:30 Bm 
* 5,30 Jim 


Siovur Eity, Omaha — 
Des Moines ..... }- son = u 


Maion City, Fairmont, Elear 30 Nm 

Late, Parkersburg, Traer.. 10:30 Am 
Northern Jowa und Tafotas.. ‚30 Nm 
Diron, Sterling, E. Rapıda... +12:35 Nm 
Bla Hills und Deadwood.... SU NM 
Yuluth Limited. ........ sn... 00 Nm 
St. Paul, Minneapolis, 

Janesville, Madiſon, 

Eau Glaire. .... .... one. 
ZWinong, La Eroffe, Madifon.. 
Winona, La Erofje und We ı 

fern Minnejota ... f 
Fond Du Lac, Ofhtofh, Nee» 

nab, Appleton, Green Bay 
Dihkoih. Appletou Set. 
Green Bay und Dienominee... 
Aſhland, Kurley, Beflemer, 

Sronwood u. Rhinelander. 
Dihtoib, G.Bay, Menominee t 

Marguette u. 2. Superior. 5 
Green Bay, Florence Hurley.. *10:30 Nm 

Davenport, Rod Z3land—Abf. +12:35 Nm., 

NRodford und TFreeport -— Ubfahrt, +7:25 B., 88:45 
Bm., +10:10 Um., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 An. 

Rodierd —NAbdf., *3 Bm... 19 Bur., 82:02 Nm., +6:30 
Nachmittags. 

Beloit und Janedville — Abf., +3 Bm., 54 Bm., *9 
Bm., 44:25 Nm., 4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:30 Nm. 

ee +5:30 Nn., "10 Rm., "10:15 Nm, 

tilmwaufee— Abf., +3 Um., $4 Vm. +7 Um. *9 Um. 
2Nm., 3 Nm. 5NM., 8 Nm., "10:30 


Ankunft 
"3:30 Nm 
"7:42 Bm 


du u nt 
255*28 


-9:30 Om 
*12:25 Nm 
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Bumeowse 
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+11:30 Om., 
Naymittags. 

* Tüglid; + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Samds 
tag3; | ausg. Montags; + audg. Samftags; a tägli 
bi3 Dienominee; k täalıh bi3 Green Bay. 


2BchHt Shore Eifcubahn. 
Vier Timited Schnellzüge täglich zwijden Chicago 
#. St. Soui nach New Nork und Bofton, via Wabaihs 
Eijenbahn und Nictel-Nlate-Bahn mit eleganten Ep+ 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Züge gehen ab vor Chicago wie folgt: 
Via Wabafh. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New York 3.30 Nadım. 
ö „Bolton 5:50 Abdg, 
Abfahrt 11:00 Abds, a „ New York 7:50 VBorm. 
{ dr „ Bofton 10:20 Borm. 
Dia Nidel Plate. 
af. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 
= „ 2oiton 4:50 Nadm. 
abf. 10:15 Abos, „Rew Dort 7:50 Borm. 
"_ m ®ofton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajfh. 
Abf. 9:10 Born. Ankunft in New York 3:30 Nam. 
> „ Boiton 550 Abd3, 
“bf. 8:40 Abd3. 7 „ New York 7:50 Borm. 
=. .„ Boiton 10:20 Borm. 
Wegen Weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blick u. j. w. jprecht vor oder jchreibt an 
©. E. Xambert, — ier⸗Agent. 
5 Banderbilt Ave., New Horf. 
I. 3. McCarthy, Gen. Abetiern-Poflagiev-Egent, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, Sl. 
Zohn W. Goof, Tidet-Agent, 205 &. Clark Str. 
Shicago, IN. 
Huinsis Zentrals@ifesbahn. 
Unedurozebrenden Züge verlafjen det Zentral-Bahır 
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hof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.», 39. Gtr.», Hyde PBarkl- und 6% 
Etr -Station beitiegea werden. Gtadt-Tidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel 
Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Diemphis Spezial * 8.302 "225% 
got Sp’gs, Arf., via Memphis.... * 83082 * 9.20 
temvhis K New Orleans Sım’d ı 
5.Sp’g3, Ark., via Mempbis... >" GION "10508 
tajbvillen. Jadjonnville, la... 
Monticello, SU... und —— Be 610R 10.508 
St. Louis Springfield Diamon 
Spezial — VOR * 7.353 
Et. Louis Springfield Vaylight 
Spezial Decatur 11.358 
Gatro. Decatur, St. Vous Sotal --1 8.35 B 
Boitzug— New Orleans 2.503 
Bloomington & Ghatsworth 
Champaigı und Gılman Lofal.... 
Evanspille Erpreß 
Evandpille. Kairo und South 
Rankalee & Gilman .... ...-sor«.» 
Omaha, Sin FFrantidcd....... 00. 
Dubuque Siour City Siomz Falls" 
Omaha, Sıour CTity Expreß 8 
Dubnaue, Siour C. Voſtzug 
NRockford Paſſagierzug ............ 
Rodford & Dubnaque I 
Taglich. Taalich ausgenomme 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Zidet» 
548* 244 a —* Smite Bi ————— € 
brpreije verlangt auf Limit ügen. Züge täglich. 
ptapet Ankunft 
5.15 
8. 40 N 
8.80 B 
6.508 


Lokal⸗ Expreß 

New York und Waſhington Veſti—⸗ 
Suled Limited.. 

New Hort, Wajhington und Pittö» 
burg Bejtibuled Yımited 

Columbus, XWheeling, Cleveland u. 
BPittöburg Exrpreß --....000. 00000. 8.00 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Central Station, 5. Ade. und Harrifen Etr. 
-Gity-Office 115 Adams. —Zelephon 2380 Central. 

. *Zäglic. Abfahrt. Ankunft. 
Minneap. St.Paul, Dubugque, B5B 9.0 8. 

KLanſas City, St. Yoiepb, 

Des Meines, Mariballtown 
Spramcre und Byron Local 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 

Zidet Difices, 332 Glarf Str. und 1. Klafje Hotels. 
Ankunft. 

Jubianapolis u. Eincinnatt.. 2.0 M 
Lafayette und Louisville "EN. 
ndianapolis u, Gincinnati.. kl KEN. 
ndianapoli3 u. Gineinmati.. *11: 13% 

Indianapolis u. Eincnnaft.... ....... 15% 
Lafayette Accomodation. R " 20:85 
Lafapetie und Lonisville z — 
Iadı incinnati.. 723 
tag au 1 Nur Sonntag, 


Nidel Blate. — Die Neiw York, Ghicage und 
St. Louid:Eiienbahn. 

Babnbof: Ban Buren Str.. nahe Glark Str. an der 

Hohbadnichteife. Alle Züge täglich. Abf. — 
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